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ie neue Ausgabe de3 vorliegenden Werleö erlaube 
ih mir mit einigen Worten bei dem geehrten Publikum 
einzuführen. 

Tas Kehrein'ſche Buch über „Volksſitte und Nolte: 
ſprache in Naſſau“ ift bereit? vor mchreren Jahren von 
dem früheren Verleger in einzelnen Lieferungen beraus: 
gegeben worden. Tie Verjendung beſchränkte ſich indeflen nur 
auf den Rezierungdbezirt Wiesbaden und find aud in 
diejem die Abnehmer dur die unregelmäßige Erpebition 
dem Werke entfrembet. 

Nuchdem das Geihäft nah dem Tode des früheren 
Verlegers auf mich übergegangen ilt, erfannte ich es al. 
meine Ffliht, von den mir zugefallenen Verlagss Artikeln. 
ein jo wichtiges Werk, wie das vorliegende, den Publikum 
nicht länger vorzuenthalten. 

Tasjenige, was von dem Werke bereitd erſchienen iſt, 
wurde von den competentejten Richtern in anerfennenbditer 
Weiſe beſprochen. Ich braude nur das Eine bier zu ei: 
mwähnen, dag in den ‚yortjeßungen des Grimm'ſchen Wör— 
terbuches faſt auf jedem Blatte das Kehrein'ſche Werk 
angeführt und benutzt iſt. 

Ich darf darum wohi die Hoffnung ani eine wohl— 
wollende Aufnahme dieſer neuen Ausgabe hegen. 


Bonn, im Dezember 1871. 


Adolf Lesimple, 
in Firma: Habichtige Buchhandlung. 





Volksfprache und Volksſitle 


NASSAU. 


Ein Beitrag zu deren Kenntniß 


von 


Joseph Kehrein, 


Direktor des Künigl. Preuß. farbolifchen Schuliebrerfeminars gu Mon: 
tabauı, des Vereins zur Erforſchung ber rbeinifchen Geſchichte und 
Alterrhbämer zu Mainz korreſpondirendem, der Geſellſchaft für deuiſche 
Errade zu Berlin auswärtigem, ter königlichen deuiſchen Geſellſchaft zu 
Königsberg in Preußen ordentlihbem und des hiſtoriſchen Vereins für 
den Riederrbein, inebefondere die alte Erzdidceſe Köln Gbren-Mitgliede, 
Inbaber tes Ordenskrenzes IV. Alafle des Militärs und Givilverdienfs 
erdend Adolphs von Rafjau und Nitter des yärftliden St. Gregorius⸗ 
ordene 


Bonn 1872. 


Berlag von Habicht's Buchhandlung. 
(Adolf Yefimple.) 





Druck, Lesimple's Fitiate in Weilburg. 





Seiner Hoheit 


dem 


regierenden Herzog 


Adolph 


zu 


Naſſau, 


dem großfinnigen Foͤrderer dieſes Verſuches über Sprache 
und Sitte Seines Volkes 


in tiefſter Ehrfurcht und Dankbarkeit 
gewidmet. 








und ansbrüde geforjcht werben, gi biefe gleich heutzutage 
die gangbarften. Dem gang und fleigenden fortichritt aller 
mundarten fiberhaupt angemefjen ift e8 aber auch, daß eine 
roße zahl derjelben fich exit in fpäterer zeit bervorgethan 
un und ihre eigenheiten in früherer noch gar nicht au 
erwarten finds (9. Grimm: Geſchichte der beutjchen 
Sprache. Leipzig 1848. ©. 877 f.) 

Der Sprachſchatz einer Landſchaft läßt ſich in zwei 
Haupttheile bringen: in Worte nämlich, mweldye die Echrifts 
fprache zwar fent, denen fie aber andre Bedeutung 
gibt, umd in jolche Die nur mundartlic find. Dieſe find 
entweber einer —— Landſchaft eigenthümlich oder finden 
ſich in mereren. Die Samlung bat alle dieſe Fälle zu be— 
achten, und muß außerdem ſich über die hochdeutjchen Worte 
ind Flare bringen, welche der Mundart felen und Die von ben 
Landbewonern gar nicht verftanden werben. Au jedem Dia- 
lecte gibt es außerdem fremde Worte, welche durch die ges 
bildeten oder burd Die ſirchen- und Statsterminologie, Durch 
Aurifterei und Mebdizinerei in das Volk gekommen jind. Dies 
jelben find meiſt ſtark entftelt, verdienen jedoch Die Aufmerfs 
jamfeit, da das Beſtreben des Volkes ſich unverſtandeneLaute deut⸗ 
lich zu machen und Die ſelbſtſtändige Behandlung fremderStaͤmme 
anziehend tft... Diefen Worten reihen ſich Die Eigennamen an, 
welche nicht felten eine bedeutende Entftellung erfaren Nicht 
mindre Aufmerkſamkeit verdienen die Ortsnamen, die vom 
Volke jelten rein außgeiprodyen werden. Mit befonderer Theil» 
name aber möge auf die deutſchen Namen fremder Grenz- oder 
Nachbarorte jo wie ber vewwelichten deutſchen Stäte und 
Dörfer im Weiten geachtet werden. Wichtiger uber als 
biefe Worte find Die fremden Elemente in der Sprache der 
Örenzländer... Was ben eingeborenen Wortſchatz einer 
Landſchaft betrift, jo werben — Seiten bei der For— 
ſchung zu berückſichtigen ſein. Das Leben des Menſchen 


von ar biß Grab hat feine mundartlihen Benemmungen. 


Weldye Worte gelten für Geburt, für Die Kindheit in ihren 
Stufen, jo wie überhaupt für Die verjchiedenen Lebensalter ? 
für das ieifen ber Gejchlechter, für den Yiebesverfer, für 
DBrautitand, Heirat, Schwangerſchaft, für die mancherlei La— 
en und Gejchide der She, für altern und fterben? Gine 
Schiiperung der Gebräuche, die in den Worten angedeutet 
werben, ift nötig, ebenſo eine Aufzeichnung ber Lieder und 
Neime weiche daran bangen. Die volfsthümlichen Namen 
ber ſtrankheiten, der Heilmittel, dev Herzte und Fugen Frauen 
reiben fi an; die Formeln, durch melde Kranfheiten und 
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Gewerke und ihr Handwerkszeug laße man ſich nemien. Dei 
neuen Maſchienen gibt der Arbeiter den Theilen gewönlich 
eigene deutſche Ramen; man achte darauf. Die Gebräuche 
in dem Zunft: und Zufammenleben ter Gewerke, Die Hand: 
werfögrüße Sprüde und Scherze, Die Gejeljchaftslieder und 
Spottgefänge eines Handwerks auf das andere juche man 
zu erlangen. Wenn auch vieles Davon deutſches Gemein: 
aut ift, fe find gewiſs auch Abweichungen und (Figentbüm: 
lichkeiten der einzelnen Yänder, vielleicht fogar der bedeuten: 
deren Orte, vorhanden. Auch die Warzeichen der Stäte 
find Bei ten Handwerken zu jammeln. 

In dem Handelsverfere haben ſich lanbfchaftlihe Be: 
nennungen der Waren feftgeiegt, weniger freilich bei Dem 
Großhändler als bei tem Krämer. In Den Kabrifftrichen 
bat ter Korfcher ebenfalls feine Ernte ftchen. Iſt er eins 
mal unter Merfurs Stabe, jo fuche er audy nach ber Diebe: 
und Gaunerjpradye, wobei Gerichts und Polizeibeamte, aud) 
Lantwirte und Körfter behilflich fein können. 

Dei tiefen Samlungen bat man das Ichentige Wort 
als erfte Quelle zu betrachten; nowendig muß aber auf Die 
ichriftlihen Denfmale Der Mundart in älterer und neuerer 
Irit Rüdfiht genommen werten. Urkunden, Rechtsaufzeich 
nungen, geſchichtliche Tarftellungen, Gedichte oder jonit welche 
Schriften, worin Lie Mundart irgend bervortritt, find Tora 
fam zu Durcdhforfchen. Jedes Jahrhundert wirt jenen An: 
theil zu der Samlung liefern. 

Bei jedem Funde verzeichne man den Fundort genau; 
die verſchiedene Außſprache eines und desſelben Wortes, die 
abweichende Bedeutung, welche in den verſchiedenen Gear: 
den ſich findet, find einzutragen. (Karl Weinhold: licher 
Deutiche Tialectforihung. Wien, 1853. S. 7 f.) 

Diefe Säge von zwei bewährten Männern, Deren eigen: 
tbümlicdye Schreibweife (nur mit Ausnahme Der lateinifdyen 
Schrift) ich abfichtlich beibehalten babe, geben Flaren Auf: 
ihlup über die Wichtigkeit und Die Art und Weiſe Der deut— 
ihen Dialektforſchung. Ich bin zu meiner Arbeit durch fie 
nicht zunächft angeregt, wel aber geſtärkt und belehrt wor— 
den. Bereits im Jabr 1843 hatte ich von Mainz aus, wo 
ich damals GEymnaſiallehrer war, einen offentlichen Aufruf 
er!aſſen, mich bei der Ausarbeitung einee Wörterbuches Der 
hejſiſchen und naſſauiſchen Mundarten zu unterſtützen. Ich 
erhielt von verſchiedenen Seiten freundliche Zuſage, auch 
bald einzelne ſchätzenswerthe Beiträge, beſonders aus der 
Wetterau und dem Odenwalde. Durch meinen Uebertritt 
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pille und NReicheldheim, Y. Gauſchem ſaun in Altenhain U. 
Königftein, L. Gläßner in Ternbah A. Montabaur, Berg 
geihworner Götz in Caub A. St. Goarehauſen, L. Heim 
rich in Bierftatt A. Hachenburg, Steuermann Herbrid 
in Ganb A. Et. Goarshauſen, L. Hofmann in Yreilingen 
A. Selters, Hırberm und Rennered, %. Höhn in Welſch⸗ 
neudorf A. Montabaur, % Hölper in Tablen A. Wall: 
merod, X. Holz in Kelkheim N. Eclters, stönigjtein und 
Eltwille, %. Dorn in Bad A. Marienberg, Y Horn in 
Wellmich A. St. Goarshauſen, v. Hörle in Obertiefen⸗ 
bach A. Runfel, x. Hörte in Tombady A. Ufingen, %. Hure 
ter in Horrefien A. Montabaur und Wallmerod, v. Junker 
in Sransberg A. Uiingen, L. Klein in Wiesbaden A. Wie; 
baden und Hochheim, %. Kröd in Gaub U. St. Goarshau⸗ 
fen, &. Kub in Burg N. Herborn, Rektor Lade in Villen» 
burg A. Dillenburg, Pr. Yer in Gaub A. St. Goarshau⸗ 
fen, Dillenburg und Wiesbaden, L. Löhr in Oberjosbach 
A. Selters und Idſtein, v. Madel in Stangenroth X. 
Marienberg, L. Meurer in Dablen A. Hadamar, Y. Moos 
in Meudt A. MWallmerod und Hadamar, v. Diüller in 
Örävenwieshbad) A. Runfel, v. Müller in Straßcbersbad) 
A. Limburg und Nafjau, Y. Müller in Dilellen A. Brau- 
bach und Eltville, %. Münz in Budheim A. Wallmerod, 
L. Hehl in Hainthen A. Ujingen, Y. Pfaff in Fuſſingen A. 
Hadamar, L. Prieſter in Holzappel A. Diez, v. Pulch 
in Patersberg A. St. Goarshauſen, Buchdrucker Stein in 
Wiesbaden, L. Sauerwein in Niederwallmenad A. Naität: 
ten, Pfr. Schellenberg in Naubeim A. Limburg, v. Schepp 
in Flacht A. Diez, v. Schirg in Caub A. St. Goarshauſen, 
2. Schönleber in Moſchheim A. Eltville, Diontabaur und 
Marienberg, L. Schloß in Meudt A. Wallmerod und Das 
damar, %. Ehupp in Cherbredyen A. Yimburg, v. Schuͤtz 
in Friedrichsthal A. Rönigftein und Ufingen, Y. Seibert 
in Daujen A. Et. Goarshauſen, vLimburg, Wehen und Mies» 
baten, %. Seiler in Rehe A. Herborn, Rennerod und 
Marienberg, Pfarrer Snell in Langenbach A. Weilburg, 
vr. Spieß in Langenbah A. Weilburg, % Steden in 
Oberreifendberg A. Ujingen, Recepturacceſſiſt A. Raidt in 
Nafſau, L. Stimbert in Seck A. Rennerod, Pfarrer Stirn 
in Harbeim 4. Höchſt, v. Streun in Höhr A. Selters 
und Montabaur, Fir. Weyer in Haſſelbach A. Uſingen, 
2. Wigand in Dreifelten A. Selters, Amtsaccejliit Wiß— 
mann in Eelters U. Selterd, Pr. Wolf in Holler N. 
Montabaur, 2. Wolff in Mengerskirchen A. Weilburg, 
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wichtige Buch ift mit Sm. nah Band und Seitenzahl an⸗ 
geführt, da es nicht alphabetiſch geortnet ift. 

9, M. Joh Chriſtoph Schmid: Verſuche eines ſchwaͤ⸗ 
biſchen Idiotikon. Berlin und Stetin o. J. (nad 1793) 
mit Sd. angeführt. 

10) Karl Ghriftian Ludwig Schmidt: Wefterwälbi: 
(ches Idiotikon ec. Hadamar und Weilburg 1800. Gent 
hält nach des Verfaſſers Angabe nur die Idiotismen De 
mittlern Weſterwaldes oder eigentlich Die der Herrſchaft 
Wefterburg und der angränzenden Ortichaften (A. Renne 
rod). Da diefed Buch mehrfach in antern Werfen ange: 
führt ift, jo habe ich es bei jedem Worte, das in bemfelben 
enthalten it, mit S angeführt: 

11) Hem. Schü: Das Siegerländer Sprachidiom. 
In den gran der höbern Vürger: und Realſchule zu 
Siegen 1845. 1848, angeführt mit Sch. 

12) Franz Joſ. Stalder: Verſuch eines jchweizerijchen 
Idiotikon. Yaran 1812. 2 Bde. mit St. nach Band und 
Seitenzahl angeführt. 

13) Heinr. Viehoff: Landſchaftliche Austrüde aus 
der Nahbarihaft von Neuß. In dem von ihm herausges 
gebenen Archiv für den Unterricht im Deutfchen. Düſſel— 
dorf 1844. 2. Jahrg. ©. 149 f. 

14) Karl Weinhold: Ueber deutſche Dialectforichung. 
Die Laut- und Bortbilbung und die Formen der jchlefis 
Ihen Mundart, Wien 1853, mit Wd. angeführt. 

15) Karl Weinhold: Beiträge zu einem fchlefiichen 
Mörterbudhe. Wien 1857, bloß mit \V angeführt, ta es 
genau alphabetiſch geordnet ift. 

16) Joſ. Anfelm Bangfofer und 9. Karl rom» 
mann: Deutſchlands Mundarten. Nürnberg 1854 f. 

17) Joh. Matth. Firmenich: Germaniend Voͤlker⸗ 
ftimmen. Berlin 1845 f. 

Ich jchließe dieſes Vorwort mit dem Wunfche, mit wel» 

Echmeller bie VBorrede zu feinem weit vollkommneren 
Werke geſchloſſen: „Es glaubt der Verfaſſer jeine eigene 
Veberzeugung von der Mangelbaftigkeit diefer Sammlung 
nicht beijer darthun zu können, ald indem er die fünftigen 
Beſitzer des Buches erſucht, demjelben eine Anzahl leerer 
Blätter beizufügen, auf welchen, was fie beim Nachſchlagen 
vermiffen, oder mangelhaft oder gar unrichtig finden, für 
eıne dereinftige vollkommene Sammlung oder Tod für einen 
Nachtrag zu dieſem Verſuche vorgemerft werden Fönne.“ 

Montabaur, 24. Januar 1860. J. Kebrein. 





V 
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Erſte Abtheilung. 








1. Vokale und Ronfonanten. 


1. Aunsfprache nach Sänge und Kürze. 


In der hochdeutſchen Sprache find die früheren Kürzen 
vielfach unorganifcy verlängert. Die Volksſprache hat in 
ganz Deutſchland Die alte Kürze oft gewahrt, felten tie alte 
unb neue Kürze verlängert. Von den naflaniihen Mund⸗ 
arten dehnen einige auf dem Weſterwald (befonterd im Amt 
Hachenburg und Rennerod) und am Unterrhein (beſonders 
im Amt St. Goarshauſen) mandyen kurzen Bofal der Schrift: 
ſprache. Man vgl. Haag (Hade), Schaade (Schatte), 
dahn (dann), Saalz (Salz), hahlen (halten), ahl, 
kahl (alt, kalt), Deeg (Hede), Heerchen (Herrchen), 
Fehnſter (Fenſter), Drehk, Geht, Spehk, Stebfe 
Dreck, Geck, Speck, Stecken), Trehf (Treff), zehten 
etten), Pehz (Petz), Goold (Bold), Doochter (Tochter), 
uhrſt (Wurſt). 


2. Vshkale. 


In den nachfolgenden Nummern ſtehen vor dem Zeichen 
= die Vokale der Volksmundarten. 
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.."1a= mb. a, nhd. & (weit. und Ufingen zuweilen): 
ſih ſchamen, walgern. _ 

.a — mhd. e (offen, Umlaut von a), nhd. e: 
Nahen (Sönigftein), Trapp (weit. rhein. unterrhein.). 

3. a — mhd. & (geichloffen), nhd. e, befonders vor r: 
han Barg, Harz, Garſt, Farſt (Garſcht, Farſcht), 
arwen, Wark (alle rhein. unterrhein. weſt.), ſahnen, 
tadnen, d. i.ſegnen, regnen (Uſingen), halfen (weft.). 
UL. Rr. 6. 32. 


4. a— mhd. o, nbb. 0: Blach (Blod), Faden, 
nd, dach, Darf, fall (Dillenburg, NRennerod, Hachen⸗ 
ung, Selterd, Montabaur). Vgl. Ar. 14. 


5 &= mhd. e, uhd. ä: genten (zäblen) hört man 
bier und * auf dem WRefterwalb. 

6b. ä — mhd. &, nbd. e, befonders vorr: Ard, Bar, 
ar bei.) Dal. Nr. 3. 

ä— mbd, ei, nbd. ei (faft in ganz Naffau, vor—⸗ 

zü lich, am Rhein): ans, fans, Elan, Amer, famden, 

wanden, — Klad, Gas, Safel, haßen, Waz, 

Maſter, zlaſq al. Veſonders zu beachten iſt Gſond— 

hat —— donderkat d. i, Munterkeit (Steins— 
berg U. Diez). Vgl. Nr. 22. 

8. &— mir. ou, nbd. au (vom Rhein bis an ben 
Wefterwald): Stab, Nab, Lab, glawen, rawen 
(glauben, raußen), lafen, Age, Bam, Tramu.a. 

9. & = mbd. u, nhd. au (felten): Mal (Weilburg). 

10. & = mhd. iu, öu, nhd. eu: getra, Ha (fönig- 
ftein, Aafngen, Naſſau, Yimburg, Runkel). 

—* en nd er ſ.? Sr. 156, 166. 

—* Faͤlle 1I — 10 kommen auch in den Schriften des 
15 — 16. Sabre und in andern beutigen Dialeften vor. Bal, Au 
Mr. 1 — 6 meine Grammatif des 15 — 17. Jahrhunderts L, $. 39. 4 
Sähmeller: die Mundarten Bayerns $. 183, Weinhold: Dialekt: 
forichungen S, 22 26, 27; zu Nr, T— 10 m. Gram. L $ 41, 4248, 
ESchmeller 8 157 f 

12. ao — mb. a, nbd. a (eigentlih a mit darüber 
ftehendem o, einfacher Mittellaut zwijchen a und o, mit 
Borberrichen des a; das kurze a wird bier meiſt 
lang, bejonders in den Aemtern Weilburg, Nennerod, Ma- 
rienberg, Herborn, nimmt dann allmäblidy ab bi8 an bem 
nörblidyen Taunus, wird am üblichen Taunus nicht mehr 
genärt): waor, gaor, ftaorb, ſchwaorz, daos, ſaot, 
— gemaocht, —— aower (Nabe, aber). 

3. —— .&, nbd. a (ſelten, j. Nr. 12): Jaohr, 
Gola (Marienberg), Maocht (Mennerod). 

14. ao — mbb. o, ö, nhd. o (jelten): daoch, naoch 
Laoch, kaochen (Weilburg); waol (wol), jhraoh (i&rob) 
in Rennerod. Bol. Nr. 4 

15. oa — mhd. a, nbb. a (eigenlid o mit barlı- 
ber Rehenbem a, einfacher Mittellaut zwilchen o unb 
a, mit Vorherrſchen des o, etwas verjchieden von Nr. 12 fi, 
aber meift in denjelben Wörtern vorkommend, bier und da 
auf dem Weſterwald, mehr in Neichelsheim und am Zammus, 
nicht -am Oberrhein, wenig am Unterrhein gebräuchlich): 
Schloak, Toak (Schlag, Tag), waor (Dillenburg), Moar, 
moar, foarmen (Rennerod), Yoar (Yaden), vartlich, 
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koarmſen, Woafem (Uſingen), Groas, Poad, Schloagk, 
Doarf, Goarte (Reichelsheim), Prar, Koare, art 
(Hoͤchſt, Rönigftein), Koarft, ſchwoarz, foahren, Doak, 
Moahl, Hoabch (St. Goarshauſen). 

16. oa — mhd. a, nhd. a (ſelten)); Joahr, Hoar 
(Rönigkein), Damwet (Abend), oahs (Hachenburg, Herbom). 
Bol. Nr. 50. 


17. oa = mhd. o, ö, ou, nhd. o, a, au (ſelten): doa, 
Dawe (Ofen, Hachenburg), oach (auch, Iienucrod) 

18. oa — mhd. u, nihd. u (jelten): Woarzel (St. 
Goarshauſen), vannern (Ufingen). 

Anm. Tie Zile 12 — 18 fommen meilt auch in Beftfalen und 
im Siegerland vor. S. 3.6. Horcamp in VBıcboffs Archiv für 
das Studium der neueren Sprachen und Literaturen. 1818. 4. ©. 164 
und 5. Schü. 1845. ©. 12 

a. E. 

Die VolfSmundarten haben mehr e ald ä, da fie den 
Umlaut (ä, d, ü) meift nicht ſcharf hören laſſen. 

19. ä= mhd. e, a, nho. e, A, a bier und Da auf 
dem Wefterwald): f [ännen ( Hachenburg) aͤrtig (Walls 
merod), ärk, ſtaärk, (Weilburg, Runkel, Limburg, Idſtein, 
bier und da auch in Rheinheſſen, z. B. Ingelheim), bärſch 
(Rennerod). Vergl. Nr. 23. 54. 

20. 3 = mhd. €. (ſelten): gäfe d. i. gegeſſen, äßen, 
fräßen, (auf dem hoben Weiterwalt, audy bier und da im 
Amte Montabaur). 

21. à — mhd. ı.,nbd.ilfelten): gäf, d. i. gib (Marien⸗ 
berg), Gäft (Rennerod), närjend, Wänter (Hachen⸗ 
burg), Shämb, ſchämbelich d. i. ESchimpf, ſchimpflich, 
(Salz, Amt Walimerod d). 

22. à für ei haben in Mainz und bier und da am 
Unterrhein und in Helferdfirhen (A. Selters), die in Re. 
7 angeführten Wörter. Vergl. Nr. 28, 

23. e = mhd. a, nhd. a (jelten): ennen d. i. abn: 
den (Ujingen), derfür, dermit, dervon (mit halbhör: 
barem e, ziemlich verbreitet) weſ ch en (eben. ), bert und 
heert d. i. hart (Marienberg). Berg. 19. 

24. e= uhr. ı, nhd. i (am Oberrhein nur vor vu. etwa 
noch in den Jmperativen geb, nemm, Dann in brengen 
für bringen, nicht Jengen für ſingen; am Taunus, am 
Unterrhein, bejonders aber auf dem Weſterwald ſehr zahl: 
reich): err, verwerren, Wert, Kerch, Berfe, werf- 
fi, Geſcherr, Kerſche (Oberrhein, Unterrhein, Tau— 
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Peach, Seach, Bleach, ſteachen, breachen, Speat, 
Dreak, leaken (Uſingen), Seach, Schleaks, Deak, 
Zeappe, Reaff, Earbeere (Erdbeere), beatt (mit), 
eatt (es), eaß (iR), beas (Fennerod), er healit, id 
weall, ih eafe, er peaff (pfiff), Deank (Ding), Fean⸗ 
ger (Marienb erg). 

2, eä hört man in Marienberg zuweilen für ea (Mr. 
33): Das Beätt, die Peäft. 
e gen Zu Rr. 32 — 33 vergl. Honcamp ©. 166, Schuͤß 


34.1 — mhd. t, nhd. 7 nur in dem weit verbreiteten 
aufammengegogenen gitt (gi bt). 

35. 1 — mhd. 8, uhd. (auf dem Weſterwald nicht 
ſelten, zuweilen am —8 nicht am Rhein, etwa Finſter 
ausgenommen): wimm, is di. wem, es (Weilburg), 
lirnen (Wallmerod), liern d. i. lernen (faft auf dem 
ganzen Wefterwald), Schirbel (Montabaur, Selters, Lim: 
burg), Fiſter d. i. Kenfter (Rennerod, Hadamar, Walmes 
tod, Wontabaur). Vergl. Nr. 160. 

36. ı — mhd. e, €, nhd. e (jelten): frimm d. i. 
fremd (Königftein), Virre d. i. Vetter (Idſtein), Dingeln 
(Herborn), hirben d. i. berbergen (Ufingen), wink d. i. 
wenig (weft. rhein. Taunus). 

37. ı = mhd. a, nhd. a (weft. vielfach in den Wochen» 
tagen): Sonnig, Monig, Dienstig, Donnersti 
Zreirig, Samdtig; desgleichen für o in Mettwie 
Mittwih (Mittwodh). — Kür du machſt, er macht hört 
man vielfach michft, micht. 

38. i = mhd. ö, nhd. 8 (elten): Kippd. i. Koͤpfe, 
die Hih d. i. Höhe, Vigel d. i. Vögel (Koͤnigſtein, Hoͤchſt, 
Hadamar, Limburg, Runkel, —*8 

39. i = mhd. u, nbb. u (weft. bier und da): erim 
(herum), die Jirre (Juden), imbringen (Weilburg), und 
vielfah in den von Verben abgeleiteten Subftantiven auf 
— ung. 

40. ı = mhd. ü, nhd. 5 (felten): Gehilz. — Statt 
des ſchriftdeutſchen kommt u. kommt (mhd. kumet, kumt, 
kümet, kümt, komet) ift fimmt weit verbreitet. 

41. i— mhd. ü, nhd. ü(jebr oft, wie Nr. 44, da der Wolfe: 
Lialeft den Umlaut wenig hören läßt): dinn, Stid, u. a. 

42.1 = mhd. co, &, nhb.e (thein. nur etwa in zihn, 
ſihn, ſtihn und in den Auslauten Kli, Schni, wi für 
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Klee, Schnee, weh, weft. häufiger): Zih (faft auf dem 
ganzen Wefterwald), Auszihring, irſcht d. t. erft (Men: 
nerod, Limburg, Nunfel, NKönigften, Girn (Marienberg, 
Nennerod, Wallmerod), ſihr ( Montabaur, Balmerod) 
Schlih, Kih (Hadbenburg), ſchwir (Höchft, Königftein). 

43.1 = mbb,. oe, nbd. 5 (am Nhein und Taunus 
nicht felten, jeltener auf dem Wefterwald), Bis (Weilburg), 
ſchin, Hih, birt Göchſt, Köniyftein, Limburg, Hacyen: 
burg, Rennerod). 

4. i= mhd. üe, nhd. ü (jehr oft wie Nr. 41): grin, 
ſiß, Fiß u. a. 

Anm Die Fälle 35. 36. 40. 44 fommen aud in den Echriften 
des 15—16 Jahrh. und in andern heutigen Dialeften vor, Bergl, zu 
35. 36. m. Gram. 1, 8,58. Weinhohb ©, 39. 40; zu 39. ES hüp 
©, et Ara 44, m. Gram, L, $. 59, Reinhold ©, 41 Schmel⸗ 


ler $. 
O 


45. 0 — mhd. a, uhd. a (hier und ba auf dem Weſter—⸗ 
wald und am Taunus, beſonders in Königſtein und Idſtein, 
vergl. Nr. 50): gonz, Sottel, Jommer, Hommer, 
Stodt, Jogd, Spoß, Mork, enob (hinab), Korre 
(Kater), bekormt, Gowel, Nowel, zoweln, kroweln 
(Gabel, Nabel u. ſ. w.) Orwel d. i. Armvoll —— 
Korte, Gorte, zeſomme, ocht (Limburg, Dillenburg). 
Die unorganiſchen Dehnungen gar, war, was, Tag 
lauten an denjelben Orten au gor, wor, wos, Top. 

46.0= mbd. u, nhd. u (am Rhein und Taunus 
meift nur vor r und etwa in Botter, Polwer, auf bem 
Mefterwald zahlreicher); Dorft, Worft, korz, hortig 
(Nhyein, Taunus, weit), gebonne (gebunden), Honbd, 
—— donkel, monkeln Se Rommel, 

unern (Marienberg), Broft, Schoß, Stob, Dong 
(Rennerod), rond, jong (Dillenburg). 

47. o — mhd. ü, nbd, au, weit, nur in off für auf, 
rbein. uff, j. Wr. 62, 

48. o — mhd. ü, uhd. ü, nur etwain Schottel für 
Schüſſel (Hadyenburg, Selters), Schofjel (Hadamar), 

49. o — mhd. i, uhd. i, nur etwa in Morafel für 
Mirakfel (Nafau, Montabaur). 

50, 6 — mb. ä, nhd. a (bäufig am Rhein und 
Taunus, weniger auf dem Wefterwald, vergl. Nr. 16): 
Dbend, Stroß, blofen, ſchlofen, Jobr Strobl, 
fpot, Sprod, gedocht, Wog, wohr, zwor, Brok 
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wurft, loffe u. a. In Kahlbach Amts Königftein lautet 
Bielen © fat wie uo: Struoß, Stuohl, Huohn. Val. 


51. ö — mhd. &, Aw, nbd. au, nur in ben faft in 
jr Raflau verbreiteten Wörtern: blo, gro, Klo, Bo 

au). 

52.6 — mhd. uo, nhd. u (weil. und ba felten): 
Koche, verfloden, ih moß und in dem auch am Rhein 
und Taunus vorfommenden, aber mit furzem Vokal ge 
ſprochenen Motter. In Weilburg hört man gorre für 
gute, fonft gout. 

53. 6 aud Zufammenziehbung für a und etwa in dem 
bier und da vorfommenden geſchlohe (geichlagen), jonft 
geſchlan. 

Anm. Die meiſten Fälle von 45 — 83 kommen auch in Den 
Schriften des 15— 16. Jahrh. und in andern beutigen Dialekten vor. 
Bergl. zu Rt 45 m. Gram. I, $. 63: zu 50 51 m. ram. I, 8. 64. 
Beinbeild S. 52; m 46 m. Gram. I, 5 65. WBeiubold E. 50. 
56. Schmeller $. 319. 323, Shüy 1645 2. 11; zu 47. 52. m. 
Gram. I, 6. 66. Weinhold ©. 50; zu 48 u. Gram. I, 67; au 52 
Schüß 1845. ©. 11. & 


54.ö = mhd. e, nhd. ä, e (ſelten): Geſchöfte 
(Weilburg), flömmſen, flönnen (Rennerod). Vergl. 
Ar. 19. 23. 

55.0 = mhd. &, nhd. e (jelten): Dö (der), Körn 
(Rennerod, Marienberg). 

56. 3 = mhd. i, nhd. i (in Reichelsheim und auf dem 
hohen Weſterwald nicht felten): böſſig, er bröngt, böt 
(mit), nöt, Stöod, er woll, die Bröll, das Könd, 
die Körmes, fügen (Rennerod, Marienberg), ömmer 
(Hachenburg). 

57.5 mhd. u, nhd. u (ſelten): önne d. i. unten 
(Rennerod). 

58. 5 — mhd. ü, uhd. ü (in Reichelsheim und auf 
tem hohen Weſterwald nicht feltens: henneröcks (hinter: 
rücks), dDröden, röden, Etöd, höppen (büpfen), 
Höppel, Köppel, föllen, bröllen, Stömmel, 
Kömpel, Stöpel. 

59. 5 = mbr. üe, nhd. ü ıjelten): Die Köh (Kühe), 
nöd, bemöht (Dillenburg). 

Anm. Die meinten Fälle von Ar. 54- 50 finden ſich auch ın den 
Z criften Des 15- 17. Jabrb. und im andern bentigen Dialekten. Vgl. 
su Rt. 54m. Sram. 1,8.775 zu 55m. Gram. 1.8.78, Schüß 1445. 
S. 133 357 m Kam LK. 73: zu 58 m. EGram. l, N. 75, Wein 
held S. 541; 3u 99m. ham. I, N. 76. 
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U. 

60. u = mhd. u, uhd. o (am Rhein beſonders zahl» 
reich in den Rarticipien genummen, gerunnen m a): 
fumm, Summer u. a Sn Kahlbach U. Königftein lau: 
tet Grund, Hund faſt er Huond. Val, Nr. 50 

61. u = mhd. ü, uhd. ü in dem abd. und in den 

tigen Mundarten ichwanfenden bufter (SKönigftein ), 
Den A jür bilfter. 

2, u — mbb. ü, nbd. au, am Rhein in uff, ſ. 
Nr. F 

63. u — mhd. A, uhd. au, am Rhein und Taunus in 
Gumme für Gaume, 

64. u — mhd. o, nhd. o (jelten): Burem d. i. Bor 
ben (Naffau), Hund d. i. Honig, Uwe d. i. Ofen (Gt. 
Goarshauſen), Wuch, Dukter, knutteln (Meilburg, 
Ufingen). Auch in einzelnen Dörfern der Nemter Königſtein, 
Idſtein, Höchſt und Eltville hört man diejed u zuweilen. 

65. u — mhd. i, uhd. i (ſelten); wujfen (Schwal- 
bad), Limburg), 9 ah (an verjchiedenen Orten, beſonders 
am Rhein und Main). 

66. u = mhd. ie, nbd. ie, bier und dba auf bem 
Mefterwald in den Präter. fung, gung, bung. 

7. a = mhd. 6, en 0 Odbtzeidper. ald Nr. 64, in 
einigen Wörtern aud) am Rhein): Brut, Strub, Ubrn 
(Wallmerod, Marienberg, Schwalbad), Königftein), aruß, 
huch (Rhein , Taunus, Mefterwald), dut (tobt), rutb 
gen j Rennerod, Königftein), geauge Truft, 

(Königftein), Uftern, verfhunt ( eilburg), fu: 
mih „ Forjule, Patrun (Montabaur). 
ü — mbd. ü, uhd. au (felten): Inere (Rhein u. 

Taunus), ? ruchen (Marienberg J. 

69. d — mhd. uo, üo, nhd. ü, bier und da fruh 
für früh. 


Anm, Die meijten Fälle von Nr. 60-09 finden fic auch In ben 
Scriften des 15—16, Jahr). und dm andern beutigen Dialeften, Bal. 
u Nr. 00. 67 m. Gram. 1, 5.80; zu 64 m. Gram. L, $. 81. Wein: 
old 5, 56. Shmeller $. 342; zu 02. 68 m. Gram. I, $ 82; zu 
65 ın. Ghram. I, — 83. Weinbeid S 56. 57, Schmeller $. 3685 
au 61 m. Sram, 4. 64 a — S. 54. 55; zu 63. 68, 09, 
m, Gram L, 85, Si »S ü 


70, U = mbd, ü, nbb. 8 (jelten): mülidh d. i, mög— 
id) (am Rhein, auch hier und Da auf bem Weſterwald) 
71. ü— mbd, oe, ö, nbd. 5 (felten); hüren (Mem 








nerod), Flüh pl. von Floh, Düllden von Doll 
(Limburg). 

72. 4 — mhd. ie, nhd. ie (ſelten): düwere (Uſingen) 
d. i. Diebern. 

Anm. Die Fälle 71 - 72 fommen zus in Edriften des 15— 
16. Iabrh. vor, |. m. Gram. I, $. 8t 


73. au — mhd. A, ab. u, nur in den bier und da 
auf dem Weſterwald, jelten am Taunus vorfommenden na u 
und dau (nun, du) md in Kaul ghꝛeichelsheim) für Kul 
verkürzt aus Kugel. Vgl. Nr. 1 

74. au = mhd. 6, o, nhd. o, nur in den beſonders 
bei Juden gehörten granß, hauch, geſtaulen. 

75. au = mhd. O, O, nhd. u, in dem fremden Uhr 
(Auer), mhd. ör, ur, lat. "horse. 

16. au = mhd. uo, nhd. u (felten): gaut, Kau— 
hen (Höchft, Königftein, Uſingen, Wallmerod), Saure d. 
i. Sutter (Ulingen, Idſtein, Yimburg, Hadamar), Fauß, 
Etaul (Dig). 

77. au = mhd. iu, ie, nhd. cu, ei, ie (in Reichels⸗ 
beim, auf dem Welterwalb, bier und da am Taunus): nau, 
bau und baut, bauern, drauzehn, naunzebn, 
Fauer, Schaner, auer, vaur, aud. 


Aum. Die Fälle 73,73, 75, 7 fommen auch in Echriften des 15 
— 16 Jahrb, zum Theil auch ın andern henutigen Tiatekten vor. Dal. 
zu Nr. 73. 75. 77 m. Sram. I, $. 07. mginboin E. 00, zu 74 


m. ram. J. 8, 112. Weinhold 2. <hmeller 8. 317. 330. 
335. Honcamp S. MM: su 70 Sencame 8 405 
Su. 


Iſt in manchen Gegenden ſchwer von au zu unter: 
Icheiten. 

78. ou = mhd. ou, nhd. au (jelten): bouwent. i. 
bauch (Rennerod). 

719. vu = mhd. u, nhd. u (felten): Brouftlappe, 
Bouze (Wallmerod), Koumer, Soumer (Hadenburg), 
zrouidel( Rennerod). 

80. vu = mhd. H, nhd. o (ſelten. ſou, Moured. 
i. Mode (Waumerod). 

81. ou = mihd. A, uhd. au (ſelten!: Oufſtands, 
Zrieut (Wallmerod), Louern (Montabaur), houd. i. 
beute (Marienberg. Reunerod), Brouch (Rennerod:. 

52. cu == mhd. uo, nbd. u ſſehr häufig auf dem 
Weſterwald und im Anıte Reichelsheim, auch ım eigen 


Dörfern der Aemter Königftein und Höchſt, wenig am Un- 
terrhein, gar nicht am Oberrhein). Boub, Stoul, gout 
am ıgen), Hou (Huhn) ous, bie Elou en, gout, 

ut, tboun, B ou (Buße), Boul (Piubl), roufen, 
houfen (Rennerod , Dillenburg, Herborn, Hachenburg, 
Reichelsheim), gont, zou, mouß, Bou, roufen (Weil 
burg), tboun, gout, Blout, Hout, Stoul, Roub, 
ou (Limbur sont, Bouftand, roubig, doun 
sun), Fou Schoul, Stoul, Spoul, Toud, 

ude, Doakes, Scout (Schub), Koub (König: 
fein), Bougtih (Zugfühe), rouhig (Oö), Fou- 
rer db. i. Futter (St. Goarshaufen). 


Anm, Beijpiele zu Nr. 78 aus dem 15 — 17. Jahrh. | In m. 
Gram, I, $. 132, aus andern Beine ag bei Schme ler 8. 
322. 378, Weinbold S. 63 


Wi, 
Iſt jelten und Fällt meift mit ei zufammen, doch hört 
man bier und da Das a bortönen, 


83. a—mbo, i, nbd. ei: Straich, waich (Schwal: 
bad), Rhein), waid, alaid (Herborn). 
Anm, Ginige Beifpiele aus dem 15. Jahrh. ſ. in m. Gram TI, 


$ 105. 
Gi. 


84. ei — mid. iu, nbd, eu (häufig, bejonderd am 
Nhein und — Kreizer, die Sei, m nei, 
heilen, Feier, Freind, — Leit u, 

85. ei = mhd. ö,e, bb. e, ä (bier > da auf dem 
MWeiterwald und im Amt Rei heläheim): ich Teije (Her: 
born), die Keir d. i. Sehr (Marienberg), geleibt (Kö— 
nigftein), bie Geins (Gänſe, Reichelsheim). 

86. ei = mhd. i, nhdi, ie (felten): geirig, das 
Veih (Rennerod), er j eibt (Zimburg, Rennerod), eich, 
deich, meich (meit verbreitet), Steih, Steiwel(Stie, 
—* Wei (Wiege), veil, geweiß (Königſtein, Reichels— 

im). 


87. 6i — mhd. ie, nbd. ie (nicht zahlreih): freiſen 
d. i. frieren, jheir (Marienberg), das Their (Renne- 
tod), wei d. i. wie (Dillenburg), dei, veier, zeiben, 
fleiben, verdeinen (Limburg, Wallmerod), Dei, Jet, 
leib, zeiben, Fe heißen (Königftein, Höht), 
dei, jei, wei, Breif, Beir, NReifter, femeleire, 
fofteirn, (Iuftieren), ſcheißen (Rennerod, Dillenburg, 
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Herborn), dei, ſcheißen (Goarshauſen), das veid (Rei: 
helöheim). 

88. ei — mhd. o, nhd. o (felten): Treippe d. i. 
Tropfen (Wallmerod). 

89. ei — mhd. 5, nhb. 5 (felten) gezeigert db. 
gezögert (Rönigftein). 

90. ei = mhd. 6, nhd. e (felten): mei (mehr) bas 
Bei R (Hadamar, Limburg, Montabaur, Wallmerod). 

1. ei = mhd. ü, nhd. üljelten): Kreimmel (Dil: 


tnbung) 

ei = mhd. le, nbd. ü: grei (grün) Breih, 
Keih, Meih, freih, Beibche, Beiher, Teicher 
Stell (Stühle), fpeilen, feiblen, Feiß (Rönigftein) 
Val. Nr. 99 

Aum. Die Hille 84 — 87 kommen auch bier und da in Schriften 
des 15 — 16. Jahrb. und in andern beutigen Tialeften vor. Qui. m. 
Gram. I, $. 1 Weinhold E. 43 45.456 Zcdhmeller$ IH. 
Schüß 1845. e. 13. 15. Honcamp S. 170. 

di, Ei. 

93. In verfhiedenen Gegenden des Weſterwalds, befon: 
ders in ten Aemtern Montabaur, Mallmerod , Nennerod, 
Herborn und Dillenburg, und in einzelnen Törfern der 
Aemter Königftein und St. Goarshauſen werten Die in Wr. 
83—92 angeführten Wörter fo ausgeſprochen, daß bad i 
färker tönt, ei alfo faft zweiſylbig lautet. Der erſte Vokal 
klingt bald etwas höher, wie eigentlidy &, bald etwas tiefer, 
mehr wie e (ei, &i), Doch können die Wörter darnach nicht 
geſondert werben. 

Aum. Die Ehreibung di für ai, ei findet fid auh im 15— 
17. Jabrb. in einzelnen E ihriften. Qoiım. Gram I $. 106. Wein: 
beid &. 14 Honcamp 5. 169. 

Si, Oi. 

94. So lautet in verſchiedenen Gegenten des Wefter 
walds, befonberd in den Aemtern Renuerod, Herbom, Was 
rienberg und Dillenburg, und in einzelnen Dörfern der 
Amter Weilburg, Idſtein, Höchſt und stönigftein der Vokal 
der in Nr. 83, 84, 66, 92 angeführten Wörter; dieſer 
Yaut fteht jedoch auch für einige andere Yaute. Das voran 
ftehente o hat meiſt einen Mittelton zwiſchen o und ö. 

95 oi — mhd. a, nhd. a (ſelten): die Noicht 
(weit) 

96. oi = mhd. o, nhd. o (jelten): gefloibe (Ren 
nerod). 
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97. 0i — mbd. wo, nbd. u (felten): Moire, Moi— 
rer d. i, Mutter (Königftein, Weilburg, Rennerod), ſoi— 
hen (Weilburg). 

Anm Di Screibung vi für mbd,ei,di Für du finder ſich bier und 
* ae Schriften des 15, — 17. Jahrh. Bergl. m. Grm. L 8. 
130, 131. 


Du, Gu. 

98. Der Laut ſchwebt zwiſchen öw, öt, eu und findet 
ſich in Neicheldheim mb auf dem Wefterwald hier und da 
für mhd. uo, üe: die Möure, Möuter, das Geſpönul, 
Geftöul (Mennerod), treub, deufter (Ufingen,) In 
mebreren Dörfern in der Richtung von Idſtein über Yim- 
burg nach Diez und Habamar, weniger in öftlicher Richtung 
nad) Ufingen wird das jchriftdeuiche äu, eu fchwanfend faſt 
wie du, di, oi ausgeiprochen, Weil dad Lehrerjeminar frü: 
ber in Idſtein war, auch viele Yehrer aus der genannten Ge: 
gend ftammen, jo wurde Durch bie Lehrer dieſes faljche Su, 
öl, oi auch in andere Gegenden verpfllanztiman hört nun bier 
und da Löite, öſich (Leute, euch), woman früher derglei— 
chen nidyt vernahm. 

Anm. Rür mbe, Su, nbd, Au, em finder fih du öfters noch im 
15:—16,, Br im 17, Zabrb,, nicht für -mıbb. uo, üe, Perg m, 
Gram, I, 4. 133. 

ui, Mi, 


99, Dieſer Laut findet fih in dem norböftlichen Theil 
bes MWefterwaldes bis Limburg, Diez und Weilburg für 
mhd. üe, nbd. ü; grui (grün) Drulb, Muih, fuih- 
len, Gemuis, Öemuith (Limburg), Juin (Burg: 
—— die Ehuid d. i. Schuhe Dillenburgh Suwi 
‚i Sütt (Marienberg). Vergl. Ar. 92. 

Lan —8 * * ui Ze —* Pr. mebr im 16 
abrb, in ſchwaͤbiſchen fifien vor. i. m. Gram. I, 8. 129, I: 
Na An ih im jünlichen —2 Weſtfalen. & Re vr 


Le, 

100, Diphthongiſch, mit dem Haupttone auf i, in 
Dberbeutjchland hät RR ift in —* ſelten und faſt nur 
bie und da auf dem Weſterwald (Selters) in Miere für 
Mutter zu hören. 

3. Ronfonanten. 
DB. 
101. DB ift im Anlaut von p und w in ber Ausjprache 
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wie £, ck, im nörblichen und norbweftlichen wie h, 4. B. 
—5 Dachs, Wachs lauten dort geſchärft Flacks, 

acks, Wacks, bier gebehnt Flahs, Dahs, Wahs; 
Deichſel lautet dort Deikſel und hier und da Deih— 
fel, bier nur Deihſel; Ochs, Ochſen lautet bort 
Ocks, Ockſen, bier Ohs, Obig und in einigen Gegen: 


ben Djije. 

111. Für brauden, ſuchen bört man in Hödhft faft 
brauen, juben. 

112, In Nachbar, durch, hoch fällt auf dem 
hohen Weiterwald (Rennerod, Marienberg) das ch aus: 
Nober, dur, bu, 

113. Für welder, joldher find weller, jeller 
weit verbreitet, 

114. Für nicht ift nit, met (mitt, mett) weit ver— 

t 


et. 

115. Für unfer ck ſteht h in ſtechen, Blod (im 
norbweftlicdyen Theil des Yanbes). 

116. Für f ftehbt ch in gichtig CHerborn). Bergl. 
bierzu das ſchriftdeutſche Nichte neben Neffe, Schludt 
neben S hluft. 

Anm. Mehrere Fälle von Nr. 110— 118 fommen auch in der 
früberen Sprache und in andern beutigen Muudarten vor. Dal, zu Nr. 
110 Weinhold S. 86. Schmeller $. 431; Shüp S. 18; zu 113 
m. Gram. L, $. 251. Schmeller $. 429; zu Rr. 114 m. Gram. 
1, $. 293. Schmeller $. 432; zu 115 m. Sram, I, 8,209. 213. 215, 


D. 

117. D wird an, in- und auslautend im füblichen 
Theil des Landes meift wie Das jhrijtveutfche d ausge— 
rochen. 
FB Häufig wird der Bofal vor d geichärft und dann 
db ftatt d gefprochen, jedoch meift nur im jüdlichen Theil 
des Landes, 3. B. Judd, Boddem, Ledder, Taddel, 

Gddelmann, 
119. Für d, dd (Nr. 118) fteht im jüdlichen Theil 
bes Landes bis nad) Limburg und Hadamar hinauf, auch im 
Neicheldheim r, wenn hinter dem noch ein Vokal folgt, beſonders 
wenn bie u er folgt, wobei der früher Furze, heute ge 
dehnte Vokal meift geihärft (kurz) ausgefprochen wird, j. 
B. Jurre, Borrem, wirre (wider, wieber), meire, 
ſchneire, leire (meiden, jchneiden, leiden), uff bare 
Seire (auf b, Seiten), der Farem (Faden), die miere 
Slirre (müben Glieder), loß midy mit Frirre (Frieden 


[ 
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Schwanfen bemerkbar, namentlich lautet es im nördlichen 
Theil, hier und da auch im Amte Königftein, bejonders in 
Verbindung mit r mb n, fait wie, Ed, 3.8. fedig 
(gedig), Keleng (Gelüng), Sud (Fug), Kroik (Krieg), 
Tot, Dof, Schlok (Tag, Schlag), Week (Meg), ärk, 
art Cara), Beerk, Bark (Berar, Deanf (Ding), 
Spronf (Sprung), lank clang). In Reichelsheim gleicht 
bas auslautende g faft einem af: Schlögf, Wegk. Folgt 
auf g eine unbetonte Sylbe, jo wird g fait wie j ausge⸗ 
ſprochen, z. B. Orjel, Morje, lt erjer (ärger), 
—— (Rhein, Taunus, weſt.); Aujuft hört man hier 
und ba auf dem Mefterwalb. 

128. Für das hochdeutſche Hede jagt man nMa 
rienberg und Hachenburg, auc hier und ba in Röntaftein 
unb am Unterrbein Heege, Deeg. — ©. d. Wörterbud). 

129. Für bauen —* man hier und da auf dem 
Weſterwald und am Rhein hagez für es ſchneit heißt 
es auf dem Weſterwald bier und da es ſchneegt, mit lan— 
gem e. An breben, mähen, nähen wird für auslaus 
lendes wie für inlautend vor t ſtehendes h hier und da auf 
bem — A: geiprochenz reg, erbregt. Vol, Nr. 108, 

130. In Magd fällt fait allgemein das g heraus, 
wobei dann ber Vokal | * wird (Mad, Mod); dies 
ift baierifch auch bei Jagb ber Fall, in Naffau meines 
Willens nicht. 

131, In —age, —ege, — oge, —uge fällt im 
füdlichen Theil des Landes meift das g, jelten dad ge, im 
nörblichen faft überall das ge ab, 4 D. Mage, f * e, 
lege, Boge, Fuge lauten dort Mae, Ichlae, lee, 
Boe, Tue, bier Ma, ſchla, le, Bo, Fu. 

132, In —gel fällt meift ge heraus, 4. B. Nagel, 
Legel, Flegel, Biegel, Bügel, Vogel, Kugel 
lauten mit langem Vokal Faft im ganzen Land Nal, Kel, 
Slel, Biel, Bül, ol, (ul), ul. 

133. In den Berbalformen — get, — af, —get,—gt 
fällt das g meift heraus, 5. B. mit langem Bofal du Ie 
jeft, Tüft, er let, jet, lüt für du legft, fagft, [ügf 
er legt jagt, lügt. 

134. An —gen (in Flexions⸗ und Ableitungsformen 
fällt im jüblichen Theil des Landes meift das g, jelten d 
ge, im nörblichen faſt überall das ge heraus; das n fällt 

ort. meift ganz weg, tritt aber hier als ſchwacher Najelaut 


au dem vorangehenden Vokal 3. B. mit langem Vokal 
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es und ifa (ja), bie auch baleriſch und raten find, ſ. 
Scmeller $. 504. 505 md Weinhold © 


kt. 
143, Der Eintritt des F für g in der Ausfprache mancher 
Wörter ift bereits in Nr. 127, des F für h in Nr. 138 er- 
wähnt, Das fremde Advofat lautet in Limburg Affe» 


gat, 
— ag Moos und Eid lauten in Ufingen Moosk, 
is 
145. Der Ausfall des Fin Markt (Mart, Mort, 
en) ift weit verbreitet, j. Nr. 167. 


Anm. alles! und Dort bat auch die fchlefiiche Mundart, T. 
Weinhold E. 85 
L. 


146. Der Eintritt von II für Id und DI ift bereits im 
Nr. 120 erwähnt. Diejes Il tritt auf dem nörblichen 
Wefterwald (Nennerod, Marienberg) auch ein in Bellel« 


ma (Bettelmann) und Mellezin (Medizin). 

147. Gin Wechſel zwiſchen l und n zeigt fid in dem 
vorzüglid am Rhein gehörten Schnaußforb u. Schlaußr 
forb. Für Lilie ift Nilje weit verbreitet, für Linie 
nicht auf dem hohen Weſterwald, wo dafür meift Sträme 
gebraucht wird. In Reſchelsheim wird auslautendes I oft 
in en: Minn (Mühl), Höhn, (Höhl), Dahn 
(Ahl 

148, Gin Wechſel zwiſchen I und r zeigt in ſich ben frem- 
den Praume und Plaume (Pflaume), Klyſtier und 
Kryftier, Aplikoſe und Aprikoſe, balbieren und 
barbieren. 

149. Das I ift ausgefallen in dem bochwefterwälbifchen 
a8 (al3), das man bier und ba aud) in Idſtein und Mon— 
—— hört. 

Anm. Ähnliche Erf ae gemwahrı man in der früheren Sprache 
und in andern heutigen Mundarten. Bergl. zu Nr. 147 Sch meller 
en 148 aan Sram, I, 8. 140. Schmeller $. 543; zu 149 


Id ©. 65. 
mM, 


150, uw gemmer für gib mir tft bereit3 in Nr, 
106 gejprod) 

151. Reit verbreitet find hammer, bommer ımb 
bummer, wammer und fammer für haben wir, 
wann man, wann wir und kann man; bier und ba 
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5* Werden mein, dein, ſein, ein, kein dekli— 
ſo werden meinem, meinen u, ſ. w. einfylbig mit 
haibhöntarem n durch * Naſe geſprochen; in ein, kein 
gebt ei in a fiber (Mr. 7 
159. Die Verdoppelung nn im Auslaut wird im Süs 
ben des Landes ſcharf ausgejprochen, auf dem Wefterwald 
dagegen hört man langes Wa, da (Mann, dan) mit faum 
vernebmbarem n (Nr. 157). 
‚ Vor 8, zuweilen auch vor 4 in Stammſylben Fällt 
auf bem Wefterwald und bier und da am Taunus zumellen 
das n heraus, wodurd dann der Vofal gedehnt wird, 4. DB. 
us (uns), Sas (Senfe), Gas (Gans), Fifter, Fefter 
Benfter), Schwas (Schwanz), Life (Linje), auch vor f 
n 12, (janft). 
1. In Montabaur und Selters hört man vielfach 
Sneid für Kreide. 
162, Weit verbreitet it Naft für Aft. Vergl. auch 
Arbe ımd Narbe im Wörterbuch, 
Anm Die meiften Rälle in Nr. 156-161 zeigen fih auch in ber 
beren Sprache und in andern heutigen Mundarten, Vergl. gu Rr. 
uf Gram 1, $. 376. Belndei S. 68. Schmeller $. 581— 
5. 19% zu 157 Schmeller 8. 564; zu 158 m, Gram. I, 


* —— —* Weinhold 69; zu 159 Schmeller 8. 
508; au 160 Scäweller $. 567; zu 102 m, &ram. I, $. 144. 


Pf. 

163, Pf kommt in der Ausſprache nicht vor, man hört 
bafür nur p, pp, 3.B. Parre, Plaume, Plud (Pflug), 
Damp, Kopp, Appel. Nur in Schöpfer wird aus 
reli töfer Scheu nf beibehalten, nicht in dem gleichlautenben 

Shönfer zum Waſſerſchöpfen (Schepper). 
Anm. Ähnliches bieten audere heutige Munbarten, ſ. Schmel⸗ 
fee. 518. Weinhold S.73, Shüp 2. 16. 
N. 


Den Übergang von b in r f. Nr. 119, von tin 
. 

165. In mebr fällt ziemlich allgemein das r ab (meb, 
mib), In Jahr, Mohr nur bier und da (Salz U. Wall 
merob 

166. Das er ber Ableitung wie der Rluralflexion acht 
er und da in den Ämtern Wallmerod, Montabaur und 
ftein in ein Kir tönendes, nad) der Kehle bin ges 

ſprochenes a fiber, (4. B. Eim aha (Gimerder), Banfes 
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ram. I. &. 250, Weinbelb ©. Bi; zu 172. 173 m, Oram. 1, $. 
259. Welubold ©. 0, Scheller $. v40f. Ehüp S. 17. 19, 
T 

175. Im Anlaut wird t faft im ganzen Land weicher 
geiprochen ald im Auslaut. In Altern naſſauiſchen Weis— 
thümern bet Grimm ſteht ſehr oft niederd. D, wo wir heute 
t jchreiben: Dag, Deil, dreiben, drinken u. a. 

176. Im füdlichen Theil des Landes geht, etwa Mut 
ter (Motter) ausgenommen, t, tt zwijchen zwei Vokalen 
regelmäßig in r über, im nördlichen faft nur dann, wenn 
noch ein r im Worte nachfolgt, das dann aber wegbleibt, 3. 
B. dort Kirrl, Beurl, bier Kill, Beul, dort und 
bier Werre, Kare, Neire (Wetter, Kater, Reiter), dort 
immer, bier m e leire, gejdhnirre (leiben, gejchnitten). 
Val. Nr. 119, 164, 

177. Die Form is für ift ift weit verbreitet, 

178. In der MVerbalflegion fällt von Det, tet nad 
mittelhochdeutjcher pe das et gewöhnlich aus, 3. B. er, 
ihr Schneidlet), reit(et). 

179. Auslautendes t fällt wie d (Nr. 120. 122) auf 
ben Wefterwald und in einzelnen Dörfern bed Amtes Kö— 
nigitein öfterd ab, das dann auch inlautend fehlt, aber ben 
vorhergehenden Vokal verlängert, 3. B. al, die Ale, Eal 
(alt, Alten, falt), das Gebloi, die Loi (Geblüte Leute), 
der Scha (Schatte). Am Rhein heißt e8 die ALL, bie 
Be für Ülte, Kälte, aber alt, Falt, nit all, 

all. 

180, Für das, was, es hört man im nordweſtlichen 
Theil des Landes, auch bier und da am Taunus gemöhns 
ſich Das niederbeutiche dat, wat, et. 

181. Für guter, autes fagt man im jüblichen Theil 
bes Landes gure, guts, im mörblichen Theile goure, 
gouß. | 

182. Kür morgens, abends hört man im nörbli» 
chen Theile des Landes (befonders in Hachenburg) morjets, 
owets; für geftern, Leicht, ſchon im nördlichen wie 
fdlichen meift geftert, Leicht, ſchunt, bier und ba 
ſchunſt; für anders meift andberft (annerft, an— 
nerſcht, annerſchter), Ferſe meiſt Ferſt (Farft), 
für & g* dort Yht, bier Eh, Sb. 

183. Schottel für Schüſſel iſt beionbers in den 
Ämtern Hachenburg und Selterö verbreitet. 

Anm. Die frübere Sprache und andere beutige Mundarten gewähren 
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1. Wortbiegung, Wortbildung, Saßlehre. 


Aus biefen brei wichtigen Kapiteln der Grammatif 
führe ich bier nur einige ftarf hervortretende Beſonderheiten 
an, bie mehr oder minder im ganzen Lande vorfommen, fid) 
Eh zum Theil noch über Die Gränze desſelben hinaus er» 

reden. 


1. Deklination der Subftantive. 


191. Das e im Plural der flarfen Deflination wirb 
faft durchgehends weggelafjen, 3. B.die Schläg, die Bänf, 
bie Schiff. 

Anm, UÜber bad fehlende n. ſ. Nr. 156, 

192, Der Umlaut nimmt bei den männlichen Wörtern 
im Plural fehr zu, weniger bei den weiblichen, z. B. Bor, 
grof, Habch (Habicht), Halm, Hund, Knall, Krach, 

ag, Laſt haben faſt überall den Umlaut. 

193. Der Plural der jählihen Wörter auf er und 
ber dadurch bedingte Umlaut nehmen zu, z. B. Bett, Ding, 
Gebet, Gemälde, Gemüje, Geſpräch, Gewölb, 
BR Scheit, Seh, Seil, Sieb, Teftament, 

ejang, Jod, Lineal. 

94. Zu der Pluralbildung — er gebören wahrjchein. 
lich auch die der Volksiprache angehörigen und bier und da 
auch in die Schriftiprache eingeführten Genitive Pl. Stüder, 
Maler, Tager und Tagner, Wagner, Woher und 
Wochener, Stunder und Stundener u. a., die mit 
bem vorangehenden Zahlwort ein und einem nachfolgenden 
he verbunden und davon abhängig find, z. B. Ein 

tüder fieben Kerls (Deblenfchläger); in Tagner Drei 
(9. v. Kleiſt). Die ſächlichen Subftantive giengen voran, bie 
andern folgten nad. Die nafjan. Bolfstprache bietet viele 
Beiſpiele. 
1985. Die Eigennamen von Perſonen bleiben regelmäßig 
unbekliniert. Statt des Genitivs fteht eine Umjchreibung 
mit bon oder bem befiganzeigenden Fürwort, ſ. Nr. 212.214. 


2. Konjugation. 
166. Derlimlaut in der 2. und 3. Perſon des Singu- 
lars im Präfend ſchwacher Verben nimmt zu, 4. B. Du 
mächſt, pädit, ſägſt, er mächt, padt, fägt. 
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De ee ——— Jüngerheit, Kleiner— 
eit, Reuerheit, Schönerheit, die aber meiſt mit 
Präpofitionen (bei, in, von) verbunden find. Früher fagte 
man ohne Zujammenfeßung: von junger Heit auf = 
von Jugend auf. 

Anm Bol. Shmellers bayer. Wörterbud). 2, 254. 


5. Geſchlecht. 


203. Viele Subftantive find im Laufe der Zeit aus eis 
nem Gejchlecht in Das andere übergetreten, manche ſchwan— 
fen nody beute in der Schriftiprache, viele im Vergleich der 
Volksſprache zur Schriftſprache. Die in ben nafjauijchen 
Mundarten zu beachtenden find im Woͤrterbuch angeführt. 
Gharakteriftifch ift im nördl. Theil des Landes das vor 
weiblidyen Vornamen: das Marie, 


6. Verkleinerung. 


204. Die naſſau. Volksmundarten haben nur die Ver— 
Fleinerungöformen — hen, — elden, erden (mur 
im Plural, und da eigentlih ercher ſ. Nr. 166), nicht 
2 oder das ſchweiz. — li, Das öſterreichiſche —Ie, 
— 4777 u 
205. Sn der Stinderjprache beißt es auch: das iſt 
N guſtche; geb ſachtche; ſchweig ftillde; bas 
it ganz ſauberche. — An der Kinderſprache fehlt der jonft 
De Umlaut, 3. B. Gottche, Mutterdhe, Va— 
erche. 


7. Derneinung. 


206. Die doppelte Verneinung (kein, nicht) ift ziem- 
lich verbreitet, 3.8.08 war fein Menſch nicht ba. 


8. Sablehre. 

207. Die Umjchreibung des Präjens im Indikativ 
mit thun und des Imperfekts im Konjunktiv mit thät ift 
fehr verbreitet: wir thun lejen, ich thät gern lejen, wenn 
ich ein Buch hätt. 

208. Das Amperfeft im Indikativ kommt im Süden 
faft gar nicht, im Norden nur wenig vor, z. B. ih gung, 
frag, bieg, ſ. d. im Wörterbuch. Das in Die Nebe einge: 
ſchobene ſagte ich, er (far) it häufig. 





fr 
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209. Kür das Futurum if das Präfend fehr im Ge 
brauch, beſonders wenn Die Zukunft durch ein Zeitabverbium 
auögedrüdt iſt: morgen, nachher fchreibe ich. 

210. Das Plusquamperfekt wirb böchft felten, das Fu⸗ 
turum exaktum gar nicht gebraucht. 

211. Das reflegive ſich für uns ift fehr verbreitet, j. 
9. Wir wollen ſich feßen. 

212. Das Rofjeffivpronomen neben dem Dativ eines 
Subſtantivs iſt fehr gebräuhlih: Dem Vater fein Rod, 
ber Mutter ihre Schuhe. 

Anm. Die Echriftfprache zieht den Genitiv vor. &. meine Schul⸗ 
grammatit $. 369, 4 u. meine Grammatil des 15—17. Jahrh. 3. $. 110. 

213. Der von Subftantiven, Adjektiven und Verben 
ſchriftdeutſch abhängige Genitiv ift in den nafl. Mundarten 
felten, man wählt daflır bei Adjektiven lieber den Alkkuſativ, 
bei Subftantiven und Verben die Umfchreibung mit einer 
Präpofition, 3. B.: Er ift den Weg kundig; das End 
dom Lied; ih freue mih über das Buch. 

Anm. Die ſchriftdeutſche Sprache gebraudt Ähuliches. 


214. Das Fürwort welcher, welche, welches iſt 
(wie auch baier. Sm. 4, 6.) nur Fragewort, und zwar meiſt 
in der abgefürzten Form weler, wele, weles (weller, 
well, well). Für den Relativbegriff ſteht Der, die, bag, 
für legtered (Das) im fühlichen Keil bed Landes auch oft 
was, das fi nad) dem nördlichen Theil hin allmäblidy ver: 
lirt._ Das unbeflinierbare wo, in der älteren Sprache nicht 
nachweisbar, in der füddeutjchen Volksſprache fehr gebräudy- 
lid, und zwar für alle drei Geſchlechter und beide Zahlen, 
jevodh nur für den Nominativ und Akkuſativ, ift am Rhein 
und Main häufig, nörblih vom Taunus nur hier und ba, 
auf dem eigentlihen Wefterwald gar nicht im Gebrauch. 
Am Rhein und Main und bier und da in den benachbarten 
Amtern Königftein und Ufingen gebraucht die Volksſprache 
gern der wo, Die wo, ſelten das wo, defliniert dann der, 
die, das im Dativ und Afkufativ Sing. und Plur. und 
läßt wo unverändert daneben fteben. Das Relativpronomen 
fo fommt nicht vor. 

215. Bon den Relativfonjunftionen find Die mit wo —, 
wor— fehr, die mit da —, dar— faſt gar nidt im Ges 
brauch. Gine am Rhein fehr häufig, nörtlid vom Tau⸗ 
nus biß an den Wefterwald nur in einzelnen Dörfern, auf 
dem eigentlichen Wefterwalt meines Wiſſens nicht vorkom⸗ 
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mende Eigenthuͤmlichkeit beſteht darin, daß zwiſchen wo — 
und bie Präpofition ein Der oder, wenn die Praͤpoſition mit 
einem Bofal anfängt, ein ba eingeſchoben wirb: Das Mei 
fer, wo der mit ich geichnitten babe; dad Neft, wo drin 
die jungen Vögel waren. | 











wi.), zweifulbig und zweimal betont, ein uraltes 


| RL SERMRE, Was. mit Rinbsın sbez vrtrun 
de KK " a a machen“ 
| J — ge machen, ud. a er 
| r wol mit gefäpunbenem Kebllant haha 
kake (sur), ital. jpan. franz. caca, 
‚ eacare ji = d. 
F Bu Rarfer B "Bei Diez in bie 8 
ar ad), der 
bei u. er der 9, burc föpnittene fruchtbare Kal 
ar. 
16 e, Abbo, Aua m. (Hadamar, Wallmerod), fieg. 
Abe — Bergl. br. abba Water, ba 
bie ahb. A Abe Abbo, — 


Bben, ebben, Abbchen (vom noͤrdl. Taunus bis Weſt.), 
ım ſich Ihr bie Heilung einer Wunde en 
db Lappen ehr - ig, 
‚9 


hen witnbe Stelle, 5. fen äfelig wund; 445 
wund reiben; u bereiten ; baher vielleicht gerben, 


Asbler en, bb ‚ abarbeiten, f. BI 
Abdrü ei mei Au ferien, ah 


nweilen ob er Tr er, 


ut . 1517. 36. II. $. 


— Abro, Abroe, Abror, Aberhoor f. pl. 
rauen, bei Sch. Auber. Sm. 1,11. 242 hat Aber, 
enäber unb nimmt ber mit Recht — * 
—3 an (goth. brahv, ahd. prä pr 
* Ubror und Aber boor 3 aur) Fb 


von 383435 2) * ver⸗ 

entlich auflehnen ge⸗ 
gen etwas, widerbe en, a NL (j. empern). Dieſes 
— — 





Wort ift ift in feinen verſchiedenen, aber body jehr vewand— 
ten Bd. das ahd. avarön, whd. avern, änhd, äfern wie 
berholer, Yon dem alten Adv. aber, gotb. afar, ahd. avar, 
avur, aver, abur, abir, mhd. aver, aber abermals, wies 
berum. 

Abert m., Theil einer Gemarkung (tm Dillgebiet). 
Das Wort gehört wahrjcheinlich zu ahd. äper, mhd. äber, 
obd, aber ſonnig, offen, frei von Schnee, 

Abfangen, Ichlagen, |. Fang. 

Abfiden, mit der Fid (Mepftange) die Schiffe aus» 
meſſen. 

Abg, I. äbich. 

Abgefäll n. (S.), 1) das was von einer Sache ab» 
fällt, 3. B. beim Bereiten” ber Speifen, bei verjehiedenen 
Handwertern chd. Abfall); 2) fg. Schlaͤge. 

Abgelagerter Mein ift folder, der fchon länger auf 
bem Yager liegt und jo die Natur des neuen Weines etwas 
verloren hat. 

Abheppeln ſich (Caub), fi müde lachen, j. Heppel, 

Ab ich, ein uraltes Adj., goth.ibuks, ahd. apuh, Tu 
abuh, mbd. ebech, ebich, ſchwed. afvig, holl. aafsch, öſtert. 
abi, baier, abech, abechig, äbicht, ſchweiz. abäch, 
ſchwaͤb. abich, äbjch, ſchleſ. äbich, abicht, heſſ. äbich, 
epſch, naſſau, abig, aba, awig, äbſch, abſch, eebſch, 
eepſch, eebſcht. Das Wort ift mit ber Praͤp, ab ver— 
wandt und bd. das Ab- und Zurüdftehende; dann das Ber: 
£chrte, Linke; in Bezug auf die Sonne das von ihr Abge: 
wendete, Nörblihe, daher Naube, Kalte; in Bezug auf 
Menſchen Das linkiſche, albernhochmüthige, mürrijche, rohe, 
faljdye Weſen. 

AUbjadern fi, ſich durch jackern (ſ. d.) ermüben, 

Abjaxen ſich, fih durch jagen (f. d.) ermüben. 

Ubflavieren, abnehmen, erflären, gleichjam auf dem 
Klavier abipielen. „Dep fannft-de der doch leicht ab— 
Flaviern.“ Datterid 66. Man hört auch „am Fleinen 
Finger abnehmen, abfingern.“ | 

Ubflöppeln (8.), fidh entfernen, fortgeben; fg. fter- 
ben, Nebenform zu abfnüppeln. 

Abfnüpfen, abfnippen, abbinden, fg. „No, ſei 
nor net jo korg obgefnippt“. Streff 30, d. i. jo fur 
umgebunden, wie es jchd. beißt. 

Abfnüppeln (rhein.), fortgehen, meift fa. fterben; 
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——— (85 ſich entfernen, fortgehen, fg. fterben, 
wie abdrücken, abflöppeln, abfnüppeln, 
—Abſenat, objenat, abjernat, objernat, 
abjonat eigenfinnig, empfindlich, wunderlich, bier und ba 
(3. B. Buch), A. Naftätten) auch brav, artig; davon A(O)b- 
je(r)natigfeit; lat. obstinatus (beharrlid im Guten wie 
im Böfen), obstinatio, franz. obstind, obstination, engl. ob- 
stinate, obstinacy, 

Abſplhiß m. (vlt.), was abgefpliffen ift, ein Theil, 
Stüd, 4. B. von einem Gute, „Sier (in Eppenrod) war 
ein eigenes Vogtgericht, vermuthlic ein Abſpließ (I. Abſpliß) 
bes in Iſſelbach.“ Vogel, Bejchreibung des Herz. Nafjau 
1843. S 776. 

Abſtechen den Wein, ihn aus einem Faß in ein ans 
bered umfüllen, um ihn bon jeinem trüben Niederjchlag 
(Trub) zu befrein, Daher Abftid. 

Abtäg, Abteich m. (S.), Kellerfanal. Sm. 1, 426 
bat: „Der (das?) Teuch, die Teuchen, die Teuchten, 
Vertiefung, Niederung im Gelände (terrain)" und glaubt, 
daß das Wort eins jein Fönne mit Teich, indefjen einem, 
bem ältern tiahen (untertauchen) entiprechenden Berbum 
teuchen näher zu liegen ſcheine. Auch W. hat die Teuche 
feuchte Stelle im Ader. Dal. Deudel. 

Abtalken, abprügeln, j. talfen. 

Ubwadeln Cabein), abprügeln, j. wadeln. 

Abweichen n, (rbein.), Durchfall, obd, wit. 

Abwilligen (vlt.), erlangen. „Der fal dem lehnhern 
dat afwilligen, als gebürlich ift.” Gw. 1, 640, 

Ah und Gle)rady (wt.), eig. Krach: 1) auf A, 
aufs Gerathewohl; 2) mit A,, mit genauer Noth. Das erfte 
Wort ift Die Interjektion ach, die häufig mit weh und 

m 16. 35.) frac verbunden wird, ©. rad, 
frädzen. 

Adel t. m. (wt.), das Eſſen; acheln, achlerig, 
unbeutih, aus der Juden und Gaunerſprache entnommen 
(hebr. achäl efjen), fommt ſchon im 16, Ih. bei Fiſchart 


vor. 

Acht baſſen, A. paſſen (Weilburg, Dillenburg) 
foa. Acht geben. 

Achshoſel, Azbojel f. m. (vlt), wol. Axthelm. 
„Srünbolz, was man mit eyner achshoſeln abeflagin mag; 
way fie mit eim axhoſel mogen abegejlagen.” ‚Gw. 4, 
524. 525. | 
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Über, abber findet ſich in vielen alten, bj. rheingau. 
Urkunden Fir ober, mbd. oder, ader, uder, ode, od, ahb. 
odo, edo, goth. aiththau, a 

Aderich m. (S. weft.), Kellerfanal, fieg. Arig, abae 
leitet von Ader, deſſen Begriff nicht auf Blut beichränft 
werben darf, wie die Adern im Holz, Marmor, Era, die 
Brunnadern (Duellen) zeigen. Oder ift dad Mort eine 
Bildung aus dem fpäter mhd. adich Pfüte, Grube, worin 
Wafjer zurüdbleibt? Val. Ahle. 

Adjé, Adjes (rhein.), franz. & dieu, mhd. ade (Gott 
befohlen). 

Affegunfes (Lord) jva. Gunfes, ſ. d. 

Affenſchande £ (mt), wird bſ. gebraucht, wenn je 
mand etwas wider Erwarten gewonnen oder verloren bat, 
gleihjam durch äffiges, unernſtes Weſen. 

Afferon, m. (Nentershauſen A. Wallmerod), Groß- 
vater, iſt das alte Aberahne, mhd. aberune Urgroß— 


vater. 
Affrontierlich (wr.), ſchaͤmlich, ſchimpflich; Franz. 
affront, ital. affronto Beſchimpfung, Sale 

After m. (wt.), der Hintere, Ausgang des Maſtdarms 
(auch jchd.); die Nüdlehne des Satteld u. ſ. w,, von goth, 

a, ahd. aftar, mhd. after nach, hinter, 

Afterbien j. Afterih warm, 

A —— m. (8.). Wenn jemand eine Lang-— 
bär (j. d.) nötbig hat, jo geht er mit dem Schüßen in den 
Wald und fällt einen Reitel. Den Afterſchwanz (. AP 
ter) d, b. die Spike davon, Die er zu dieſem Behufe nicht 
brauchen kann, befommt der Schüße für feine Mühe, Die 
% ipfel heißt in ber aͤnhd. Sprache gewöhnlich After 

blag 


Afterſchwarm m. (S. wt.), zuweilen auch After: 
bien, (j. After) it ein Nachſchwarm, der 9, 11, 15 Zage 
nadı dem Hauptihwarm fommt. 

Agérn (ibein.), Die Leute auskreifchen, vermachen, ver» 
leumben, ift das lat. agere handeln, bier im böjen Sinne, 

Ahle, Oble m. (8. wt,), fieg Ahl, 1) der enge, 
— Gang zwiſchen zwei Häufern oder Häuſerreihen, in 

en oft das Spülwafjer, ber Abtritt rc. geleitet wird; % 
Dezeihnung von Gemarkungstheilen, die meift eine etw 
länglichtiefe, ſchluchtartige Lage haben. In der Wetterau 
fagt man bie Ahl; in einem Daufjenauer Weisthum vo 
1694 (Gw. 1, 602) der Ahle, in der Limburger Ehron 





Vokals ſtimmt für eine Bildung aus Ahne ober ehe, 
ehnber; das hennebergiſche on zignächte fcheint zum 
getb. unte, ahd. unzä, unzi, unz, mhd. unz bis, vor, bad 
wetterau. innergeajtert zu unter zu gehören, 

AUbning f. (rbein.), VBorladung vor Gericht wegen eis 
ned Frevels, bi. Waldfreveld; dann die Strafe für biefen 
Srevel, Abd. eynnung, einung (Gw. 1, 538. 539, 554), 
mbb. einunge Beſchluß, Geſetz, Gericht, Strafe. 

Abnt, ähnt, ahnte, aß (weft.), verdorben aus eind 


n8). 

Ahnzern (Idſtein), aͤchzen, ftöhnen; die Ahmz, Perfen, 
die viel ächzt, ſtöhnt, bſ. ohne Grund dazu zu haben. St. 
1, 108 bat in dieſer Bd. andgen und aus einem Wörterb. 
v. 1482 anchzen. 

Ahd, Ruf des Steuermanns, die das Schiff ziehenden 
Pferde augenblicklich ſtaͤrker anzutreiben, damit das Schiff 
in Schuß fommt. 

Ühr m. Den U. geben, ein kleines Feft, das ein 
Bauer feiert, wenn er mit dreſchen fertig geworben ift, in 
Haufen A. Wehen; den Ahrhahn rupfen heißt «8 in 
Bornich A. Goarshauſen; den Ährenwein geben in Nau— 
heim A Limburg; Staubmwein in Bierftabt U. Wiesba- 
ben, Es ift wol in übertragener Bd. das folgende Wort, 

bren, Ahre, Ahrn, Ehren, Ehrn, Ohren, 
Ihrn m. (wi. in Mittel: und Südd.), der Hausgang, bie 
Hausflur, die Küche mit der Hausflur, abd. äro, Erin, agſ. 
äre, mbd. eren, franz. aire, aus lat, area Tenne, ara Feuers 


(a 


erb, 

Wiai, Hiaidhe n. (mt.), ein Laut, mit weldyem Fleine 
Kinder das lichkofende Anjchmiegen ihres Gefichtes an das 
einer andern Berjon zu begleiten pflegen; Schmeichelgebärbe, 


Streicheln der un en, Fuß; nd, Ai, eifen, fehle. Mize, 

aizen, fchweiz.H, Ali, Baier. Ailein, Yiailein 

Aichert m. (unterrhein.), ift die geaichte Stüge (f.b.). 

r Ufrät (rhein.) d. i. affurat, lat, accuratus, forgfäl 
B, ge 


genau. 
Urs, akes (mt), Anterjeftion, pfui; dann auch Subft. 
n von Ya 


AL, aal, ab! (weftw.), Dialeftform für alt, ſ. db. 

Ah, Allich, Elch, Elg, Ellig m., ift unterrheim, 
Et. Goarshauſen, Bornich, Caub, Nochern, Patersberg) ein 

aler durch die Weinberge führender Fußweg, in Rehe 
übh. ein näher führender Fußweg, bejonders über einen Berg 


im 





Pe 


Alls Sf, als. 

Allstag m. (Braubad), Goarshaufen), der legte Tag 
im Jahr, Sylveſtertag, wo das Jahr all (f. d.) iſt. 

Alman f. (vlt), eig. Allmende, Gemeindegut, bj. 
Bemeindeweide, Gemeinbetrift. Gw. 1, 524 ı. 8. 

Ulmojen des Landes ſ. ausfahren. 

Alpch m. (Herborn), Ginfaltöpinjel; bei Sch. it Ab dh, 
Apch mehr ein närrischer, ATbc ein einfältiger, alberner 
Menſch. St. 1, 94 bat die Adj. alb, älbſch „von einem, 
ber, ob er gleich im männlichen Alter ift, doch jo handelt und 
redet, wie ein Kind, das nocd nicht zum Gebrauche feines 
Verftandes gekommen iſt“, und leitet e8 von Alp (EM), 
„denen man ehemals zufchrieb, Daß die mißgeftalteten umd 
dummen finder von ihnen ausgetaufcht —— Val. obd. 
alpern (Sm. 1, 48), einfältig ſich benehmen, eig. jo ſein, 
wie wenn Einem der Alp etwas angethan hat. 

Als, (richtiger all3), Kürzung von alles (mbd, 
alle; ), ſteht — —— der Sb von immer, ſogleich, 
ſchon, eben, gewöhnlich, zuweilen; in dieſem Sinne faft in 
gan Mitteldeutſchland, früher auch in der Schrift gebräuch— 


Alfchitt heißt in Schwalbady der Wermut, anderwärts 
Alje, Els, änbd. Alje, Alſem, EIs, Elje. 

Alsemal, alftiemal (rbein.), als einmal; in alfte 
mal ijt t angehängt wie in anderft, nurt (anders, nur). 

Als fort (rhein.), immerfort, auch in ähnd. Schriften, 

Alt (Montabaur, Selters, Nennerod), Dialeftform für 
als, durch Vertauſchung des 8 mit t, 

Alt m. £. heißen bier und da rhein. der Bater, die 
Mutter, Der Ale (Alte), Alvatter, Aldatte ift weit. 
Großvater, die Ale (Alte), Almamme die Großmutter. 

Alt, KIT E. (chein. unterrhein.), dag Alter, änhd. die 
Alte, mbo. elte, abd. elti, alti. 

Amber, Ember, Hember (Eeliers, et 
Himbeere, ahd. hindber, hintper, mhd. hintber, änhd. Hin 
ber, Himbeer, von abd. hinda, hinta, mhd. hinde, hinte 
Hinbin, Hirihkub,. 

AUmbern (8. Montabaur), antworten; ſich verambern; 
nbj, antern, bied wol aus antworten, goth. andavaurd- 
jan, ahd, antwurtian, mbb. antwürten; dal. empern. 

Ambra, Ambräfch m. (rhein.), Getöfe, Yirm, Um: 
Schweiß, St. 1, 101 bat das Amper Getöje und denkt am 





, mbb. ande, agſ. anda altn. andi, ſchwed. ande, bän. 
—* eig. Geiſt, dann Eifer, Unwille. 

Anbau f. (chein. unterrhein.), unterirdiſcher Abzugs- 
kanal, Kloake, bſ. in Städten; in einer Frankfurter Urkunde 
von 1304 (Böhmer cod. diplom. 360) aeduche. Bergl, 
franz. en tuyau und Deudel, Andeich. 

Andeich, Andeuch f. (weit.), Abzugskanal in naſſen 
Feldern. Vgl. Andan, Deuchel, Abtäg. 

Andeinche n. (S. wt.), eine langjame und einfältige 
MWeiböperfon, welche die Worte zieht, j. Dimmeldeiude, 
Hammeldbeinde. Sm. 1, 375 hat Dein! ald gering: 
ſchätzigen Husdrud für eine junge Weibsperjon, bie für Das 
äußere Anſehen, das fie haben ober ſich geben will, zu we: 
28 Brauchbarfeit befißt, und vgl. agſ. thinen, das weibl. 

ort zu Degen (Selb). Darf auch an das in den Volke» 
dial. wt. deinſen, bull. deinzen hin und ber gehen, daher 
fchleichen, gedacht werden? | 

Un dem (wi.), beinahe. 

Underwerb, anderwerp (vlt), mbb. anderwörbe 
wieberum. Lehr. $. 134 und oft in alten Urkunden. 

Undienen (rbein. unterrhein.) zum Gebraud, Genuß 
anbieten. In der ſchd. Geſchaͤftsſprache ift das Wort ſonſt 
gebraͤuchlich, z. B. „Wer mit nichts als einem ſolchen For: 
mularurtheil andienen kann.“ Bürger. 

Aneweg, anneweg, ennweg, önnweg (Srhein., 
bei Sm. 1, 66 ainerweg, ainer wegs, ainerwegen 
und 4, 45 annewegs, anemweg, bei St. 1, 340 eine 
weg, aljo eig. nad) einem Wege bin, nicht durchaus(sdieſe 
Bd. hat ed bier und Da), gewöhnlicher den einen wie ben 
andern Weg, in einem wie im andern Falle, jedenfalls, doch, 
gleichwol. 

Unfängen ſ. anpengen. 

Unführen Crhein.), ein Mädchen, es mit dem Eheger 
lübde täujchen, ſchwaͤngern und dann nicht heirathen. 

Unge m, (Habamar, Idſtein), Angel, loben, ab. 
ango, mbDd. ange. 

Ungel, angeln, vom Stadyel der Bienen ift wi. 

Ungelbiß }. Engelbiß. 

Ungeln a Ta wieberbolt weinerlich bitten, Das jchb. 
angeln in jg. Bb. 

Angewachſen, auch bewachſen (rbein, ı, wirb von 
ber Spannung. ber Eleinen Rippen bei Rindern gelagt, 

Angſ(e)wann ſ. Anwann. 
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.), foa. pres in nicht böfem Einn; 
a gr ahd. angust, mhd. angest, 
ug ft in * — das Wort den Zufland 
ı dem man fi) von Noth und Gefahr umringt fieht, jeibft 
‚ wenn man —— Herzhaftigkeit gegen 
| * ), An Ri Ile Ananie (rbn.), 
| on, bie he duch Bil per 
\b. bat: b mich auch — A. anaftiheißige 
| Datterarid. 
Indad, Ahad m. (unterrhein.), Ort, wo ber Lelen⸗ 
—— arbeitet 
—* * en (vlt). Sn den alten Weisthümern be 
bie — daß, wenn der frei und ungehindert 
* Mamnn (f. Fahrnmann) unterwegs ſtecken 
begegnende Herr abtreten (aus dem Steg⸗ 
He) Dun anbelfen, furder helfen folk. 
Bet — abſteigen und ſo ihme anhelfen. Gw. 


An — f. (8. mt.), Genid, Naden, goth. 

mbb. anke, bi. in Mitteldeu chl. — 
— ge ie A. ausfian“ 

| a, joa.) die Leber fehleimen, den Kms 


— ia, (S.), Schaben, Unglüd, Ver: 

rbuung, wabrjcheinlih Angericht, 2. 
— ur bt m. an, aber nach ben Rda. 

Auch ai ei: Mer hot bal ’'n Anferich* 8 


längen (vt.), eig. durch Anſetzen länger machen, 
im En : (ei) a, R Seiden re te ’ 
— ne 
Auleit (oft), mb. aneleite, ahd. analeita, feindlicher 
„Sie ibn, daß er iefe Anleit und Bug über 
hätte.“ Lchr. $. 196, 


j Anmaen (8. wt.), bervorbringen, bewirken: euer, 

I ‚ jemanden Schläge. In aͤnhd. Schriften fin- 

det ‚einem eines aumachen, wie wir auch jagen 

einem etwas anrühren, einrübren. 

* ren (rbein.), 1) Teig (and einmebren); 
etwas auf das uie zichen und feft machen, 

— ——— 





Amme, ann (rbein.), weg, bin, bort: „geh anne“ ; 

Ar wuhnt am Deermark (Thiermarft) anne.” Lennig 19. 

Bm. 1, bat ani, St. 1, 103 ame, Hebel ane; es iſt 
wol aus anbin, an bin gekürzt. 

Annefäz (Herbom), Stachelbeere. © Nonnefär. 

Annerſt, annerfter (rhein. weft.), lauf. anderfter, 
anders, daraus verlängert anderft (annerft), im 15—17. 
3. häufig, anberfter (anmerfter), wie itzunder aus if» 
und, ibt, 

Anneweg ſ. aneweg. 

Anpengen (rhein.), anfängen (unterrhein. weſt.), 
anzlinden, mhd, enpfengen, enpfenken, von dem einfachen 
venken entzünden, vanke Funke, baier. Fanken. 

Unrannt (rhein.), Anlauf: Nimm einen tüchtigen An« 
ramnt. 

Unranzen (wt.), anhalten, um zu fprechen; anfahren, 
jchelten, auch ſchd. (3. B. bei Fr. Müller). ©. ranzen. 

Anrateln, anratteln (rbein.), 1) fidy jchnell an- 
fleiven; 2) (S.) das Getreide (Bett) in der Tenne zum 
Drejchen anlegen. Es ift wahrjcheinlic eher an Neitel 
reiteln, im 17. 3b. oft rädeln, ratteln (f. Ratel), 
ald mit 8. an mhd. reiten bereiten zu benfen. 

Unfadeln (wi. auch jchd.), anloden, an fich zieben, 
von Menjchen wie von Vieh gebraudt, von dem anderswo 
im gemeinen eben gebräuchlihen anjaden angreifen und 
fefthalten. 8. md Hoffmann vergleichen Das wendifche 
ssaham fangen; Weigand pafjender gotl, sakan, gasakan, 
abd. sahlan, mhde sachen, agj. sacan, altn. saka jchmweiz. 
laden aufabre, ichelten, zurechtweiſen, (ſchleſ. nur anjak 
ken) mit der Urbedeutung folgen, verfolgen, woher auch 
Sache Rechtsſtreit. Val. anzackeln. 

Anſaichen, minder ſtark als anſcheißen. 

Anſalteln (rbein.), joa. anſackeln, woraus es ver— 
borben ſcheint. 

Anſcheißen, betrügen, ſtärker als das auch ſchd. ams 
führen. l. beſcheißen. | ä 

Anſchel £ zuweilen m. (weft. rhein.), Einfaltspinfel, 
das n wird. bei der Ausſprache faum gehört. Das Wort 
icheint aus An jelm verborben, |. beanjchele. 

Anſchmierenu (rhein.), 1) übb. jchlecht behandeln, be 
De auch Tauj.; 2) im Bejondern jva, anführen ein 
en. 
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Anſchnabeln (8, hart mit tropigen und brobenben 
‚bon — anſchnauen 
arbildet. Bal. beſchnabeln. 
nn — — Nebenform von ſcho. an» 
fva. anihnabeln. 

a. In (8. wt.), mit Stednabeln b . 
——— 569 bat —* das —— —— * 

——— ee N — ar — 

spenela, nbelförm 

——— n. — der hf eifte Wurf Im 


Et Fr mgie (vlt) d, 1. verflagen. 


Anfellen (8. wt.), 1) etwas Boͤſes verüben; 2) ein 
Kind anftellen db. i. eine Perſon jchwängern (bier "und da 
vom Begatten ber Hunde gebraudt). Auch die zu 1. 

r von Bet im 16. Rh. oft gebraudte Rda. 

llen“ db, 1, einen Teufelsſtreich verrichten, 

—— ——— als Helfer erſcheint, iſt am Rhein 


—* — Lehr. $. 72.232. „Wer 

ld der Marf) freuelich anftiehe, 

ben Be male am bideften in bas fure werfen, 
er Daruf, jo hat er damit gebußet.“ Gw. 3, 489, 

An Thun ſ(chein.) d. i. ein Thun einerlei, gleich⸗ 

zes ift mir alles an Thun, ſchwaͤb. ei thue, nd. een 


Antrad (no hier unb ba), Antrader (vlt, Gw. 
Rx "Gnteridh, ab. antrecho, antrache, mhb. antreche, 


rad. 
Antwogel (vlt) Enterich. Gw. 1, 557. 
Anwann, Angleowann f. ne ), eig, Anwand, 
UAngemwenbe, ahd. anawanta, mbd. anewande, anewant, 
an. Unmwenbt 1, 602) eigentlich die Stelle, wo 
wendet, D er Ader ein Ende e bat, wirb bei Adern 
angewendet, —* deren lange Seite mehrere 
pr ober Wieen mit dem Stopfe ftoßen. 
— Anglejwenner, änbb. Anwender 
(Gw. tom 1) 8. weft.) joa. Anwann; 2) Crbein.) 
— 
— Beeren (tbein.), los werben und zu⸗ 
ann bringen, abd. mbd. Ane werden, in 


gas a ie Saiten | fehr gebräuchlich. 
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Anweh, Onweß m. (Montabaur), Amboß, ahb. ana- 
pö3, mbb, aneböy, |. Boße. 

Anwett, Anwitt, Onwed, Onwed, Onmeb, 
Unmett (weft) jva. Anm ann, Anwenner. 

AUnzadeln wird (in Hadamar) bei Sinderfpielen um 
Nüſſe u. ſ. w. gebraudht, wenn der Spielende mit wenigen 
Nüffen (eigenen wie gelichenen) anfängt und er 
—— * hat ſich angezackelt. Es iſt anjaf« 


— en (thein. unterrhein.), gerichtlich anzeigen, das 
ſchd. anzäpfen, anzapfen. 

Unzieben wi, feucht werben, bon Heu, Stroh und 
Waͤſche gejagt. Die auch ſchd. gebräuchliche volle Nda. ift: 
das Heu ıc. zieht das Feuchte an. 

Eunsehtuansibar „Mb folche, die einigen Hütten: 
gewerfiöjaften Bunde geile Unläffe für beftändiz zugeftans 

en find.“ Schellenberg. 

Urbeitsleute, arbeitjame Leute heißen bier und 
ba bie Zaglöhner. 

Arb'r, Dialektform für Erbbeere,.f. Erber. 

Arde ſ. Narte. 

Are m (weit eek) — Schwie egerjohn, obd. Am, An, 
ahd. eidam, eidum, mhbd. eidem, ei 

Arig (chein. it Y wird gebraucht von Kindern, welche 
fhreten, Fragen und beißen; von biffigen Hunben; von ge 
fährlichen Wunden; von . Schaden, bj. auf den Fels 
bern, durch Waffer und Wind veranlaßt. Es ift das Adj. 
arg, ahd. aruc, arc, mhd. arc; vgl. Farig. 

Arme m. Bl. (3). ein Mieber, dad nur kaum bis an 
bie Hüften veicht, indem ed rundherum zirkelförmig abge: 
ſchnitten iſt. „Iebt fieht man vergleichen Halbmieder nur 
noch ſelten,“ jagt 5. im J. 1800 Es ift der Plural von 
Urm. Sm. 1, 107 bat mel „Für eine kurze Bekleidung 
des Oberleib$ bei den Weibern, von ber die Armel den 

Theil ausmachen,“ 

Armetei f. (rhein.), joa. Armut, änhd. Urmutei, 
Armatei, Armetei 

rre, ärru j. ern. 

Arfhbells (8.). verfehrt: „Bei (wie) leifte bo fu 
arichbells 7“ Ai arſchlings (bei Göthe ärj 1ing®) 
ngd. Es ift ein genitiviſches Udverbium von ahd. ars- 

pelli, mbd. arsbelle, anhd. Arsbell Arſchbadcen. 





50 


einen Wofab, v. 1445 die fa. Rda.: „einem ben Afer at: 
ten“ d.t ihm beläftigen, ihm ſchwer fallen, Das Wort ift 
wol auf äs (Speije) zurückzuführen. Wurm Denkt, weil der 
Aſer immer angehängt wird, an eine Verfürzung aus 
abd, anse, mhd. ense, baier. Any (Sm. 1, 87), die Spange 
am Fußeiſen und Holzſchuh, welche oberhalb der Ferfe den 
Ruß oder Schub umaibt. 
AB, (weit.) eins (ſ. ähnty;z 2) aber (jüdiſch-deutſch, 
aus Koftein von 1794 angeführt). | 
Big (bier und da weft.) gerne effend, ahd. äzig, mhd. 
aejee; vol, unäßig, füffie. 
ftermieren, äftemieren (rbein.), achten, Tat. aes- 
timare, franz. estimer. 
Afig „sch deht mich Aäftig Tache.* Datterich 68, 
Hter und Da hört manı „fi einen Aft, einen Budel, 
ſich Erumm lachen.“ 
Üter, f. Eder. 
Atſch, Wermut (absyntbium vulgare) in Caub. 
Atſch, eetſch (wt.), ironifche Interjeftion, Die fehl— 
— Erwartung eines Andern auszudrücken, gewöhn⸗ 
ich begleitet von der Gebärte des Rübeſchabens, d. i. des 
Sinftreichens des einen Beigefingers über ben andern. 
Ütte, Gttem., Vater, Juden: und Kinderfprache, und 

da jest felten, gotb. atta, ahd. atto, mbd. atte, ette, 
Utter oder Otter, grüne, f. beißt in Gaub eine 
große grüne Eidechſe, (wahrjcheinlicdy lacerta muralis oder 
agılis), die für jehr giftig gehalten wird. Mhb. ift oter Der 
ame einer Schlange. | 

Utteftiern (Satz A. Wallmerod), exiftieren, be 
fteben; vol. Praxis. 

Mb, abe! (Tbein.) ruft die Mutter ihrem niefenden 
Kinde zu und ſpricht dann wol auch: „Bott ſegne Did), baß 
bu fromm und groß wirft." Es ift ein Naturlaut, 

Atzel f., 1) Elfter, auch ein munteres Kind; 2) Perüde, 
in beiden Bd, wt., aud ſchd. Schon mhd. findet ſich atzel, 
nah Weigand wol mittelſt eines ableitenden 1 aus einer 
Ktürzung Des mittellat, agaza, agazia, altfranz. agace. Die volle 
Form für unfere Elfter ift abd. ägalasträ, ägelesträ, mb, 

| ‚ Agleister, äbnd. Agelafter, Agelefter, Ag— 
elfter, Aglafter, ichwäb. Agerſt, Agerfte, ſchwen. 
Ugefk,Agefta, md. Ugefter, Egefter, Efiter, Exter, 
Dexter, Hefter, Heiſter, boll. aakster, ekster. 
„Man gebraucht auch Aßel für Perüde, deren Haar. bunt 
ausficht, wie das Gefieder der Elſter.“ Grimm d. 28 ı 
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“4 Anferfterben (vlt), durch den Tod zufallen. Gw.. 1, 


Auffließen (Goarshauſen), aufwaſchen ein Zimmer, 
j. anfzichen. 

Aufgabeln(rhein.), durch Nachhjucdyen finden, beforgen. 
„Waaß ar mer dann fahn Annern uffzegawwle?“ Lens 
nig 65. Das Mort (eig. auf Die Gabel nehmen) tft auch 
jchd,, aber nur von Sachen, 3. B. „Sie haben eine Vogel: 
icheuche aufgegabelt." Tied, 

Auflenzen (unterrhein,), aufreizen. Im mhd. Wör; 
terbuch von Müller-Barnde ftehbt das Verbum lenzen 
mit einem Fragezeichen und dann folgende Stelle: dia minne 
het nu gewunnen sehs nam, daz ist lenzen liegen wanken 
spotten triegen. Es ift möglid), daß lenzen bier die Bd. 
von neden bat. Abnd bb. Ienzen (f. d.) fäumen, zaubern. 

Aufmutzen, offmogen(S.) 1) aufpugen; 2) zur Laſt 
legen, vorwerfen, in beiden Bd. aud) in obd. und nd, Mund⸗ 
arten und in hochd. Schriften gebräuchlich, in der 1) jedoch 
heute weit jeltener ala im 16. — 17. Ih. Weigand ftellt 
das Wort neben maußen (abd. müzön, mb. müzen) 
mit der Grunbbd. ändern; Grimm faht es (wol richtiger) als 
Verkürzung aus murzen (jchneiden) und erflärt es aus 
Schnitt, Zuftuß der Kleidertracht; Wurm erklärt (ſehr gewagt 
mußen ftattmudjen, und mud affibiliert ſmuck, ſchmu 

Aufrapſchen (S.), 1) aufftoßen: Die Arznei rapfchte 
mir auf; 2) übel befommen tin moraliſchem Sinne), ndj. in 
beiden Bd. ufreppen. Sm. 3, 119 bat ropfezen 
rülpfen, abd. rofazjan, rofazön , mbd, roflezen, ropfezen ; 
dazu jcheint Diefes rapſchen zu gehören. 

Aufreibe f£, beißt in Schwalbad der ſchd Auf» 
ſchlag in einem Kleide. 

Aufrockeln (rhein.), eine vergefjene Sache wieder ins 
Andenken ber Leute bringen und zwar zu ihrem Ärger; Leute 
gegen einander aufbringen, reizen. Das Wort ift eine Wei 
terbildung von aufrüden. 

Aufrumpeln ein Boot, d. i. auffahren, wirb von 
— 2*6 geſagt, die beim Auffahren rumpeln, ein 


machen, 
Auffadeln (8.), überhaupt fi oder Andern etwas 
aufladen: Neuigkeiten, Anekdoten, Echwangerichaft. Eine 
Weiterbildung des gleihbd. ſchd. aufjaden. 
Aufihlagen 1) (vlt.) erbauen, „In ar Zeit 
ward die Burg Ralfenftein aufgefchlagen.* hr. &. 42; 
2) bei Schiffen jva wenden. 
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blöde und menſchenſcheu geworben ift, fondern auch dadurch 
eine folche furdytfame Natur angenommen bat, daß fie fidy, 
ohne zu murren, Alles gefallen, aus einer Ede in die andere 
ftoßen laͤſſet.“ (8.) Davon aulchen, veraulchen fo be 
handeln. Iſt an Aul gleichſam alte Scherbe zu denken? 

Aulner \ Euler. 

Auspauſchen (unterrhein.) fva. anboßen (ſ. d.) 
bal. Bauſch. 

ern j. oſchern. 

Yusdörfer m. (ehein.) zuweilen aud) wie ähnd, und 
noch in Weftfalen Nusmärfer. Wer im Dorfe A wohnt, 
aber in der Gemarkung des Dorfes B Grundftüde hat, ift 
von B ein Ausdörfer. 

Ausdopen |. dotzen. 

Ausentbalt f. Ausbalt. 

Auſel f. (Hadamar, Nennerod), Hojenträger, vielleicht 
aus Aſel für Achſel. 

Ausfaſeln ausarten, |. faſeln. 

Ausgeeckt, zuweilen ausg ehedt(rhein.), jehr durch— 
trieben: das ift ein ausgeedter Spieler, Spitbube. Partie, 
vom jchd. auseden alle Eden wovon ermeflen, unter 
fuchen; ſorgſam unterſuchen oder überdenken; nad allen 
Seiten (Eden) bearbeiten. 

Ausgefährn. (8.) Hautausjchlag, von ausfahren, 
welches Verbum in berjelben Bd. von Blattern, Ausſchlag, 
Ausſatz ſchd. vorkommt 

Ausfahren, fabren zu Hof; Fahrt, Ause, 
Überfahrt, Zug, Schub. Dieſe Ausdrucke wurden früher 
gebraucht, wenn die Gerichtsſchöffen des Nechres nicht Fundig. 
waren und fid) in einer vorliegenden Rechtsſache an ein be 
nachbartes Gericht wandten, um ji da Natbes zu erholen. 
Die erhaltene Weifung, die unverweigert und unentgeltlich 
erfolgte, a des Landes Almoten. Br. 663. 667, 
678, Gr. 


Ausbalt, Ausenthalt m. (S. wt.), was Eltern 
bei der Übergabe (f. übergeben) ihres Vermögens am 
ibre Kinder zu eigenem Unterhalt für ſich behalten, vorbe 
halten, ausbedingen. 

Ausflugen (I. wt.), durch Forſchen oder Nachdenken 
ermitteln. bj. Die Gefinnung eines Menſchen ausflügeln. 

Austniheln (rhein. weft.) beinahe jva. ausflugen, 
bed) mehr von Sachen gebraucht, vielleicht eine übertragene 
Dh. von knöcheln (if, d.) „Un die zwaa Bilder unne (am 
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Außwendig (vlt.), außerhalb, ift Ahnd. häufig in 
ben Formen aufwendig, ußwendig. Gw. 1, 525 u. ö. 

Auszug m. (weft, unterrhein.), Schublade, Die jid) aus 
dem Tiſche ziehen läßt. 

Ant etwas, naut nichts (wt.), das ahd. iowiht, nio- 
wiht, mhd iht, niht, altmitteld. üt, nüt, aus jut, niut, 
agj. äviht, avht, näviht, navht, engl. ought, nought. 

Auter m. (Hadamar), Spigbube, jchlechter Kerl, das 
lat, auctor in böfem Sinne. 

Autſch, utſch (wi.), Ausruf des Schmerzes; aut» 
hen, autſch rufen. 

Awähns (8.), unvermuthet, wol unwähng, ohn— 
wähnd, gemitivijches Adverbium. W. bat aus Schlejien 
unwans. 

Awanka machen (Salz. A. Wallmerod), Aufwand 
machen, einher ſtolzieren. Da auf dem Weſterwald viele 
verborbene franzöſ. Wörter ſich finden, jo iſt vielleiht an 
avant (vor), avantage (Bortheil) zu denken. 

Awas (Idſtein), munter, ſchnell. Am Rhein hört man 
das aus ei was! gekürzte amas, aber in der Bb. von 
ei was. 

Amwes, eiwes, dubes, übes (weft.), nur etwa, 
etwa noch), einigermaßen, wahrjceinlih aus eben, ebenft 
gebildet, weldye Partikel auch in andern Gegenden wie halt 
und gleich jehr gebräuchlich ift; vgl. äußt. 

Awig ſ. äbid. 

xern, ärxtern ſ. exern, extern. 

Axthelmeu. (wt.), iſt der hölzerne Stiel an ber Axt, 
mbb,, jchweiz. ber Halm (St. 2, 34), lauf. der Azthalm, 
Axtbälmel, baier. der und die Halb, Selb, Helben, 
Helbm «Sm. 2, 175), ähnd. Helbm, von ahd. halbe, 
helbe, halp, Stiel, Handhabe. 

Axtwurf gilt in alten Weisthümern ald Abgränzung 
auf dem We 2 ee Hufbammerwurf (j. db.) im 


j 


eingau. ©. Gr 


B. 


Wegen der Unficherbeit in der Ausſprache iſt auch P nachzuſehen.) 
Ba, bä, bah, baak, baakes, baaks, baks (wt), 
eine Interjektion, Die meiſt einen geringeren Grab von Ber: 
achtung und Abwenbung ausbrüdt, ale pful, Man hört 
a baaks, pfui bäks! Davon bad Subftantiv ber 





en (Montabaur), wäflern, z. B. Die Wiefen, ähnd. 
ädeln. x 
Bachkatz f. (Taunus), glatter Stein, (wie deren in 
Baͤchen fich —* nicht gut zum Mauern. 

Bachſterz f., Bach ftelze, ahd. wazzurstelza, waz- 
jerstellia, mhd. wuzzerstelze, änhd. pachstelz. Sterz if 
3 sterz, agj. stärt, steort, altu. stertr Schwanz von 

ieren. 

Badbordfeite beißt die linke Seite des Schiffes. 

Backchen. Beſteht Die ganze Kaffeetajfe aus zwei 
Theilen, jo beißt die Untertaffe Schälchen, die Obertaſſe 
Köpphen, Koppchen (Köpfchen); befteht fie nur aus 
einem Theil (ohne Untertaffe), jo heißt fie meift Köppcen, 
Koppchen, rhein. Schälchen, unterrhein. Backchen, 
vielleicht Packchen, von packen, da dasſelbe meiſt einen 
Henkel hat. 

Barden (S.), 1) hofieren „eich will dir watt backen;“ 
2) Fleben, haften, frieren (auch ſchd.); 3) jehr mitnehmen 
durch Prügeln, Streiten, Auszanfen 20. An diefer BD. viel 
leicht daS abd. päkan, mhd. bägen zanfen, jchelten. — 
Gebackene Blumen find künſtliche Blumen, die meift reidye 
lich mit Silber und Rauſchgold verjehen find. 

Bades, Backesderr, abgekürzt aus Backhaus; 
Badesderr ſ. Derr. 

Baderem, Badrm, Barem, Badram, Bare» 
well, Barwell, Barwill, Baberwill, Bader» 
wöll, Beidermwill, Bari m., ein aus Leinen (ale 
er und Molle (ald Einjchlag) oder aus Baummolle 
ald Zettel) und Wolle (als Einſchlag) gewebtes Zeug zu 
Srauenröden, audy der Daraus gemachte Rod (f. Dirbid), 
bei Alberus (16. %h.), Bederwen, wetterau. Deider: 
well, bei Friſch Beiderwand, ausbeiden (Wolle und 
Linne) gewebtes Gewand. 

Dahn f. (S. wt.), das breite Ende am Zeug, eim 
Streif des Zeugen, bj. zu Weiberröden, — Die Bahn ſchla— 
gen, aud) die Bahn jchleifen (norbweill, Theil bes 
!anbes), auf dem is jchleifen. 

Bahr f. (Wallmerod, Montabaur, Schwalbach), Racht⸗ 
topf, auch in Goblenz und Siegen (Sch.); ahd, päru, mb. 
bäre, in weiterem Sinn als unjer ſchd. Babre,, | 

Bain ſ. Beun. : 

Bäjen (rbein, wetterau,), Dialeftform ‚für beugen, 
äbnd. beigen, beugen, mbb, büigen,, d. i, böugen, abb. 
bougen, 
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Bambes, Bumbes m. (Lord), Montabaur), Krug 
mit einem biden Bauch. 

Bamfilius ſ. Bumfilins. ß 

Bammert ſ. Bangert. 

Bamſchen, bamfen (S. weit.) 1) anfloßen, dab es 
einen dumpfen Eihall, Zune gibt; 2) gierig eſſen und 
trinfen. Grimm d. W, hat für die 2 Bo, bammen, 
bampen, bamjden, bantichen, die alle in einzelnen 
Dialeften "und früheren” Schriften vorkommen. Das Subſt. 
—Banſch, Bantjid (j. d.) Bauch, von dem dieſe Wörter 
ei find, lautet bier Bans, ſ. d. 

ert, Bongert, Bammert, Bounert, Bau— 
mertm. n. (8 S. mt.) entftellt aus Baumgartı (abd. poum- 
garto, bömgarto, böngarto, mhd. boumgarte), wie Win- 
gert aus eingart, aewöhnlich ein — ſchlecht ums 
zaͤunter Grasplatz, der voller Bäume ſteht, Obſtbaumgarten. 

Bämkeln (Gaub), das Erdreich im Garten 1 — 14 
Schub tief graben; nach der Höhe einer Bank? 

Bankferottbrühbe, «wajjer, smader, — 
heißt und da der Kaffee 

annmeije j. Meiſe. 

Bannzdäun m. (Nauheim), Ortöbering, der den Be— 
zirk begrängende Zaun, kommt oft ald Name von Gemar— 
Denen. Her: An einem MWeisthum aus dem 14. Sb. 
(Gw. 1, 543): in den Bantzünen def rynkawß; 
in ben Bantjunen bes lantß 

Bantjdy m. Raubein).” dicker Leib eines Menſchen, 
bei St. 1, Be, anſch, Bantſch, jo auch in ähm. 
—— "wol —— von Wanſt und angelehnt am 
bad franz. panse, ita cia, ſpan. panza, lat, pantex, 
ber erfte Magen der — Thiere. ©. Bamf den. 

araßel f. (unterrhein., vn und ba and) rhein.) 
—— meiſt verachtlich; vgl. Atzel. 

Barbariſch, — (ıbein. wt.), ſehr groß, 

Shine „Born uf thät der unbarbariſch Kerl, der garftig 
ns d.) von Balwirer, ziche. Dodruf ware 
* ickelsferre. Dau kimmſt da gleich barwariſch 

in de etz.“ Firmenich 2, 89. 92, 

Barem j. Baderen. 
 - Bären (Marienberg, Montabaur), fchreien, heulen, 
—— — vom Vieh, dann auch von Wenſchen g 
Schmid hat in Schwaben aus einer Urkunde von 1 
baren jchreien, Henijch hat barren brummen wie ein 
Bär, St. 1 , 136 bat Barren und erflärt ed fürein bloßes 





Barrdu f. partub. N 

Bärſch (8), dt. barſch, umgefchliffen, ungeſchickt. 

Bart m. (wt.), allgemein das Kinn bet Männern, 
Frauen und Sindern, 

Barthel m., einfältigr Menid (aus Bartholo= 
mäus gekürzt). Die in ibrem Urſprung dunfele, ſchon im 
16. Ab. vielfach vorfommende und heute in vielen Gegenden 
Dentichlands gebräudhlide Noa. „wo Barthel Den. Moft 
holt“ (d. i. alle Schliche weiß) findet fih auch in Naſſau 
und Heflen. Bol. Els, Orſchel, Stoffel, Eijelin 
(Sprihw. und Sinnreben, Freiburg 1840, ©. 55) erklärt: 
„Bartholomäi Tag ift den 24. Auguft, da man mit einiger 
MWahrjcheinlichkeit jehen mag, ob und wieviel Traubenmoft 
besjelben Jahres in den Neben zu holen fein werde. Diejes 
wendet man jodann auf andere Dinge an und auf Men 
chen, welche wohl vorausjehen, was gejchehen wird.“ Diefe 
Erklärung kann durchaus nicht für befriedigend gelten. 

Barwell, Barwill ſ. Baderem, 

Barwes, barbes (8. wt.ı, d.i.barfuß, mit bloßen 
(barn) Füßen, mbd. barfuoz, barvuoz, barvüeje; agj. bär- 
föt, altu. barfoetr, ſchwed. barfotad, dän. barfodet, 

Baſchten (rhein.), fertig bringen eine Arbeit; im Raufen 
Jemaudes Meifter werben; eine beträchtliche Maſſe Speife 
zu ſich nehmen. In obd. und ſchweiz. Mundarten älterer 
und neuerer Zeit heißt das Verbum baſchgen, basgen, 
baſtgen, baſten, baſchen, basken, paſchgen, paſt— 
gen. Nach Grimm darf zunächſt an ital. bastare genügen, 
hinreichen, gedacht werben. 

Baſef. 1) (wt.) des Vaters, der Mutter Schweſter; 
(ahd. basä, mhd. base, nur Vaters-, aͤhnd. base Vaters 
und Mutterſchweſter); 2) (Gaub) ehrende Benennung für jede 
Krau der Stabt (nur von den Stadtbewohnern untereinander 
gebraucht), das Wort wird dem Gigennamen nachgeſetzt: 
Schippers Bas, Nölferd Bas, 3 
Baſta, (rtbein.), eine Art imperativiſche Interjeftion: 
Du geht bin, und damit bafta! Es ıft der Imperativ des 
ital. bastare, j. baſchten. 


breiteten Rda. angeführt: „Daß je de Himmel for e Ba 
ge ob fiehbt !? Streff 4. „Dem hängt ber Himmel 
aßgeigen“, d, i. er ift jehr frob, ficht überall lauter Glück. 
—Baßriemchen (Gaub), Baperumb, Bafrumb 
(Camp), kurzer Hittel, bj. der Schiffer, mit einer | 
wahricheinlih Pahsberum. .# 


Bahn ae), bier nur wegen der ziemlich weit ver 





Daumen, bamen (rhein. wt.), Adj. am anbern 
Baumnamen; birnb⸗, kirſchb⸗; jchd. bäumen, abb. poumin, 
mhd. boumin. 

Baumert j. Bangert. 

Baumftlemmer, Baumdöflemmer, Baumflamm 
m, (mweft.), Sirfchfäfer, aud Wein» und Feuerjchröter ges 
nannt (lucanus cervus). Grimm bat Baumflimmer von 
vierfüßigen Thieren, welche auf einen Baum flinmen (flettern) 
fönnen, 3. B. Habe, Bär. Der Baumflemmer hat jedenfalls 
von Elimmen, Flemmen feinen Namen. 

Baumdöl feihen vor Schmerz oder Ärger, ift eine 
wit. Rda.; in früherer Beit fteht in ähnlichem Sinne, aber 
zur mit der Bd, ſchlagen, abjchmieren das Berbum baum» 
len. 


Baumfhinner m. (Dahlen A. Wallmerob), db. i. 
Baumſchinder, Hirihfäfer (lucanus cervus). 
* Baäun f.(S.), jede Rinde oder Kruſte, vorzüglich Baum» 
rinde. 

Baäunſch, Beunſch, Boinjd f. (S), Katze, wol 
aus dem Lockruf gebildet, |. Boiz, Mäunjd). 

Baunjheln, bounſcheln, Gebounſchel halle 
(halten, Montabaur), mit vielen Worten feinen Unw 
über etwas ausdrüden. Klein bat aus Jülich und Berg 
baungen von Kindern, Die ohne Urſache anhaltend weinen. 

Baujh, Pauſch, Peiſch m. (8. wi.), ein Gebund 
Stroh; mbb, büsch jchwellen madyender Edylag, dann aus» 
gedehnter, anögeftopfter Wulft ; Daher die Bd, Gebund Strob. 
Un eine Umkehrung von Schaub (j. Schab) ift mit ı 
nicht zu denken. Bon Bau fc fommt das Berbum bauſchen 
auffchwellen, fi von innen ausdehnen, auch Schlagen. 

Bauſche, ohne Artikel (rhein.), Busch (nd.), Furcht, 
wol von Bauſch (Schlag), aljo zunaͤchſt Furcht vor Baufchen 
(Schlägen), dann in weiterer Bd 

Baufjent, bufjent, buijfent, buyſſen, bouf 
fen (olt.), außerhalb, ohne, „Yo Lynſs und bupjjen 

85 Bauſſent dem Firjpell; in und boujjen ber 
firden; die binnen landes fint und die buifjent landes; 
die binnen landes jeint und die buffjent lanbes; bie 
ichöffen feind uf ein feit ganzen bujjen dem Haus; bus 
jent willen vnd willen des leenheren; im Nein der mard 
bujfen jalmenfangb, mag ieder fiſchen“ Gw. 1, 623. 639, 
641, 642. 644. 597, 599, 3, 743. Abd. ift büzän ohne, 
altf, Inätan, ag. bütan, .altfriej, büta, mittelndl. bu 
boll. buiten, engl. but ohne nnd außerhalb ; mbd, findet ſich 
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bezahlen (mit ber Hand, das Gelb zählend, auf ben Tiſch 
tupfen?). 
Beiſt, Böiſt, Bieſt, Beifdht n. (iet.), 
Schimpfwort auf einen viebijchen, laſterhaften, zanfjüchtigen 
Menjchen, jeit dem 17. Ih. in deutſchen Schriften verfucht, 
in gebildetim Hochdeutſch heute Beftie, lat. bestia, — 
beste, ſpäter böte, engl. beast, holl. beost, 
Defauteln ar im j. fautel 
Defehl m, (wt.), gerichtliche Vorlabung: jich einen 
Befehl holen, 7 en gerichtlich vorladen laſſen. 
Defrieden (vbolt.), ie „Daß Hödyit ift be 
ES worben.“ Lech. $. 227. 
abeln, betappeln (S. rbein,), benreifen, ders 
ftehen, ve drehe re als gabeln (ji. aufgabeln) 
zu fein, j. befappen, Fappen. 
Begakeln (thein a? beihwäßen, betbören, etwas * 
zen —* begaukeln, muhd. begoukeln, holl. 
goochel 


Begekf en (8.), zum Geden baben ober 7*8 
8* begecken, nd. begesken, begöösken, holl. be- 

en. ©, ſparrgickſen. 

—8 — ſterben. 

Begierli h (Braubach), ſehr ſparſam. 

De »liffen IS: fan wird nur gebraucht indem Spri 
wort: „De eh vorn (auch oben) beglijje un benne (a 
Bun beſchiſſe.“ Das jchd; Verbum heißt begleißen be 

zen. 

Begludjen, anbrüten, von Eiern, bj. Vogeleiern ges 
jagt, von ber Sludbenne genommen. 

Begriffen fein in etwas (Weilburg), es verſtehen. 

Begroten ſ. bekroten. 

Behambeln (chwalbach), betrügen, als Hambel 
es In, beh e In (S. wt.), be 

ehbammeln, behamm eIn ( wi) ſchmu 
bi. bie Kleider mit Gaſſenkoth, ſ. Hammel — 
en ebang mi (8;), 1) ein befreiter Ort, namentlich ein 
t einem Strohwiſch bebängt if, um anzu⸗ 
me ta fein Bi — etrieben werben darf; 2) Name 
ven da aldtheilen, bj. in vielen Gemarkungen des Mefter 


— behebt (S. wt.), feſt ſchlleßend, genau ans 
von — und Fenterm; ein Rad geht * 


en 
| et lan b d 
ſich et Bde oh A ei Diele ka * ER 16 — 





Beifäßer m, „eine Perfon, die fid) noch nicht lange 
verbeirathet bat und bei den Schwiegereltern ober Eltern 
wohnt und halb fo viele Paften wie ein ordentliches Glied 
ber Gemeinde trägt, dagegen * nur halb ſo viel Laub 
tragen darf, als ein ſolches.“ 8. Das ſchd. Beiſaß, mhd. 
bisäze, bisucze. 

Beiſcht, Beift ſ. Beeft. 

Beiten (vit.), warten, mbb. biten. „Beitet eyner biß 
vff den legten bindtag.” Gw. 1, 553. 

Beithun (rbein,, unterebein. ), ans Feuer ſetzen, von 
Speifen gejagt: „Haft du bie Kartoffeln beigethan ?* 

Beiwed, Beifuß m. (Hübingen * ern 
Wermut, gewöhnlich artemisia vulgaris, ahd —— 
biböz, ähnd. Bibes, Beipoß, Bey voß, funß 
Byfuß, Veifuoß, jigſ ans pt (bei) * pö3 (j. Che) 
alfo nah Weigand pipöz ald Gewürze an Speife (gebra- 
tenes Geflügel) und Getränfe zu jchlagendes oder zu 
ftoßenbes Sraut. 

Beiz (Bablw.) ſ. Beide, 

Deiz f. Haube ſ. Betze, Betzel. 

Bejöffen (rhein ) bejahen, ahd. gijäzan, gijfezan, mbb, 
jäzen, bejäzen, änbd, bejahen — 

Bekappen (Wallmerod), verſtehen, ſ. kapieren. 

Bekarmen, befarmden, befa(e)rmfen, ſJ. 
karmſen— 

Bekennen (wt.) im Kartenſpiel, Blätter derſelben 
Farbe hinwerfen „Sie howwe vohrt kahn Drumb mehr 
bekennt.“ Datterich B. 

Bekiewe (Rennerod), getabelt, ftatt befiffen, bon 
—— beſchelten. 

Beklemm (S.) 1) übel, ſchlecht, arm, bebrängt; 

2) beängftigt, eng um bie Bruft; änh. betlemm jva. 
flemm (f. d.), felten, ſchwer zu haben. 
eflinen (8. Braubach), beſchmieren, ſtarkes Verbum 
itenen ftarfes und ſchwaches Partie. befline, beflint), 
enen 

Befnippeln ſich, ſich betrinfen, in ber Studenten» 
ſprache fi befneipen. 

Refnorbelt betrunfen, ſ. Knorpel. 

Bekotzen, befözen Ki Ciot.) id erßrethen, fopen. 

Dekritt, befrütt (Selters, Montabaur), befimmert, 
Ben Ahnd. bekrutten; befruden, befroten, holl 

roeten ſich um etwas befümmern, |. rot. 

Defroten fid |. Krot. 
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Be ibauern ſ.ſchauern. 
Beiheibeln, Dialektform von befäbeln. 
Beiheid, Beſchad m. ıS. wi.), 1) Antwort, Aus» 
kunft, Kenntniß, Wiffenihaftz 2) Zutrunk (mit thun ver: 
bundens, in beiben Bd. andy jchd. ſeit dem 16. Ib. bis 
eute, 


heu 

Beſcheidenlich, beſchedenlich, mhd. bescheiden- 
lichen, genau, weiſe, kommt oft in alten Urkunden vor, 
Auch in Lehr. 8. 186 fteht: „Er regierte fein Stifft be 
ſcheidentlich und wohl.“ 

Beſcheißen (S.wt.), auf unverſchaͤmte Weife betrügen, 
(oft in aͤnhd. Schriften, audy bei Göthe); Beſchtß, Be— 
ſchiſſer, Beſcheiß erei. 

Beſchemeln, beihämeln (S), beſudeln, behammeln, 
ſaſchemeln. 

Beſcherſel, Beſcheerſel nm. (chein.), Beſcherung, 
beſcherte Sachen. | 

Beſchlickern (mweit.), fid beim Gehen auf Eothıgem 
Wege beſchmutzen, |. Ihlidern. 

Beſchließen die Leute, bie Herrſchaft, findet 
fi) oft in alten Weisthümern, um bie Madıt des Adels 
über feine Unterthanen auszudrücken. Br. 38, Gr. 277. 

Beſchlurcht, halb betrunken, ſ. ſchlurchen. 

Beſchmeizen einen (Caub), einem ſchmeicheln, gehört 
zu baier. ſchmunzeln, ſchmutzeln, ſchd ſchmunzeln 
lächeln. Sm. 3, 478. 479. 

Beſchnabeln (8.). 1) fig. beriechen; 2) mit Morten 
* anfahren (ſ. anjhnabeln) Klopſtock bat be— 

chnauben beriechen (von einem Pferd), Leſſing in gleichem 
Sinne beſchnaubern von Hunden). 

Belduauten ſich (8.), ſich betrinfen. 

Beſchnauken (8), 1) beleden, beriechen, ſchweig 
beſchneuken, bejhnüffelun; da Schnaufen einem 
vertreiben, ſ. ſchnauken. 

Beſchnudeln, beſchnullen (8. wt.), beſudeln, f. 
Schnudel, ſchnullen. 

Beſchöres m. (S. wt.), 1) unerlaubter Gewinn; 
2) Betrüger. „Beihores machen fich etwas, es auf nicht 

ang ehrliche Weiſe für fich behalten, wie .B ber 
Schneider ein Stüd Tuch, das er zu verarbeiten befommen, 
Etwas Beſchores haben, es für fid, in geheim, ala 
Seheimniß haben, In der rotwelſchen Grammatif, Frank: 
furt 1755 wird Bſchora maden (einen Vergleich ftiften) 
als jübiich aufgeführt. In Oberſachſen heißt Buſchkur 
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Betrogen (vlt), „Alſo gieng der Graff um mit 
füßen unb betrogenen (trügerijchen) Worten; aljo nahm es 
ein betrogen (übel) End.“ Lehr. $. 108 122. 
Belſammen (Herborn), mit einander: nad) dem Dia» 
left nit beidjammen (j. d.), jondern mitjammen, 


it. 
| Bet he, Bätſche, Bitſch, Bletſch, Butſch (S. 
weft.) f. Barg. Klein hat aus Württemberg Botſchel 
Schwein; in fchweiz. Landſtrichen ift die Betze das junge 
männliche Schwein, "bis es zum Eber wird; in Schwaben 
Debe, Bepele, ——— Butſchele. '"Orimm ftellt 
bad Wort zu Ba 

Bett n. (S. it), bas in ber Tenne zum Dreſchen 
angelegte Getreide. 

Bettelvogt m.’ hieß (heißt felten noch) in wielen Ge 
genden der Stadt ober Gemeinbediener, da er zugleich auf 
ie Bettler zu achten hatte. 

Bettlad f. (rhein.), gebräuchlicher ale Bettftelle, 

Bettpifjer m. eig. der ins Bett pißt; dann Name 
bes Löwenzahns (leontodon taraxacum) bei Wiesbaden. 

Dettjaidyer m. eig. der ins Bett ſeicht; dann Name 
bes Taufendfuß (oniscus asellus) wegen feiner harntreibenden 
; had bei St. 1, 158 Bettfeiter, Dettjeyer, Bet 

ach er e. 

Bettſchere f. (S. wt.), zwei um einen Nagel b 
liche, auch drei oben zufammenbängende dünne Hölzer, bie 
ind Bett geftet werben, um das Herausfallen der Dede 
zu verhindern, 

Betüdt, betugt, bedugt (rbein.), —— — 
ſam, gelaſſen. Grimm hält das Mort für das Parti— 
cipium vom mbd. betüchen, betauchen, untertaudyen; bei 
* (‘ .) „er gieng ganz fill und betudes wieder 

jein Bett” ; in ber Gaunerſprache heißt ſcheft beducht! 
ji, 6 bebuchter majjematten Diebitahl ohne Lärm; 
ft tuchen, duchen fich jchmiegen, ſich Duden, tuch, 
duch, te niedergefihlagen, Iheu; ndj. und hell. be- 
ducht furchtſam, ängjtli 

Depel, Bäpel (S. .wt.), o ein Frauenhaube, würze 
burg., Ichwäb. Depel, öfter, ® apl, ſchon mhd. el, in 
einigen Gegenden eine leinene mit einer Spitze bejepte Unten 
haube der Kinder; 2) ein kleines Bündel Gras, Laub, Wolle 
a. ſ. w. (Frierihötbal U. Ufingen); 3) ein träger, ichläf: 
tiger Menſch, ein guter Tropf, der fich alles gefallen läßt, 
(tenft auch —— genannt). 








. 
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Beun, Beunde, in ber Volksſprache ımb in älteren 
Urkunden Boin, Bain, Bein, Bänn, Bebein f. eig. 
Privatgrundftüd im Begenfa zur Gemeinweibe; Rame von 
Gemarktheilen, 6). am Rhein und Main bis in die Wetter 
au, felten nörtlih vom Taunus bis an den Wefterwald, 
gan felten auf tem Weſterwald. Die Beune liegt meift in 
er Rähbe des Dorfed und bat guten Boden, nicht immer, 
wie man bier und da behaupten hört; ahd. die biunda, 

iunt, peunt, mhd. biunt, bünt, bünde, ähnt. Bune, 
beune Bunde, Bünde, Beundb,Beunde, Beunt, 
Peunte, Buhinde, Byundt. Berg. weiter Brimm 
d. W., der das Wort aus dem verfchollenen Partic. biunti 
von biun, agſ. beon, 4 to bee == fein (vgl. idy bin) erflärt 
und ganz einfach ald Stätte faßt. Minder wahrſcheinlich 
find Die verſuchten Bildungen aus binden und banen. 

Beunſch f. Bäunſch. 

Beut, Beute f. (chein. wt.) Tiſch, auf welchem das 
Brot gewirkt wird, ſo ſchon in aͤnhd. Schriften, in und bei 
Gießen Backtrog und Backtiſch; mhd. biute Backtrog; ahd. 

iutta Bienenfaß, hohler Klotz, in den die Waldbienen bauen, 

auch in änhd. Schriften; mittellat.hochd. biota, weites, 
tiefes Gefaͤß, Staͤnder. Das Wort gehoͤrt zu Biet (ſ. d.), 
und wird mit dieſem von Weigand, Diefenbach u. A. 
finnreich zu bieten darlegen geſtellt. 

Beutel m. (8. wt.) 1) Hodenſack, auch bei Sm. 1, 
219; 2) (S.), Beule in metallenen Geſchirren, weldye von 
einem Stoß oder Schlag herrührt, in biefer Bd. wol in 
übertragenem Sinn das ind Hochd. aufgenommene nd. Boͤtel 
runted Holz zum WMürbeichlagen des Flachſes vor dem 
Brechen ahd. püzil, vgl. eg beätan, engl. beat, ahd. pözan 
ftoßen, ſchlagen, Elopfen. ©. Boße. 

Beutelſchnitter m. I) der die Schweine fchneibet; 
2) Rame ber (Pflanze) Hirtentafche (thlapsi bursa pastoris). 

Bewachſen f. angewadfen. 

Bewaͤhren (S. Schwalbach), verfihern, ald Wahre 
heit jagen. „Er hat midy bewährt, fein Water wäre ver» 
rtiſt.“ 


Bewer |. böber. 

Bezahlen (S. wet.) 1) ſich übel zurichten, es jei womit 
und wodurch es will, ſva. als befäbeln, behbammeln, 
im Bel. 2) ſich durch Echneiden, Fallen u. |. w. ſehr bes 
Ihäbigen ; 3) einen tüchtig durchprügeln. 

Bezäunet und bezimmert kommt in alten Rechts⸗ 
beftfimmungen vor. Wer nicht bez. u. bez., d. i. nicht mit Thür 
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— — - — — — —— 


und Inn beſchloſſen war, der feinen rauchenden Herb unb 
feine ftätige Wohnung im Rheingau batte, gehörte nicht zur 
Geno ar t der Eingeborenen. Br. 437. 
ezieben (weft), tüchtig durchprügeln, ſonſt über» 
ziehen. Früher heißt beziehen auch jva. bejubeln; vgl. 
bazu abſchmieren burdhprügeln. 
Bibi, Bibchen, Bibichen ſ. Pipi. 
Biberlich, zuweilen beberlich (8. wt.) 1) weichlich, 
rtlich, empfindlich bei den kleinſten Schmerzen; 2) (von 
Speijen) nicht ftarf, Fräftig von Geſchmack. Geiler bat 
beberlichzitternd; Bürger hat bebern, Wieberholungs- 
form von beben; St. 1, 150 bebbern vor Froft, Die 
ae aufeinander jchlagen; Stieler 117 pbippern quasi 
ebberen. ängftlich ſein wie furdtjame Weiber; in der 
Gaunerſprache hat ſich bibern — bebern noch erhalten. 
Zu dieſem bebern, bibern, beberlich gehört biberlich 
in etwas abgeanderter Bedeutung. 
Bibſen (Hadamar, Herborn), verſtohlener Weije gucken. 
Dibd-, Bimbswortchen (wt.), nur verneinend: 


„Er ſpricht, man hoͤrt fein B.“ Bol. biml bimmeln in 
feinen hellen Tönen läuten. St, 1, 174hat bis men, bis» 
melen flüftern und betrachtet es als verfleinerndes yuten- 
ſitiv don biſen ſtark wehen, j. bieſen. 

Bich ſ. Bach. 

Bickelfeſt (83. wt.), ſehr feſt: Die Erbe * gefroren; 


er hält bie Augen b. zu; entweder von Bickel (Spitzhacke), 
fo feft, daß es mit dem DB, muß aufgehauen werben, ober 
bon Biel (Knöchel, Würfel und Kugel aus Stein), fo 
feft wie Stein und Bein. 

Bidemannfommkdes jpielen (Goarshauſen), 
Verſteckens ſpielen. 

Bickes, Beckes f. (unterrhein.), Ziege, zu Bock ge 
börig? Agf. biece, alt. bickja ift Hündin. | 

Didung ift das am hintern Theile des Schiffes quer 
über Dasjelbe laufende Holz, in dem ſich Die drei Bidungs— 
ſpäne oder brei Knaben befinden, an benen jo wie an 
ben Stangen (an ber Seite befindlichen ſchwaͤchern) Bol: 
lern die Schiffsſeile befeftigt find. Das Wort ift verborben 
aus hol. die puttings f, pl. die Ketten zur Befeftigung ber 


aftwänbe. 
Bieltäjc f. (Marienberg), Sedel der Weiber unter 

ber Schürze. 
‚Bien, Bie m. (8. rhein.), Bienſchwarm; ahb. bie 
piä, das pini, pine, mbb. die bie, bine, bin, die Biene; 
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ber Verzug, von bem feit bem 17. Ib, veralteten beiten, 
goth. beidan, abd. pitan, mhd. biten warten. 

Blet n, (thein.), Selterboden, ohne Zweifel Dad gotb. 
biuds, ahd. piot, piet, mhd. biet, eig: Tiſch, urfprünglic 
Dpfertiih, auf welchem den Göttern dargebracht (darge» 
boten) wurde. Bol. Beut. 

Dietenftein heißt ein in ber Pfalz bei Caub aus 
bem Rhein emporragender Feld. Nach der Volksſage bat 
berjelbe baber den Namen, weil das Waſſer das Strombett 
(be; Nhein ift hier ſeht tief) gleich einer Biete (fo heißt 
in. Caub eine Bütte) ausgehölt habe, Richtiger benft man 
an Biet, Oder follte eine laͤngſt vergefjene Sage auf eine 
———— Mythenſtein deuten, welch letzterer in 
Schillers Tell 1, 4 vorkommt? 

Bietſche f. Betſche. 

Bifang m., ahd. bifane, mhd. bivanc, eig. ein durch 
Furchen ze oder auch mit einer Einfriedigun 
umgebenes Stück Land; dann übh. Umfang, findet ſich o 
in alten Urkunden. 

Biffelsbern (rhein.), Böffelsbirn bei Sch. fteht 
als Ausbruck der Verneinung, als abjchlägige Antwort auf 
eine Bitte, 

Bilern ſ. Bellerden. 

Billdhen vun Dokum, b. i. Bilden von Doß» 

heim jva. ald Mazzebilldyen (j.d.; bei beiden fteht oft der 
erbe Zuſatz: „das die Müden beſchiſſen haben.“ Es if 

babei jo wenig an ein Beer Bildchen in Doßheim 

zu benfen, wie an bie Etabt Dresden in: Mapfoh von 
resd — Solche Ortsnamen finden ſich viele in deutſchen 
prichwoͤrtern. 

illerels f. (Goarshaufen), empfindlicher Menſch, 
©. Bellerchen und E13, 

Billes „Bolles. 

Bililſe f. Schlehenpflaume, wetterau. Belſe, wahr⸗ 
ſcheinlich von der eigentlichen Bilſe, ahd. pilisa, mhd. bilse, 


nommen. 
Bimbswörtchen j. Bibswörtchen. 
Slngerkeil m. (rhein.), Bingelkraut (herba mer- 


- Binnerboll (Selters), fchell, 
Binnes m. (Nauheim A, Limburg), einfältiger Menſch, 
mild Bi Fond £, (Hotieffen "Monte 
inn ‚ Binnfhnäl f, (Horreſſen A. Monta— 

Sau), li hleich ſ. Schnägel. 
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Blaffen (5. wi), 1) anhaltend, klar und hell bellen, 
(au ſchd); 2) unüberlegt in den Tag inein reden; 3) ft 
zes rauchen, fo daß bie Lippen ſich ſchnell (Blaffend) 

Davon der Blaffer, Blaffert inallen drei Bd, 
läffen ſ. bleffen. 
rigen m., 1) eine geringe Münze, mittellat. blaf- 
fardus, holl. blafferd, blaffaard, bei hochd. Schriftftellern 
auhBlapbart,Plaphart, Plappert, ſ. noch blaffen. 
2) bet Kinderfpielen mit Bohnen und Bei dem ig. Hidel» 
ches ein platter Stein (gewöhnlih Schieferftein), womit 
eworfen wird, ſcheint von der Münze genommen, bie man 
geringen Werthes wegen wol auch dazu gebrauchte, 
Bla atöf m. (St.), einer, der jehr blaß ausfieht; da— 
von das Adjektiv blanföftig; hamburg. Bleedfift,blee® 
His, ndj. Bleffüft, bleeffüftig. Die erfte Silbe ift 
entftellt aus bleich, blaich, ahd. bleih, mhd. bleich, 
anf. bläc, dän, bleg, holl. bleek; bie zweite Eilbe ift mir 
unflar; jollte gel üftig (T- b.) aus dem lat. gilvus und 
darnad) dann el PR, gebildet worden jein ? 


Blahe, Blah, Blaa (thein. 8. wt.), das zum Er 

gegen Sonne und Regen über einen Wagen oder ein Siyi 

F ſpannte Tuch, mhd. blähe, wahrſcheinlich von —— en. 
an kann nig ſiehn vor dere Blaa.“ Lennig 43 
Blammbla — Slammplap. 


Blänkf, ‚ das auf * ſag. Schüſſelbank auf 
geſtellte — gr Zinn u. Küchengefeilrr: in anderen 
Segenben ber Ort in der Küche, wo dieſes Beichirr ftebt. 

Blarraſch m. (Horreffen A. Montabaur), grüner 
Stinffäfer. 

Blarren, bBlärren (8: wt.), fchreien, von Ziegen, 
Lämmern, Kälbern ‚ Küben, audy von Menjchen gebraucht, 
änbd. blarren, blären, bleren, blerren. plarren, 
plerren, plären, boll. blaren, lat. balare, mhd. blören 
von Schafen, blörren von Kälbern. 

Bl di (weft. unterrhein.), weinen, eine Weiterbil- 
bung von blärren. 

Bläßd, Bles f.n. (S.wt.), 1) weißer Kleden auf ber 
Stimme von ‚Pferden, Rindern, Hunden; 2) das Bles 2 
Vorderkopf; 3) der Bles Das atif dem Worberkopf| 0 Er 
Stüd Vieh, andy ein dummer Menich ; ahb. plas, mbb. 
pe oll. bles, engl. blaze, altn. bles, ſchwed. * nd, Bulffe, 

aier, Blas, Blaffen —2 238), haͤngt nach Grimm 
dv. M mit dem AR | ysy fabl, ihr aber mit blaß 
zufammen. 
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baß e8 gefehen (erblidt) — —* —— Ich, —* 
— 9 ee blecken, ahd. plecchen, plechen, blechen. 

ckarſch m, (Thein.), Vogel, sont Meißarſchel 
Een er. vol. Bled 

Bleffen, bläffen — ) durch etwas Empfindliches 
von einem Thun abjchreden, daß der Antrieb zu Diefem ver- 
angen ift, bj. gebräuchlidy im Participium geblefft, bei 
Sch, BI bloß bleff, eined Stammes mit dem jchd. verblüfft. 

Bleide (vlt), mhd. blide, Steinjchleuder, um Fleinere 
Steine zu werfen. „Site za da mit groffen Büchfen, 
mit Bleyden.“ Lehr. $. 2 

Dleiftift (bei ee bei Grimm n.), ift überall 
n.; auf dem Wefterwald jagt man übrigens meift BTeifeber. 

Bletzen (Ufingen), oft in die Stube und aus ber 
Stube geben; fann an Plak (den Pl. wechjeln) gedacht 
werben 

Dleuel, Bläuel, Blauel, Blaul m. (S. mwt.), 
ein kurzes, breites, flaches Holz mit Stiel, änhd. Blawel, 
mhd. bliuwel, ahd. pliuwil, pluel ; davon bleueln, blaulen, 
inhd. bliuweln, blülen; zu bleuen gehörig. Blaul, 
Bläuel kommen auch als Namen von Gemarkungstheilen dor. 

Bleuen, bläuen ä wt., auch ſchd.) ſchlagen, prügeln, 
mb. bliuwen, bliwen, ahd. pliuwan, goth. bliggvan, in ber 
Wurzel mit blau (mbb. bld, Gen. bläwes, ahd. bläo and 
bläw) verwandt, nicht aber aumächft davon ab geleitet. 

Bleulden n. (Wallmerod), Mefferchen, ſ. Bleuel, 
Blaut. 

— 5————— BR ERBEPRR N 

Blegen j. Blixen. 

Bli, Blin f. Bellin. 

Blimmerant, blümerant (rbein. wt.), Kine, 
blaßblau, „Do werds ahm blimmerant vor de Aage“ 
Streff 23. Es ift das franzöſ. bleu mourant: „blau blime 
rant vigeletblau Band.” Gin blömourant ein fterbend blau. 
Brodes 2, 175. Ganz blümerant aufgetafelt. Immer: 
mann M. 3, 244, 

Blindvoll, blindhagelvoll 8. ), gang betrunfen, 
eriteres Wort ſchon beilyrer im 17. Xb., a0 iR ebel. 

Blinſſhelmaus, Blönnermaus (S. wi), ein 
Epiel, wobei einer mit verbundenen Augen einen andern im 
Sereife greifen muß, welcher dann an jeine Stelle tritt, m 
ee ale 8 {hd. Blinde Maus, blinder MR an 

in ra blinde Kuh, slinder Kuh, (mehr in 

Dbentjchland) fpielen. 
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Bliſchpern (Hoͤchſt), piſpern. „Zeglaich hot er mer 
hamlich ins Ohr gebliſchpert.“ Firmenich 2, 78. 

Bligtrüttvor blau, Bub, Kerl, ſchnell, wenig 
und andere Wörter, um den Sinn ter einfachen Wörter 
meift in übelem Sinne zu verftärfen, auch vielfach) ſchd., 3.2. 
Blitzding bei Fr. Müller, Blipgöttin bei I. Paul, 
blighageldumm bei Fr. Müller, Bligfröte bei Tied, 
Blig mädchen bei Amim, Bligmädel bei Yefjing u. a. 

Bligen und wettern (S. wt.), ſehr ſiark fluchen, 
auh Donnern und wettern. 

Blitzkuchen, eine Kuchenart in Gaub. 

DBligen, blegen m. (S. weft), Teufel, eig. Blitz, 
änhd. Blicks, Bliks, Blig; mhd. blicze, blicse, bligze; 
bel. bliksem, altſachſ. blicamo Blipftrahl, allg. ſchnell aus» 
ſchießendes Licht. 

Bloch, Blach m. (S. wt.), das ſchd. Blod im eig. 
und fig. Sinne, abd. mhd. Lloch, feit dem 16. Ih. almab, 
ih Blod. — Bloch en zuſammendrücken, 3. ©. der Schnee 
ft geblocht (Schwalbach). 

Bloch n. Pl. Blöch, heißt die Rolle an den Schiffs⸗ 


en. 

Blöde ſ. bläide. 

Bloderftrob |. Plaureftrob. 

Blökfjen (iwt.), einem lauten Blöfen ähnlid fingen; 
Bloͤkſer. 

Blößlich, Adv. Bloß, nur, mhd. blogzliche, im 15. 
— 17. Ih. fehr gebraͤuchlich, gegenwärtig nur lantjchaftlid. 
„Des is aach bleeslich der Grund.“ Datterid 6. 

Blotſchen ſ. blogen. 

Blott, blutt (S. rhein.), bloß, nackt, kahl: Die Wieſe 
iſt blott d. i. graslos; der Vogel iſt blott d. i. federlos; 
einen blott machen d. i. ihm alles abgewinnen; er hat nicht 
einen blotten Kreuzer d. i. keinen. Schwed. blott, Dän. blot, 
aͤnhd. blott, blutt, blut wagt Grimm d. W. wegen 
ber Kürze des Vokals nicht zu bloß zu ftellen; breite Wörter 
Iommen goth. und ahd. (plöz ftolg nur einmal) nicht vor. 

Blottert m. (rhein.), ein blotter Vogel, ter noch 
feine Federn hat. 

Blog (Montabaur), Apfel:, Blottch (Goarshauſen, 
Königftein), Moft, bſ. infofern er in Geſellſchaft getrunfen 
wird, und ganz bi. Apfelmoft, zu bloßen gehörig; vgl. 
Shlottd. 

Blodten, blotjhen, plogen, plotfchen (wt.), 
1) ſchwer mit Geräufch fallen, bj. von Apfeln und Nirnen, 


tau 
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Bocht a. f. (B. rhein.), 1) das Schweinsbette, ober die 
Stelle, wo das Schwein gerade ſein Lager hat; 2) ein 
ſchlechtes Lager oder Bette, bſ. wenn das Bette am Morgen 
nicht gemacht worden iſt, und man ſich am Abend in das 
alte Lager legt. Mhd. baht (wie Docht mid. täht) iſt 
Dreck, Bot, chlechtes Lager, änbd. Baht, Bocht, Pocht 
(Dred und fchlechteß Lager, Bett), auch heſſ., Ichweiz. und 
ſchleſ. Davon bochten im Dred wühlen (Wallmerod); 
Bohtmann Mühle, Schweinferl (Wallmerod); Bocht⸗ 
franz „ein aus dem Bochtſtroh gewundener Kranz eder Ring, 
davon man mehrere auf Neifer zu bängen pflegt, um dadurch 
die Ferkel, Die zuweilen in den erften 2 — 4 Wochen frank 
werden und nicht aus dem Bodtftroh wollen, gefund zu 
machen.” 8. Die Wurzel des Wortes ift noch nicht aufgebellt; 
an bauen ift mit 8. nicht zu denken, eher an bäben, 
mbhd. baehen, ahd. pähan: dann wäre das wärmende 
Lager die Grundb-d. 

Bod m. (8. wt.), 1) Fehler (au ſchd.); 2) (S.), der 
erfte Armvoll Getreide, den man nad) dem Schnitt auffebt; 
2 ein halber Haufte, auch eine halbe Garbe, eine ba 

elle; 4) ein Kornhaufte, deſſen Hut oben an ben Ähren 
und nicht am Sturze zufammengebunben worden ift, damit 
die Hühner den Hut nicht auöfrefjen können, 5) Schimpfwort 
auf Schneider. Bei 2 — 4 liegt Bod Geftell zu Grunde. 

Boden, 1) (rhein. wt.), einen Fehler machen; 2) (rbein. 
Mainz), die Schule ſchwaͤnzen. 

Bodig (Marienberg), eigenfinnig, wie ein Bock. 

Boͤcklein (olt.), das hd. Budel. „Die Ritter hatten 
eiſen Bödlein vor den Knien.” Lehr. 8. 35. 

Bockſchut, Bockſchot f. (wt.), eine kernloſe, vers 
frühte Zwetiche, in andern Gegenden Shote, Muck, Narr. 

Boͤckſen (S.wt.), 1) nah dem Bod verlangen; 2) nad 
dem Bock ftinken, bj. vom Fleiſche gejagt, ftatt böckzen, 
nie. bökzen, änhd. bodenzen. Schd. ftcht in beiden Bed. 

oden. 

Bockſern, bödfern, bedjern (rhein.), vom Wein, 
einen wibrigen, fchimmeligen Geruch und Geſchmack haben, 
eine Weiterbildung von bödfen. 

Bodsfiel heißt in Schwalbady die Zortenblume (me- 
nyanthes triful.); ſchd. heißt der gewöhnliche Stendel (Sa- 
tyrum) auch Bocksgeile. 

Böckteröck f. heißt hier und ta die Wachtel, nad 
ihrem Rufe. 

Vod ſ. beide. 


— — 


Bodbddem ed. i. Boden, heißt in Caub der untere, flach 
liegende Theil eines Weinberge3. 
- Bobhbammel,Budb. Crbein,), Bodsh, (unterrhein.) 
m., eine Urt Eleiner Schnafen mit langem Rüffel, die Bj. 
egen Abend fliegen und empfindlich ftechen. Grimm d. W. 
ht die pl. Bobenhbämmer, Bobenhbeimer und aus 
emnich ein rhein. Bodenhbämel, welches legtere Boden» 
9 mel ſein und die am Grund und Boden fliegenden 
Rüden meinen könnte. Vgl. Bohreule. 


Bogrebe f. (bein. unterrhein.), an dem Weinſtock eine 
einjährige Nebe, die meift in einem Halbfreis herunterge— 
bogen und oben und unten an benjelben, oder unten an 
ibren und oben an den Pfahl des nächiten Stodes gebunden 
wird, Die Bogrebe ift nicht innmer, wie Grimm db. W. 
angibt, „bie längfte aus Dem Kopf des Weinftods wachſende 
Nebe, die ſich umbiegen läßt”, wie jeder Winzer weiß. 

Bogtf. (unterrhein.), das Tau (Kette) an einerfliegenden 
Brücke; bogten das am Schiff befeitigte Tau 2 und 
niederſchlagen, um dafjelbe leichter anziehen zu können. Wal. 

ol. boeg, Vordertheil des Schiffes, woher Bogjpriet, 
ugipriet, 

Böhler, Behler m. (wt.), bei Kinderjpielen mit 
Glückern, Rüſſen der didere Glüder x, womit geworfen 
wird. Val. Hebel böhlen, griech, ballein (Sukdeır), mbb. 
boln, abd, bolön, polön werfen, Böller, aͤnhd. Poler. 

Bohnemde, eine bejondere Gebärde, „Amwer wad 
mache Se vor e Bohnemche, wie e Hab, wanns dunnert.“ 
Datteridy 45. Darf an franz. bonne mine gedadyt werben? 

Bohreule f. (Horeffen N. Montabaur), eine Art 
Schnafen, welche an ſchwülen Sommerabenden ſcharenweiſe 
umberfliegen und empfindlich ftehen. Ob Bohreule m 
Bodhammel dieſelbe Schnake bezeidyinen, weiß ich nicht, 

Bohrnawel m. (Selters), ein Menſch, welcher mit 
nicht3 zufrieden ift, und an allem etwas zu tadeln (zu bohren) 
findet; ift es Bohrnagel? ©, Naber. 

Doblwerkn, eine Schußwehr gegen das Eid und bie 
Gewalt des Waffers, aus Bohlen (Brettern) beitehend, 

Bohnen (main,, rbein., unterrhein.), Geld, bj. viel 
Geld; j. Linfen. 

Boinid f. Bäunſch. 

Boifekäs ſ. Bieſekäs. 

Boiſen, boißen ſ. büßen. 

Boiſt ſ. Beeſt. 








— 
F 
. 


87 


(Weilburg), Kape, aus dem Lodruf gebiltet, 
elfäß. alle Dize, Schweiz. Bufi, Büfi, Bußeli 
Baͤßeli, (Sri, ers), IGmäb. Bufe, nd. Puſe, boll. 
engl. puss, bän. 
Bolanz f. ud * Naſtaͤtten), in der Rd. in die 
Belang em . t. gepupt; franz. balance (Gleichge⸗ 
t). 


Bolt nn ee der Soldaten, 
worauf nur der ch fteht, der den ıdie) Soldaten 
befommt; öfterr. und hal! "ie Poletten, Politten, in 
weiterer Bb. kurzes rftuiches Zeugniß, franz. billet, ital. 
billieto, mittellat. billeta. 

Boll (unterrh., jva. muhl; plattveutfch iſt boll an» 
geſchwollen, Hlappernd an leer, ſaft⸗ und kraftlos. 

Boll, Bolle £(mwt.), 1) blecherned mit einem Stiele. 
verſehenes Beläb zum Waflerihöpfen; (mhd. bolle, agf. 

bolla); e in der Wetterau eine hohlrunde, mulbenartige, 
Hölgenne hüfjel zum Küchengebraud). 
leder |. Bolleder. 

Baller 1) (auh Rangen), dide Holzflämme am 
Ufer, woran das Schiff befeftigt wird; 2) Eleiner und ſchwaͤcher 
ald die Rangen, f. Bidung. Sm. 1, 169 bat Auf⸗ 
boller der vorderfte Grundpfeiler eines Zauns. 

Bollern (rbein. auch hd. », für das mehr gebräud 
liche ſchd. boldern, poltern im eig. und fig. Sinn (eig. 
übereinander werfen): einen Dumpfen Lant verurfachen;, un⸗ 
geftüm handeln, reden; (unperfönl.) dem bollerts, er ift nicht 
teht Hug. Bollerer, Bollerjanes. 

Bolles m. (S. weft.), 1) eine bide, unterſetzte 
Mannsperfon (au Billes), bf. ein ſolcher Junge; 2) Civil— 
gefaͤngniß; 3) Bräter, Bratpfanne, in diefer Bd. zu Boll, 
Bolle gehörig. Überall liegt das Adj. Boll rund, aufges 
ſchwollen, zu runde. 

Bollijes ſpielen, im Kinderſpiel mit Bollen 
(Rugeln), ſonſt Huiſau, Sauſpiel, Klögebengel ge 
nannt. 

Bollmehl (rhein. wt.), ſpa. das ſchd. Aftermehl, 
welches zuletzt aus den Muͤhlſteinen läuft. 

Bolzen (Miellen A. Braubach), wartend ſehen: ich 
hab nach dir gebolzt, d. i. geſehen, ob du bald kommen 
würdeſt. Vgl. ſant, mhd. bolzouge, baier. Bolzauge (Sm. 
1, 173), ſchweiz. Bollauge (St. 1, 199) Glotzauge; aͤnhd. 
bolgen, glopen, flieren, wenn die Vlide wie ein Bol; 


herborſchießen. 
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Bolzeftrad (rhein.), jehr gerade, aufrecht Fergengrab, 
bei Grimm d. W, bolzgerad, firad, mufgefträubt wie 
ein Bolz, ahd. polz, mhd. bolz, holl. bout, agj. engl. bolt 
2 eil, bei Bimmerleuten ein auf einem Querbalken ſenkrecht 
dehender Balfen. „Dar bot bolgeftrads mid an die Prie- 
fing hingefehrt.“ Lennig 28. 

Bombhen, Bumbchen (S. rhein.), 1) ftarf fnallen; 
2) ftarf furgen; 3) ftarffchlagen, daß es bombt, bummt. 
Bomben lat. bombitare, bombum facere, woven Bomb: 
hen, ift eine Nachahmung des Naturlautes ; griech, bombos 
{ 


oußog). 

Bombedick, bumbedid (rhein.), eig. jehr Did, ges 
wöhnlich joa. bombejatt. Dabei wird gewöhnlich auf ben 
biden, vollen Bauch geflopft; das Wort gehört zu bomben 
ſ. Bomben. 

Bombels. Bumbel, 

Bombeln f. bambeln. 

Bombes, Bumbes pl. (S. rhein.), eine Tracht 
Schläge. Bumbs ein Schlag, dann Interſektion: ſchweiz. 
(St. 1,242), Bumpis, Bumps Tracht Schläge, im Sim 
plic. aus dem 17. Ih. Bumpesfriegen. Der Bumpesiftin 
ber Kinderfpradhe ein Furz. ©. bomchen, bummen. 

Bombejfatt, bumbejatt, bombjatt, bumbfatt 
(8. wt.), ganz fatt, zu Bomben gehörig, |. bombedid, 

Bömen (Montabaur), etwas in der Erde Stehendes 
ra Pfahl, Stange) hin und ber bewegen, tjt wol 

umen. 

Domes, Bomees Bomis (S. Höchſt, Softein): ich 
wollt, du waͤrſt in B, am Galgen oder ſonſt wo, nad) Klein 
auch in Württemberg gebräuchlich. Vielleicht liegt die Bes 
zeichnung eines Ortes zu Grunde, wo ein Galgen ftanb. 

Bongert ſ. Bangert. 

Bonifacius, in Bierftadt, Haujen ıc. A. Wiesbaden, 
Mehen, ber Tag des Bohnenſetzens, gewöhnlich 14. Mai, 
ber Gebächtnißtag des Märtyrer Bonifacius, nicht bes 
Apofteld ber Deutichen. 

Bonneöhe, Bunneöde, Bunsche machen 
(Wallmerod eine kleine Fußreiſe, Vergnugungsreiſe machen. 
Iſt an bondies, nad) dem ſpan. buenos dias, lat. bonus 
dies (guter Tag) zu benfen ? 

Bond m, (Montabaur, Selterd), Kuß, bonfen füllen, 


u 6. 
Bonz ). Bunz. 
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zeln. Grimm db. W. leitet dad Wort aus burzen, 
borzen, vorragen, hervorfteben, ſ. Börzel. , 
Borzlang wird vom Durchfall, Diarrhöe gefagt; entweber 
bad mbd. boralang allzulang, oder zu Börzel gehörig. 

Boffeln (8. wt.), aus großer Gejchäftigkeit hudeln, 
pfuſchen; zumeilen audy allgemein arbeiten, bj. Stleinigfeiten 
anfertigen, ſchd boſſeln und poſſeln, bei Sm, 1, 298 
poſſeln, pofteln, pöjeln, pöjcheln, vom franz. bosse- 
ler (eig. ganz oder halb erhabene Arbeit madyen) 

Boße, Buße m. (rhein.), Gebund Yangftroh (Roggen, 
Meizen, Spelt, nidyt Gerſte, Hanf, Klach8), mbd. böse, 


ahd. pözo (nur von Flachs, wie aud) baier.); boßen Garben, 
ce fie noch aufgelöft find, überdreſchen, baier. Schaub boßen 
(Sm. 1, 211), mhd. schoup böjen; mbd. bözen, ahd. pözon, 
ichlagen, klopfen (j. Anweß). Val. Bür. 

Boterames ſ. Berboterames. 

Börik, Böz f. Schimpfname für das weibliche Ge- 
fchlecht, Bj um eim fteifes, ungeſchicktes Weſen auszudrüden. 


Bol. Betſche. 

Botſchnerrches (thein.), du haft dich geſchnerrt 
(j. Jhnerren), es if dir an ber Naſe vorbeigegangen, 
wird gefagt, um jemanden leicdyt zu neden, daß er feine Ab» 
ſicht nicht erreicht hat. Das erfte Wort ift vielleicht Dad aͤnhd. 
bott, boll. bot, goth. bauths, dumm, plump. 

Botſchores d,i,verbotener Schores, verbotener 
Gewinnft, Betrug (j. Beſchores, SchoreB), „Der Amer 
micht Botſchores.“ Lennig. 87. Grimm hat aus Dajy 


borben (Hefien), ſ. Knitz. Boden wird öfterd gebraucht, 
um eine Berftärfung auözudrüden: bobenbös,bodendbid], 
bobendünn, bodengut bei Sm. 1, 156; aud Da 
bat Grimm db. W.bodenböfe, bodengenug, hoben 
gut, bobenleid, bodenluftig, bodennüdtern, bo— 
enboll. 

Boufjen — Bauſſent. 

Bowern ſich (S.), prahlen; darf an bobern b. 
bobbeln gedacht werben? 








De aus bem 15. Ih.). Nach — d. W. gehört 
ort entweder zum alten bresten berften (dies ni 
auch Weigand an), oder (jedoch minder wahrjchein 
mit angefchobenem t zu Bras Schmaus. 

Braften f. braſen. 

Brat Ar (breit (fig) Bol; Bratarſch, Bra 

Bratſch f. 1) Cchein.), Hand, Ihd.Brape, bei G 
auch Bratf he, eig. Tatze von Thieren, auch auf Die 8 
' — übertragen; 2) Brätſch, Brietſch, DER: 

), wibrig gezogene? Maul, Gefiht; bratichig, 6 
(oi8 die Brätſch, Bretidh, eine Berfon, die gerne we 
year Bratjcher (Herborn), einer, der viel 
ſchwaͤtz um nichts macht; braͤtſchen, brätſchig. St.1, 
bat bratſchig, braticheltg, Sm. 1, 272 re 
bratſchet, brotſchet breit, —S— 265 in glei 
Sinne brafcet, brojdet, 

Brattd m. (Schwalbah), Schlamm, Moraft; 
Bratteln. 

Bratteln (S rhein.), von Menſchen und Thierer 
braucht, die einen bünnen Stuhlgang haben; Bra 
Brattler, brattelig, jcheint yundchft Nachahmung 
Naturlautes zu ſein. 

Brattig (Selters), unwillig, ärgerlich, übh. böse 
verkehrt, wunderlich. St. hat 1, 236 brütſch ſtolz, fpr 
jäbzornig, und vgl. agf. prut, "engl. roud, proudish ft 
a d. W. vgl. zu Stalderd Br tb das mhd. bre 

e) 

Brauchen (S. we.), 1) Arznei nehmen; 2) (mit 
Dativ der Perfon, aber ohne Afkufativ der Sache) S 
* ie anwenden; 3) unehelichen Beiſchlaf mit einer Wi 

on haben, in diefer Bd. au bei Schiller. Zu 
—9 nöthig haben wird braüchen wie die Verba 
zweiten Anomalie (dürfen, können, mögen, müſſen, 
wollen) angewendet, hat aber den Infinitiv mit zu 
er brauch 48* braucht) es nicht zu thun; er bat es 
zu thun brauchen (flatt gebraucht). 

Bräulahre m., d. i. Brautleiter, Brautf 
eye A. Ufingen). 

Bräum, Bräuem m. (S. Königf a), — 
Bräutigam, mhd. briutegome, brü ‚ abb. 
gomo, boll. bruidegom, bruigom, von * gomo, 
gome, lat. nomo (Mann, Menid). 

Brautrodem. (S.), eine Reifte, Kaute (Knauze) le 
bie fi die Bräute in Begleitung einer andern Frau imit 
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Konſens“ von Ihren Eltern ober Herrſchaften weggeher 
ſich nachher planlos umhertreiben.“ (Salz A. Wallmerod) 
gemein auswärts, oder auch in einer gewiſſen Entf 
um ſeine Wohnung herumgehen, weil man ſich nicht ge 
** zu kommen. Zu Grunde liegt in fig. Anwendun 
abd. die primisa, mhd. die bremse, änhd. das Bre 
bie Bremje Maulkorb, Klammer, Knebel, beute ne 
Mühlen, Berawerfen, Brunmendrehwerfen, Dampfwag 
gebräuchlich. An „Rand mit vorgejeßtem be’, oder an 
alte (welches?) Brinn Rand, das Auferfte eines Din 
ift bei Brän mit 8. nicht zu denken. 
Bremjen (S.), 1) die Bremfe (f. Brems) gebrau 
2) jehr Schlagen, quälen, jchlej. brenften, fchwäb. prer 
Brenke, Brenfelde (wt.), Spülbüttdhen. Or 
d. W. 2, 304 hat Branfe, jchwäb. Brenfe, den $ 
ein hölzerne Gefäß zum Unterftellen und Auffangen 
apfen. An andern Gegenden ift Brente em hölz 
efäß zu mancherlei Gebrauch, namentlich für Milch, 2 
trauben, gefalgenes Fleiſch. Anhd. Brente, Brent, 
brenta Weinfaß. Brenke jcheint nah Weigand 
Brentedurdy Uebergang des tin f entftanden. Nach Gr 
ift bei Brenfe und Brente vielleicht an mittellat. 
franz. branche Zweig zu denken: „Die Hirten flochten 
leicht jo enge Gefäße, daß fie auch Waſſer hielten,“ 
Brenn j. Brems. 
Brenne f. Färbeginfter (genista tinctoria), 
Brennen (S.), 1) brüten (von Hennen und Vög 
2) (S. rbein.), bon eiternden Wunden; 3) (bei gen 
Spielen) der Perfon oder Sache, die man fucht, fehr 
fommen, ſich an ihr gleichjam. brennen, 
Brenner m. beißt der Branntweintrinfer m 3 
U. Herborn. 
Brenzeln,brennjen,brennfern(S. wt.),nad 
Brande riechen oder jehmeden; anderswo bringen, b 
eln, brenninzen,brinjeln, änhd.brengelen, b 
—— brandinſen, was A auffallend 
rand und dünſten zuſammengeſetzt ſein Er: 
brenzelig, brenjerig, 


Breften ſich crhein.), Braft (ſ. d.), tiefen Sun 
haben 


Breſtgarn n. (olt.), eine Art Ne. „Wurfgarn 
— 6 1, 82 — | 
rotſch, Brötjcer ſ. Bratſch. 


en 
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Brietich f. Bratſch. 

Brill, Bröll m. in der (mwt.) Rda. „Das verfteht 
ich ohne Brill* d. i. von felbft; „Einem einen Brill auf Die 

tafe ſetzen“, b.i. die biöher freie und ungehinderte Ausficht, 
bas Licht Benehmen; etwas thun, wodurd) ein Anderer leidet, 

Dringen (Seffenbacdh U. Selters), ringen, paden: es 
ift niht be-ringen, fondern Bringen, ba es im Barti- 
cipium gebrödt bat; es jcheint für niederbringen, zu 
Boden bringen zu ſtehen. 

Brinzelich d.i.brenzelih, brenzelig, bei Stieler 
brinzelicht, von brennen, brinnen. In der Wetterau 
und an mehreren Orten in Naſſau jagt man „braun und 
brinzelih”; in Heidesheim heißt es ſcherzweiſe von einer 
pls en Sache, fie ſei brien braun brinzelid, oft 
mit dem derben Zuſatz: „wie ein Ochſenfurz.“ 

Brislach, Brislof m. (S. weit), Schnittlauch (al- 
lium schoenoprasum), niederſächſ. Breesloof, mhd. bies- 
louch (b. i. Binfenlauch von biese) und priselouch, wel 
aus dem lat. prasinus, 

Pritteln, Tau, womit man das über das ganze 
Schiff binlaufende Seil, weldyes das Schiff an den Schlepper 
befeftigt, niederzieht, Damit bei Wendungen des Stroms bad 
befeftigte Schiff nicht Die Richtung verliert, Es ift das mbp. 
bridel f. breiren. 

Britzeln (MWallmerod), 1) ſich bei der Arbeit ſehr ab» 
mühen, meift in Verbindung mit witzeln; 2) va. bBroßeln; 
3) vom Krachen neuer Schuhe, ſ. Breßeln; davon ber 
Britzel der dies Krachen bewirfende Gegenftand, Schub, 
Etiefel. Aus Schylefien hat W. prudeln brogeln und fang: 
(0 arbeiten (ſ. brudeln); Brigeler ift in Gaub Einer, 

er nicht bei der Arbeit bleibt, jondern umberläuft. 

Brod ſ Bruch. 

Broch wurm m. (Montabaur), Brachwurm, Enger 
ling, Larve des Bradfäfers,. 

Brocken (8. rhein.), 1) unterlaffen, nicht thum: „eich 
will bir ebbes br.“; 2) bezahlen, bj. eine nicht und: 
Bar Summe, fig. vom jhb. broden, mhd. brocken, abb. 

röchon. 
€ DBröden, brüden N weft.), betrügen, dhifamierem, 


Poſſen fpielen, fol nad aus dem ſchoͤ berüden ıfa, 
fein. Das Bartic, gebrödt, gebrüdt fpricht nicht . 
Abb. pruoko, bruogo, brögo, agſ. bröga ift Schreden; a 

—— agſ. bregan, aͤnhd. brögen jdhreden; 
ſchweiz Brög, Brögi (St, 1, 230) Popanz, Bupemanı, 
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Drubeln, brubdeln (S. wt.), 1) mit einem Ge 
räufche aufwallen; 2) in flüffige Sadyen blafen oder darin 
plätfchern, daß dadurch ein ſolches Geräuſch hervorgebracht 
wird; 3) mit dem Munde dieſes Geräufch machen; 4) eine 
Sache leicht und obenhin thun, hudeln. Anhd. findet man 
brobeln, brudeln, prodeln, prudeln, heute hochd. 
prubdeln. 

Brudröd ſ. Drotreff. 

Brubl, Brül m. (olt.), bufchige Wieſe, naffer Wald» 
grumb, mbd. brüel, ahd. pruil, proil, progil, mittellat, bro- 
rilus, broilus, brolius umzäuntes Gebüfd) oder Baumftüd, 
tal. bruolo Küchengarten, broglio, franz. breuil Gebüſch. 
„Die jundern in das gras im brühel zu Bachheim (Nie 
ber-, Dberbadyheim) Taffen mähen.“ Gw.1, 593,594, Biele 
Semarfungstheile beißen heute noh Brühl, Broil. 

Brübfel n. (unterrhein.), dad Gebrühte, wie ed Kühe, 
Schweine ıc. erhalten. 

Brüllen, bröllen (S. wt.), ſchd. brüllen, (mbb, 
brüellen); dann (von Menfchen) mit lautem Gejchrei weinen, 
laut heulen. Brüllochs Zuchtochs, auch ein brüllender 
Menſch. 

Brummeln, brumbeln(mt.) ein wenigbrummen, 
bon Thieren und Menichen gebraudyt. Brummler, ein 
brummelnder Menſch, Name der Hummel, des Zuchtſtiers; 
Brummelohs, Brummelbansd, Zuchtſtier; Brum— 
meldippe, cin brummelnder Menid. 

Brummen (mt.), eine Gefänanißftrafe abhalten, ge 
[engen fißen und im Gefängniß Brummen, einen bumpfen 

on von fi geben; Brummer, Brummes Gefängniß, 
jonft auch Brummſtall. 

Drunfelf, n,, naſſes Gelände mit Graswuchs, kommt 
in dieſer Bb. in der Wetterau, in Oberheſſen vor, weit. oft 
als Benennung folder Gemarkungstheile; eljäß.ift Brunfel 
Sumpf, brunkli jumpfig. „Dies Brunfel trifft gang mit der 
Borftellung von Bruch zufammen und fönnte durch Eins 
ſchaltung eines n daraus entfprungen fein?” Grimm d. IM, 
Un eine Entftelung aus Brunngquell ift nicht zu denken, 

Brunne beißt es rhein, nicht Brunn oder Brunnen, 
ar Brunn, Brun, mhd. brunne, ahd. brunno, goth 


nna. 
DBrunnemild f. (Höhr U. Montabaur), geronnene 
Mil, d. i. Waſſermilch. 
Brunzen, bronzen (S. wt.), den Harn gehen laflen; 
bovon Brunz, Brunzer, brungerig, brungeln, Da 





Puff, daher bie Rda.: „ber Rod bält ben Buff”, b. i. er if 
ftarf, kann Schläge und Stöße vertragen; 4) Geſchwulſt, Auf» 

ejchwollenes, (als Folge und Wirkung von Schlag und Stoß), 
* auch fünftliche Erhöhung, Auspolfterung (an Kleidern). 

Buffink, wit Dialeftform für Budhfint, mb. 
buochvinke; dgl. Hoffart und Hodfart. 

Bugern, bufern (rbein.), ſchimpfen, zanfen, vom franz. 
bougre Schuft, ehrlofer Kerl, angelehnt an bougonner brums 
men, zanfen, 

Bühl (Volksſpr. Boil, Beul) fommt oft ald Name 
von Gemarfungstheilen vor, eig. Bühel, mhd. bühel, ahb. 
puhil, buhil Erhöhung über einer ebenen Fläche, Hügel. 

Buhr ſ. Born. 

Buhzen, puhzen (Montabaur, Braubach), 1) jes 
manden in ber Ferne zurufen, er möge warten; 2) vom 
Schreien der Eule gebrauht Das Wort ift offenbar von 
der Sinterjeftion bu, bau, beu gebildet. 

Buißen ſ. büßen. 

Buifjent ſ. bauſſent. 

Bull (bein), Lockruf für —— auch bie Gang ſelbſt, 
öfters jedoch Bullche; vgl. Hil 

Bullochs m. 1) Bulle (has ahd. mhd. noch fehlt, 
aber bei Stieler im 3%. 1691 vorkommt, nd. Bulle, boll 
bul, engl. bull, altn. boli, — ungefchlachter Menſch. 

Bumbihen f. bomb 

Bumbedid, —— bombedick, bBombejatt, 

Bumbel, Bombel f. (rbein. weft.) Dice, fette, meift 
liederliche Weibsperfon, in der Pfalz ae ie Das 
Wort gehört zu Bummeln, bBambeln. 

Bumbes f. Bombes, Bambes, 

Bummen (Rallmerod), Ichlagen f. Bombe. 

Bumfilius, Bamfilius m. (Hadamar), GEinfaltd» 
—— franz. bon fils, Tat. bonus filius eig. gurter Sohn. 

Bund m. (rbein.), Badwerf, fonft Ratonkuchen 
(franz. — nach dem ſ. g. ihen Bund (um das Haupt 
gebundenes Tuch) ſo genann 

Bund, — — Pelzwerk. S Kleinſpalt, 
Sorkett. 

Bündelchestag (rhein.) der Tag, an dem das Ge 
finde feinen Bündel ſchnürt und wandert. 

* dh (vlt.) wurde unter dem Helm getragen. 


| Böndio arren beißen die Tannenbäume, welche ne 
über bem Flof liegen und durch Wittzöpfe (gebrehte 
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Büßen, buißen, boißen, bießen fliden, nähen, 
andbefjern, ahd. puogan, mhd. büezen, änhd. bießen, büßen 
bützen (o auch jehmweiz. St. 1, 252), boll. bocten, altn. 
boeta, Hauptjächlid von Kleidern und Neben, aber auch von 
Edmiedegeräth und Bauwerfgebraudht. Daher unfer büßen 
db. i. Buße thım, Pies heißt (in Bud A. Naftätten, auch 
unterrhein.) ein Arzt, Der nur Arm- und Beinbrüche heilt; 
piejen, in die Behandlung eines joldyen Arztes geben, dann 
Schmerzen leiden, peinigen. Pieskirſchen find daſelbſt 
ſolche, die auswärts am Baume hängen, bei deren Holen 
Gefahr des Beinbrudys vorhanden ift. Sm. 1, 212 hat aus 
einem alten Lieb: „Gin Arzt, der das Zipper in Händ und 
Füßen mit rechter bewerter Kunſt fund büßen.“ Am Unter 
rhein (Goblenz und Umgegend) ift eine Familie Pies, wo 
raus, jeit einigen Menjchenaltern verſchiedene Ärzte hervorge— 
gangen find: vielleicht ift Pies, piejen daran angelehnt, 
wol gar Daraus hervorgegangen. 

Bußwendig (vlt), außerhalb. „Die bußwendig und 
inwendig waren.” Gw. 1, 644, ©, 

Büſſen, bufjent ſ. baujjent. 

Buſt (Königftein), Dialeftform für Buſch. 

Büßt ſ. Bieft. 

Buteilen, budeilen (vlt.), mhd. büteilen einen d. & 
einen belaften mit dem büteil d, i. mit einem Stück aus 
einer Hinterlafjenschaft in dem Bauerngute, welches ſich ber 
Herr nehmen darf; ſ. Beftbaupt. „Den ſal man nit bir 
teyln.“ Gw. 3, 498. „Nec eciam potest nos, quod vulga- 
riter dieitur budeilen.* (Er fann und auch nidyt, was 
man in ber Volksſprache bubeilen nennt). Böhmer, cod. 
dipl. 304 vom J. 1297. ©. Gr. 365. 

Butſch ſ. Beide 

— Butſchel, Bügel, Dialektform von Bü» 


e 

Butſcheln, büticheln (rhein.), einwideln, von Bü» 
ſchel, büſcheln; butſchelig nicht glatt auliegend. 

Butter, Botter f. wie hochd., bier und da männlidh, 
wie auc in Baiern (Sm. 1, 225). Davon buttern, bet 
tern in fig. Sinne: es will ſich nicht buttern, db. id. will 
nicht recht voran; ferner bie Zſſ.; Butterbrot, — flabe 
(beide rbein.), — dung, — ftüd, — ſchmier (weit), 
— kühr (j. ern). Aus einem Bofab. von 1517 bat 
Diefenbad Gloss. 85 eyn botterflade, 

Butterblume (wt.), Name der Dotterblume (cal 
tha pal.) 
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_ GEbor n. (Gaub), eine Terrafje in Weinbergen, wahr: 
fheinlid von dem erhöheten Pla in ber Kirche herüberge— 
nommen. 

Ehorengel, rbeingauer, nennen Die Rheingauer fich 
felbft in heiterem Scherze, hören aber diefelbe Benennung 
im Munde Anderer nicht gern. Auf dem linken (heſſ. Rhein⸗ 
ufer heißt e8 oft, wenn am Abend bie Fröjche ſich hören 
laffen, in jpottendem Scherz: „die rheingauer Chorengel 
ingen, 

ö Chriſtkindchen Wwi.), Weihnachtsgeſchenk. 

Chriſtwurz heißt hier und da die Nießwurz Chelle- 
borus vir.). 

+ Chröswöts, für Ehriftwies, — wieſe, pl. — e, 
gutes Rockenbrod, das nicht viel gefäuert ift, und von Ehrift- 

g bis den heil, Dreykönigstag von den Bauersleuten ftatt 
der Kuchen von Weitzenmehl genofjen wird. Die Gbrift: 
wiejen find Tänglich, fat wie ein halber Bubenſchenkel (ſ. d.) 
DT MWenigftend eine Chriſtwieſe wird auf dad Drey— 
Öönigsfeft als Leckerbiffen aufgehoben Wies gehört zu 
Futter, Vater, niederſächſ. föden, füttern, ernähren; 
ſchwed. füda Speife; Otfried wist, Notker wysung, Ulfilas 
biwesan epulari; Richey (idioticon hamburgense) Utb» 
wyſer, Schönroden, eine Art weißen Brodes, ſ. Vits, 
So 8., der hier Alles bunt durcheinander wirft. Gotb. if 
visarı, bivisan, visarı vaila ſichs wohl wejen ıjein) laſſen, 
woher goth. vizon leben, die vizns, ahd. (bei Otfried und 
Notker) die wist Unterhalt, Nahrung; mhd. fommt die wist, 
änhd. in einer Litanei von 1452 nad) Biemann wahrſchein— 
lid) der wist vor in ber allgemeinen Bd. von Nahrung. 
J Niedertiefenbach A. Hadamar heißt ein ähnlicher aus 

rieß und Weißmehl (das aus Weizen gemacht wird) 
an Feittagen, wie Weihnachten, Oftern, Pfingften, Kirch⸗ 
weihe gebadener Med der Wöiß; er ift geringer ald Wed 
oder Kuchen ans purem Weißmehl. Diejes Wort gibt Die 
Deutung des Chrösdmwöis für Grießweiß. Au ander 
Drten des Mefterwaldes fommen Grießwed, Grieh- 
kuchen, Grießplätzchen x. von verjchiedener Geftalt vor, 
SS. ®riehweizen. 

Chryfam m., das am Grindonnerstag geweihte DI. 
„Da dieſes vom Bifchof geweihte DI in die einzelnen Pfar- 
reien des Bisthums geſchickt wird, jo heißt in über 
Bd. der Trieriſche, Mainziſche Chryſam jva. die Gerichte 
barfeit der Erzbiſchöfe von Mainz und Trier in einer Ur— 
kunde von 1526. (Schellenberg.) 
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tallen, anhd. balen, thalen, tallen, bei Wieland, 
Bürger, Göthe dahlen; engl. dally, i8länd, thylia ſchwaͤtzen. 
Da das Wort auf Pofjenreißer hinausläuft, jo kann e8 nach 
Grimm d. W. mit dem ahd. dala Larve zufammenbängen: 
man nahm die Larve vor, um darunter Scherz zu treiben 
und zu neden. 

Dalpes m. (S.), Tolpatſch. Nach dem Abj. dalpig 
fchwerfällig gehend (unterrhein. fva. tölpifch), darf an das 
änhd. dalpen jchwerfällig geben, mit Den Füßen in ben 
Sand oder Koth treten, eig. eingraben (telben) gedacht 
werben, St.1, 260 hat noch talpen 1) langjam, ungeſchickt 
arbeiten; 2) mit den Füßen jchwer auftreten, einen plumpen, 
fchwerfälligen Gang haben; talpig plump, ungejchidt, mit 
ben Füßen ſchwer auftretend. 

Daltera m. (Dahlen 4. Wallmerod), Tölpel, bj. von 
MWeibsperjonen gebraucht; vol. Dalme Die Wörter Dal» 
beri, Daldera, Dalveraldei gebraucht Voß ald Im 
terjeftionen Des freudigen Ausrufes. 

Dammern, dämmern, dbemmern I) (8. mi. 
lärmend auftreten, den Boden niedertreten; 2) (unterrbein.), 
ohne Zweck umbergeben, in ber 1. Bd. baier. bammern, 
bampern (Sm. 1, 370), ſchweiz dammern, bämmern 
(St. 1, 262), änbd, temern, Dammern, eig. jchlagen, 
Elopfen, daß es jchallt, gehört nah Grimm d, W. zu Däm 
MWaffenlärm im Kampf und heißt eig, durd Schlagen ber 
wältigen, niederdrüden, jo daß es fid an das aftive Dam» 
mern anjdließt. Das mhd. temeren tft ſpa. das ſcho. 
dengeln. 

Dämpfig, dämpig (mt.), engbrüftig, kurzathmig, 
bon Menſchen und Thieren gebraucht, von bämpfen. 

Dann fteht durchgängig für dann und benn, änbb, 
ihwanfend dann und Denn, mbb, und abd. ſchwankend 
danne, denne, in beiden Bd. S. wann. 

Dann, Danne (8. mwt.), dannen, von bannen, weg: 
geh dann; dann elo. Mb. eınfady dannen, von 
ahd. thanana, thanän, daenän, nbhd. von dannen, 

Darafter (vlt.), Darnab, darauf. Gw. 1, 535 u. 6. 

Darbinnen (vlt), inzwijchen. Gw. 1, 508, R 

Darneben, derneben fein (rhein., unterebein.), 
ben Berftand verloren haben, neben dem eigentlichen Punkt 
fein; ins ewig berneben fommen db, b. nicht im ben 
Himmel. | 
Dar (8.), dahin, mbd..dar, ahd. thara, dara: Geh 
dar; achte ep bar? Val. war. 
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Dattel f. — Schwägerin, Baier. ne 1, 462) 
tft tätteln, ſchwäb. dätteln fich mie eim fin iſcher Alter 
benehmen; bremiſch ift tateln, täteln ſchnattern wie eine 
Sans, gejchwind und Unbedeutendes reden. Grimm d. W. 
ftellt diefe Wörter, wozu auch Dattel gehört, zu Tatt, 
Tattl Vater, Greis, j. Dade. 

Däumeln bein), 1) mit den Fingern befühlen, 
leife drüden, 3. B. nicht gun reife Zwetichen, um fie jo 
weich zu machen; 2) Geld darzählen, beftechen: „man ge 
—— ſonſt gewinnt man ben Prozeß nicht * 

auße (8 .), da außen, braußen (mbd. düzen), kommt 
änbd. oft vor. 

Dauzen ſ. duz FR. 

— 33 Dir 

Ded, Dedes, er, Dil, Dided, Dud, — 
des, Düdes, (8. toeft.) oft, mbd. dicke, ahd. dieche, 
dicko, altf, thicco, eig. bie, dicht, dann oft; vhein. meift 
—— [ m. (8. rhei ‚R H I. Do 

edel m. rhein.), 1) Kopf; 2) Hut; vg 
Dedeln, deden (8. rhein.) in, bei Sm. 1, 355 
beden, ab, zudecken; vgl. Dedel. 

Dehein, dechein, dhein, dheyn irgend x —— 
in alten Urkunden oft vor, ahd. dehein, thehein, echein, 
mbb. dechein, dehein, dekein, (woraus unfer rein) irgend 
ein, aud) negativ fein. 

Debnen, 1) wie fhd.; 2) (8.), nad) einem Schl 
rt aus Schläfrigfeit, Faufbeit ben Nüden einziehen, 

een. 

Dehnſchlitte m., ein Schlitten, der gewöhnlidy von 
einem Menjchen gezogen wird, fett S. für Dahsjclitten. 
Das Wort ift aus deinſen, oberheij. denjen, wie Dahs- 
———— aus che gebildet; ſ. bäßen. 

ehr 

Deibhen de (thein.), d. i. Diebhenfer, Name bes 
—5* und dann des Teufels, als des Sqhhergen der Hölle 

No, heißt der Teufel Dieffater ©, Deigel, 

Deichel ſ. Deudel. 

Deihen, deten, deuen, richtiger deuhen (8, rheim), 
brüden, — nach einer beftimmten Seite ——— 

en Wagen, den Nachen; der Ochs deiht gut. ae dühjan, 
mbß, diuhen, "anbe, und Baier. dauhen (Sm. 1, 360), 
ſchwäb. beuen, hol, duwen, douwen. 

Deibi am (rbein.), Gebeihen bringend: Der Särtmer 7 
bat eine deihſame Hand, ber von ihm gejäete Samen ift aut 
aufgegangen, 
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nacher. „Dernocht hun eich mein Stieffinn abgemehrt; ber» 
nmochert hots gruß Waſſer viel geſchadt.“Lennig 62. 

Derr (S.), I) ein ſehr Dimmer Kuchen ohne Sauerteig 
Badesderr); 2) eıne Wögelfranfbeit, wenn fie über dem 

chwanz ein Giterbläscahen befommen, vom ſchd. bürr. 

Derjell (weit. main), derjelbe ), jell. „Derjell if 
nody Eſchborn gezobe.* Firmenich 2, 80. 

Dermweils (Selters, Wallmerod), unlängft, vor einiger 
Reit, genitivifches Adverbium vom ältern Derweil (ber 
a, unterdeſſen. 

eftern ſ. Daſtern. 

Détſch f. (Königſtein, Wallmerod, Montabaur), eine 
langſame, ſchläfrige Weibsperſon. Sm. 1, 406 bat ber 
—— u Perjon. Gehören beide Wörter zufammen? 

ep ſ. Dip. 

Deuchel, Deichel (rhein.), Wafferröhre, meift um 
Waſſer unterirdiſch fortzı Da 9 haufig, bi in Side, 
Deichel, Deuchel, ‚ Xeichel, Teu— 
del, Tücel (Sm. 1, 136. * ER Dal. Andau, 
franz. tuyau, mittellat. doa, doga, doha. 

Deunid) f. (fingen), Rabe; vol. Baͤunſch. 

Deufter, deuftern, Deufterlings (S. weit, Deus 
fter auch bier und ba thein.), ſchd. duüſter, abb. diustar 
(&, Gall. Gloss. 193), alt, thiustri, agſ. thystre, thööstre, 
holl. duister, nady Grimm (Se d. d, Spr. '337) aus 
dem gleichbed. altj. thimm. (vol, Däm Beat ahd. 
dimstar, mhd. dinstar, 

Deuftern (8.), ſtark abprügeln, hol. teisteren miß⸗ 
handeln. 

Dibelnagelf. Döbelnagel. 

h Did m. (8.), Gedeihen, ahd. githig, vom einfachen 
eiben. 

Did, 1) ie. ) ſatt, Schwanger; 2) oft (j. bed). Bf. 
Did &mader, idmäher, Dickthuer Prabler: „Obne 
dick ze thun“ (prablen). Dampes 41, „Des leer Stroh 
bräjche dujchur bin idy Did (Jatt).* Dattericd 3. | 

Dikdonn f. (8), Laubthaler (2 fl. 45 fr.), frang. 
ducaton, jonft Dider und harter Thaler. 

Didfopp m. (wt.), I)wiebodhd. Didfopf; 3 Raul 
quappe; 3) Zuchtitier. 

Didwurz ift bier und ba der allgemeine Name für 
Aunkelrübe (beta vulgaris), wegen ihrer diden Wurzel fo 
genanntz vgl. Klumpen, 
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Dingskerje, Dingskirche, ein Menfh, auf ein 
Dirt, ben man nicht weiß oder nicht nennen will, ſ. Ding. 

Dinte ift meift männlich, früher und heute jchb. nur 
weiblid). 

Dippe, Düppe, Döppen. (8. wet), 1) übb. ein 
Topf von Eifen ober Erbe, bj. auch der Nachttopf; 2) fig. 
Kopf. Dippchen, einem fein D. aufdeden, d. i. bisher Uns 
befanntes, meift Ehrenrühriges von ibm ausfagen; Dippes, 
Schoppedippe (fig), ein jehr jähzorniger Menſch, bei 
dem es gleich überkocht; Dippeqguder, Dippdhesguder, 
ſchleſ. Töppelguder, der ſich um alle Stleinigfeiten be 
kümmert; Dippehaufe, Dippefude, ein im Dippen 

ebadener Kartoffelkuchen Deppchesſpieler Marienberg), 

ber im Spiel Andere betrügt, übervortheilt. „Do bot aad) 
mein Fichfin eingelare, un dut des Flaaſch in e eng Dippe; 
bo bed euch dort der ganz Stabt Meenz ebr Dippche uff; 
Dippdhesguder.“ Lennig 30, 82, 83. Das Wort, änbb. 
bippe (Gw. 1,538), Doppen,dop, buppen,top. (Dies 
fenbady Gloss. 395), iſt entitellt aus Topf, ſchleſ. ber 
Topp, Tupp, bad Töppel, Tippel. 

Dippelche, Dialektform für Tüpfelden. 

Dippelig Crhein., unterrhein.), pedantiſch auf das 
Kleine, Unbebeutende Werth legend; Dippeler, ber Dies 
thut; eine Uebertragung bes ſchd. Tüpfel, tüpfelig- 

Dirdig, Dierdid, Diertich, Diertrich m. ı weft), 
fva. Baberem cf. d.), aͤnhd. Dirdenday, Dirbendbai, 
Dirdendei, Dirdundei, Dirdentei, Dirabei. (Sm. 
1, 394 bat Dirdendey, Diradey, Dirledev, Dir 
mabey, Dermentay, Dirdumdey, Dirtmedey, Dils 
meben, 1) grober Zeug, halb aus Flachs, halb aus Wolle 
bereitet; 2) Gemiſch aus Sommerkorn und Gerfte; 3) jebes 
Gemisch, Awitterwejen jeder Art. Das Wort ift entftellt 
aus jchott. tartan, franz. tiretaine, hell. tieretein, 

Diſchen, düſchen, döſchen 15. wt.), jchd. tufchen, 
übh. Einhalt thun, unterbrüden, Das Feuer, einen Streit. 
Tuſchen, wetterau. tüjchen, mbb. tuschen, nd. tüssen, 
jchweiz. Düjchen bei St. 1, 329, der das Wort mit fra. 
taiser (jchweigen) zufammtenftellt. Klein bat pfälz. Diftern 
Ichweigen machen. „Met gure Wort do hott ſe's diſche 
kenne.” Lennig 77. j 

Disbern (Mallmerod), trippeln, baftern. 

Diſchkeriern (rhein.), einen Diskurs führen, franz. 
discouriry „Wie ma (wir) do fiße in da Hitt un diſchge⸗ 
rire. Steff 19. 





Dolder (St. 1, 287); abb. der toldo, doldo, mbb. ber, 
die tolde, Die freilich zunächft das nbd, Dolde find. Vgl. 
griech. thalos, thallos (9aÄog, FaAlog), lat. talea. 

Dollebam (Goarshauſen), Dialektform für Tuli— 
pan, Tulpe. | 

Dölpel heißt in Neicheldheim der Winterkohl (bras- 
sica fimbriata). 

Domm wei Stroh (8.), fehr dumm, 

Dommeln (S.), 1) eilen (tummeln); 2) (Marien: 
berg), donnern. Vgl. holl. dommelen im Halbjchlummer 
murmeln, Dann ſummen, rauſchen. 

Dömpen (8. wt.), beim Tabakrauchen einen ftarfen 
Damp machen. 

Dong f., 1) Dünger (meift m.); 2) (8. weft.), Büt- 
terbrot, Butterdong. Nimmt man mit Weigand bie 
Grundbed. von tungen bededen, dann bededend benußen an, jo 
Braucht man ſich nicht mit S. zu fcheuen, in der 2. Bd. an 
Dung, Dünger zu denfen. Die Verfchiebenheit de Ge 
ſchlechtes ift hier nicht entjcheidend; denn obd. engl. beißt 
ber Dünger der, in Mitteldeutfchland die Dung, ab. Die 
tunga, agj. düng. | 

Dönne (8.), da unten, ſ. Dauße. | 

Donner, der! elliptifche Verwünfchung : der Donner 
ſoll dich erſchlagen! 

Donnerblume beißt in Reichelsheim das Wieſen— 
ſchaumkraut (cardamine prat.). 

Donnerfil, Donnerfittel m, (S.weft.), ein Kittel, 
ber vorn herunter nicht len ift, gegen den Donner, Wind 
und Regen; anberwärtd Donnerhemd, Zukittel, Fuhr— 
mannsfittel genannt, 

Donnerfräutden n. (often), gemeiner Augen: 
troft Ceuphrasia). 

Donjel f. Dunfel. 

Dopp, Doppd m, (rhein, wt.), Kreifel, mbb. to 
engl. top; Doppen 1, mit bem Streijel fpielen; 2) mit f 
kleinen Steinen jpielen (Doppfteindes), die in bie Höbe 
—— und dann gefangen werden, oft vorher noch auf 
ie harte Erde (Steinplatte) auffallen müſſen. 

Dorkeln (8. wt.), einen unſichern Gang haben wie 
ein Betrunkener. 8. hat torgeln, Sm. 1, 456 torfeln, 
tarfeln, targeln, änbd. borfeln, jchd. torfeln, 

Dormeln, dburmeln (8. rhein. wt.), aͤnhd bormeln, 
bürmeln, ſchd turmeln, taumeln, fchwindeln, toll fein, 





in ber Höhe (auf einem Baum) hängt, 5. B. Stod, Kappe 
mit einem Stock oder Etein jo treffen, Daß es herum: 
terfällt; 3) ein Vogelneft ausbeben, meift ausdogen, bei 
Sch, do&en Sm. hat 1, 407 andötſcheln mit Edhuffern, 
Glücern jpielen. Vielleicht ift das mhd. diezen fchallen, 
raufchen, tojen zu vergleichen. In der 3. Bo. heißt es im 
15. 3b. dDolzen, und Grimm d, W. jagt hierzu: Heißt 
ed aufftören durch Stoßen und Klopfen an die Nefter? 
Vol. nd. dolsken Elopfen, ftoßen. 

Doufter f. Doufterhen (Dahlen U. Wallmerob), 
eine Perſon, welche fich zu einer Arbeit eilen jol und ſich 
nicht ordentlich zurecht finden fann, babei Eurze, trippelnde 
Schritte gebt; vgl. daſtern. 

Dralatich j. Tralatſch. 

Drarl, zuweilen Drall m. (rbein.), 1) der Neft eines 
vom Mebftuhl gnejchnittenen Stüdes Leinwand, der dann 
bäufig dem Zugvieh zum Schutz gegen die Fliegen vor Die 
Augen gebunden wird; 2) ein äbnlicher Haarſchnitt. Das 
Wort J aus Troddel, änhd. Dradel gekürzt. 

Drauf gehen (unterrhein, rhein.), ſterben, vom Vieh 
gebraucht. 

Drauf haben d. i. Vermögen haben. Man jagt dies 
— bie Gebaͤrde des Geldzählens. „Hott je aach ebbes 
ru IL 

Drauze, dbrauzehn (weft.), Dialeftform für drei: 
zehn, f. ©. 11, Nr. 77, 

Dred, Dref m. (8. wt.), 1) wie hodd,; 2) Sache 
ohne Werth; 3) Unkraut; 4) Giter. 

Dredmwibel m. (thein.), Noßfäfer, ſonſt Yauswibel, 

Drehwaddel f, (Caub), Scimpfnamen einer lang— 
jamen Berjon, bie ſich überall dreht und nicht voranfommt; 
mbd. wadelen, ahd. wadalön wandern. 

Dreidbro(a)bt m. (wt.), ein langjamer, unbeholfener, 
geiftig ungewandter Menſch; ein Tölpel, Ginfaltöpinfel; fg. 
Anwendung bon Dreidrabt, ein aus drei Fäden gewebtes 
Beug. 

Dreibeiniger Stuhl, Stuhl mit drei Stem— 
peln, brei Spitzen, erſcheint oft in alten Weisthümern 
als Eikraum: Raum, auf welchen ein ſolcher Stuhl gejept 
werben fann. Gr. 80. 

Dreimal drei tft Bubenredht fagt man rhein, 
um fich zu bem, was man bereitö zweimal verſucht, aber 
nicht burchgeführt bat, zum britten Male zu ermunterm. 








Herabfallen ſchwerer Baumfrüchte erregt wirb und flellt es 
mit abd. drusian erſchüttern zufammen. 
| roffen, troſſen, droftern, troftern, troſter— 
len (S. rhein.), bj. mitau f und herum zſgſ, berumlaufen, 
um etwas herbeizubolen, auszuſpüren. Sm.1, 500 hat Troß, 
1) wie hochd.; dann 2) jeder zum Troß (Bagage) gebörige 
Knecht; 3) träger, ungefitteter Menſch; die Troſch, Tros 
jchel (verächtlich) Weibsperſon; trofjieren herumzieben. 
Drüden, drüdjen, drudjen, dröden, dröc— 
fen (S. wt.), langjam voranfommen, unſchlüſſig zögern, auch 
hd. Drüder, Dröder, Drüdjer, Drödjer; brüd» 
jerig; Drüddrauf, Drüddroff, Drüdvruff m. 
(S. ein) Ausſchlag, Bekräftigung (in Gruft und Scherz) 
rudfadel, Trobfadel f. (S. ıbein.), Irrlicht aus 


nd, Druck d. i. Trug. 

Drullgaft, Drollgaſt ungebetener Gaſt, der als 
Schmarotzer einem andern ſich anhaͤngt, den man nicht will, 
ber ſich fort drollen joll; einen ſolchen zu Gaſt zu laden, 
get a3 Bericht Macht in einem Johannisberger, Weisthum. 

w. 


1, 552. 

Drunne, drunner, (chein.), drunten, drunter, da⸗ 
runten, darunter, ſ. dDrönner, 

Drunſchel, Druſchel, Droſchel, Drbuſchel, 
Drouſchel f. (wt.), Droſſel, Singvogel (turdus turdela), 
ahd. drosca, droscha, throsga, throscela, drosgila, dros- 
sela, mhd. droschel, trostel, ayj. dhrosle, dhrostle; 2) Sta» 
chelbeere (ribes grossularia) in den Kormen Droſchel, 
Druſchel, Druſchule, Driefhule, ſ. Gruſchel; 
3) veraächtliche Weibsperſon, ſ. Drutſchel. 

Druſe, Druſen Pl. (wt.), Hefe im Wein, Treftern, 
mbd. truosen, druosen, ahd. truosana, trüsana, drüsina, 
drösina, agf. drösen. 

Drutſchel, Trutjchel f. (S. rhein.), zärtliche Be— 
erg lieben Perſon, bj. eines didbadigen Kindes, 
änhb. Drujerlein, Trujel; mbd. ift trutschel fofette 
Gebaͤrde; 2) (jelten) joa. Druſchel 3.— Sm. —— 
in der 1. Bd. Trutſchel, Trutſchelein; in der 2. Db, 
(1,500) Troſch, Trojdel; St. (1, 310) hat in der 2, Bp. 
Trotſchel, Truticeld,. i. didleibige, plumpe, dann herums 
ziehende Meibsperfon, welchen Nebenbegriff die Berfleine 
rungsform Trotſcheli, Trutſcheli nicht bat Ruſſiſch 
heißt das didbadige Mädchen drotschel, Dies ift wol eber 
das Stammwort, ald dad von Andern angeführte Traut. 

Dübe (89, drüben; vgl. dauße. 
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Dürängeln f. büringeln. 

Durhpugen (rhein.), was hochd. verpupen, durch— 
bringen, verthun. „Un Die hot der Musjeh jhun dorchge— 
butzt.“ Streff 11. 

Durchwackeln (thein.), durchprügeln ſ. wadeln. 

Düringeln, dürängeln, derengeln (bier und ba 
im nörbl.„ Theil bed Landes) fehr plagen, quälen, bj. mit 
Worten, auch durchprügeln. „Dürengle, wammſche ſollt eich 
enn.” Firmenidh 2, 91. — An den Kampf Adolphs von 
Naffan um Thüringen ift mit dem Verf. bei Firmenid gewiß 
nicht zu denken. Stlein bat ängeln, grängeln, dier— 
und thürängeln, Schütz (Holftein Idiot.) nd. börr« 
angeln, in andern Gegenden Deutſchlands Drängeln, 
beringeln, bier und da aud) bloß ringeln. Schon 9. 
Sachs bat: „Du Dölp, eh das ich dich dürengel.* Stieler 
hat Türangel cardines et plagula (d. i. Thürangel und 
Feine Plagen). Thürangel ift ahd. ango (f. Ange) und an- 

ul, mbb. ange und angel. Unjer Spridwort: „Zwiſchen 
Shi und Angel ſein“, bd. in großer Berlegenbeit, in der 
Klemme fein. In der Mark ift rängeln, Frangeln pris 
geln, Nängel Prügel, nd. rangeln ringen, rangen wild 
und wüſt zu Werke gehen, jchweiz. rangga etwas burdh 
unablaͤſſiges Hins und Herreden erzwingen wollen, engl. 
wrangle zanfen, ftreiten. Grimm d. W. hat bürangeln 
und findet in bür die Präp. durch; man darf eher an das 
änhd. Der, Dir denfen (j. meine Sram. des 15. — 17, Sb. 
2, $. 212. und Sm. 1, 389) und eine im Laufe der Zeit 
eingetretene Bermifhung von Thürangel, drängen, 
— — ringen, ringeln annehmen, 
urmeln, burmelig ſ. bormeln. 

Durt j. Dort, Tort, 

Das (8. wt.), ftill, zart, fanft, Baier, bus, duſam, 
duſtg, Dusmig, dusnig mild, ftill, matt von Karbe, 
nicht glänzend (Sm. 1, 402), jchweiz. Duus, tus, duſem 
(St. 1, 329, 330. 332), bei Geiler duſam (er rebt ettwas 
duſam daher), lauf. duſe, altn. thus, dän. taus, tys, ſchwed. 
tyst jchweigend, ftill. Das frühe Beiſpiel aus Geiler ver 
bietet, (mit 8.) an das jpätere franz. doux, douee (füß) zu 
denfen, abgejehen von ber Bd. Das Wort gehört zu Duſel. 

Düſchen ſ. diſchen. 

Duſel, Duſſel m. 1) Schwindel, Betäubung, leichter 
Rauſch; Z)leichter Schlaf, Schlummer. Duffeln, doſſeln, 
Bent: duſſelig (bie aud bei Göthbe) (Schwäb 
(Hebel) düjeln, ſchlummern. Weigand fun. WB. 284. 
d. WM. 1, 2367, Sm. 1, 401, St. 1, 330, W, 16 beiprechen 





Gb und du wirb zſgz. in ebfte. ©. obfte, weilfte, 
wennfte, wiefte; j. oben bie Lautverhältniſſe ©. 23, 
Nr. 174, 

Ebbe ſ. ibde. 

Ebben ſ. äbben. 

Ebber, ebbes, epper, eppes, öpper, öppes 
— wt.), aus etwer, etwas verdorben, baier und ſchweiz. 
ehr gebraͤuchlich (Bn. 1, 128. St. 1, 344), naſſ. und heſſ— 
ebber jelten, ebbes häufig. Vgl. Grimm d. Gram. 3, 
58. ©. oben die Yautverh. ©. 25. Nr. 185. 

Eben (vlt.), recht, gelegen, bequem. „Sie mögen bie 
rüege nehmen, oder grade thun, wie in (ihnen) das fügt 
vnd eben ift; wie dem reputtperen das geliebt oder eben 
fem.“ Gw. 1, 584, 597. Das Wort fommt in biefer Bd. 
mbd. zumeilen, aͤnhd. ſehr oft vor. 

Gben Bott! (Montabaur, Wallmerod), gerade eben, 
eben gerade, ſ. Gotts. Ich meine in Nheinhefjen einmal 
Gottseben gehört zu haben. 

Gber f. (thein.), Erdbeere, mhd. erdeber, ertber, ahd. 
erdperi, ertbere, Baier. Erper, Erpe, Ewe (Sm. 1, 104). 

Ebejemär (rhein.), eben jo lieb, leicht, gut, mhd, als 
maere, eben sö maere (maere bekannt, wertb, lieb), Bei 
Luther und Fiſchart eben jo mehr: „So laß man eben 
fo mehr Säue und Wölffe zu Herrn machen.” (2utber); 
„es lis fich einer fonft eben jo mehr hencken“ (Fiſchart) 
©. weiter Sm, 2, 607. St. 2, 192 und vgl. Mär. 

G@eichajf 1. (ein), frau. equipnge Refegenäth 

ckele rhein.), franz. equipage Neijegeräth, 
Gepäd, ift gleichbeb. mit — Hubitche. 

Eckes m. (Limburg, Idſtein, Nimkel), eckiger, nicht ums 
gänglicher Menſch. 

Eder, Eter, Etter, Ater m. ($. weft.), Haufevon 
irgend einer Sache, die mad) gewiſſen Regeln aufgejegt ift, 
„B. Holz, Frucht; edern, ätern fo aufjeßen, zaͤunen, 
—— ahd. ẽtar, mhd. äter, etter, agf. &dor geflochtener 


Zaun, Umzäunung, das umzäunte Land; mhd. öteren flechten, 
zäunen, umzäunen, Sm. 1, 128 und St. 1, 115 geben reiche 
Beifpiele. 

Ebes m. (thein.), Eidechje, abd. egidähsä, mhd. ege- 


dähse, eidähse, aänhd. Edochs, Eidochſe, Heibechs, 
Heydochs, Eydeß, ſchweiz, Eggäsſsli, Egochs, Eu— 
tachs, Eltachs, Heidochs (St. 1, 337), baier. Eger 
dechs, Egize (Sm. 1,38). Vgl. Diefenbach Gloss. 315 
ber eine große Reihe änhd. Namen bat. 





Eiche, Fr. Müller 3, 81 bat „Mein Bruder unb Graf 
Siegfried mit all feinen Leuten friich und eichelganz.“ W., 
bat eihelganz, ehelganz — ungejdidt, grob, Floßig 
von Geftalt und Wejen. 

Eichelgeſund (unterrhein.), fehr gefund, ſ. eich el⸗ 


ganz. 

Eihflamm m. (Selters), Hirſchkäͤfer ſ. Baum— 
flemmer. 

Eiden (vlt.), beeidigen, mhd. eiden, ahd. eidön, Am 
einem ——— Weisthum (Br. 615) vom J 1300 i 
eiden fva. Glockenſchall, weil durch ihn zum Gericht 

erufen wurde. In einem andern (daſ. 616) vom %. 1329 
eht eiden bit (mit) einre gloden. Gr 841. 

Gieihen (mit halbhörbarem n nady Ei-ei, rhein.), 
eine Berjon, die immer weinerlicy thut; Baier. Heiey, Heig— 
eigen eine blödfinnige Perſon (Sm. 2, 133), 

Eierblume f. 1) Montabaur), gehörnter Schotenflee; 
2) (Gaub) u. jchd. Name des Löwenzahns (leontodon tara- 
xacum). 

Eierbuſch m. (Idſtein), joa. Eierpitjchel. 

Gierbaber, — käs, — wed, Speifen, zu beren Be 
reitung bj. Eier gebraudyt werben, 

Gierpitjchel m. (mwt.), Yöwenzahn (leontodon taraxa- 
eum), ' Eierbuſch. 

Gil (S. weſt.), ſtumpf, nur von Bähnen gebraucht, bie 
durch den Genuß unreifen Obftes ftumpf geworden find, jo 
daß das Kauen empfindlich ift. Davon das Verbum eilen, 
das aber weniger gebräuchlich it. Graff 1, 245 hat ab. 
ilki, ilgi Hunger und Zähnekirſchen; dazu gehört änhd. ile 
gern, ilgen, ſchweiz. umgeftellt iglen (St. 2, 68) und 
unfer eil, eilen, ſchwed. ila.. An eine Verkürzung ans 
eitel ift mit S. nicht zu denken. Bon der den Nähne 
ftumpfen ähnlichen Empfindung des Pridelns vor Kälte ſagt 
man baier. (Sm, 1, 38) igeln, aingeln, urigeln, hur— 
nigeln, hurneilen. Grimmd. W. ftellt eil, ilki, iglen 
mit eilen zufammen, da dem ahd. illan (eilen) aud) bie 
Dd. brennen glühen zufteht: die Zähne glühen, brennen 
d, i. Schmerzen. 

Gillings, —— (8. wt.), eilig, hurtig. Über bie 
ee lings3 j. meine Gram. des 15 — 17. 3b. 2% 


Gim (chein.) ftatt einen bei tranfitiven Verben, wenn 
der Spredyende die Handlung auf ſich bezicht: Der fragt, 
ſchlaͤgt, fieht ꝛc. eim, d. i. mich, den Sprechenden. 





F eich Crhein.), wird vom Krant gaefagt, ſ. 
arben 
Ginfpännig, Einfpänniger heißt dnhd, ein ein 
zelner Reiter, der zum Geleit —— wurde und Be 
Hellungen ausrichtete, S. Grimme d. 

inftrummen (rbein.), nicht ganz reifes Obſt in 
Stroh, alte Kleidungsſtücke ꝛc. hüllen, damit es mil (1. db.) 
wird. S. verftrummen. 

Gisbein ırhein. Schwalbach), Scyienbein, entftellt aus 
Iſchbein, fhd. Hüftbein, die eine Hälfte bes Schluß— 
beins, lat. os ischium, holl. ischbein, ſchwed. isben. 

Gisbett j. Barich. 

Eisdotter m. (Gaub), Mausöhrchen ( valeriana). 

Eiſen in verjchiedenen mehr oder minder verbreiteten 
Mda. „Aus den Eijen ſchlagen“, jehr — ſein; „einem 
die Eiſen ——— er j. noh Hufeifen. 

Eishaus ſ. B 

Eismols —— manchmal, einesmals; bei 
St. 1, 342 jogleich, alsbald. 


„si enfraut n. (Braubach), Vjop hyssoppus, nicht 


Gifert, es e. mich, (Gaub), d. i. e8 jchredt mich, mbb. 
mir eiset, von mhd. eisen, ahd. egisön Schreden empfinden, 
von mbd. e Br ahd. egi, agi, goth. agis Furcht, Schrecken. 


ver 


Eiterbi 3 Artebiifer, — böffer (8. rbein), 
1) eine Art Hunde, deren Bifje ſehr giftig > Irre weswegen 
fi) andere Hunde, vor ihnen fürchten; 2) fig. boßhafter, 
giftiger Menſch, nd. Ateb., von ahd. a. mbd. eiter, 
agj. äter Gift, bj. thierifches; vgl, Eiterneſſel. 

Gitjverin, Gitsveren, die einen Gib — 
haben, die Gidgefhwornen, kommt — alten den 
vor, (3. B. Böhmer 211 vom J. 1283 
ii ——— ſingen), einigermaßen, aus ei wol? Mol. 

bels 

Giwes f. ib8. 

Eid j. Ad 

Elend, Elen (S.), 1) (Subft ), die fallende Sucht, 
Gichter; 2) (Abj. ), elen, elennig ſchlecht, feiner Beſtim— 
mung nicht entiprechend; einer Ohnmacht nahe. 

Glendöfloe m. «rhein,), Elendsklaue, armfeliger 
Menich, bſ. körperlich 6* oder arm. „Su⸗me (jo einem) 
—— dotloh (Schulmeifter), dar met der Fedder fecht.“ Lens 
ni n * Elen-, Elendthier (Hiridart) knüpft 
a di die abergläubijche Vorftellung , das Thier leide an ber 
Epilepfie, ober fei fie zu heilen vermögend. 
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Deichjel oder Zither Daran fefthält; Baier. Emet (Sm. 1, a 
in der Wetterau, auf dem Vogelöberg, am Nedar Emez (Weis 
and ©. 547 ımter Jochemeß), nad Schmeller und 
eigand vielleicht ſſav. Herkunft; vgl. jlav. imati, jimati, 
imae faflen, ergreifen. Grimm d. W. denft (gewagter) 
an eine Bildung aus Dem dumfeln ahd. Adj. emaj, mas 
(Graff I, 254), das vielleicht urfprüngli Joch, Niemen 
bedeutete, dann Zeit (vgl. lat. jugum, jugis), woraus 
ömaji, ämazie, dauernd, emjig ftatt emßig floß. 

Gmmed, Embes, Immes m (Thein.), 1) Urſache; 
5) — Einſicht, Witz (in beiden Bd. ziemlich weit ver— 
breitet). 

Empern, impern, embern, imbern, ſich (mi.), 
ſich verlauten laſſen, fich rühren, bj. wenn etwas mehr oder 
minder Ehrenrühriges gejagt wird, offenbar verfürzt aus em« 
pören ſmhd enboeren) eig. fich erheben wider, ſich wider: 
jeßen. Sch. hat in derjelben Bd.eipern, äubern, ipperu, 
und denkt an obd. äbern, äpern, j. abern. 

En —, in— fteht oft in alten Urkunden ald Vernei⸗ 
nung vor dem zu derneinenden Worte; es ift bie alte Ne 
gation ne, ni, en, n, 

Endditzel m. (Thein.), die didfte, in das Ende bei 
Maſtdarms gefüllte Wurft, |. Dobk. 

Gngelbiß, Angelbiß m. (Montabaur, Selters, 
Spftein, Weilburg), Geſchwür auf dem Nindvieh, woraus 
fleine Thiere (Geizen) hervorkriechen. 

Engelches — Teufeldesfraut n. (Hoftein, Eck 
PR Orchis, von denen zwei Wurzeln die eine glatt (Engel 
den), die andere rauh (Teufelchen) ift. 

Engelenner m. (Jdflein, main. rhein.), Gngerling, 
ahd. angari, engiring, engerine, mhd. engerline, ſchleſ. En» 
derle (W. 17), 

ug ſ. Gerab. 

Enke (Dillenburg), 1) ſchnell, genau, ordentlich; bei 
Sch. änfe genau, jorgjam, jparjam; 2) Abv. etwa, viel- 
leicht (ſ. ern). 

Enke f. (Gaubı, eine längliche VBütte, Traubenbiütte. 

Enkel m. (Herborn), Knöchel, ahd. ber enchilo, enchil, 
Die anchala, enchila, mbd. der, das enkel. Lehr. $. 21.: 
„Sie hatten von ihren Endeln biß auff ihre Lenden Kleider 
von Leinentuch.“ 

Enkelt (Gaub, bier und da im A. Selters), einzeln, 
aud) ohne Unterftüpung, 3. B. enfelt geben; boll,, ſchwed. 
enkel, bän. enkelt, goth. ainakls, aͤnhd. (bei Stieler) einkel, 
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Erbe (mt.), Fußboden der Stube, derſelbe mag ges 
bielt fein ober nicht; zuerft gewiß der ungebielte, 

Grde j. Ürten. 

Gre, dem Beitwort nachgefeßt, jva. deren, ihrer. 
„Eich waaß ere im Ort, die's hamlich hot gefraht.“ Lennig 34. 

Grfährt (S. weit.), in ber Lehr. $. 216 erfehrt, 
ganz außer ſich, jehr erichroden, fieg. erfohrt. Mhde er- 
vaeren, plattd. vorveeren, dän. forfaerde, holl. vervaren 
erichreden, außer Kaflung bringen, das tranj. Verbum von 
fahren, mhd. ervären vor Schrecken zufammenfahren; ahd. 
vära, mhd. väre Fahr, Gefahr, eig. (aktiv) böſe Abſicht, 
hinterliftiger Vortheil, (paffiv) zuerft beforglidhe Angft, dam 
baraus bie jeßige Bd; von Gefahr. Val. noch Sm: 1,549, 

Grfobern, erfowern, erkuwwern ſich (8. wt.) 
1) ſich von einer Krankheit erholen; 2) ſich aus ſchlechten 
Bermögensumftänden erholen, baier. fihfofern, erfobern 
(Sm. 2, 276. 286); abd. koborön, irkoborön, mid. koberen, 
koveren, erkoberen, änbb. derfobern, engl. to recover, 
jpan, portug. cobrar, aus lat. recuperare, ınittellat. cuperare, 
alle mit benjelben Bd. erlangen, wieder erlangen. 

Erfrimmen (Montabaur), aufbringen, mübfelig er 
werben; verftärft erfr. und erfragen (wetterau.); mbb. 
erkrimmen fejtdrüdend ergreifen, das jchd, Erimmen kratzend, 
kneipend faflen. 

Erluftöiren (S.), erluftieren, feine Luft an etwas 
finden; auch einfach Iuftieren. 

Ern, ehren, erre, errn, ärre, arın, irre (8. 
MWallmerod, Schwalbach, Limburg, Höchſt), etwa, vielleicht, 
wofern, fieg. ern, ärn, jchlef. erne, ernt, arme, arnt, 
ant, entftellt aus mbd. iergen, ierne, ieren irgend, etwa. 

Ernummidt (weit), in Ohnmacht, abd. &maht. 

Erpinfen, erpenfen fich, fih beilern, ſ. pinfeln, 


a 
Grit, Erſcht, Ihrſcht (Thein ), hölzerne Wurf: 
ſchaufel; bei ben Rheinfchiffern eine foldye von bejonderer 
Ar zum Ausſchöpfen des Wafjers aus dem Nachen, Aut 
unterrhein. Et, mit dem im Nd. vorkommenden 
be ii U des r; al Bari nd. Bald. ©. oben ©. 
Sm. 1, 111 hat aus ber Gegend von 33 
ir Holzfandalen ber Baueröleute mit daran gemageltem 
IRuTOR. 
—J—— (vlt.), jva. auferfterben. „Daß die dem 
* * 3 erſtorben und kommen iſt von feinem Vater.“ 


x 





ege Furcht, —— woher ahd. egisön, mhd. eisen, 
er hreden empfinden. Dies äxtern, extern gebt von 
Schleſten bis in das Elſaß und am Rhein Binab bis nad) 
Niederſachſen; nieberrheinifch tritt neben extern bie Form 


ezern auf. Re 


Faath Colt), iva Faut. Davon Kaarbberr, 
— mann, —leutb, — ſchöffe, — gericht, — zingel. 

Faats, 5 ſ. Faß. 

Fadeln (S-), 1) fih hin und ber —— z. B. „et 
fackelt (ſonſt faukelt) mir vor de Age“; 2) nicht auf einer 
Rede bleiben, unzuverläffig fein. Faceler, fadelig, Fackel— 
kopf, Fackelhanns, All dieſen Wörtern fügt bie Bd. bes 
unftäten lodernden Sadellichts zu Grunde 

Kahl, mhd. val, ahd. falo, gelblichgran, fommt in 
alten MWeisthümern oft als Begeichung der Farbe des Viehes 
vor, das ald Strafe zu liefern ift, 3. ®. ein fahler — 
eine fahle Geiß, eine fahle Henne. S. Gr. 587. Br. 

Fahr n. (Rhein u. Main), Ort am Maffer, wo 
und angefahren wird, Landungsftelle, mhd. das var, änbb, 
fahr Gw. 1, 573. 

Fahren zu Hoff. ausfahren. 

Fahrenſchüler (vlt.), fahrender Schüler, müßig um» 
herziehender Student, Poffenreißer, Künſtler, ſ. Spredher. 

Fahrnmann, d. i. fahrender, armer, zinspflichtiger 
Mann, Bogtmann (j. Baathleuth). Gin joldyer durfte 
leichter, als andere Hörige, jemen Aufenthalt ändern. Gw. 1, 

637. ©. Gr. 336 f. 


Fahrt ſ. ausfahren. 

Fai ſ. fei. 

Faid ſva. Faut 6 d.). Gw. 1, 572. 573. 

Fälfen (rhein.), d. i. Feilfen, nach dem Preife ber 
Waare fragen; mhd. veilsen ift feil bieten; jchb. feilfchen 
um etwas Heinti handeln. 

Balter £. (S.), ein vierediges Holz, die Lehmtennen 

in den —* damit feſt und eben zu ſchlagen; Verbum 
faltern. Es iſt eher an falten als (mit S.) an fallen 
zu benfen. ch 

Bämen, famchen (rbein. main.), 1) den Rahm von 
ber Milch, das Bett von einer Speife abjchöpfen (ihäumen); 
2) ind Dunfle, Ungewifie, greifen, von ahd. feim, mbb. veim, 
4— fäm, engl. ſoam Schaum; ahd. feiman, feimön, feim- 

feimigön, mhd. veimen, bei Pater Abraham faimen. 
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lange; 2) betrügen, beim Neben und Spielen; 3) Gegen- 
ftände heimlich zu Geld machen, um ſolches zu vernafchen. 
Der Kaufeler, Faukler, die Faufel, Sudel, FKaub 
lerei, Sudlerei. „Obwohl eichs Kaufele (Lügen) nit 
treibe,” Firmenich 2, 89, In der 1. Bd. ift es Dad nd. 
fadeln Umftände machen, zaubern, osnabrüd, faggeln 
Uusflüchte juchen, den andern Bd. liegt vielleitt das von 
Stieler angeführte Bud, fuden (Handel) zu Grund, 
St. hat 1, 357 fäuden und 1, 402 fuggern heimlich 
entwenben. 

Faul ift (rbein.) im Ballipiel und aud in einigen 
andern Spielen, bei denen geworfen wird, der Spielende, 
wenn er fehl wirft, er darf in dieſem Spiele nidyt mehr 
mitjpielen ; trifft er, jo ift ber Getroffene faul. 

ea Faulg fd. i. fauler Boden, tft weit. häufig 
Name von Gemarfungstheilen. 

Fauſe f. Pl. (8.), Poſſen, Flaufen, Sagen, nichtige 
Ginbildungen (Sm. 1, 570), kommt oft bei Pater Wbras» 
bam vor; j. Flauſe. 


Fauſten (S.), mit der Kauft jchlagen, auch bater. und 
jehweiz. (Sm. 1, 574. St. 1, 360). 

Baut f. (S.), Fehler an Menfjchen, Thieren und leb— 
[ofen en fauteln, futteln, futjcheln beim Spiel 


betrügen (faufeln), fieg. futteln, von franz. faute, engl. 
fault Fehler. 

Faut, Fauth, Faud, Faudt, Fauthey, Fautbei, 
Bautbie (uit.), Vogt, Bogtei, kommen in den alten Weiss 
thümern oft vor. ©. Gr. 758, 

Faxe Pl. (8. rhein.), Poſſen, unwahre und läcdherliche 
— verftärft Fixefaxe; Faxemächer Poſſen— 
reißer. 

Fechtſchule, in der (mt) NRda.: Es ſtinkt im. ber 
Sechtichule, d. 5, die Sache geht nicht gut (Sm. 1, 509). 

Federbüchs (auf der Mar), Federrohr tunterrbein. ), 
Köder der Schulkinder zum Aufbewahren der Schreibfedern. 

Federröschen heißt in Braubady die Federnelke 
(dianthus' plumarum), 

Federweiß heißt der im Gähren befindliche Meit, 
bon feiner weißen Farbe. 
 Begfel, Feſel n, (rbein.), die Nadygeburt bei ſühen, 
baier. das Gefeg, auch die Säubern. 

Bei, fai (5. Limburg, Runkel, Idſtein), falſch, (Ren 
nerod) nicht vecht vernünftig, eig. Teig; ahd. feigi, mbb, 
veige, agſ. faegi bb vom Verbhängnik zum Tode beftimmt; 
Bann nichtswürdig, bösartig. 








135 


—— — din 


Feier ſ. Feuer. 

Feiertage nennt man in Caub ſcherzweiſe die Orie⸗ 
ben (ſ. d.) in der Leberwurft, wol weil fie darin feltner 
find ald in der Blutwurft. 

Feiſt m., leifer Bauchwind; feiften, feiftern ihn 
eben lafien. Sm. 1,577 hat Feiſt, Fift, feiſten, fiften, 
—* en und vgl. engl. the fizz, to fizzle, fran;. la vesse, 
vesser; ſchon mhd. vıst, vist, visten, visten. 

RR Feite BL. (S.), Thaten, Handlungen, bj. böfe, franz. 
ts. 


Zeiwel m. (S.), Benennung des Teufels, wahrſchein⸗ 
ih für Teiwel; oder follte es aus Kaland, Boland, 
mbd. välant, in Senneberg Fahl, Fähl, in Kranffurt 
Hold, Zuld entftellt fein? 

Held in der (rhein.) Rda.: über Feld gehen d. i. eine 
fleine Reife machen. 

Feldhuhn ift der wit. Name für Rebhuhn. 

Zelgen (rhein.), Brachland zum 2. oder 3. mal pflügen, 
mhd. velgen bradyen, wol von ahd. felga, agf. fealg Gage. 

Sellrajfelierer m., Trommler, der auf dem Troms 
melfell raffelt. „Die Spitz tie machde Fellraſſelirer.“ 
Firmenich 2, 83. 

Fels (ahd. der feliso, Die felisä) ift in Naſſau und 
Hefien regelmäßig weiblich. 

Kennen (Selterd), jchlagen. 

Fergeln, ferfeln (Montabaur, Selters), finnen, 
bj. nohferkeln nacdfinnen. Geiler bat: „Du follt nit 
firdelen vnd fragen, wie das müg fin; erwar nicht firs 
ckelecht (fird.), er gloubt im kurtz“ Sm. 1, 592 hat fer» 

eln, öfterr. ferfeln an etwas, daran bin und her fahren; 
en, reiben, weßen; dann übertragen an einen f. nicht abs 
laſſen, ihn mit nen. Ditten, Anreizungen, Verbrießlidy: 
feiten zu beläftigen, und vgl. paſſend ahd. fergun (bitten, 
fordern), mhd. vergen. W. bat firgeln quälen, vegiern 
und denkt an eine Ableitung von fahren. Val. verfergeln. 
$erger, Ferjer, m. Ferge, Schiffmann, ahd. ferjo, 
ferigo, mb. ferge. 
Kerkelfteher m. Winfeladvofat, ein weit verbreitetes 
ort, 
Ferm, firm (chein.), gut, vorzüglid, vollfommen, 
franz. ferme, lat. firmus (eig. feit). 

Fernjen (Saub), in die Berne wirken: „Das Geſicht 
fernſt“ d. 5. nimmt fi in der Ferne jchön aus, bei des 
lung fernen, baier. ferlen (Sm. 1, 552). 
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Fertig (wi.), zu Enbe gebradht, in verjchiedenen 
wenbungen, Daher ganz verarmt, tobfranf u. Dal., eig. 
Fahrt bereit, Die Speije ift fertig bb. ich. Fe if 
fertig gekocht, in Öfterreich fie ift Erin dp, ausger 
geſſen, nicht mehr vorräthig. ©. a 

Feſt n. (rhein.), mie —* in wi —— Na. 
fein er helm d. i. zum Hl. Abendmahl gehen. 

Fett, Fetz n. (weft), 1) Fett, wol Schmalz ıc.) zum 
—— daher fettſen; 2) (fig Strafe, bj. Schläge, 

Ste Das Ndj. hat auch ie ». thener, Eoftjpielig. 

e m. 1) ab= oder zugejchnittened, auch zerriffenes 
ee ) * Stüd, jedes große unförmliche Ding übh., 
aud) auf enjchen übertragen: Beben, Fetzenkerl, (um 
terrhein. Saßenferl) mbd. vezze, — ** ital, fetta. 

Feuchtig (rhein.), ein wenig feucht. ©. ©, 19, Nr. 136. 

Feuchtläpphen n. Xrinfer. 

Feuer ohne Rauch d. i. Kohlenfeuer kommt im 
alten Urkunden oft vor. 

Feuer, Feier m. n. (Montabaur, Selters), ltis; 
bei Sch. tft das Führn Iltis, Frettchen, Wieſel; ber Iltis 

eißt jonft au Sltiswiefel. Das franz. furet, mittellat, 
rectus {ft auch Iltis, Frettchen, Wieſel. 

Feuer, das wilde, heißt in Schwalbach eine Art 
Noje Krankheit). 

Feutes m. (Hadamar), fpa. Faß, Sohnes, Flau— 
te8 (. 2 

Ed, Ficke f. (8. Wallmerod), Tajche gr ER Klei 
Bungöftüdt, nd. Side, baier. Fiden (Sm 3 nad) 
Weigand d. W. wol urjprünglich ins gib ans ober ein: 

ebefteter Beutel, mittellat. ficacium QTragbeutel, vom alt 
— und portug. ficar, ital. fiecare, mittellat, ficare an 
einheften, woher jpäter mhd. vicken beiten. 

Fickderill, Fickrill (Montabaur, Naſſau), Vitriol. 

Ficke f., ein Winkel mit einem beweglichen Knie, zum 
Ausmefjen der Stämme ber Flöße gebraucht. ©. Fikftange 

Fickeln (8. Wehen), jorgfältig warten und oil en, 

enjchen und Thieren, die durch Krankheit, 
Sabrung Vernachlaͤſſigung zurückgekommen find; ſ onit 40* 
flickeln, pinkeln. Das Wort gehört wahrſcheinlich zum 
folgenden fiden. 

Ficken (8. wt.), 19 Kurze, rafche Bewegungen bin und 
ber machen; 2) mit einem ſpitzen Ding (Ruthe, Gerte 16.) 
hauen. 
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zige Fizel (rhein.), Fies (Wallmerod) f., Safe 
Sen; 2) (fia.) | schlechte Weibsperjon, bj. Fifleldhe, Schd. 

die Fitze Binde zum Zuſammenbinden einer Anzahl Oarn⸗ 
faͤden beim Aufhaſpeln; ein ſolches Gebinde Garn; abb. 
fizza, mbd. vitze, vitz Fadenabſchnitt, Fadenende des alten 
Aufzugs zum Anknüpfen Des neuen; ſ. Fiſſeme. 

Fiſſeln, füſſeln (weft. rbein.), 1) fein regnen, A 
auch fieg., bater. feifeln, feifteln ( ma. 1, 57115 2) von 
Ben Soden ‚ NRötheln ober jonjtigem Ausgefähr (j- d.), 
dad man kaum fieht. 

Fiffeme Bl. Crhein.), ausgezupfte Fajern aus Garn, 
Molle ıc. (f. Fiffel); filfemen, ausfiffemen; bei ejfing 
fitzen fabenweije ab- ober auflöjen, bei Sch. fiſſeln jew 
zupfen, Bol. Dwiſſen, Twiſſeme. 

Kite, Fitte (iveft. ), Gebärden, Klaufen, ſ. Grafitte 

Fitth m. eig. Fittid (ungut Fittig, mhd. vitech, 
Gefiederter Flügel, in dieſer Bd. nicht gebräuchlich, 
ſondern in ber fig., liederlicher Menſch, Windbeutel, ſ. auch 
Flitch. „Dat ſein jo domme Fittche.“ Firmenich 2, 88. 

Fittel, Futtel f (weit. ein), liederliche Weibs: 
—5 oft Futtelmamfell; vgl. Hundsfutt, Hundäs 


— (Selters), flechten, z. B. * Zaine; davon 
fitzen 9) mit der Ruthe bauen (Sm.1, 580); 2) mit 
Worten neden. 

Fig ı8. wt.), 1) fertig, bereit; 2) gefchwind; 3) — 
Fir, auch Fixfeuerzeug das neue Stveichfenerzeug; ah, 
fizes geiftesgewanbt. 

Blader (S. wt.), * munter und geſchwind; 2,00 
hi von Anſehen, von Menjchen, Thieren, Pflanzen, 

Das Abdj. gehört zum Verbum fladern, das zunähft vom 
Feuer gejagt wird. 

Flähm f. (S. wt.), die weiche Haut, weldye den Bauch 
bed Rindviehes mit den Hinterfchenfeln verbindet, auch bie 
Weiche bei TIhieren und Menfchen, mb. fleme, jchmen. 
Flamme Sete Schweineſchmalz (Fr 1, 376). 

Flahſen, flähſen ſ. flanjeln. 

Flahſtrich (8:9, fehr ſcheu, ſchüchtern, vom Rindvieh, 
von Pferden, zuweilen auch von Menſchen gebraucht. 

Blai, Slot. 8. er Selters), falſches Ge: 
rücht, Züge; eine Flai machen (Goarshauſen), etwas, das 
nicht offenbar werden joll, unterfagen, wol zu flaifen ge⸗ 


hörig. 
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Fläſche, Fleſche f. (Selters, Montabaur), übh. Kür 
biß, en Slajhentürs iß. 

Flaſtem (8. Sa ar ftinfender Dunft von Hitze 
und Menfchengedräng, ebenform von ahd. bläst, pläst, 
agſ. len altn. blästr, mhd. bläst, von blajen. 

Art he n. (S.), 1) ein Eleined Bälein: 2) der Ablauf 

aſſers aus dem Brunnen, Dialektform für Floß, das 
x —* 2. Bd ſonſt, auch ſchd. vorkommt. 
au dragon ſich (Gaub), fid) unanftändig hinſetzen; vgl. 


—— (8. rhein.), —— fliegen, fliegen 
wollen, von flattern. ©. F 

Flätig, flärig, ——— flötig, flörig (S. w ef 
rein, jchön, wader, munter; gefäubert, geleert, kahl; 
vlaetig jauber, veinlich,, — ſchon A erhalten in ee 


Unflait, unflätig,. Ein goth. Subft. flöths, ahd. vlät läßt 


fid) aus den HBeißsnamen Altoflöda, Audeflöda, Gundiflät 
“® hei), Ohrfege, Baer tag 
at rhein.), Obrfeige, bater. Die tſchen, 
die Flaſchen (Sm. 1, — jchweiz. der Flag (St. 1, 380), 
baber flatſchen, flagen; 2) (Montabaur), Fleten, jepweiz. 
flätſchen, — naß machen, jprügen, waſchen. 
Hlatiern, flattiern, flatteiern (chein "lat 
—— mittelholl. flattẽren, franz. flatter eig. a 
* gr h Aue le von altn. flatre eben, agj. Hat, ahd. 
iezen 
Flauaus, Flaugaus m. (Ujingen), unadytjamer 
teidsffiger — ber ftät3 mit * PA — 
Welt herumfli ist: Geck, der e8 aber doch hinter ben * 
bat Sm. 1, yo Flaugezen fladern, lodern, was viel 
leicht verwandt ift 
Flauß Salt "eine Uhr (in — A. Diez), wenn fie 
recht geht, nach dem Dialekt wol Fluß. 
laufe Pl. (S. rhein.), Scherze, falſche Vorſpiegelungen, 
leere Ausflüchte, böfe Kniffe, Mißtrauen erregende Gi —— 
Flauſemächer, Flauſekaſper. Abd. flösari Shane, ki 
Hösida Blendwerf, kiflös Geflüfter, mhd. vlösen lügen, baier. 
— * * in Rheinheſſen) PL, Flouſ 
aute (hier und da in Rheinheſſen 5 en, 
böje Kniffe, nd. Fleute, j. Flauaus, Flitte. 
Blautes die und " in Rheinheſſen) m., jva. Fans 
aus, Fatz, Fohnes, Feutes, 
Fledermaus, Flerremaus f, (rbein.), jeder Schmet« 
terling, nicht = eigentliche Fledermauns, bie hier Spedr 
maus beibt, ©, Alimmermaus. 





Flinſchen ſ Flaͤmiſch. 

Flirre ſ. Flitte 

Fließ ſ. Flitte. 

Flittch m. (rhein.), 1) befiederter Flügel, ber Arm 
des Menfchen, Zipfel an einem Kleidungsftüd, auch (S. rhein.) 
Flittchel, Flüttchel; 2) Liederlicher, flatterhafter Menſch, 
MWindbentel, (j. Fittch). Sm. 1,594 hatflitjchen, flitſch— 
wen), flitſcheln flattern, mit den Flügeln (Flitſchen) 
Ichlagen. Die Wörter gehören alle zu Flattern, flitterm, 

Blitte, Flirre Bl. (Herborn, Fliß (rbein.), Eigen 
beiten, böfe Siniffe, |. Flaute. Sollte an eine fg. Anwen 
dung bon inhd. vliez, nd. vlöt, hol. vliet, Fleiner Fluß ge 
dacht werben dürfen? | 

Flitzen, flitfchen, jchnippen, mit dem Daumen und 
Mittelfinger wegjchnellen. 

Slißern (lt), mbb. vlitzern, in Falten schlagen 
„Diejelben Röcke (der alten Leute) waren um die Bruft 
oben gemüßert und geflüßert; hinten gefligert, Lehr. $. 36, 
175. 

Sligen, gewöhnlicher Sltgelen (rhein.), Heine Flecken 
auf Kleidern, in Getränken, gehört wol zu Flocke, ahd. 
—* floeco, floecho, mhd. vlocke, Diminutiv vlöckelin, 
agſ. flace. 

Flöhkraut, Fliehkraut n. (Idſtein, Naftätten), 
Ackerknöterich (Spergula arvensis). 

Flöhpeter, Flöhpitter (chein,, weit), 1) feiger 
Mann; 2) ganz gewöhnlicher Wein, 

Floi ſ. Flai. 

Flörig ſ. flätig. 

Floß n. (thhein, wetterau), die Straßenrinne, worin 
dad Waſſer abfliept. 

Flotz f. trbein.), Bloß, davon der Flößer Eigen 
thümer einer Floß, gewöhnlicher ein Ruderknecht auf einer 


Slop- 

Flötz, Flöz f., Kanal zum Ablauf des Waſſers, unter 
rhein. auch Name von Gemarfthrilen, mbd. vliez, mittelnb. 
viet, hamburg. Fleet Kanal, Fluß. ahd. das vloz, mbb, 


ber floy. 
Fluäſch (S,), Flugaſche, die in Geftalt weißer Flocken 
an verbrannten Körpern hängt, jonft auch Flugaſche 
enannt. 
Flucdtf. Crhein ), gerade Reihe, Richtung, übertragene 
Bedeutung. 
Fluggras beißt bier und ba der Blutfennich (pani- 
eum sang). 





144 


Frankreich nennen die Steuerleute auf den Flößen 
das linke, Heffenland das rechte Rheinufer. Kleinfrank: 
reich beißt jpottweife in manchen Dörfern ein, meift der 
ärmfte, unanjebnlichfte Theil des Dorfes. 

Kranzbrötden n, eine Wedart,. jonft Mildbröt: 
hen genannt, wol nicht erſt jeit Dem legten franzöſ. Krieg 
in Deutjchland befannt. Sm. 1, 616 hat Branzisfaneln 
Art zarter in Milch gefocdhten und in Butter geröfteten 
Mehlſpeiſe. | 

Fräs ſ. Freß. 

Fraſem m. (rhein.), Milchſchorf, ſonſt auch ſchd. Krai: 
ſam, Freißam. 

Fraſerlich, fräſerlich, fräslich, freiſerlich, 
fraſterlich, (chein wi,, ſchrecklich, fürchterlich, abſcheulich. 
Goth. fraisan, altn. freista, ahd. freisön verſuchen; daraus 
entwidelte ſich der Begriff Gefahr, Schrecken: ahd. freisön, 
in Gefahr fein, freisig, freislih, freissam gefahrvoll, freisa 
Verſuchung, Gefahr; mbd. vreisen verfuchen, Schauber em— 
pfinden, Subſt. vreise, vreisite, Adj. vreise, vreisec, vreis- 
lich, vreissam; änhd. Frais, Fraiß, Freiſe, fraisiib, 
freifam. 

Fraublume f. (Braubach), Name der Ordis; vgl. 
Kathrinden. 

Frauenbild (olt), mhd. vrouwenbilde, $rau, Lehr, 
8. 128. Vol. Weibsbild, Mannsbild. 

rech (Selterd, Limburg, Runfel), fühn, verwegen; 
ahd. freh, mhd. vröch ungezähmt, begierig, babjüchtig, Fühn, 
tapfer, friichen Muthes. 

Frechte (vlt.), ein Aderftüd von befonderer Lage unb 
Größe, dem Gehrn vergleichbar, wird oft in alten Urf 
erwähnt, 3. B. Br. 733. 

Fred, freed, fret, Friet @weft.), herzhaft, ausbauernd, 
(von Perjonen und Sachen gejagt), raub, Falt, ſchroff, böfe, 
jpröbe, in Goblenz fräd, herb (vom Wein), im Sülichbergifchen 
nicht genug gekocht (von Speijn); mbd, vreide, vrei 
rühn, Fer fe, wild, änhd. fredig, freidig, fraibig. 

l: free. | 

5 Free, freh (Selterd, Montabaur), 1) hart, zähe, uns 
reif, wiberlich jchmedend, Bj. von umreifem ober — 
Obſt; 2) rauh, wild, abſtoßend von Handlungen der Men 
ſchen. Das Wort ſcheint aus fred gekürzt. 

Freeſen, fröifen, freijen(S. Marienberg), frieren, 
ab. friosan,ımhb. vriesen, agj. fröosan, frysan, engl. 
wetterau. baier, freujen, froifen; das — — 
in Friefel, Kroft. ©. ©. 23, Nr. 170, 
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Fruchten (vlt), einernten; ſchd. fruchten, mb. 
vruhten ift Frucht tragen. 

Frühbirchen Cunterrbein.), Frühbirnchen, nennt man 
bier und da ein frühreifes Mädchen. 

Frütig (Hadamar), munter, ſpaßhaft, bater. und ſchweiz. 
frutig, fruetig früh, grün (von Pflanzen), munter, ge 
jund, emfig, ausrıdhtiam (Sm. 1, 621, St. 1, 401), getb. 
fröth, fröd, ahd. fröt, fruot, mhd. vruot, vruotee, vrüctee 
in denjelben Bd.; vgl. goth. frathjan verftändig fein, 
mbd, vraden wohlauf an Yeib und Seele, verftändig fein. 

Fuchſen (Thein.), einen (ſich) jehr Ärgern, hart mit- 
nehmen, fuchswild machen; fuchſig, zornig. „Des bot mid) 
anz ſchwernoths gefuchit.” Liebe mit Hinderniffen, Darm 
Mad! 1859. ©. 9. 

Fuchsſchwanz m. Baumjäge ohne Bügel, auch bei 
Mebgern gebräuchlich. 

Bud m. (S. weft.), Vortheil, Handgriff, Geſchick, wol 
nur geihärft aus Bug, mhd. vuoe Fuge, Füglichfet, Ge 
ſchicklichkeit. 

Rudel, Fuckler, j- faufeln. 

Fuddelſtaat m. (rhein.), Kleidung, bie Werth zu 
baben ſcheint, aber feinen hat, franz. futil, Tat. futilis, „Wach 
feiner Fraa chr Subdelftaat,” Yennig 44, 

Fuddern |. futtern. 

Fubdern Wagenladung von Garben, nad) den Orten 
verſchieden. 

Fühlen (rhein.), Die Hühner und Enten, durch Fühlen 
unterfuchen, ob fie Gier legen werben, lauf, befühlen. 

Fubhrbütte f., worin die Flein getretenen ober geftoßenen 
Trauben nah Haufe gefahren werben. 

Fuihaſen, ſchlagen; vgl. virgas geben. 

Bummel f, (rbein.), dide, bj. leichtfinnige Weibsperfon. 

Fummeln (wt.), tüdrig reiben, audy jchlagen, nd. 
fummeln, hol. fommelen, engl. fumble, mit den Dänben 
an oder in etwas umberfahren. 

Fünf austhun (weft.), mit den fünf Fingern, mit 
der Hand jchlagen. 

Bunfelefauje, Pl. (Idſtein, hier und da rhein.), nennt 
man das, womit man betrügt, ſeien es Worte, Handlungen, 
Gebärden; j. Haufen. | 

Bunfelneu, funfelnagelneu (rhein.), ganz neu, daß 
e8 noch funfelt, neu, wie ein funfelnder, blanker Nagel, }. 
jpelgerneu, jplitternen. 
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baltenden. Sin: und Herbeivegen und jomit vom Snallen mit 
ber Kuhrmannspeitiche geſagt; 3) hubeln, pfujchen, Teicht 
barüber hinaus arbeiten. 

Butteln Sf. fauteln. 

Futtern, fubdern (wt.), zanfen, Ihimpfen, —— 
auch ſchweiz. (St. I. 408), von franz. Jean foutre 
bot geſchennt un gefudd ert.# Firmenich 2, 75. 


©. 


(Megen der Iinficherbeit der. Ausſprache ift auch A nachzufehen.) 
Gaaſt ee), Dialeftform für Gaaß, Geiß. 
Gaben ſ. gappchen 

Gabelkette f£. bie Bette, die den Anker, wenn er aus: 
geworfen ift, fefthält. 

Gabeln ſich (rhein.), fich ſchicken, paflen, 3. ®. 
einem Stück Holz, das zu etwas gebraucht en * 
Sm. 2, 31 bat ſich gaulen ſich fügen, zutragen und benft 
an hoi. gauw geſchickt, ausrichtig. 

Gadeln, gickeln (thein.), heil Lachen, gleichjam ſchreien, 
wie Hühner und Gänſe, * von Jungen Mädchen gebraucht, 
nd. Eafeln, boll. gagelen, gaggelen ; davon Gegadkel, 
Gegickel, ſ. Gickel. 

Sadern jva. gadjen; davon die Gadert Henne, 

Gackſen, gackzen (wt.), wird vom Schreien der Hühner, 
von einem ähnlichen Tone der Räder ıc., wol aud von 
einem Singen und Spreden der Menfchen gebraucht, baier. 
gagfern, gagfezen (Sm. 2,23), änhd. gaden, gagen, 
mbd, gagen en; abd. gacazen, irgiccazan, irgaceizon, 
irgiechanan vgl. gidjen. 

Gaffelf. — 3— unterrhein. Schwalbach), er Mäbs 
chen, welches Bergnügen daran findet, am Fenfter ober auf 
ber Straße ftehend alles Vorübergehende zu begaffen, 
feinen Wig zu machen und * aus vollem Halſe zu lachen, 
Das u gehört zu fchb. gaffen 

Gaffen (mt.), aut Reben, von Kleidungsftüden, 
En. Wunden ıc. gebraucht, auch jchb. 
Gähhiße Jähhitze f. (rhein.), eine ſchnell 
zu ſtarke Dfenwärme; daher das Werbum e8 gäbbi vr 

Gähholz (Eaub), Geftell, an dem der M Res 
bie Weinberge kommt, aufgeladen und auf den 
nommen mird, 

. ——— Chein.), Heißhunger, bei Sch. 2. - 
ung er 
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Galbſen Een rhein.), bellen, bf. von großen Hunden, 
ahd. —— mhd. gelfen, gölsen, gelzen, änhd. gelfen; 
vol, Fallen. 

Öalern By ), Spielen, muthwillig ringen, wie ein 
—— (mbb. geilaere) d. i. Mutbwilliger, dem es zu wohl 
ift, wirb von zum a — Menſchen gebraucht. 

Salgenbol ‚Do 

Salgennägel Sehen Bier und da die gelben Rüben 
(daucus carato). 

Galgentab heißt (xhein.) der Kolfrabe. 

Salt f. (ehein), quellige Stelle in Adern, in Caub 
MWaffergalle, bei Sm.2,30 die Gallen, Naßgallen, 
bervorquellende Flüffigfeit an einer Stelle in sn und Ader, 
wo man fie hinderlich ober Iehlerbaft findet. Nach W. ber 
die Galle hat, bezeichnet das Mort übh. einen Einfluß 
von anderm Stoffe (vgl. Örießgalle, Sandgallen. N 
ehört alfo nicht zum hochd. le Altn. ift galli üb 
Fehl, Mangel, Gebrechen. 

Gallera £. (8, weft), Gallerte, mhd. galreide, galrei, 
anhd. Gallrey, Gallerey. 

Galmem. (S. Limburg), Laut, lauter Schall, ſchon 
ahd. mhd. aͤnhd. Galm, 

Galoppner heißt (in Flacht A. Diez) der Hand— 
fröhner, wol ironiſch, weil er meiſt langſam arbeitet, 

Galwern (S. Selters), 1) vom fürchterlichen Gejchrei 
eines Hundes, der geſchlagen worden iſt, zu galbjen ger 
börig; 2) ſich erbredyen, eig. Falbern, 

Gamajche, Kamaſche ift rhein. nur männlichen Ger 
ſchlechts, franz. die gamache. Auf dem Weiterwald kennt 
man das Mort nicht, ©. Straffftrumpf, Überboffe, 

Sammel, Gumpel, Gompelf. (rhein.), alberne 
Weibsperſon, in "Herborn ® ompelweib, baier. ammel, 
Gummel (Sm. 2, 46), ftarfe, fchwäb. faule und geile 
Metbsperjon, ſchlef. Gummei. Davon gammeln, gam— 
beln, gumpeln umherſchlendern. 

Gammel m. gen) Lärm, Baier. der Gaämel 
Spaß, Muthwille (Sm. 2 6), {ch ſchweiz. Gemmel, Kibel, 
lärmende Freude — 1, 418), ahd. gaman, mhd. gamen, 
gamel, agj. gamene, game, Muthwille, Spaß, Graögung: 
mbd, zu. fich ige gen, ſcherzen. 


P en on), mbb. ganerbe (d, t. Be: 
abd, ganarbio, kanarpo, geanervo, Miterbe einer Gemein- 
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Baffaten, gaffieren, gaffatim, gaffatum 
gehen, auf den Gaflen umbergeben, ift (wie Sm. 2, 73 rich» 
tig bemerkt) durch alle Provinzen Deutjchlands befannt, 
ſchon bet Stieler 35 oßaten gehen. 

Gaſſentroll £ (GSaub), fih auf den Straßen um 
bertreibende MWeibsperfon; ſ. trollen. 

Gaft, aber Gaiht gefprochen, IR faft im ganzen Lande 
ein ſchlechter, zudringlicher Kerl, während Gaſt (wie hochd. 
geſprochen) den ehrbaren * bezeichnet. 

Gät, Gäth ſ. Got 

Bättf. Reit. 

Gatterzins kommt früher auch im rer bor. 
Gr wurde von joldyen gefreiten Gütern entrichtet, deren 
le nicht litt, Daß der Erheber über bie Schwelle feines 
Hauſes träte, diefer mußte den Zins über den Gatter 
heijchen, und durch den Gatter, ohne die Thire zu öffııen, 
— er ihm hinaus gereicht. Gr. 388. Br. 385, 

atting, gattings, gahrings, gablengs ( Id⸗ 
ſtein, Wehen), paſſend, ſchiauch, bj. (Cheinmittelgattings 
von mittlerer Dicke, vorzüglich in Zuſammenſetzungen: 2.2 
tingsäpfel, Gattin Sfartoffeln. Sm. 80 
gättlid ‚paffend, ſchicklich und vol. ahd. getilös, 5. 
getelös, getlös ungebunden, muthwillig und gataling; goth. 

iligg, mhd. geteling verbunden, verwandt, woher ünſer 
atte (5 ahd. gegate verbunden, dann wozu paflend, nıhb. 
gegate Genofje, Gatte) und Gattung (bad durch Ver: 
wanbtfehaft Bufammengebörige). St. 1, 427 bat gattigen 
Ihön oronen, Gattig, Gattung Geftalt, Form, Art und 

eife und führt Diefe Wörter auch auf Gatt in Gattung 
zurüd, Hebel hat gattig wohlgebildet, gefällig. 

Gauch m. (vlt.), Ouduf, mbd. guuch, ab. Kr, 
er „Der * guchzet; da der RN auchte.# Gw. 1, 

Santet m. (Hadamar, Limburg, Nunfel), aus Erbe 
gebackener Glüder, 

Baulfet f. (Schwalbach), Schaufel. 

Gaufeln jelten, ſ. gafeln. 

Saulbeiln. (often), Gauchheil (anagallis). 

Bäulspdiebe (rhein. wi.) n. heißen bei den A Katholifen 
—4 Per ihre öfterliche Beicht bis auf den legten Tag 

ieben 

Gäulsthier n. (Selters, Montabaur), Roftäfer. 

Saup f. (rhein.), 1) Dacöffnung, oft mit einem Laden 
immer aber mit einem Fleinen Dad, auch Gaupled, 
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Gebietig, folajam, bereitwillig; änhd, bietig, ur: 
bietig, verbietig. = 
Geblefft ſ. bleffen. 
Gebröcks, Gebrocks n. (rhein.), kleine Abfälle von 
Holz, Gemüfe ꝛc., zu brocken gehörig, ſ. Geſpröcks 
Gebſchnitzig, gefſchnetzig (thein. wt.), freigebig, 
bon geben und Schnitz. „Ebr ſeid doch ſunſt net jo geb— 
a: mit dem Kerwe- un Morfgehn.“ Firmenic 2, 76, 
Gebühn, Gebünn, Geböun, Gebinn n. (8. weit.), 
1) Bimmerbede f. Bün; 2) fva. Gebälf, 
Gebuſeme (vlt), mhd. gebuoseme, gebüseme, Bluts⸗ 
verwandter, Standeögenojje. 
Geckel ſ. Gickel. | 
Sedig, närrifch, eitel, lächerlich (von Geck) tft auf bem 
MWefterwald fehr verbreitet, wird am Rhein jelten gehört, 
ne, Gedähts j. Gethäts. 
Gedalle, Gedelte (olt.), Gebolde, Afte, Zweige 
(j. Doll). „Daß fie das gedelten deſſelben Baums heym— 
furen follen; das beft geballe des baums.“ Gw. 1, 537, 
Bedankte geben (S. weit.,, die Gebaufen auf etwas 
richten, achtgeben, aufmerfen. | 
Gedauht (rhein.), vorwärt3 geneigt, jo fein, ſtehen, 
gehen; Nebenform von Duden, 
Gedehn, gegenfeitig viel mit einander verkehren auf 
angenehme oder unangenehme Weile, ſ. Gethäte. 
Gedeihen (S.), kommen, gelangen: „hönner ena (binter 
einander) ged. — ftreitig werden; gedeih (mad) dich) an 
bönn’ Vahler.“ Schon mhd. hat gedihen, änhd gedeihen 
bie Bd. in einer gewifjen, nhd. in einen vollfonumneren Bus 
ftand fommen. | | 
Gedingbud n., worin die Arbeiten bed Bergmanns 
Bay werben, von das Gedinge, ahd. gedingi, mbb, 
inge Übereinkunft, Vertrag. * 
7 Bebingträger m., ber Arbeiter im Bergbau, inſo— 
fern ein Vertrag mit ihm abgejdylojjen ift. | | | 
Gedorſtig, gedbürftig (vlt), änhd, Dorftig, m 
getürstie Fühn, unternehmend. „Er war raiſch und geborfti 
ein Ding —* thunz ein fühner, gedürſtiger Fürſt.“ Ir, 
$. 92. 


Ged ost (Gaub), dicht gedrängt, dicht anfammenftehend, 
von ben Beeren des XTraubenhängels, fonft auch geftuft, 


f. Do. t | 
Gedrucks n. (rhein. wt,), eig. Gebrudtes di, Drudı 
ttun. | | DA 
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nr de —— f. (rhein. Selters), 

he, ——— ie —— — * bb, . 
en, hei en, pflegen, en (woher un 

—— — wi rl 

E geherigder Mad (ftarfer Markt); je hun fid vor 

Bo 2, ge" geherigb gedroffe (getrunken). Firmen 


©: irzt, von Ochſen, Die gut eingefahren fi 
alle hit Vollfommenheiten guter Sunochfen 
Glara Häßlerin (15. 3b.) bat: „Deine Augen fi 
im gehirt“ (gegen ihn gerichtet). ft Died dasjelbe 
Ad dere ob — — nachgeher 
Gehningek. —— 
Gehören nimmt thein. Ser und dba) mein, 
fatt mir, dir zu ſich. Auch Göthe(1, 147), jagt: 
mein ehört die ange Welt." 
ehren, Gähren, Gehrn, Gern, Giern 
ren, ‚Göhrn m. (weft.), Schoß, mh. göre, ahd 
— Stück; Ackerbeet, das ee —— 
; Zwickel an einem Kleid; 5 (&a 
— en die zufammengefaßte Schürze, ner | 
8 auch b 2, 62) und nd. (Seh). Nach demf 
wirb * Schuldner, Frevler, eigene am i 
earifen; der Käufer wird am Gehren er 


—— ufte gefüßrt und jo in Befiß geſetzt. BRh "55 


Gehütjchel n. (Nennerod), Gemüfe aus geft 
Kartoffeln und Apfeln, ober aus Kraut und Bohnen 
gelben Nüben u. dgl. 

Geler (8.) unerfättlich, wolfig; geier, tehr,, 

fierich, kör (8. weft. rhein.), niedlich, waͤhleriſch, 

era „Unnü 8, —3 ehr —* lab ser un ar " 
n i 

le nad) — f on im —* * gi 

gey er waͤhleriſch begierig in Speiſen. | 

Geierig, eftform für gierig, geisig. 

Bein gr ber Sonnen, d. i im 
Sonne Bo d —— war eine alte Rechts gewo 

— 25* (rein I, ah ängftigen. Sm, 2, 

in bemfelben Sinne gaiften, geiften, geiftern im 
ne n em {ei erichreden. 

EU BoR. —* verachtliche Benennun 
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Gelſter CHerborn, Nunfel, ——— —— bj. 
ber Märme gebraucht: „Die Hiß e ift g. d. gelster 
laut, heil, von Ton und Klang 5 Stimure "ehrt 
elt, gelte, gelteje, gell, gelle, gellefe, (g 
Sie), nit wahr? it in N 8* sehr verbreitet, ©. me 
Grammatif des 15 — 17. Ih. 276. 
Selten (Montabaur orlters) Kaufen. | 
Gelung, Ölüng & wt.), Zunge und die ſämmtlie 
ebleren Gingeweide, jo auch Baier. (Sm. 2, 484) unb id 
bei Alberus (1540). 
Gelüſtrig (Schwalbach), Gelüſte habenb, lüftern, m 
gelustee begehrlich. 
a tin) Gelz, Gilze, Gilz f. (weft.), verfchnitten 
Sg baier. Galz (Sm. 2, 46), ſchweiz. Sa 
Bo 1, 418); abb. galza, gelza, g mhd. 
agſ. gilte jun es ni nicht immer —— Schwe 
‚altflev. (1475) ae verſchnittenes Mutterfchwein, 5 
‚galt Briten 
Gemach —2 leiſe, nicht laut, vom —— 
Vewegun⸗ auf den Laut übertragen, wie auch lan CM jan 
Semädh, Gemäc F I ein.) Zeugungs x 
auch Unterleib, ſchon ahd. gimaht, gimahti, mhd 
‚zunächit Zen ingnermögen des Mannes. 
emäabd LP. Gemahre —— 
Graſes, wetterau. Gemahde, mho mäde, ſ 
Gemark f, (rhein,), Gemarkung (chein, — 
—— — einer Gemeinde, aͤnhd. die gemargf, g 
mard 557. 571, mbb. Die marke, mare, bie 


marc, gemarkunge ahd. Die marena, das erke, q 
marka.. Gemarf in auch die Gränze der Semarfun ung: 
Gemaunz n. j. maunzen, „Do bot mer d 
brumm von der Brah un dad Gemaunz von dem Flak 

6. 


Gezaͤwwel de ganze Daaf um ſich erum.“ Datt: 
Gemein bat noch vielfad) die edle Bd. lent fiir 
efällip. 
ger Sederte m. (Mallmerod, Nennerod), Reineei,| 
Be: ———— Albrecht von Kir berg nennt * 
rkunde von * allen Scherz jeine Gemabtin fe 
ebelihe Gemore, äbnd. und ſchweiz. (St. 2, 24) 2) 
Moor, Moore Zuchtſau. Sollten alle diefe Wörter 
fammenhängen? ach 
Gemummel, Gemimmel f. mummelm. . 
Gemütjcht, gemitjcht —— eig. gemü 


(bei Luther bonam mutzam non 
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Serennje (vlt), Gerenne, wie $. 105 ftebt, „Der 
Krieg hatte gewähret manche Zeit und Jahr, alfo daß fie 
a (f. d.), Gerennfe und Scharmigiren hatten.“ 


Gergel j. Öargel 

Gexrich, Grich m. (9), Gerüd, Grid n. (rbein.), 
Gerüͤck, — 

Gerier, Geröhr n. (8. weft. Taunus), Stäubchen, 
Sands und Fruchtkörner. Sm. 3, 121 hat Rexrach, Gere» 
rich, Gerericht was herab ober herausfällt oder rinnt, 
bj. in ber Scheuer die aus allzu dürrem Getreide von ſelbſi 
ausgefallenen Körner; ſ. röhren. / 

erifpeln. (ein) Geraͤuſch ſ. rifpeln. 

Geritt (vlt.). „Auch jo hatten fie vor der Stadt — 
Gerenne, und Scharmitze, und Geritt.“ Lehr: $, 181. 

ermchen, Germlamm, Germelamm, Görm: 
lam = (3. weft.), Mutterlamm, dän. gimmerlam. 
Gern ſ. Gehren. 

Geröhr ſ. Gerier. 

Geröll Mentershaufen A. Wallmerod), fva, das Ib. 
Berümpel. 

Gerotz, Gerotzel n. (S.), Gefpött, ſ. rotzen. 

Gerren fingen), Ih laut enge. im Partie. ge⸗ 
gorren, wie mhd. urren; 2) garren ſ. ®atr. 

Serten heißt —* An inden ber Bogreben U. d.), 
in andern Gegenden binden, maden 

Gerubfame Naht wünjcht man in Nheinheffen, E r 
Sm. 3, 3 gerübsam (aus d. J. 1429), db. i. geruowesanz 
vom mbb. geruowen. 

Berujeln. (8.), eine ——— die mit vielen 

Unruhe ıc. verbunden ft j. rujeln. 

Gerüſt ſ. Gebäle. 

Geſahl (mei), Dialektform für Gejeil, Kette (Seil 
am re Anbind a . ( 

e n, (unterrhein.), ein junger angep ter | 
ſebten —32* * Rod, — Id. pe 2 

Geſäze, Öejeze, Gefäße, mbd. gesaeje, er 
L Bohnumg, Eommt oft in alten Urkunden vor, 

ausge) | 
a d) then hat im Bartic. faſt durchgängig { 
Geſcheidigkeitskrämer heißt hier und ba ein Me 
ber Alles bejjer wifjen will, der, wie man jagt, „die Seid 
bigfeit mit Yöffeln gefrefjen bat n 
Geſchein, meift BL. Schein der Trauben. 
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Geſpleß n. beißt auf dem Weſterwald die Hälfte einer 
Handvoll gehechelten Flachsfernes, wol von [pleißen (aus. 
einander fafern). 

Geſprauz, Gefprauß, Geſpreiz n.(rhein.), Lärm, 
großer. Umftand ꝛc. ſ. ſprauzen, [preißen. 

Geſprecks n. (MWallmerod), Feine Abfälle von Holz 
und Kohlen, jonft Gebröds, zu dem es ſich verhält, wie 
fpreiten zu breiten. 

Bee A f. ſprickelicht. 

eg n. (wi), Spülidt. 
e Pl. 1) (mt.), Gebärden lat. gestus); 2) (König» 
Rein), „er Speife und Trank j. Guſte. | 
En. (Ufingen, rhein,), haßliche, ſchmuhzige Weibs⸗ 
ae Ehimpfname 

Befteng n., ber Maft oberhalb des Hummel, 

Geftern, bier nur anzuführen wegen abniggeftern, 
— ohniggeſtern porn, 

eftuft, gejtufft (Idſtein), jva. gebogt. 

Gefülzte Apfel find (unterthein.) foldhe, ie in Strob 
ober Treftern eingehüllt und in einem Falle aufbewahrt 
werben, ]. ne 

Geteſcht, in ber Rba.: ich ſei getefcht db. i. vem 
Bu das ſchd. getuſcht von tuſchen, ſ. diſchen 

Gethäts, Gedähts, Gedeez n. (rhein.), fg. Öe 
bäh, bas Thun, Lärm, Unruhe, unnüges Thun, unnöthiger 
Aufwand, von thun. „For was ben lang Bedeez unn 
lang Georjel 2” Lennig 65. 

ethün.n. (Beben), ie Gebühn. 

Geträtſch ſ. trä 

Getüch, —X8 n. Crbein. ), Sammelwort von Tud. 

Geuſen, geuften (8. weft.), verſchwenden, inbem man 
etwas verfchenft oder lieberlich verpraßt, nach 8. das ſchd⸗ 
vergeudenz; iſt vielleicht an das fraͤnk. und pfälz. Gauje 
2 uosena, mhd. gouse neben u a. 
ohle Hand zu denken, wie man auch jonft —* durch 
Hand rinnen lafjen? 

Gewährſchein m., Kaufbrief, eig. Schein für die ge= 
leiftete Gewähr. ) 

Bewann £.,(S. wt.), 1) Aderbeet, (Sm. 4, 102)5 
2) alleö Feld, welches zwiſchen zwei Anwannen (. * 

Geweb, Gewebt n. — was durch Webe 
gefertigt ift: Geweb Tuch, d. i. Stüd Tu 
| eweber n. (rbein.), Thätigkeit ſ. webern. 

Gewehr n. heißen bie herborftehenden oben Eczahn⸗ 

ber Wildſchweine. 
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Gibch ſ. Gipp. 

Sicht EGhein. weſt.) nur ſaächlich, ahd. die, mbb. das 
und die giht, bezeichnet früher verſchiedene Arten von Ner— 
venleiden, die mit Budungen, Lähmung, Krämpfen verbunden 
find. Die Kinderfrankheit, die im nördlichen Deutjchland 
das Schäuerchen genannt wird, Be im jüdlichen Deutſch⸗ 
land —— l. were: — Bude, air . 

Gichtig (Herborn), nd. Form für ho iftig; vg 
Schlucht Schluft, — e Niftel, jetzt hin 

Gichtplatte f auf dem Aamhefhunichhurbe 

Gickel, Südel, Geckel, Gockel, Gudel, Gidert 
m, (8. wt.), 1) Hahn; 2) Stolz, Zorn: es ſteigt ihm der 
Gickel, wie: es fchwillt ihm der Kamm. Das Wort (franz, 

4 ſchweiz Güggel, baier Gogkel, Gögker, Güfer, 
—** Gückel, Buggel ; — geldyen, Göder, ift nad 
bem Schreien bes Hahnes gebi 

Bideln ſ. gadeln. 

Gickert ſ. Gidel. 

Gicks, in der (rhein.) Rda.: er weiß nicht Gids ober 
A d. i. gar nichts. Sm. 2, 25 bat: gid umb (ober) 

a (io aud) aͤnhd.); gicken und (oder) gafen. Das 
84 rn zum ‚rigen en Gickſen. 
idjen, gidzen (rbein.), —— und ſchwach, 
mit * eigenthümlichen Laut esse ‚, baier. De de sach, 
dene gigfen, gigfezen (Sm. 2, 1); 
gzen, gichzen, gäkzen, ahd. giecazan wirb übb. 
ch —— unartikulierter Töne gebraucht; Bat 
gadjen, und Geilerd gigen unter — 

Gieken, ih (S. wt.), 1) ftedhen; 2) fticheinbe 
Reden führen. Davon Giefer, Sieffer, Srojhgiekfer 
(ichlechtes Meſſer). „Wie e Froſch, wammern gieft, fo 
horrer do gezudt.” Lenmig 57. Sm. 2, 25.281 hat gigfen, 
giden, kicken. 

Giere, Gieren ſ. Geren. 

Gieren, am Geile, das zwijchen zwei feften Punkten 
befeftigt ift, bin und her fahren, daher Gierponte eine 
— — holl. gierbrug von gieren lavieren, bin 


‚ — öðleßblech (rbein, weit.), Goß (Höchſt), Gieß⸗ 
anne. 

Giewchen ſ. gappchen 

Giewick et Richih, nb. mittelnd. kyvit, platib, 
kiwitt, boll. kievit, ähnd, Fibik, Fifiß, optib, geybig, 
gebph,gubys,gYuitt, gambicz. (Diefenbady gloss. 
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—— Zetts (Ufingen), Dialektform für glatt, 


©. 
‚ a flau (S. Be glatt, angenehm, gut, lauwarm, 
pfäls. Elau wohl, 3. das fhut Flau, a8 Wort ift 
—— aus ge Me lau gebildet, weldyes letztere ben 
tiff ded warmen Waſchens enthält. Das nd. glau, 
* glou, abd. glou, glau, klau, geh. glaggv, altn. glögg, 
=; eav, beb. geiſtvoll, ſcharfſichtig 
ede Klede f. (rhein. a bier und da weft.), 3 
Gebreite der miteiſ Sichel oder Senſe niedergel ne 
unaufgebundenen Garbe auf dem Ader, jonft auch Glede ge 
nannt; nah Weigand d. W.eig. Gelege von änhd. lecken, 
eht. lecken, leggan legen. Glede ließe fich als Belegde 


affen. 
Bleffe (vlt.), Lippe, Leize., ahd. die läfza,Vber lefs, 
ae mbd. ber lefs, „Der Ritter hatte einen befheibenen 
nd mit Gleffe, etlicher maßen did.“ Lehr. $. 81. Die 
— Gloss. 314 hat änbd. gleff, gleffe, ‚tert aliff. 
Glehm, glähm, slühm, flebm (rbein. unterrbein.), 
weich, zart, efchmeibig, A latt. Sm. 2, 92 bat un lamber 
fteif, nicht —2 an darf vielleicht an ahd. 
gilimphan, mbb. limpfen, gelimpfen , altn. — p end, 
pr fein denfen, wober unfer Glimpf, u mp. 
Glehmſeln, klehmſeln (rhein. main.), 1) äußerft 
langlam und dabei mit Ausſuchen des Beften die Epelfen 
am 2 2) langjam und mit halbleifer Stimme ſprechen. Davon 
el —* glehmſelig, glehmſferlich, glebmid; 
Glehmſchwätzer Schmeichler. Sm. 2,92 hat gleim nabe, 
genau, knapp, enge, gebrängt, dicht; gleimezen ängſtlich 
und mit Mühe Athem holen, öhnen, { luchzen, weinen und 
möchte Ui auflöjen in gesleim und ed auf ein ver 
lornes Ablautverbum —* Gleimezen und glehm— 
ſeln ie, gewiß zufa 
he, gleiden a, das Gleichene Subft. 
rhein. durch ängie g für eben, Das Ebene, von einer 
ohne merkli bebung und nal a der Weg ift gleiche, 
ein gleichener Weg; ber Tiſch fteht gleiche; wir ie 
(von dem Berg oder aus dem Xhal) Ki dem Sleihenen 
Gleichen ift auh Name von Gemarfungstheilen. 
Gleitſchen, glitſchen (Wallmerod, Selters), klettern, 
zu gleiten gehörig 
Glene (vlt.), nhb. glavin, glävin, glevin, gleven, glẽn 
Lanze, Reiter, ber eine Lanze trägt; Ritter mit feinen Langen 
Inechten, oft in der Lchr. 
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Glüdshen, Glickschen (weit), Heine Bohne, ber 
— Ne der Kugelgeftalt (Glüder) nähert. 
nen man — oft für das fchb, gli 
re 
ni), at glennig (weit), sähe, fta 
w ne 
‚Di fie e 9 er bunig. 


Glunde f. Klunte. 
Gnährlid (Montabaur), en häuslich. 
97 bat gnären, fneren leiden und vgl. Kon 
närig (farg), engl, narrow * — Biemen 
bat mbd. nerlich fidy rechtlich nährend; Fnapp, wie —5* 
Bärig Daraus läßt 19. BRATEN, gnährlich erflär 
re — (eilt 9), ſchmutziger Geizhal 
neisbeutel m, (Weilburg), ſchmutziger 
für Gneiftbeutel, ſ. Oneifter, Knauſt eutel. 
Gneiſt m, —3 — ſilberfarbiges Fingerkraut (poter 
tilla argentea). 
Be! ent Gnaſt, Onoſt, minder ridti 


die Öni der fo 
H —* or aber) Be — en auf —* 
82 enist, 


von Notz und Fett, 14 er Stieler Sneit, 
a: N neijter m, (tweft.), 1) \va. Gneift; 2) ja. j 
eizhals 
Beate —R— mit dem Stocke reizen. 
ockel 
Sohfer £. j: in Wiesbaden der dürre Tannz 
ee Adel (f. b. beißt. In Baiern i * — 
die wofpen bad Auge an Pflanzen (Sm. 2, 26), ſ. Oude 
Gohl Naflau), bitterſchmeckend, Ki | gol, % 
Galle gehörig. 
HH ——8 £. (chel ige Wei 
oie amweg oie f, ſchein mußige Weibẽ 
verfon, fbihhbentih. Ye Kae 
SöFfes, Geld, jüdiſchdeutſch. „Daß ganz Eirobia (& | 
en! zu bar Schi ( utenbergsbenfinal) bett Böre 
raa.“ Lennig 
Goldfrant. beißt in Gaub das Schellkraut tel 
donium). 
Goldſchmik, Goldſchmitt m. (mt.), Golble 
Goldwibel m., Golbfäfer (scarabaeus — 
Goldwurz (Saub), heißt das große Schellfraut‘ (et 
lidonium majus). 
Goll f. Got. 





Gutzekeit, muttergottsöfeligallein. „Sch hob mer 
bobei an jo eme ſchwernothſe Lattnogel mei gottödmwerfiht 
Hofe verriſſe.“ Streff 47. „Do draus hot der Schuhmacher 
Bengler mein Datterich um ſchmeißt en ganz gottjträflid 
Datterich 73. Rhein. jagt man auch: Er thut fein Gotts 
beftes (db. i. was er nur kann), um das zu erlangen. 

Gotterſprech wird (rhein,) im Sinne von gleich 
Di nämlich oft eingefchoben „Un enausgude, al —5 
prech: ec ihr, was ich do zur Verjcheenerung ber 
beigetrage habe.“ Hampes 54. St. 1,467 hat gettm erfith 
(von quithan fagen) gottmerfprid), ottverjprid. In 
einem alten SKircyenlied ftebt: Jejus {ah über ih. (empor) 
— Gott ich [pri As hett er mwöllen jagen.‘ 

vo. ie "ber, fprad 5 

— (Cab), Gottesthierden (Mer 
tabaur, Selters), Sonnen * (coceinella punctata), ſonſt 
Sad Sa Hal cl. d 

ottesliedb (Gaub, weh, geiftliche8 Lied. 

®ottfried, alter, heißt bier und da ein alter Rod. 

Gopen (Zöftein, Höchſt), auf eine feinere, etwas * 
liche Art betteln, vielleicht zu gutzen (guden), 3335 ober 
ſollte es gottzen, gottjen ſein, weil d er 
Gottes willen betteln und dann oft Bott ſehns (Got 
fegne es) jagen? 

Gowaſch j. Ganverſch. 

Grabchen, grappchen, grabſchen, grappſchen 
(wt.), DD geſchwind auffangen, bſ. Segenftände im Ried im Niederfallen 
(vgl. das Kinderſpiel Orabhfteinhens); 2) haftig zu 
greifen, auch wucheriſch zuſammenſcharren. In die Grab, 
Grabſch, ſieg Orappel werfen d. i. Andern zum Auf⸗ 
fangen. )a8 nd. Wort ift mitnd. grapfen, änhd. grappen, 
grabben (zugreifend faſſen), holl. grabbeln (zujammenra 
engl. (haſchen), ſchwed. grabba (mit der ganzen: 
zugreifen), eines das und gehört zum nd, rapp en; 

bodyd. raffen Caljo ——— 

Orabeln ſ. krabeln. 

Graben nennt man das erfte Umgraben des Wein 
bergs; vgl. lauter und rühren. 

„orte (oben. Joflein), 1) fperriges Sol, Bf. Ms 

en ber Hintere, Davon gradelig, re ig, 

7 dein bat ſchleſ. Gragel, Grägel | 


g, namentlich ein ———— 2) Die rn 


Beine; 

tageln, grägeln breitbeinig, übh. ungeſchickt und —** 

— ig geben; jchweiz. grageln die Beine a Oragle 
) 


alter, mmer, großer Nebenihoß (St. 1, 46 
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Grasräff, Grasreff m. (S.), ber hölzerne € 
3 all jonft Grafjer und Senfenwurf gena 
«Re 

Graß, gräffern 3 

Gratel, — 


2 EStolz 
Br 


AL ri — (ſ. ——— 3 
he vorwerfend und zum Ärger oft wied 
w. hat grätig verbrießlih, unwillig, Ihwäb. grät 
arätifäe Sec grätfch und vgl. goth. gredugs hu 
gſ. graedig, altn. grädugr gierig. 3 
biefen Wen Täpt, jich bie 3. Bd. von grätfchen erflär 
in der 1. Bd, gehört Das Wort zu grateln. Auch ®5 
(Egmont 4) jagt: „Sie ftanden mit ausgegrätichten en 
Öratulieren wird in Montabaur meift mit: kt 
Akkuſativ verbunden: Ich gratuliere Did; dan auch: 
hat mir ein Buch gratuliert. | 
Graueln, graulen, gräulen (rbein. weft.), gr 
baier. gräueln, gräumeln, (3m. 2, 97), abd. zrü 
mbd, grüwen, griulen, grüweln; im 16 — 17, 
—— grauelen ſehr gebräuchlich. „Daht (ah) 
och e bifjel vor em graule thät.“ Firmenich 2, 89. ) 
len wird umperfönlich gebraudt, gräulen perfönlid, a 
mehr im Sinne von meinend befürdyten, 3: ®: ich grät 
daß e8 Regen gibt (Wallmerod ). Inge) 
Grauſam fteht oft vor andern Wörtern zur Ber 
* hot en graufam gure Kopp. Lennig 27, M hr 
beine u} Peüberer Beit |. in meiner Gramm. db. — 


Gravamen machen, auffallende, bj. hochmüthige ( 
rc machen, ben Bornehmen jpielen, lat; gtavamen 
t 
ravitten machen (often, Wehen, Königft | 
was Gravamen machen, franz. gravite, lat. graväi 
(Wichtigkeit). 
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Gräwer (Selters), in der Bb fva. Bohrnawel 
(. d.), bei Etieler Grauer nausentor (ber libelfeit em» 
pfindet, ſich erbrechen will), zugrauen (f. graueln) gehörig. 

Sräzen, gräßen (Lord, Caub, Kiedrich), moderig 
fiechen und fchmeden, 3. B. der Wein, das Sauerfraut gr. 
Man Krätze zu denken und ſomit Kräzen zu fchreiben ? 

Grebel, Grebelchen ift in Gaub ein Hädelchen 
mit zwei Zinken zum Bearbeiten des Gartens; Baier. der 
Grebel, Grübel ein Werkzeug, Rüben auszugraben 
(Sm. 2, 98), ahd. crepil, crebil, mhd. grebel uͤbh. Werts 
zeug zum Aufgraben. Davon grebeln fig. ein Eleineg, klein⸗ 
liches Gefchäft vornehmen. 

Greh, Orehſal f. Geräth. 

Greif, Sreift f. Graf. 

Breinen, 1) weinen, bj. von Rindern gejagt, ahd. 
krinan, mhd grinen, in heutigen Schriften felten, in der 
Volksſprache durch gen Deutſchland verbreitet; 2) zanken 
liſt heute felten); Greiner, der gegen Alles feine Unzus 
ſriedenheit durch Zanken an den Tag legt (Goarehaufen); 
Breinbeiß (Herborn), weinerlich zänfifcher Menſch; Grein» 
arſch, Greinſack Menſch, Der gerne weint und gerne 
zankt; Greinche und Greinels, eine weibliche Perſon, 
die gerne weint, dann auch von Sindern weiblidhen und 
männlichen Geſchlechts gebraudyt (rhein.). Bon Eberhard 
dem Greiner (Raufchebartı, Herzog von Württemberg 
(r 1393) fagt Aventinus (F 1534): „Er zandt vnd habert, 
darumb nennen fie ihn den Greiner... daß er mit jn zandet, 
greint, Eriegt, hadert.“ 

Grell ırhein.), 1) beftig, aufbraufend; 2) von leb⸗ 
hafter Farbe gebraucht, in beiden Bd. auch fchd.; mhd. grül, 
taub, zornig; grällen rauh fein, einen rauhen Ton von fich 
geben, vor Zorn fchreien; agſ. grällan zum Streit herauss 
ſordern. Viehoff bat der Grell, grellig, grellen. 

Grelle (vlt), wahrſcheinlich Augenbraue. „Der Ritter 
hatte ein groß Haupt mit einer Strauben, eine weite braune 
Grelle, ein weit breit Antlig mit baufenden Baden.” 
Lehr. ©. 81. 

Griebe, Öreibe, Kriewe, Kreiwe f., 1) das fefte 
Aurüdtgebliebene ded ausgebrannten oder ausgelaffenen Fett⸗ 
ſtüchchens; 2) Schorf auf einem Hautausfchlag, in ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Mundarten vorhanden, ahd. der griebo, 
griabo, eriupo, mhd. der griebe, von ahd. roupanı, giroupan, 
graupjan röften. 
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Brießweizen m. 1) Weizen, welcher bei dem M 
feln nody in den abgebrofchenen Ährenftüden — ble 
—— „nochmals gedroſchen und geputzt wird; 

ene Stüde von gedroſchenen Weizenähren. di 
Ir hd, griej, agl. gröt, altj. griot, greot ift h 
grobe Kleſel =; ferfand; das Wort gieng dann päi 
unfer Grieß und Beige über. 

Öriewes.n. (mweft.), eig. Geriebenes, bj. ein ı 
geriebenen Kartoffeln bereiteter Brei. 

Griffel m. (Braubad)), eijernes Geräthe mit mehre 
Hafen, um damit Gegenftände, die in einen Brunnen 
irn find, herauf zu re (jonft au) Wolf genannt), t 
are 

Srind m. 1) wie —— Uelten) Kopf: einem e 
auf den Grind geben, jo auch baier, (Sm. 2, 114), 
ſchon fpäter mhd. und änhd. Der ſpitze Grind, der € 
grind ift weit verbreitete Bezeichnung der Sräße. 

Grindel, Grinneln. (rhein.), Hauptbalten am £ 
terpflug, deilen Ende auf bem Borberpfluge ruht, in and 
Gegenden Grendel, Örengel, Gringel genannt, m 
grendel, grindel, grenden, abe. grintil in weiterer $ 
ein lange Stüd "Hol zu verjchiedenen Zwecken bienenb. 

Örindmagen m. (rhein.), wilder Mohn, Feldm 
—— rhocas), weil ſein Saft auf der Haut einen ſchwac 

—37 t. 

—, Grinſel f (Braubach, Kön 
Stachelbeere (ribes grossularia), fonft auch Gru & 
Drufchel genannt. 

Grinjeln, grinzeln (Idſtein, Wehen, rhein.), gro 
zeln (Königitein), Shmeicheln, bj. mit halb — 
zu greinen, grinſen gehörig. 

‚Brtppiäen (chem), 

ang. gripper, ſchwed ‚ eripphan, crip 
erh ken raſch — tauben, alle von greifen 

6 —* v Gröobs, —* ut Kr—, m, 
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grumen wird vom Murmeln, zürnenden Knurren, aud 
vom Donnern der Kanonen gebraucht. Nd. Grummel 
Grommel das dumpfe Rollen des Gewitters in der * 
— —— grümmeln donnern aus der Ferne, V 
—* ruſſ. und poln. grom, böhm krom Donner, A 

franz. grommelerdumpftönig murmeln, ſchelten, engl. grumbi 
hofl. grommen murren. 

Grummet m (bein), Grummig, ®rommtg 
Gromig m. (nordweft.), Grummigt m. (Marienberg 
zweites Heu, entftellt aus Grünmad, bei Stieler Oro 
mat, Grummet, änbd. aud) grünemat, grummakb, 
grumait m. * — ee n. 


Grünes an n. (chen, ), 108 von geimen he 


———6 zur Würze in die Suppe gethan wird, auch E 
ın, 
Gränsiter, Name der grünen Eidechſe; vgl. Seieß 
elte 
Grunzig Crhein.), eig. nad) dem Grunde fchmed 
bj. vom Meerrettig BE alſo ei a grundjig. | 
—— ruppichel, Grüppaßtz, Sun 
a ro 
Grufel, Krufhel, PEAWEh f., Stadyelbee 
und da —8 aus dem lat. ribes grosulan, be » 
uva crispa; dgl. Drujchel, 
Orufeln j riſſeln. 
—* mei 1. Oufele, Gudelden (chein. weft.) 
Auge, vorzügl ic ind er Kinderfprache, von guden. 
Budel f. Gudes m. (Köntgftein), Perfon — 
kleine, unverhaͤltnißmaͤßige oder ichielende Augen hats ı ve F# 
von unten herauf, diebiſch fieht; vgl. Shmagudes, n 
Budjen, gudzen (weit), das ſchd. guden; i 
fuden, guggen, baier. gugfen, ‚gugfezen, —— 
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vom Stoffe des Fuͤllſels benannt, polabiſch guntre, flaw. 
jatra, altjlaw. jetra Leber. 

Gurten CHilfcpeib A. Nm, jchlagen, wol zus 
nähft auf den Gurt jchlagen? 

Guſch, felten Solh f. (tbein.ı, Maul, —* von 
Hunden, dann verächtlich auch von Menſchen, nd 
wahrſcheinlich von franz. gosier, altfranz. gusier ( 
Schlund), mittellat. gossum (Kropf), ital. em 
Schlund); guſchen ſchweigen. — In Schwal ach iſt Gurt 
— ſchd. Giſcht, mhb. die gis, gist, ges von gäſchen, 
giſchen 


iſt 
Buhe, Sf, &ufto m. Bun) Geſchmack, Bi. 
Luft ji etwas Gutem. Sm. 2, 79 möchte das Wort für 
das dem lat. gustus zulieb entftellte alte Kuſt (von koften) 
balten, wofür Die harte am Rhein gehörte Ausfpradhe Kufto 


richt. 

Gut Geld heißt im norbweftl, Theil bed Landes das 
nah Gulben * Geld im Gegenſatz zu dem preuß. 
Thalergeld. Val. Bel u: 

Sutliht (thein.), Unfchlittlicht, wetterau, Guli 

But maden, in verjchiedenen Rda.: Ein 
madt Stunde ıc. gut, wenn er '/, Stunde nor der ber 
fünmten Beit ankommt oder bie verfäumte einbringt (ſ. ein⸗ 
fahren); ein Soldat macht den Tag 1 Kreuzer gut, wenn 
er bon jeiner Löhnung täglich 1 Kreuzer ‚urüchläßt jur Be 
zahlung ber erhaltenen Kleidung. 

Gutche, Berkleinerungsform von gut, bei Kindern ge 
bräuchlich. ©. ©. 38 ‚ Nr. 205. „Ad der Babba iS gar 
gutche.“ Datterid 61. 

Guts n, Zuderbäderwaare, bei Kindern gebräuchlich 


9. 
Ha f. Crhein.), Dialektform für Haue, abb. houvm, 


mhd. houve, 

Ha (rhein.), mit halbhörbarem n, in andern — 
hain, han, hä, unterrhein. faſt häng, iſt ein Frag * 
‚welches * ein Wort Ielet, er man nicht recht verftanden be ai 

Halegaus ſ. Halgans. | 

Haar, Hör in ber Bf. Haaranf aufge 
aufgeftedtes Haar von der Anfe (ſ. b.) ber; Haarbenen 
Fleiner Rauſch; Haareul verworrenes Haar bei Weibip «er 
fonen; Haarunf kleines Waſſerinſekt. 
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in etwas erlangen. „Ama (aber) ich us dere Hard en Stiel.“ 
Liebe mit Hindernifjen. Darmftabt 1859. ©. 9. 

Hadel ſ. Adel, 

Hadeln, hockeln (S. mt.), aufder Schulter, auf dem 
Be tragen, von Hode, Hude, einer Nebenform ven 

öder. 

Hadelpadel m, (rbein.), 1) die ganze Habe, die aber 
nicht jehr bedeutend ift, Die aufgepadt und ehadtelt werben 
ee Eckelebaſch, Hubitche; 2) Yumpenpad von 

enjchen, 

Hackescher (rhein.), Haderle hohenlohiſch (württem- 
-) Pl., beißen in ber Kinderſprache Die Zähne! eines 

indes. 

Hädjel, bei Etieler u. A. Härel n. 18, wit), in 
Heine, kurze Stüde gejchnittenes (gehadtes) Stroh, fonft 
Häderling, auch ſchd. In der jchd. Nda.: „einer Braut 
a Dan! jagt man in ganz Naffau audy nur 
Häckfel.“ Dies ift nämlich von einer, unter den ge 
keuten an vielen Orten üblichen, alten Gewohnheit herge— 
nommen, daß fie einer vor der Verehlichung geſchwaͤngerten 
Braut am Tage vor der Hochzeit anftatt der Blumen zum 
Schimpfe Häderling vor Die Hausthür zu treuen pflegen.” 
Wei erh * 

kb, Hodch n. (chein.), Haide (erica vulgaris), 
und Ort, wo fie in Menge wächſt, ahd. heida, heidahi, 
heidah, mhd. heide, heidehe, heidach. i 

Hadch, Härich m. Hederich, \ simum), mhd. he- 
derich, heidrich, änhd. Hedreich, Hederid,. 

Habe, hadiſch, beide, heidiſch, Subft. und 
ber Heide ftehen (weit. rhein.) zur Bezeichung von Gr 
und Vielheit. „Es koſcht aam owwebrei dä Haade Geld.“ 
Lennig 26. „Do fieht mer jegt, wo bes Hahdegeld 
fummt.” Streff 28. 8. vgl. jchwed. heid Reichthum, go 
buzel (eig. huzd unfer Hort) Schatz; Sm. 2, 151 ft 
—8* Wort richtiger mit Heide lim Gegenſatz zu Chriſt) zw 
ammen. 

Hadejer, Habeier, Dialektform für Heutbier, 
Blattlaus. 

Haborn (Hadamar), Hedorn, Hieborn (Bram 
bad, Schwalbah, Wehen), Hufborn (Softein), Heuh 
(ononis spinosa). Mbd, hagedorn, hagendornfift unfer 
born (erataegus). 

ägel, Degel m. ift in Nenteröhaufen va. Dumme 
fopf, dummer Kerl, Bm. 1, 134 hat der Hach, Haches, 
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Hakemann, Hokemann m. (Nafjau, Gaub), fur 
Bußemann. "Y 

Hal, Dialektform für Heil, ganz, unverfehrt: vor 
Früchten, wovon noch nichts nad) Haufe gefahren worbe 
ift; von — Harper Grad. Das weiterwäld. „be hale, 
ganze hale Tag”, lautet am Rhein „de ganze heilige Tag.‘ 

Hal um und um heißt im Rheingau bier und da ber 
Waldknoblauch, nen Cru —— alliaria), weldy 
Pflanze ſchon bei unſern heidniſchen Vorfahren für ilkräftig 


Bl tr 


und gegen Zauber jchügend galt. S. Grimm 
2, we 16a. IE 9 


Halber Wahnfinn, hat der berbe Volfewig bier 
und da eine neuere Haarfrifur à la vendede verbentjcht 
auch & la Wahnjinn. Val. Scheel Agnes, h 

Halbmitt f., hier und da für Mitte, Mittelpumf 
zwijchen zwei Hälften, Die aber nur nad einer Richtung 
(Länge oder Breite) gemefjen find. 

Halbſcheid, hier undda Halbſchitt f. Hälfte eine 
getheilten Ganzen, auch jchb., ahd. halpgisceit, | 

Halbweg, halb, bei Stundenangabe; es iſt halbwen 
4 Uhr, Baier, halben weg, aber in weiterer Auwendung 

Halfer, 'Halfter m., 1) das ſchd die Halfte 
2) Fuhrmann, der mit Pferden die Schiffe auf bem Nhe 
firomaufwärts fährt; Davon halftern. 

Halgand, Halegans, Holgans, Hongans f 
(S.wt.), 1) Scyhneegang, wilde Gans ; 2) Schimpfname für ei 
dumme Weibsperjon, ftärfer ala das bloße Sand. Abo, hs zil 
gans, mhd. hagelgans, auch Birk und Waſſerhuhn, bei Stiele 
Hagelgang, in einem mittelrhein. Bofab. von 1469 häle 

ns, mittelniederl. haelgans, hol, hagelgans, zjaf. m 
* el (vgl. Nal aus Nagel) und 8 benannt wegen de 
Erſcheinens zur Schnee und Hagelzeit (Frühjahr und Herbft) 
Das Wort Hagel ift im der Vollsſprache allerdings wenig 
gebräuchlich, wol aber ſchneehalweiß d. i. ſchneehagel 
weiß. An heilig ift mit einem Grflärer in der „mittel 
rhein, Zeitung“ nicht zu benfen. Die Form Hongans (Bel 
fersfirchen) erinnert an Hain aus Hagen, wohl aiı 
Stielers Überſetzung anser sylvestris zu ſprechen jcheint. 

Halm erjcheint in alten Urkunden jehr häufig ala Medyke 
ſymbol, wie er noch heute beim nr gebraucdyt wird. & 
wöhnlidy lautet die Formel Cbei Geſchenk, Berfauf, Ber 
pfändung eines Orumbftüdes): „Mit Halm und Mund 
d, i. mit ausgejprodhenen Entjagungsworten und hingewer 
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Hammelſchwanz, großer ober gelber (Ib 
Rönigeteng Ö —2 


; leiner 9. dermennig 


monium). 

Hamolfohe (Rennerod), ſteh mel dba denz dal. 
gaummolo. 

Hampel, —— m, (1t.), guter Tropf, ber feinen 
n enen Willen bat, baier. Hamballe, Haimpel (Bun. 2 

197), —9 auch Hamballi; davon Hampelmann, „S 
wehrn Ahner vun dene gute Hambel.“ Streff 115. 

Hampes m,, Sauerampfer, mhd. sürampfer, 

Hamſcheln, hamſtern 5 hi ) 1a abmüben 
meift ohne den gewünſchten Grfolg; i ee 
vollen Baden kauen, wie ein TE, ‚ieh. 2, 197 bi 
der 1. Bd. nahefommend bamßen, bampfen "ein Ding, 
es handhaben, deſſen Meifter jein. Wielleicht gehört ba: 
Wort zu Hand, 2 

Hans. heben. 

Hanbhab.n. heißt xhein. jener Theil am Ende bei 
Ackers, der, weil bier der Pflug gewendet wird, nicht mi 
denfelben Langfurchen geadert werben kann, fonbern ni 

rchen geadert oder gearaben werben muß; jonft An 
wan ier und da weft. Vorrath, baier. Kür: zu. 
banpt (Sm, 2, 224). Diefe baier. Formen, wie bier 
Gemartungsnamen Anthaupt und Vorbäuptear? ge 
daß Handhab aus Anthap, Anthaupt entftelle I. 

Handhaben joll nah Weigand d. W. ſchon ger 
1500 vorkommen, Das Wort fteht ſchon in der Lehr. $. 18% 
Sr half Serpog I Bag: handhaben), im Schwar 

Meisthum von Gw. 1, 523 (ev fal alle — 
virbode helffen bonn) und ſchon in einer * 
Urkunde von 1357, Böhmer 1, 653 (daz fie bie g 
fneider * ſolchen gewohnbeiten gentzlich —2* —5* 
und behalden). | 

Handiering, Handéring £ (rbein.), San 
Dandiersleut, Handwerksleute. Schd. findet. — 
tieren, handtbieren, bantbieren, hantieren, änbt 
mittelniederl hantieren ausüben, Handeltreiben; wie: Sa 
bon Hand (ahd. ER hant), aljo nad) neuer Schreik 
—* ————— und ſo ſpricht man auch am Rhein, ı 


a) (olt.), „Die (Summe) vnß bie ? 
meifter bezailt, geltebert vnd ———— halnt.“ Ag 
Meinährer Urkunde von 1541. 
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Hans, Hanfen m. (Montabaur, Selterd), Pfeifen: 
kopf; Händchen ‚ Kleiner Pfeifenkopf. 

Hänſche, Hänſching ırbein, wt.), em für / 
Handfhuh, abd. hantscuoh, mhd. hantschuoch 

Hanshofpes Crbein. * etwas ftärfer ais Hofpes j.b. 

Hanfel m. närrifher Menſch, von Hans, —— 
J gebildet. Vgl. Hanswurſt und: „ber 
und die Grethel, die tanzen auf dem Miſt.“ | 
* N n., beſonderes Würftchen, öf. für 

inder 

Hanſeln, hänſeln, hinſeln, hahnſeln, bäbn» 
ſeln, hohnſeln, 1) (rhein. unterrhein.), einen mit gerolfien 
Geremonien in eine Geſellſchaft aufnehmen, 3. B. wenn 
junge Frau zum erften Male auf einem Kindtauff ma 
ift, fo wird fie gehänfelt, mit einem Strauß gejchm 
8 muß dann meiſt für dieſe Ehre etwas zahlen; 9 —— 

„Idſtein, ſelten rhein.), wiehern, wiehernd lachen, ſcha 
* in ſich hineinlachen, durch beſondere ass = 
teln, was alles fich an das Heitere der 1. Bd. anſch ar 
2, 220 leitet das Wort in der 1. Bd. vom —* 
der erite Handkauf, Weigand wol richtiger a — € 
(Handeldinnung), alfo in eine Hanje, dann übb. in eine 
fenjchaft aufnehmen, wobei auf des Aufgenommenen Koften 
wader gezecht wurde. 

Hanpel, hampel, dei. handvoll, ſchon mhd. hamp- 
fel neben hantvol. 

Hapern, babern (rhein.), ftoden, nicht fortfönnen; 
nd. hapen, haperen, holl. haperen, dän. happe, ſchwed 
happla ftottern. 

Hat, bar bei (rhein. wi.), Fuhrmannsruf an bas 
Bugvich zum Linfögehen, ahd. hara, höra, mhd. har, 
nbd. her, herbei (wie man auch bier und da, nam 
in Rheinhefien, für bar verftärtt harbei jagt), weil * 
Fuhrmann in der Regel auf der linken Seite des Bugviches 
ES ha Bach Tomi 

ara en), erysimum r 
tb, Herb, Dierb, Herw (8. Weilburg, Mall 
merod, Selters), bei Sch. Herb, Herw, ber mutere 
bed Schorufteins, wo das Fleiſch hängt, fonft Deis G. 
Sm. 2, 234 hat Hur und — das Wort paſſend 
Ya ahd. huriwa, hurua, hura (Wölbung, Gaumen) in Ber 
indung. 
ardſtan, d. i. Herdſtein, * in Schwalb ber 
Te ale Herdftatt (Sm. 2 236). m 
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Haß (rhein.), Eile; hatzen eilfertig thun; fi ab» 
bapen, für Heße, beken. 
| Hau (weft), heute. „Do wor ih hau 3’ Herborn.” 
enich 2, — 


— ſ. hauern. 
aͤubel, inder(thein.) Rda.: die Häubel bän 
db. i. —*— Kopf De laffen und ein weinerliches Seht 
; davon häubeln an der H. (bei den Ohren) nehmen, 
na in weiterem Sinne, St. hat 2,67 Hüwel, Höüel 
Uhu und fügt bei: „Weil aber dieſer Vogel fraubig aus: 
Hi jo beißt auh Hümel eine Perſon mit — 
ns Öefiht — Haaren, wie ſelbſt die ſtraubig 
———— 
— ————— für dieſes —— "Schon Geiler jagt: „er J— 
trurig vß dem würteshus ſcheyden und den hüwel hencken; 
man jol nit allwegen den hugel benden.“ 
auberge * Hackwaͤlder, Röder: ober Rolls» 
beden) find auf dem Weſterwald, bj. im Amt Dillenburg 
„sole Niederwälber, in denen unmittelbar nach dem jede# 
maligen „Belandsabtrich ber Boden geaatı ober gerö: 
bert, b, b. unter Beihilfe von zuröd gelafjenem Keifig 
brannt (i. Heieſchmieden) und bear —* wird, um jo 
banı 1 — 2 Jahre lang Getreide zwijchen ben 
ftöden zu bauen.” 8. Heyer: Der Waldbau, Leipzig IE 
©. 368. Bol. Hahn. 

Hauden (G.), von den Hühnern gejagt, wenn fie anf 
ihren ungen figen * „fe mit den Flügeln beveden, ſonſt 
8 vgl. kauch 

aucht, es, * — —* ſäuſelt ein Südweſtwind (warmer 
sr. at man bj. zur Winterszeit auf gelinde Witte 
rung ſchlie 
auberm (rhein., auch jchd,), Reifende fü: Rot mit 
zen und Wagen fahren und dies ald Gewerbe treiben 
auberer, nah Weigand d. W, mit — — 
mhd. hüren burch Kauf erwerben, miethen; mittelniederl. boll, 
huren miethen. Vielleicht fann auch an das. baier. Pen 
ae Pferd, das ſchon dem Schinder um bie Hauf | 
—* en ift, gedacht werden. Schlecht find wenigftend Die 
Pferde diefer Haubdit)erer. 

—— hauert, hauernd (8. weft.), im vorigen 

Jahre, in Nennerod (bauern) in biejem Jahre; abnig« 
auern, ehnighauern, ohnighauern, unighanern, 
ürhauern, vürbhauern vor zwei Jahren, in 
ohnigbauern im vorigen Jahr; derhauern, d’rbauern, 
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He, bä, * (weft.), gotb. bs; — agſ. he, 
ieſ. mittelndl. hi, altn. u oll. hy, el: ‚Di | 
bäbht hä fort jeh ſchmuggeln.“ Ra 87, su 9 

— feht oft he, hee Gw. 1, 564. 639 


Heb, An —* 
Kleinhauen rg 


epa, h happ 
Sicelme er, Sicbelßeit, woher * — H | 
Hebehager m. (Runfel), b DERBAMER: T 
löhner, holl. daghuurder, ſ. —2 
Hebels, hewels, eibels, Heiwels, yime 
büwels Montabaur, Selters, Wallmerod ), feit em, 
zellen, in dieſer Weile, aus dem veralteten Pronomen 
d.) und dem abverbialen Genitiv von Weile, wobei I 
zweiten Worte allmählich der Ton entzogen wurbe, wie 
Urthel, Sungfer, Bades für Badhaus u. a. 
| Heben, 1) halten, 3. B. heb amol de Gaul, in Na 
felten, ſ. haben; 2) trinken, mit der Ellipfe das Glas. 
Hebendig Colt.), mhd. hebendig, hebig, Herren 
beſitzend, — in alten Meisthümern vor. ©. Shre a: 
A ——— iſt (in Flacht U. Diez) der Handfri 
ebebager 
Sehten (unterrhein.), hechzen Crbein. wt.), Das 
2. häden, ſchnell athmen, Feichen, baier. heche zen, 
zen (Sm. 2, 143), holl. hijgen, nad) dem Berg 
ed, Hedef. — er Wald, fo Di 
Weisthümern Gw. 44.6 05. Daber Hedej 
Auch die Ortönamen Dörfthed, Langheck = Fk | 
marfungsnamen find mit Dem Worte gebildet. 
Hede, Hedenflagge f., Flagge auf dem Sa 
ben Wind anzeigt. 
Hedebod (rhein. ee 3 
(cacarus reduvius), 
edenreiterjhe f. (Ufingen), ‚Dedenzeilerin. u 
4 —— den Hecken, Zaͤunen ſich aufhaltende ſe 


Hedenfhieher m. (Ufingen), Eidechſe, die 
Heden ſich aufhält. * 1 vom 
et, der fei m. (rhein.), auch Straußwirt 
ber irt, ber a jelbftgezogenen Wein verzapft nu 
dt, ws * ir a ” — 
us ſte in ſolcher Wirt darfen a 
Wirtſchaft treiben. zemee 
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„Heibt, nterjeftionspartifel, welche fort, weg, vorwärts 
—* beflehin Sollte dieß noch eine den engliſchen Solde 
arlboroughs abgelernte Reliquie ſein? Engliſch 
thee (jpridy heithih) Bbeeile dich, vom agſ. higan eile 
Sm. 2, 152. IM 

Heieln (Selterd, Wallmerod, Hadamar, Limbi 
Runfel), wiegen, Hein, bei Sch 2. Heije, Heiobe 
hen auch ıhein.), d Wiege; Heiopopeio Wiege 
jang (mt.) 

Heiefhmieben, heißt es bei Eifenhämmern, 

—* Mangels an Waſſer nur auf einem Herd geſchmit 
wird. Die Heiezeit ift die heiße Sommerzeit, in welt 
ber Hammer eıne Zeit lang ruht. Die Wörter gehören 
ahd. hei, gihei, mhd. gehei, geheie, trodener Brand, 
Sommerbrand, ahd. heiön brennen, griedy. kaiein (xe 

Heilig in der Nda.: mit bem Hellien (DHellj 
gehen d. i, mit der Prozeffion gehen; die Hellien find 
Fahnen mit Bildern von Heiligen. Helljehäuschen, 
Feines Rapelldyen mit einem Heiligenbildchen. 

' Heimberger hieß (und beißt bier unb ba n 
im Altoranifchen der Bürgermeifter; im Trieriſchen b, t. 
——— ur * en A Abd. hr > 

urgo, m eimbürge, an eyumburger, bei 
berger Gw. 1, 524, 595 der Gemeindevo * r 
bem Schultheißen; ahd. heimrih, mbb. heimri f 
ift der Eigenname Heinrich db. i. Herr der Heimat. 

Heimbudfer m. (rhein.), —*— worin be 
den Beariff ded Geheimen hat, wie Weigand rid 
bemerkt. 

——— — (rhein. unterrhein.), — 


Heins San 
Heinſch ”a trauliche Benennung der Katze, 
Dinge Name des Katers in der Thierfabel; Hünze, dein 
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Hennerich, gebrannter, ift (Wehen, Bierftabt) 
Suppe von braungeröftetem Mehl. 

Henſch, Hens n. (weft. unterrhein ), 1) Krankheit d« 
Kühe am Guter, wobei fie ſich nicht melfen laſſen; 2) Haid 
forn, ſ. Hainſch. 

Heppel ſ. Hüppel. 
Heppel, Hewwel, Höwwel f, (weft. wt.), 1) 
2) Menſch, defien Lachen dem Mädern der 39 
daher hewweln, abheppeln (f. d.). Sm. 2, 221 * 
Kae, * Heppelein Biege, bj. eine junge unb wen 


Her unde Sail, d.i. Heerund Hagel, Verwuͤſtun 
durch Feinde und Hagel, * in alten Urkunden vor, 5-8 
Böhmer, cod, dipl. 375 vom J. 1307: — 
num predietos dominos sustinere contigerit racione exe 
citus regis vel alterius cuiuscun ue, aut ndinis quo 
vulgariter dieitur her unde hail*“ (wenn die ——— 
Herrn ein Schaden trifft durch ein Heer des Königs, ode 
irgend eines andern, auch durch Hagel, was in der Wolke 
fpradje © 9. und 2 Deibt). 

Herb I. 

Herberi r weh), lauf. Herbrige, — 
ſtatt des Ip erberge, ahb. heribärga, mhd. herbärge 
änhd. Herbrig 

Herlod, Warloch (Nentershauſen), Loch in der Want 
ber Hausflur zum Ein: und Ausgeben ber Hagen und Hund 

Hermes m. (thein,), Homiffe, Welpe, ahd. ber ber 
nos , horz, horniz, hurnia ‚ horneiz, hornit, hornut, 
hornuz, äubd. Hurnauß, Hürneiß, Hurnuß, Hurnia 3 
2 Hornus, Hornüjfel, Hornefel (Diet ] 

loss, 154), nach feinem Tone genannt, ben das Br: fliegen! 
— und ber dem Tone aus einem Horn glei | 
äje, berentgegen. „Bei de Brandb r ern 

—*— je der Gebraudy, daß mer je verbudelt.” Da 
[. meine Gramm. d. 15 — 17. Ih. 3, + 

— hernach. en bernodent mi 
aus * Erbſchaft.“ Firmenich 2, 80, 

Hern, Dialektform für Hirn, Berfland. 

Herodes, in der (rhein.) Noa. ‚das dant dir k 
Herobes‘, fonft: „das dank dir der Teu RRL 

gernjel f. (bier und da rhein.), Horni r ſ. J 

ernjelig ehe), was baier. birnrißig er 
—D zu beleidigen (Sm. 2, 238), wol verborben « 
insel 
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leich eig. der Leich (Lied), der bei der Dermählung ge: 
fungen wurde, dann die Vermählung ſelbſt; von ahd. hiw- 
jan, htjan, mhd. hiwen, hijen, hien ſich vermählen, hei« 
rathen; ahd. hiwi Ehe, hiwo Gatte, hiwa Gattin, mhd hiwe, 
hije, hie Gatte. 

Himmel fteht (rhein.) zuweilen vor antırn Wörtern 
jur Verftärkung; bimmelangft, bimmelweit, Himmels 
langer Kerl; au hHimmelheiliglang, himmelheilig— 
viel. 

Himmeln (wt.), fterben, in den Himmel fahren. 

Himmelsgaß (Montabaur, Wehen, Stitein), d. i. 
Himmelsgeiß Himmelszieg (Selterd), Bekaſſine, Nadıt: 
ſchwalbe, Heerſchnepfe, von ihrem müdernden Geſchrei bſ. bei 
Veraͤnderung des Wetters und zur Brütezeit fo genannt. 

Himmelsſchlüſſelchen n., Schlüſſelblume (primula 
veris), auch Baier. (Sm. 2, 196). 

Simmelftern m., After. 

Himpel, Himpelſchellich |. Shellid. 

— din, Hink (Caub, Lord), Dialektform für Henk, 
enkel. 

Hingehen wird (rhein., Bf. in der Kinderſpr.) oft ein: 
gehoben ohne eig. Bd., oft nur zur Verbindung: Gott hat 
werft den Adam erfchaffen, nachher ift er hingegangen und 
bat Die Eva erfchaffen. Heute haben wir in ter Schule zu: 
aft gelejen, dann find wir bingegangen und haben gerechnet“ 
(wobei wir und aber nicht von unferm Plaß entfernten). 


Vgl. geb. 
’ Bing: ſ. heint. 


Hinkeln (8.), Kirchen h., fie ohne die Stiele mit Den 
Fingern abbredhen, um Latwerg (Kraut) daraus zu kochen, 
wahrjcheinlih von Hinkel, Huͤnkel, die ähnlich verfahren 
beim Abfreſſen. 

Hinnig, hinter, vgl. nebig, obig, übig, unnig, 
zwiſchig. S. ©. 19, Nr. 137. 

Hinfeln | Hänfeln. 

Zizlit, hineſite (vlt.), hinſeit, jenſeits. Gw. 1, 

. 979. 


Hint ſ. beint. 

Hinter, in einigen (rhein. wt.), Rda.: 5. einen geben 
d. i. ihn beftrafen; h. einem fein d. i. ihn tadeln; h. einander 
Kommen d. i. in Streit gerathen; h. herum bolen d. i. derb 
tadeln. 

Hinterfür, hinnerfchdever(d)erfcht (rhein.), ver: 
kehrt, das Hinderſte zu vörderſt. Göthe ſagt 33, WI: 
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„Was ber Profa ein unverzeihliches Hinterftzunörberft m 
it dem wahren poetiſchen Sinne Nothwendigfeit.* 
Hinterloß ———— Hintertheil eines & 
baͤudes, offenbar Hinterlaß; vgl. Gelaß, mhd. gelae 
mitteld. geläje Niederlafjungsort. 
Hinterſprecher, und Nachſprecher (vlt.), Verleun 
„Der nachiprecher ober bynberfprecher, der den Tube 
RR; ir ere benymmet.* Gw. 1, 547. 
Hippel ſ. Hübel. 
834 edtrauntchen, Quendel (thymus serpy 
lum), ber gern auf Hippeln wächſt. 
Hippert m. Hüpfer, Name der Heufchrede, vgl. Heu 
bipper, Heuſpringer. 
Hirb en, 386 (uf ngen), 0 erbergen, ahd. heri 
ren, mbd. herbörgen, Korb irgen, ſ. Derberig; 2, {che 
„ſ. harwen. 
Hirſenbreimeſſer ſ. Breimeſſer. 


Dillenburg), fäfer, 
fr, — * dire, kb Bien — 


—5 Heſſel. 
ifter, hiſt et, hiſtig (Montabaur, 5 
ſeits, —28* dan. huͤt, hiſſet dort. Sm. 2, 254 
Norbfranfen heſt e geſt diesſeits und jenfeits; 2, ger t 
eften jenfeits, Val. weiter meine Gramm. d. 15 — 1’ 
348 f. 266 f., wo eine Reihe don Formen fü 
7 diesfeite und * ſich findet; ſ. oben bort 


ſ. Hütſch 
zug HN m. — =) )» bißiger, jaͤhzorniger hei 
Ben f. (Naffau, Runkel, Limburg, Höhf), Holz, u 

ben Badofen zu heizen. 

Hiwwel f. Hübel. 

Hobel, Hubel, 2* Huwel, in der „ey 
Rda.: blas mit bie 9. aus d. i. led mih im, St. 

die Hub, Hueb lange Öffnung oder Vertiefung. unte 

er Erbe, in weldyer * Winter durch ſich Murmelthier 
aufhalten. Gehört Hobel, Hubel dazu? 

Hobitdhe f. Habitche. 

Hobuttel ſ. Hambuttel, 

Höcheln f. hicheln. 

a Cd übhnn. (Naffau, Limburg), der oberfte Speihe: 

Sebühn. 
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Hochſaicher, Hudfaiger m. (8), Großſprecher, 
Prahler; nicht Sager von ſagen, wie 8. erflärt, ſondern 
Saicher (ſ. d.). Auch Sm. 3, 189 bat das Wort. 

Hochzeit (vlt.ı, Feſt eines Heiligen. Gw. I, 538 u. d. 

Hochzeiter, Hodzeiterin (rhein. obd.), : Arutigam, 
Draut, wenn fie zur Trauung in Die Kirche gehen oder daher 
fommen. 

Hockeln ſ. hackeln. 

Hoden Crhein.), 1) gekrümmt figen, wie ſcho., dann 
übh. figen, 3. B. in der Schule boden bleiben, nicht. voran 
fommen ; 2, (ähnlich fißend ?) rohe Eßwaaren auf öffentlichem 
Plage verfaufen; davon der die Hold, Hocke Berfonen, bie 
fo verkaufen, dann auch die auf dem Kopf oder Rüden etw 
sum Berlaufen tragen; ſchon mhd. hocke, Stleinverkäufer bon 
Lebensmitteln; ſchd. der Höder, die Hoͤckerin, aͤnhd. der 
Hoder, ‚mb. hucker. 

ödch, Hötg, Hode m. Dh Abfall beim Flachs⸗ 
und Sanfheneln, rauhes und grobes Werg, vom nd. Dede, 
yemmerifh Heide, altfrief. öde, mit derfelben Bd., gehört 
jujammen mit dem obd. die Heid, Abfall, Unreinigfeit. 

Hoddadeia f. Hottern. 

Hof |. läuten. 

Hoffahrten (vlt.), an den Hof fahren. gderren, Ritter 
und Knechte, wann fie hoffarten.“ Lehr. ©. 3 

Höfer: 9, Hopperig, Hüpperi m. (weft.), 
Wiebehopf, ahd. witohova, witohoffa, wituhopho, witehopho, 
withoph, mhd. witehopfe, withopf, wahrſcheinlich aus witu 
u) und hoppe (hüpfe), aljo Holzhüpfer, Waldhüpfer. 

E. Schießhofferig. 

Sohl f. für — iſt ziemlich weit verbreitet. 

Hohl, Höhlf. Hahl. 

90 bn—, Hoin— „J. Hühn—. 

Hohnſeln f. hanſeln. 

oi ſ. Hui. 

Hoike (vlt.), Art langen Mantels, holl. huik, Regen: 
mantel. „Sie trugen lange Hoicken, Die waren gefnäuf 
vornen nieder biß auff die Füß.“ Lehr. G. 36 u. 6. 

Hoinf m. (weſt.), Honig, aud Latwerg, ahd. dag 
\onag, honig, honec, honic, honang, ınhd. horec, honic, 

honc, 

Hoit f. Hott. 

Holf. Hahl. 

Solden (thein.), weggehen, bj. wenn dies langſam 
geſchieht. Ahd. der holcho, mhd. holche, nd. holk, hol. 
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hulk, griech. holkas (0Axag) ift ein Laftichiff, bi. Buglaft 
(Si Carl . helkein, &Axeı» ziehen). Darf bei bolden 
aran gedacht werben? 

Holgans f. Hahlgans. 

Hol über, ein gewöhnlicher Ruf am Rhein, um bie 
Schiffer am jenfeitigen Ufer zu rufen, berüber zu kommen, 
und die Wartenden überzufahren. 

Holle, inder Rda.: met de Holle fahrn b. i, nadıt- 
— eine Hexenfahrt machen. Vgl. Mythologie in der 


Hölle, Söll, Hell (mt.), 1) der enge Naum, den an 
einem Winfel der Stube der Dfen mit der Wand bildet; 
2) Raum unter der Schmiedeefje, unter dem Tiſche —* 
Schneiders, wohin letzterer gerne die Reſte des Tuches th 
(fallen läßt), und jo Die ———— darum betrügt; 3) Name 
von etwas tiefliegenden Gemarkungstheilen. Das gotb. halja, 
ahd. hellia, hella, mhd. helle, nhd. Hölle ift zunächft Ir 
bed Verhehlens, wo bie alte heidniſche Göttin Hel gleich 
ſam ald die DVerborgene in dem verborgenen Orte wohnt, 

Holler, Huller m, (rhein. wt.), Sollunder, abd. ho- 
luntar, holder, holr, mhd. holunter, holenter, holre, änhb. 
Holer, Holder. 

Hollezopp, db. i. 1) Zopf von Haaren, die fo in Ber: 
wirrung gerathen find, daß fie ordentlich Stuöpfe bilden; 
2) von einer. ähnlichen Berwirrung auf ben Bäumen, mo 
die Afte ſehr fraus in und durcheinander laufen, |. Holle. 

Holyer, Holpert, Hulper, Hulpert m. (then), 
Stoß. Sm. 2, 183 hat der Holpel grober, ungejchidter 
Menſch; Einen bolpeln ihn herumftoßen, hudeln. u 
Holper gehört bolpern, humpeln. 

Holzbod (Gaub), ein Menſch von fefter Geſundheit. 

Holzen ſ. bebolzen. 

Holzweg m. (twt.), faljcher me Schon Stieler 
bat: den Holzweg gehen für irren. „Wann de mahnft, ich 
wehr bejäwelt, jo bift be uf em Holzwaͤhk.“ Streff 32, 

Hon f. haben. 

Hoor, ein Ruf des Steuermannd, die das Shi 
ziehenden Pferde anzutreiben; vgl. hoft, 








— 


Hofe, Hos, Hofſſe, Hoß f. 1) (weſt.) Strum 
am Rhein und Main Hoſen (ſ, Bux); 2) (chein), Frue 
ie Samenklappe, jo auch baier. und ſchleſ. (Sm, 2,2% 

. 37). Abb. die hosä, agj..hose ift zunäcft die u 
Beinfleivung aufwärts bis zum Sinie; mbd. hose ah 
bon der ganzen Bedeckung bes Beined von den. 11 


auf ben Fuß. | 
 Dofenthürden Ehein.), Hoſethürle (obb.), t 
Hofenl 


Hojpes m. (MWallmerod, rhein.), alberner Menf 
baier. Hifpel, Heipel (Sm. 2, 254); vgl. Gifpel. D 
lat. hospes (Fremdling, Gaftfreund) fommt aud) fg. vor 
ber Bd. an einem Orte, in einer Sache unerfabhren, 

Höft m. (Hachenburg), PVerfammlung verwandter, 
Fannter und befreundeter Leute im Dorfe, um gewiſſe bringen 
Arbeiten gemeinfchafrlich zu verrichten: Brebhoft, Bir 
— —— Vol. engl. host Schar und ob 

aufte, 

Höft, höftern, böfterig, Höfterer (bein) fi 
Bildung von A ‚ haften. In Helfersfirhen A, ; 
2. * eb boft = ſchnell vor, 

ötg . Hodch. ’ 

Hötſcheln (weit), Brot und Kuchen in Eile und. of 
bie gehörige Vorbereitung baden; vgl, hütſcheln. 

Hott, hoit, ein in fait ganz Deutſchland gebre 
Fuhrmannsruf zum Nechtsgehen des Zugviches, nad We 

and urfpr. antreibender Ruf zum Belhwindegehen (v; 
an: nd. hatten (jchon bei Stieler im 3. 1691) bb. vr 
wärts gehen; altn. hott Ruf an Pferde zum Gejchwinbegebe 
hotta die Pferde dazu anrufen. | 

Hott, Hutt f. (S.,, 1) die oberfte grüne Schale & 
Nüffe, (unterrhein.) die Haut von den Weintrauben; 2rk 
Schale von den ausgegangenen Niffen in den Haaren, bab 
der Schimpfname Läushott; 3) (fig.) ein Menſch, 6 
prahlt, aber nichts in der Tajche hat. Das Wort if & 
in ber Bd. etwas geänderte Hütte. / 

Hotte f. (Gaub), eine Art Bütte, bie an Riemen a 
bem Nüden getragen wird. | 

Hottern (8. Wallmerod), wenn Maulwürfe unb gro 
Mäufe im Kortfriechen faft auf ber — das La 
durchwuͤhlen (zackern); hotterig. St. 2, 57 bat hotter 
ſchütteln, rütteln auf und ab, auch ungejchiet zeiten, va 
he gehen, voranfommen, bj. fahren (j. hatt). Das 
cheint hottern aufammenzubängen. Hoddade iag in &x 
für Maulwurf ift nach dem Dialekt Hottertbten 








er kann, umb wirft dann einen Hufhammer ober jchießt mit 
einem Speer weiter vorwärts; wo Hammer und Speer ind 
Waſſer fallen, da ift Die Gränge. Br. 52f. 605. 697. Gr. 55. 
Hühnerdorn beißt in Reichelsheim die Sternmiere, 
ber gemeine Vogelmeierig (stellaria med.). 
Hühnerapfel, Hoin», Huins, Hohn- dUiweft.), 
Stachelbeere; vgl. hinkeln. 
Hühnerfreſſer, Hoin- (weſt.), Hühnerhabicht. 
Hühnerkleber, Hoinerklewer (weft), MWaifäfer. 
ühnerſtößer, Hoin- (weſt.), Hühnerhabicht. 
ui, mhd. hoi, hei, iſt eig. ein Empfindungswort, 
fteht dann auch als Subft., um eine große Schnelligkeit aus: 
— auch als Adv. elliptifch: „ich bin hui wieder ba.” 
avon huien 1) eilen; 2) taufchen, wobei aus Eile nicht 
alles genau erwogen wird; überhuien übereilenz der Hui 
Tauſch in Bauſch und Bogen. | 
uinen werben im MWeinährer Weisthbum von 1658 
ald Theile des Daches erwähnt. „Die förfter jollen ſich 
eiffig umjehen, wo fie einige lücken auf den Dächern finden, 
Dadurch es auf die poften, balden, riegel, kepper, buinen 
regne.“ Gw. 1, 605. | 
Hullen fih (Idſtein, Limburg), 1) fi) behelfen, Dia- 
lekfform für büllen; 2) (zuweilen) fi) quälen db. i. ſich 
nothdürftig behelfen. 
Huller j. Holler. 
Hullegen (Weilburg), ſchlagen; vol. Ladejen. 
——— ſ. bellgern. 
ulper, Hulpert ſ. Holper. 
Hüljen, helfen (Selters), Nüſſe von ihrer grünen 
Scale (Hülfe) befreien. 
Humann (Montabaur), aus Hofmann (der auf dem 
Hofe wohnt) verborben. * 
Hummel m., ein zur Zierde nahe am Ende bed Mafles 
befindlicher Knopf. 
ummer, Dialeftform für haben wir. 
un j. haben. 
und beißt ein ftarfer Tannenbaum, der bei St, Goans- 


haufen ind Waſſer en wird, um das Floß vor Gefahr 


auf der „Bank“ (Felſen) zu bewahren: 

Hunds ſteht (rhein.) oft vor andern Wörter zur Ber 
ſtärlung: Hundsfalt, hundsmüd, hundsſchlecht; va 
Gott, Mord, Mutter, Neids, Sinn, 

walten 1) wie ſchd; 2) Werner am A 
(f- d.). Hundsfüttifch (rbem.), joa. einfältig di. b.), 
nur etwas ftärfer; vgl. kühbaniſch. | 
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Qundbspeterfilie beißt vielfach die Gartengleiſe 
(sethusa Taepium). 

Dundsfohn ift in einer Kranffurter Urkunde von 1297 
(Böhmer 305) fva. Bankert. „Quicunque vocat ali- 
quem fillum meretricis vel hundisson“® S. Gr. 649. 

Huneſch (vlt.), eig. hunniſch, gewöhnlich ungarifch, 
bi. hunefcher Wein. Gw. 1, 527 und anderwärts. „Der 
Dunenwein war unftreitig Die ältefte, aber wegen der Raus 
higfeit des Klima frühzeitig in eine fchlechte Sorte ausge⸗ 
artete Xraubenart, welche um jene Zeit (Mitte des 12. Ih., 
wo zuerſt vinum francum et hunicum vorfommt) durch 
beſſere, hauptſaͤchlich aus Frankreich und den Niederlanden 
heraufgebrachte Art erſetzt ward.“ Br. 205. 

Hungerblume beißt bier und ta der Hahnenfuß 
(ranunculus). 

Hünfel Hintel, Hentel.n. (wt.), Huhn, ahd. huo- 
nichlin, hünichlin, huonicli, hönchli, mhd. huoniclin, hüe- 
neclin, Aänhd. hHündel Gw. 1, 535, Verkleinerungsform 
von Huhn, ahd. mhd. huon, 

Hupp, hopp ſein (rhein. wt.), verloren fein, bj. wenn 
nn alles verjpielt fein. Das Wort fcheint zu haben zu 
gehören. 

Huppaß, Hoppaß m. (rhein.), Sprung, Sap, zu 
bopfen, büpfen gehörig. 

Hüppelf. HSübel. 

Hüpperich f. Höfferig. 

Hürlepg f. Horlig. . 

Huſch, Huſche f. 1) (vt.), Obrfeige, Schlag, davon 
bufdhen; 2) eine Weibsperſon, weldye ſich bf. abends auf 
dr Etraße berumtreibt u. ſ. w., auch Huſchel; davon 
huſcheln. Zu Grunde liegt wahrjcheinlich ah. horsc hurtig, 
taſch, hurscjan, hurscan, hurschen eilen; Stieler leitet 
duſche ab von hui. 

Hufpe (Herborn), Sperling. 

Hufte |. Haufe. 

Huften (rbein.), bleiben laſſen, 3.8. ich will Dir was 
duften, Daß ich das ıhue. 

Huß .n. (S. weit.), Pferd, bſ. junges; Hußchen Kohlen, 
oft auch ein altes Schlechtes Aferd. Sollte das Wort an 
dad anf. hors, engl. horse, dän. hest Roß ſich anlchnen? 
Echwͤb. und pfaͤlz. ift Hutfcheler ein junges Pferd, Sohlen. 

Sußje (tbein. bier und da weſt.), Gerichtsvollzieher, 
das franz. huissier. 


Ameb, amene ſJ ameiie 

mmes ſ. Emmes 

Impern, imbern f. empern. 

Imßn., jede Heine Mahlzeit, jchd. in engerer Bb. 
Imbiß, ahd. imbiz, mhd. imbiz, immez, imbz, änbd. jmbs8, 
imbs, ymbs, ymmes. 

In— f. en— 

Indäuerlich Crhein,), DADAREEING 2 ns 
Wehen, 2), treuberzig, Bedauern, Mitleid erregenb 
3: B. weinen, fragen, anfehen; val. einer 

Anja, inna, ija, ima (rbein. wt.), verhärktes 24 
nein, ald Antwort auf eine Frage. „Habt er dann geheert, 
er —* in der Kerchgaß is baffert? Innan.“ Lennig 69, 

‚in— iſt bloße Verſtärkung, vgl. dad mho. Ajk, 
R 3 neinä. (wi), Unfe 8 

Inſchel, Inſchelt n. (mt. nichlitt, ahd. | 
mhd. unslit, unslet, bei P. Abra am Ansletferze, 

Ani henie n., Gewüthsart, Naturanlage übh., alfo 
— als das Franzöfiichdeutjche Genie ſpr. Scheni, (franz. 


„on henieren ſich, ſich genieren (franz. gäner) Zwang 
anthun 
Inſe (Wallmerod), vgl. en3. 
Anjpektieren hört man oft bei Soldaten für injpi- 
cieren, Snfpeftion halten, 
Interejjant hört man oft für —— 
JIntrumen, intrummen Colt.) d. i. enträumen, 
räumen. | 
Inventur k. (unterrhein.), das Ausftellen des Inven-⸗ 
tar, Inventariſation. 
Supearig (vlt.), innerhalb, ift aͤnhd. Häufig. Gw, 13 


528 

——— Iping, Iwespenning m. 
Wallmerod, Hadamar, Gmburg), das Geld, WE 
Gefinde beim Vermiethen, Berdingen bekommt, wol 5 
Ginpenning, jonft ſchd. Miethpfennig, in Hab ana! 
auch —S— i. Neupenning. 

Irre ſe 
Irrebel fi ESeltero), Erdbeere. 
Irrerichen, irichen ſ. itrüden. 
Arten ſ. Ürten. | 
Iſch (Montabaur), Dialektform für ich. 
—WM Iſchiſ. (rhein.), unreine Weibsperſon, jübiie de 


Deut 








Feli terlih, ahb. egelih, egi 
35 — — von —2 


in die 
a en m. 


ans n. — rg nete in ber ältern 


ufang eines neuen Satzes; jo pflegte 
im — — — —e— Jedes Urbarftü id (Orunds 
vorhergehendem Item aufa —— zu werden. 
t ein ſolches einzelnes Urbarftüd jelbft 


ein Item genannt.“ A 129. 
= itrigen, I (brichen, tteriben,ireriden 


gem tot.) fäuen, vom Rindvieh gebrau 
ke | — Kae (Sm. 1, 129. 475. 3.35 eo 


: Rufe on — 28 — —*5 
iefenbad Gloss, 503), mbb. itrückem, ite- 
‚ iturucchan, itruchan, ag. 































mittelnieberl. idriken, aus abp. it-, ita-, go 
nt * 2 alleinftehend Bi8 jept 


are, ———— de Börter dasfelbe bedeuten. 
IB — —— (St. Goarshauſen), vor einigen 
| KA 8 veraltete izunder (j. enz) 


— Iweliungche ſ. Liweder. 
Be, f Ipenning. 


I GR). 


n, jadern (rbein, unterrhein.), mit ben Pfer 
1 —* — ſchwelz. Paper dan Huden 
n. 2, 267 71), von jagen. 
A Bauten, | jadben, Jachten Crbein.), lärmen, hin und 
* wi * Rinde bei ihren Spielen thun, * 
en, jänden (Sm. 2, 265. St, 2, 
‚bon a ® * niederd. jacht Eile), jagen, 
ae —* ng Aral mit Halbhörbatem n, m. (8. wt), 
im bie ch erfiredende Flaͤche bei ber Arbeit im 
| ee in Weinbergen, auf ber eben gear« 
wird: Skreife (Reihe) Getreide, Gras, Kartoffeln ıc,, 
und mitteld. —— gebraͤuchlich. Die meiften Er» 
ger fkimmen für mbd. jän, jänen, (Gewinn, gewinnen), 
dom gain, gagner, Adelung für eine - Bang 
Rıbrein: Börterbus. 
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verborbene Form W. Hoffmann d. W. 3,299 fagt: „das 
Wort ift alt und findet fich jchon in einer, longobardiſchen 
Urkunde von 770, wo e8 Gebiet, Bezirk eines Grundbe— 
ſitzes bezeichnet.” Iſt Diefe Angabe richtig (woran ich nod) 
zweifle), jo jcheint das Wort allerdings cher hierzu als zu 
jän gerechnet werben zu müſſen. 

Jaähſtützig f- gähſtützig. 

Jaiken, jeiken, jehken, jäken, wird auf dem Weſter⸗ 
wald geſagt, wenn ein ſcharfer Oſt- oder Nordwind bei 
mg Rilke den in bünnen Körnchen fallenden Schnee pfeifend 
jagt: es jaift. 

Jämern, jämfern (rhein.), von jammern, wird bj. 
bom Jammern bei Körperleiden, Zahnjchmerzen 2c. gebraucht. 

Jaſſer m. (Hadamar, Nafjau), leidenſchaftlicher Karten⸗ 
jpieler, j. jaunern. 

Saubjen, jibjen (weft), jchreien, jammern, wimmern, 
wird bj. von einem eigenthümlichen Bellen der Hunde gejagt, 
fonft auch heulen; vgl. Jupp. IN 

Saunen, jaunfen, ar (S. rhein.), weinerlic 
reden, weinerlich jchreien, bſ. von Eleinen Kindern und Kapı 

ebraucht. Jauner, Jaunerer, Saunfer, jaunferig, 
Eulen. t. 2, 75 hat jaulen, jauern, jau» 
—* ‚ weldye Formen mit nd. jaueln, engl. yowl, mit Yu, 
auchzen (j. jucdhezen) verwandt find, mit Übergang der eig 
Bed, in die eined mißtönigen Gejchreies, ar ae 

Jaunern (wt.), 1) fva. jaunen, nur meift einen 
ftärfern Laut bezeichnend, ein verworrenes Durcheinander 
von Gejchrei und Gefang; 2) leidenſchaftlich Marten fpielen, 
ſonſt (pfaäͤlziſch, bergijch) im Spiel betrügen, in 2. Bd, zu 
Gauner (in der Pürſchordnung vom 3. 1722 in Stifjers 
Forft: und Jagdhiſtorie Jauner) gehörig. Rothwelſch jonen, 
bei ©. Brant (1494) junen jpielen, aus dem bebr. jana, 
jono übervortheilen, betrügen, | 

aus ſ. haus. 

Jauſchen (weit), ſauſen. 

Jagen, jachſen eilen, ſ. jacken. 

Je, fi, ju, meiſt mit kurzem Vokal (rhein. wi.), Fubr- 
mannsruf zum Untreiben des Zugvpiehes. 

Jelles, Jilles m. (Montabaur), dummer grober 
ſterl, Schimpfname. 

Jetzunner ſ. iunner. 

Jibſen ſ. jaubſem 

Siffijilden n, (Selters), Veilchen. 





ee *2* Juͤppe ſf. 1) Sad aus weißer Lein⸗ 
Waͤmm schen für Manns: und Weibs⸗ 
—— Joppe, pe, Duppe, Joppel, Juppel, mbb, 


‚ital, giub 
In a aim vom Peer —36 an en 
2. Kipp fliden, 16 fatt eſſen; auf bie Jipp 


Ei; - (Wallınerod) 
Sen — 8 Hadamar), die Ber: 
(bung, wol das Ya jagen; Fo verfaufen Verlobung 


3:4 Bruͤckenjoch, bei einer Schiffbrüde über den 
Rhein befteht gewöhnlid; aus zwei zufammenverbundenen 


le; ſchleſ. jufeln ſchl Pferde fiben. 

— —— ehannsbl,), udjechlume (chry- 
ntbemum); Yohannesbiftel Matterfopf (echium vul- 

DR Zohanneshrunfhel Kohannisbeere; —— 
ee ohannesfraut Hartbeu (h yper 

; Johanne —8 das letzte Glas Wein in einer 

| trunf; Johannestraube Johannis 


ode n, judeln (Schwalbach, rbein.),. fehaufeln, bj. 
auf einem a 


jogerum mbb. jüch, jüchart, 
nd, jo viel an einem x e 8 zwei 
frũher 


m gli mc fan, nähen 4 


uch zen (mt.), auf eine ei zent mliche Art jaucdhzen, 
—— = fü > 363), ** ju * 
jugen (St. 2, 77), bei P. Abraham jugepen, jaugegen, 
jüwjan, mb. jüwen, jüwezen, eig. jw rufen, 

lat, jubilare, woher Jubel, 
Mh ach * uchten f., Abt en ‚Walls 
ngit, Flucht aus Angft; ju mehr vom 
SEN dom Wen x ei Are * —2 mob. der 
bie Seräpe 


von juden); follte davon 


S — vlt), lat. 
Mor, v 


* RR Brite 1 3 gl 1 Wuͤrſt 
ude em eim, Lo e zu en 
Nein jhneiden vermittelft eines 2 2 A Werkzeuges (Juder, 





Audermeffer), das aus zwei Frumm gebogenen, parallel 
neben einander befeſtigten Meffern befteht, jo beinahe einen 
Halbfreis bildet, mit den Händen an ben beiben Endgriffen 
efaßt und fo bewegt wird, daß abwechjelnd ein Ende oben, 
4 andere unten iſt. Das Wort gehört wol zu jockeln. 
Dal. Wadel. 

Jucks, Jux m. (wi.), gemein Iuftiger Spaß, gemein 
fuftiger Auftritt, auch ſchd, aus lat. jocus. Davon judfig, 
verjuckſen luftig durchbringen. 

Juckſen, jucks rufen, allgemeiner als juchézen. 

Judd m., dai. Jude, iſt (am Rhein) ein Theil des 
Rückgrats eines Schweines, in Schwalbach ſcherzweiſe jva. 
Nüdagrat übh. 

Juddekuchen, eine Kuchenart in Caub. 

Judenkirſche f. (rhein.), gemeines Geißblatt, Hecken⸗ 
kirſche (lonicera xylosteum); Ju denſuppe Kaffee, weil 
dieſer von den Juden häufig getrunken wird, 

Auffer m, Mübhlften, welchem es an der nöthigen 
Dide fehlt. 

ung n., in der rhein. Nba.: „Ums Yung, kommen.“ 
Wenn ein Kind etwas, bj. Eßwaaren gerne hätte, Died aber 
mehr. Durch Blide ald durch Worte zu erkennen gibt; fo 
* ibm die Eltern dasſelbe mit den Worten; Da haft 

u es, jonjt kömmſt du ums ung.” 


Jung werden, geboren werden, bſ. wenn Ort und 
Zeit angegeben wird: er iſt dann, dort j. w, auch nd,, Baier. 
und jchlej. (Sm. 2, 268. W. 39). | | 

} Junge m. 1) der ältefte Sohn in der Familie, 
a 


Jung 
ohne Nüdjicht auf 
zur Berheirathung. 

Sungfrau £., 1) eine nody nicht lange verheirathete 

au; 2) Ehrenname der Hausfrau, 3. B. im Munde: 
ienftboten, ſelbſt wenn fie 80 Jahre alt ift, aljo bie m 
Iprünglihe Bd, von Frau (Herrin). 

Sungemäder m., Jungemächerſchen f. (rbein. 
Zaunus), Hündin, Kaͤtzin. - 

Sungfeld f. Rob.- 

Sungfer d. i. Jungfrau hat in manden Gegenden, 
in denen Mäbchen der gewöhnliche Name ift, einen böſen 
—— wie in andern Gegenden das fremde Mamme: 
ell, 

SZungferntrauben heißen bie erften Tranben in einem 
neu angelegten Weinberge. 


s Alter; 2) Burſche vom 15, Jahr bis 
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un Henlen, (oiE), eine Münze.  Gw. 1, 576. ? 
Lehe 140° 5 2 alte N ak Mi 


Ei ah äÄ hend, 
Fnalis f. —3 Ds 8 9 I N Gesicht 
5 cf Wehen, © * nach Huben eingetheilt ift, 


Zuft (heine Aa *F ba ft), ebeuer, jo * es 
ſein * mit nicht verbu 8 dem Haus iſts 
nicht jı FR ya: in feinem Rovf ifts —* *. b. i. 
er ift m Berftand, vom lat. justus, franz. juste, 


—— t ri, * gerabe recht, allerbings, franz. 
* en Alfingen), ſchlafen; follte es joa. juft fein, 
| lomei (Menteröhaufen U. Wallmerob), eine Ver⸗ 


K. 
— = Pr Ent in G Arien: 
(1 Soc de, Kawe owsſche —5573 


e32 es Schwein; pal, 
nn be, mitteld. Kove, 


1) % 
nd. Kap ua 
en > Dai ‚kone 2 Top rar DDR. DL 
4 auf — ſtohlen 5* der oe ber jonft 
Bie Fr ft, Val. hol. rachtſchiff. 
a * ch ſ. Kartauſe. 
f, Raw, ame, Kab, Kob, Rarbe,flarmwe n. 
thein.),, Spreu und fonftige Abfälle beim Reinigen 
s * oll. mhd. kaf, Neben» 
chürva, üfe, Hüffe, Schote. 
mũrbes Weißbet, Kaffeebumbel, 
eſchweſter (ſ. Bumbel 5 
et, vum — — —* konnen * 
_ aft £ (bein. unterrhein.), fva. Häfpe (f. b.), nur 
hochd. Haft, dad man in ber 
2 ftatt Kaf jr hört, In Caub ift Kaft 
— re 48 der Gemarkung Arſch— 






















I% 


ee. 
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F ſtahnde (weſt), keins; kahs niemals; vgl. ahnt, 
e Pl. Crhein. wt.), Schimmel auf gegohrner 


zur ſchd. der Kahm, mıhd, kän, chän, än d. fon, 


Kalb, in den Rda, „ein K. Kälbchen machen, anbinden,* 

d. i. nad übermäßigen Eſſen oder Trinken fidy erbrechen; 

ne er mit Ben 8. — d. i. eine don einem Andern 
geſchwängerte Perſon heirathen 

Belt bern, Fälbern (wt.), fva. ein Kalb madjen, ſich 


er 


Kalbig (weft.), Dumm wie ein Kalb. 

—— ſ. Rickelcher. 

Kalender, in ber rhein. Rda. „er macht 8.*, bie 
fißt * Gedanken, jo ſchon im 17. Ih.; bel. Karmina 
ma 


Kat after m. (wt.), urjp. Ofen waͤrmer (ealefaetor) 
eines lat. Herrn, jetzt heimlicher Augendiener, Buträger; Fal- 
faftern, einen verfalfaftern; Falfakterig. 

Kaljes machen Crhein.), —— einen Käufer, 
Freier ꝛc. abwendig machen; jüdiſchd 

Kallen, laut und viel —— Ken, Ichreien, abb. 
challön, mhd. kallen, engl. to squall; galbjen. 

Kalme m. (vom Taunus bis u, dummer grober 
Menſch; aus Kalmäuſer, Kalmud entftellt? 

Kalts, Kalsn, Kaltes, jva Bitterbrüh. 

ameeldhe n., Mäntelchen, franz. camail. „Sein uns 

epußte Harın um MWeibsleit begeenet, unner annern ad an 
Lin) : —* bot jo A jchworz Kameelche angehott,.“ Rirmer 


— iſt rhein. nur fächlichen Geſchlechts 

ſtammeiſen (Had Fe. Kemmeijen ie 
Montabaur), Kimmeiſen —— Meißel 
Stemmeiſen. Bei den le ) Fi ein 
eijerned kammartiges Werkzeug, um damit die Sandſteine 
rauh zu machen; Bimmbiien bei Böttidhern ein Fleines 
Beil, womit fie den Boden der Fäfjer machen. Kimmeifen 
von Kimme (was Gargel), hol. ſchwed kim, engl. 

nb, chime. 

Kammer, mbb. kamer, kamere, ahd. camara, cha- 
mara, ift jchd. eine wohnliche Ränmlichkeit in einem Gebäute, 
infofern fie zum Nebengebrauce, wie zum Schlaſen, Aufbe 
wahren u. dal. dient; bie Stube, mbb, stobe, altır. Mr 
bän, stue, urſpr. Babftube zum Heizen, ift jchb. eine al 


as 


schmer als Stube, Fi I, mbb. ahd. a 
* das ausgedehnte, — a zur "Aufnahme 


ieſe Namen fommen alle 
Ho Hasır allmählich mehr ala or 
des Landes, bj. in vielen Dörfern bes 


Kerr * nur Famnmer für Stube, Zimmer 

* —3 und Stüfchen für Kammer. 
Kammer, Dialektform für ann man. ©. 20, Nr. 151. 
Kammol, irdenes Dintenfaß, w einlich nach dem 
7 (in 'Höhr) ober 2 — — ſo 


— eln Ce) ausfchelten, zanfen, jo dur bei P. 
von Kamm, wie man aud jagt: einen 

ar net met mer ze Femple aan.” Yennig 21. 

ge (weft.), Kanarienvogel. 

Kanarte m. (Ufingen), durchtriebener Menſch, franz. 


Basit a) immet, franz. cannelle. 
Rännel f. Kennel. 
KRannid f (Montabaur) 

der Magen und Karren; |. len 


Ranunifd (Weilburg), b.i. Fanonifch, ben canones 
Guben 568 entſprechend, dann geſund. „Us Gritt 
net regt L unfere Grethe ift nicht recht geſund. 


angel beißt auf einem Beh das Gerüfte, auf dem 
ber —— ſteht und feine sehle ibt.. In Linben- 
de re eeonief eſſe —* el, Rda: 

der Kanzel allen, gen,“ d. i „aufgeboten, aus⸗ 

werben, von Brautleuten. 
Kapaunz, in ber (rbein. weft.) Rda.: „einen an ber 
| , foa. ander Kartaufe, vielleicht Ableitu bon 
tm | Kappe, Mantel, den Kopf mitbededendes Ober» 


* a Mn (kein) verftehen, often, lat, capere; be» 

f pen, befappeln in derſelben Es 
- Kapöres (wt,), zerbrocdhen, —— tobt, udiſch⸗ 
kap ——— „Unſere heutige Bedeu⸗ 
erſoͤhnungstage mancher Jude 
eine Sin Sünden auferlegen wollte mit ben 
bu meine kappöreth! db. t. mein Sühnopfer, 


RM zum Semmen 
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um 1 
Cabhauen 

Rapper m. —— Rafper; 2) Schin 
name eines etwas närriichen, tölpelhaften Denjcen;, v9 
Sparrefajper. 

Kappes m. 83 weißer Kopfkohl (brassica capitata), 
ahd. chapuz, mhd. kaboz, Kabez, kapez, änhd. gabis, fa» 
bus, LoppaP, cappueß, capof, cabuus (Diefen- 
bach Gloss. 98), bei Stieler Kaps, ſchwe Kabis, baier. 
Gabeß, mitte at. gabusia, ca * — franz. — 
engl. cabbage, poln. kapusta, it uccio, 

Rappesblätichen (St. Aber aujen), Name einer 
weiblichen Kopfbedeckung. 


Kaput joa. — (j. d.) franz. ca ot. 
Rat. —— Spinnrad. Air, ai 


mbb, kar ift ein Gefäß, ein Hohlmaß, eh * a Bienen 
far, Leichkar, Meiſekar, Kärche. 
Spinnrad kommt das alte Wort nicht vo 

Karbätjch f. (thein.), eine ftarfe alt dide aus ledernen 

Riemen geflochtene Peitſche; karbatſchen damit, aud) über: 
* —3 Das Wort, aus dem arab, ka türf, 
‚ poln. karbacz, ruſſ. korbatsch, ift faft in alle 

— —8* eingedrungen. 

Karch m —* hier und da), Karren, davon das ge⸗ 
braͤuchlichere um karchenz unſer Karren iſt ahd. karra, car- 
ruh, mhd. karre, karrech, karch, Tat. carruca. | 

Rärde (Montabaur) jva. Narte 

Karellen PL. (ehein.), Halsfchnur mit Granaten, fal ⸗ 
ſchen Korallen. 

Karfunfelftein, in ber (r — obd.) Rda.: „Es 
glängt wie. am Lim) Dfenloch.” er 8. am (im) Dfen- 
—4 hi glänzende Ruß, der fich I en (eh), mh fe 

arig (rbein.), — —— a ig Weſt.), nicht frei» 
gebig, geizig, das ſchd. arg, hol. karıg; vgl. arig. 

Karmen, farmden, — (thein.), Eermfen 

unterrhein.), bei Sch. farmen, färmeln, Klagetöne von 
geben; Gekarms, befarmijen, befarmben; abb. 
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charön, eharön, mbb. karen, karmen, ähnd, farmen, von 
goth. kara f. garen. 

—— ſtormena machen, — * Iſtein, 
LUmburgh, nachſinnen, nachgrübeln, lat. earmina Gedichte; 
vgl. Kalender mahen. | 

Karniffeln, kaniffeln (rbein. Taunus), abprlügeln, 
| — In m bei Stieler farntffeln, ber 
es (wie aue rd 1, 564) vom 
ed el, 566 * karn&fiel Hobenbruch ab» 


en Bru ob l ⸗ 
—S—— Des ln er fehlagen. Kar 


Karres, Kärd, Kärred, Kerres,ſterwes, Kirres, 
es —5 — — ſtüͤrre ße d) Band, 
M perſonen, wahrſcheinlich mit etw 
veränderter Bb. das Wort Küraß, and ſtüriſch, N. 
aus franz. euirasse, Dei den Bergleuten in Gaub i 
Rere u. leinene N Koller das wollene Kamifol. 
Dr I. arienberg), Dialektform für Krüftchen. 


es B — Kadautſch, Schopf zum 

dacen und. beiten, West ber * ein.) Rda m, b ja Mio 
friegen“ d. i. beim gar —— ſchleſ., baier., 
ee ne n. karduus Bar 

T für Schiefpulver * Kr u * eartouche 


— Karbe ſ. Kaf. 
— in der rhein. —— Eine Karte oder ein Scheit 
wird bem Spieler —— * er zu lange im 
welche Karte er ſpielen ſoll 
in ben (Bf. rhein.) Mba.: ‚ber (bie) kann fidh 
Fa —* ide machen obne eigentlichen 
Bahr I er vom grünen Räs“ d. i. dieſe 
Sade fol wichtig, werthooll fein, ift e8 aber nicht. 
nu 
esfraut epappel (rhein.), Walve (malva 
“u. rotundif. > 
Kaſchtig f. kari 
Ralf lem nden en beißen in Runkel und Dillenburg bie 


Ka e, Eaften f. Haufe. 
ee, home LA 
3 ablı 
Mar, Ehen), ehonir Scheel or comicnlat) 
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Kathrinden n. (Rheingau), Orchis Rapware; vgl. 
Sraublume. 
4 Een uhr ſtatism (wt.), Dinleftform für Rate- 

iſsmus 

Katze (olt.), Belagerungswerkzeug, Gerüſt, woran bie 
Dleide (j. d.) fteht, mhd. katze, Lehr. 8.72. Bol, Hagen: 
£opf eine Art Feiner Kanonen. -» 

Katze in der Rda.: de Hape fein d. i. verloren fein. 
„Mei ganz Klahd is de Katze.“ Streff 32; Dann’ in, vem 
ſchiedenen Zff.: Katzending Binje, woraus bad Katzen⸗ 
küblhen a emacht wird; Katzengebälk, Kabenläufer 

as oberfte Öehäit in einer Scheuer; katz en grau wird es 
mir d. t, vor ben Augen, beinahe übel über dieſe Sade, 
Gige; ; Kabenfäshen Käsmalve; Katzenkerbel gemeiner 

Erdrauch; Katzenkopf Böller, Kleines Geſchütz, von dem 
ältern, Katze genannten, Wurfgeſchütz; Kaßenpapier 
Fließpapier; Katzentiſchchen >= vom gewöhnlichen Zi 
entfernte, in einer Ede ftehende Tiſchchen, an dem finder 
ur Strafe ejfen müffen. Die Rda. „die n durd) die Bad 
lei d. 1. verlieren und bie Keoften bezahlen, ift wol aus 
einem Frühern Necht zu erklären. 

Katzaichelche, Katzeicher, — — Kawert. 

ſtatzen (Marienberg), fein regnen, vom ſ. g. N —— 
gebraucht, ſ. kotz en. 

Käbern ſ. ketzern 

Kaucheln, fäucheln 8. rhein.), fi — 
Be a figen, von kauchen. 

auchen (8. rhein.), kauern, zufammengebrüdt ſitzen 
ober übh. jein: gekaucht gehen; fich fauchen, um eine 
salaachen u. dal,: Stieler hat kauch en in denfelben Bd. 

ort ift nah 2 MWeigand d. W. eines Stammes mit 
bem gleichbed, engl. cower, aber unverwandt mit Fauern. 

Kauchen Herborn), ftarf hauchen, Feuchen, mbb,.küchen. 

Kauert ſ. Kawert. 

Kaufen (vlt,), ehelichen, mhd. koufen, früher nur von 
Männern, fpäter von Männern und Frauen. Kaufen Ffommt 
in diefer Bd. in der Lehr. ſehr oft vor. Wal. r. 420. 

Raul, Lug ei 2 Rul. 


faut (Shinda Er "ka, nd. Kult, Rule Rauti 
mhd. küte, bei x ind in einem Meisthum bon 1 
nannten Yntten fommt Kaul 
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einfach und in Bil. . — Wörtern. Schon in einem 

Besen I 1 ‚ 638 Heißt ein Walbbezirf 
aule. 

— Ban). —— More: Banteke 

, em Nufe: Kautras 

muß! Befeitigen die Suaben die Hindernifſe (Schmup, Steine 

u I beim Glüdern im Wege find. Bol. Votes 


Kaumweln, keuweln, faweln, fuweln (S. wt.), 
einen mehr oder minber runden Gegenftand fortrollen, 3 ®. 
Kugel, Faß,; ſich felbft, bſ. einen Abhang herunter, 
was man * bei Kindern ſehen kann. Die Wörter find ge 

Formen von Kugel, mb. küle, ſchleſ. 
und kula, wetterau. Raul, mittelb. Kul, bei Stieler 
Ruge —* Kaul und davon kugein und faulen. 

Käuzchen, ein Heiner Floß 

Raw, Kame f. Kaf. 

Kawert, Kauert, fawertche, Kawaichert, ar 
—— Kawaicher, Ramalherhe, Kawat 

de, Ruaidhe, Karwaiche, Karweichelch 


Karwä 2) nude: ſtatzeichelche, —“— 

Eichhörnchen, offenbar jo genannt von feinem 
—— Si Kapaihelde und Kapenaicher cu 
imern an das Baier. Wi töglein. Aus einem — 


Gloſſar hat Diefenbac Gloss. 55 eiche lchen 


| — Käwarz, Käwerer, — Kiwip, 
Kimep, Kü ip (mef, (weft), Räwig (thein.)m., Käfer, ahd che- 
varo, d. kövere, köver. 
wes, near Kabeöche. 
egel m. Rode: Heu auf Kegel maden. 
| * el, im der unterrhein, Rda.: „Dit Kind und Kegel“ 
Mann und Maus“ ift Kegel ein uneheliches Kind; 
mbb. kegel, kekel: „dö lief us kint und kekel,* 
I m. (Montabaur, Wallmerob), ee 
Kind, wahrſcheinlich aus heitel entftellt: f 


der * Ketelce. 
2 a der zweite Speidyer, vonder Kehle 


Kehr f. geier. 
Re r J oh, bie Umkehrung, Wendung, bj. beim 
mechrung), dann beim re um eine @de. 
— deß Kehr, Kiehr, fchweiz. dieſen 
ehr Gi. 2, 94) bed. in —* Reihe, diesmal; vgl. Reife 
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Fehr, Kähr, Keir m. (weſt.), Seller, fo auch fchweiz. 
bei St. 2; 93, der es mit Kehr (Wendung) um I 
zufammenffellen kann, als bort ehr in beiden Bd. männli 
ift; a Ze —* we bie köra, mb, ber kör, die köre, Keller 
er ahd.k ellari, altn. kiallari, mhd. kellaere, keller, 
kelre, Tat. nt daraus ift Kehr nicht gebildet. Sm. 
2, 321 hat das Kar, Kärlein thalähnliche, zur Weide 
mußbare Vertiefung auf höherem Felögebirge und a bie 
Do. für eine — Ausdehnung des goth. kas (ſ. oben 
Kar). Dies Wort läßt fich eher zu Kehr ftellen. 

—2** Kehrauch m. (weſt.), Kienruß, ſchon bei 
Stieler Kinrauch. 

Kehren (vlt), vergüten, erſetzen, zum Vortheil wenden. 
gDer bunbefonshe (j- d.) fal feren dem clegir myt worten.“ 


P art, Keilche d. i. Kiel, Kielche joa. Beil, Beil» 

e 

Keim heißt bei Weilburg ein Zweig bed Rosmarins, 

wie er bei Kindtaufen und Hochzeiten gebraucht wird. 
Keinig (vlt), feinerlei. „In feinigen dienſten.“ —* 


Keir ſ. Kehr. 

ſteis, * (Braubach), keineswegs, niemals; dgl. 
Be fahnde. | 

Keit n. (S. weft.), 1) Korn: Gerfte, Hafer, Kom: 

keit; 5 Strohhalm: Strobteit 3) Krautfeküng; uũbh. 
wenig, en mit Bein ober nit; davon Keitche, 
Kopekeithe, Gutzekeitche. Baier. die Keid Kohl 
pflänzling (Sm. 2, 282), jchweiz. die der Kid, Kyde, Kyr 
DEI Rein (St 2, 98), ahb. kidi, mbo. kide feim, al 
cidh, Gewaͤchs, rag, von goth, keian feimen.; vgl. Ge 
Kope, Buße ift verborben aus Gotts f. d. und Roh 

Keiwen, kiewen (8.), keifen, zanfen; keiwi 
fiewig; befieweln mit harten orten beftrafen n,. früße 
eingedrungene nd. Nebenform zum mhd. ſchw 
heftig werben, grollen; vgl. fappeln. 

Kefelde n. (Hadamar, Iſt Liebkoſungswort, wie 
Engelche u. a.; vgl, Kehkel. 

Kellerefel m. (thein.), ſchd. Kelleraſſel (oniseus 
asellus). 

Kemmeijen f. —u— 

Kempel ſ. Kuümp 

Kennel, Tihtiger als 8ännel m. — Rinne 
Dachrinne, auch baier. und ſchweiz. (Sm, 2,303, 8t.2, 





— 


—— kenil, kanel, dachkenel, ahd. kanil, canal, 
a, aus lat, canalis; kenneln, 
Es l ‚Kippel 
y föppen. 
Renner ( 4 Dachſparren, mbb, kepfer, keffer |. 


n 
J eirferich 
—* eirchen (Wiesbaden), in ber Kirche fopu- 


en (8.), Ferren (unterrhein. narren, von 

—* item, | a öfprechen Ans ed auf eine 
Art mit Worten nicht befchreiben läßt. 

Kerl m. * — ſtarker, herzhafter Bube; 

| felten), Liebhaber, Schaß, ganz ehrbar; vgl. 

enſch, Burſch. 

ng Kirm, Kerrem, Kirrem f, (Die »i Naſſau, 
Kette, baraus entſtanden, ahd. ch mbb 

Be) na, ‚oberd, Kettn, rbein. BI. die die here 


“ein m. Beim’ Hecheln des Flachſes bleibt ein 

— den, db. i. Werd. Der Theil, welchen x 

— ſtern; das ai, was unter 
otbwerd 


— en, ne 
amt 
Sa 


‚ cernan, ſchott. kirn, engl. churn. 
— 6 ber Gerfte, das 


9 
— 
1. raifen 
Fe Karres, 
— * 


t aus — und aus — rfunden 
| mit 55— „Bezirk, fo weit bie 
ıMebe, f. Spiel) ber Kirche reicht.” In dem 





— 


Weisthümern bei Grimm aus dem 15. Ih. finden ſich bi 
Formen kirch ſpiel, kirchſpel, kirſpel, kirſpell (Gw 
1, 572 f. 639 5), nd. Karkſpel, Karſpel, bei Stiele 
Kirchſpiel, Keripel; baier. ift das Wort nicht volksüblic 
(Sm: 3, 562), dafür heißt es Kirhmenge, Pfarrmenge 
mhd. kirchmenige, Die Erklärung Kirchrede ſcheint a 
ahd. gotspel, agſ. godspell, engl. gospel (Evangelium) un 
an Glockenſchalle(ſ. d.) einigen Halt zu gewinnen: doe 
dort redet Gott, hier jchallt die Glode, Bergleidyt ma 
Spiel (f. d.) in der Bd. Menge mit dem mbb. kirel 
menige, obd. Kirchmenge, Pfarrmenge (und mbt 
dorfmenige Dorfgemeinde); jo darf man in dem zweite 
Theil des Wortes (Kirch — ſpiel) vielleicht diefes Spie 


juchen. 

— Keſſeln fih (Caub), Ichimpfen und fchlagen wie bi 
Kejfelflider. | 

Keſte f, (wt.), zahme Kaftanie, 

Kette, Kett f. en Jägerſprache), Volk (die Alt 
ng den Zungen) jan barer Hühner, baier, ſchweiz Hütte 
Kütt, Rutt (Sm. 2, 344. St. 2, 147), abd, cutti, mb 
klitte erde. 

Kektenblume, Kerre>, Kirrebl. f. (rhein.), Wwen 
ahn (leontodon taraxacon), deren Eriele die Kinder 4 
N und Ringen ineinander ſchlingen; ſ. Ringelblume 
u. Kebern (eben) quälen, namentlich mit Worten, au 
ſchleſ. und Baier. St. 2, 76 bat jegern, jähern noft 
drängen, plagen, in Angite ſeßen in Wort ımd That un 
leitet es aus dem berüchtigten Handel mit Geber zu Be 
im J. 1509 ab. Es ift möglich, daf dieſes Wort mit ver 
härtetem Anlaut (F für j) fih von da weiter nach Ober 
und Mitteldeutjchland verbreitet hat. x 

Keul, m. (rhein.), I) Anbhängetafche, wenn beim Gras 
juchen auf dem Felde das Grastudy an feinen vier Bändel 
oben zufammengebunden und jo über die Schulter gehäng 
wird, um Dad allmählich gefundene Gras bineinzuthun 
2) dided Stüd Brot, j. Knäul. Sm. 2, 288 hat der Fa 
lier Anhängetajdhe der. ren für ibre Schulfacdher 
der Landmetzger für ihre Werkzeuge und hält das or 
eber für eine Gntfiellung aus Karnier, ital. carni | 
‚garniel (leverne verſchließbare Tajcye für Akten und Schriften 
als für das ahd. chiulla, kiulla (Tafche). Das obige Ken 
jcheint im der 1. Bd. letzterem Worte näher zu ftehen; i 
ber 2, Bd. ift ed wol das bodyd, Keule, 
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el mn. ), einer, ber alles auf und am 
eul gehörig; vol. Niefterer. | 
“ren eat | 
—*2 — diesmal (Salz, Wallmerod), iſt nach 
—— Kiehr (ſ. d.) ein genitiv. Abv.; vgl. 
1! Hier & f. geier. 
Kies * 28) Fr — ber Bäder, um bie Kohlen 
un er Heddert * gang — * 
2) eins von den * 


—* 
ch Art Sich z kete am ion 4 rb 
na ö ent zur Bierbe, 
3 damit. bie Ki kn bleiben. Kann an. bad 
‚ Kar) gedacht ba, 


** Taunus), Kölbe * , 
* rbein.), una au 9— 
In Adel eine Pfl —* * 
— rem, . 
| n eiz Itmben — emp en; 
1. killen die Kälte heftig empfinden. 
. meijen —— | | 
RE — * * | 
. ndbe ET a a 
—————— nnen hatten früher manche Rechte; na— 
dem, deſſen Frau Woöchnerin war, bie 
— nicht eingefordert werden. 
hhühbmern Lj. d) eines ind · 
ab, mußte aber die Hübner —* ur 
zurüdlaffen. Gr. 446. 
pre no u heute Hübner CHänfel) 
Woͤchnerinnen. 
ch das Schwarze im Auge, weil 


— ii jr kleinem Maßſtab erblidt. 
——— — riſtenlehre in ber Kirche, 
Kir en 


9 —— Birne heißt in Ufingen? Herborn bie 


Kinbfiche Tage (vlt). „Und habe id) das mit ber 
Hülffe ng — —* gehört a. Kindlichen 
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Tagen bißher.“ Lehr. $. 18. Schon Be bt ed: von 
— kint Shen tagen. Dioclet 69 ir 

re ach n. — sur), er > C 

innig, unfinnig, fenn unfennig: (rbein. 

eg % fundig, altiviſch und — 

f. (Montabaur, Selters), Hagebutte; Rip eb ori, 
Biber 35 bei Weber find Kippen „Hanbutten und 
andere wilde Roſen.“ Es ift wol bloß eine härtere Form 
bes mhd. hiefe, ahd. hiufä, agſ. höspe Hagedorn, Hager 
butte; vgl. Hadorn. 

ſtipparſch m. (wt.), mund geriebene, entzündbete Stelle 
am After vom Reiten oder Gehen, font Wolf, ſchon mhd. 
kipars, von fippen aufs und abjchnellen. 

fippel, Küppel (rbein. unterrhein.), ‚Köpvel, 
Keppel (weft.) m,, kleiner Hügel, was Hüppel 1, wol 
aus Hoppe, Kuppe gebildet, 

Kippen, füppen, Eöppen (mt.), bie Dftereier mit 
den Spiken aufeinander ſchlagen, eig. die. Kippen on) 
derjelben einſchlagen, ſchon bei Stieler: „Mit roten Eye 
fippen ovis paschalibus eollidendo certare,* 

Krb, Kerb, Kirmes, Kermes, bie Beiden: eriten 
mehr im füplichen, die beiden andern mehr im —— 
—* rk en —— Abd. kirichwihi, mhd. kirch- 
irwe, Anbd, rd Kirchwich, 
Pig + BER v. Sittenwald (1677, ©. 705) auff ber 
Kirbe, bei Alberus (1540) Kirb; mhd. kirchmesse , in 
den Statuten des Deutjchordend {442 firmeife, er: 
Kirchmeß, Kirmeb, Kirmes, Kirmis, Kirmes, in 
Baier heute Kirm. Die religiöfe zn. ik allmählich vielfach 
in —* eſſenheit gerathen. 

Kirchenblume f., Päonie (paeonia officmalis). 
Rirenlehre f. (Weilburg), j. Kinderlehre, 
ſtirchgang db. 1. kirchliche Einjfegung ber Ebe, 

nach früheren deutſchen Gedichten * bürgerlichen | 
ber Ghe nicht unumgänglich nöthig if im Rheingau im 14 
— 15. %. —— —— m bürgerliche 

der Ehe davon abhängig. Davon das Zeitwort ra 
gengen. Br. 670. 671. Gr. 434 f, 

| er Kerferidh, ent Kerfih m. 

(weft.), Kirchhof, vielleicht Kirchpferch? Pferd * —* 

pferrich mbd. pferrich, _pferch und hatte früher die Bd. 
es heutigen Pferd art. Die Kirchhöfe waren und 

find vielfach noch mit Mauer oder Zaun umgeben. 

Kirm ſJ. Kerm. 


Rirmutb, Kurmut ‚va®B 5 
— Ru I) erh ae pl vefliben 
Sn ae aa 
i en ; 
- ı “ Gw 1, 646. 647, I 
Kairn fern. 

j anne rhein. ſtirſch ————— 

— pper m. (rbein.), finf 


eat el, yon * Allen In hen), „Base; ; Sifjen 


8 fifel bei 
———— 9 —————— kisel, — —— 


neben ber —— auch die von Hagelkorn. 
fommt oft als Name von Gemarkun vor. 
3 ———— (erden, - Fer 
wittfauer? baier. und i 
Sr 16 Wertung . 


ber Farbe: fipblau, fipgran, fip- 
ki wt.), wirb wenn zwei ul» 
— ab oeapt, ziuei ihre & 


äge ıc.) gegen einander 
* einander nichts mehr ſchuldig 
aan itt ift d ‚quitt, |. queit. 
Ri Junge Reh, —8 Kiphen, — * 
. chizzi, chiz, al 


= € ber Bent dem Reh; 5 
e 4 
Bieg ’ ' ’ N) 


Bin m 
Daurern; lab eib Bat * ‚tieisen, 
Kleibicheibe; — CR adyen, ba 
| | t, dom ee abd. chliban, 
‚ baher re fleben. 


r MA iſt rhein. ſachlich, 190: weiblich), mb. 


bie kläfter, 

h Rlafter 2, — alte, unzeinice Jungfer, viel 
verwandt mit Baier. Klaff, Klafft, Klaffer, 

Klaf Mapperkraut (rhimanthus), ober Bildung aus 


Rabe Re en 
2 amm (weft. thein. ),.ein wenig feucht, bſe bei — 


u) Stoffen, * ‚bei Heu gebraucht, Ak 
daß bi BBalgen ih ſich zufammenbrüden —2 
m. 


Bal. Elem 
Krhrein: Wörterbuch. \5 
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 Hlanmer A AU — m Baumklem: 
mer‘ u Lo hal nn I wu 177 
url ammeopf‘ me GEM öntabaiin Sfkein, —— 
Klemmkopf Rheingau), ——— Menſch, "wahrf ein: 
lich zu Flemmen gehörig ; anhd. der klamı Betlemmung 
Klampe f. (Montabaur, — Uſingen), Rieſter 
anf den Schuhen, jchd. ein an beiden Enden feſthaltend 
Bindeholz, dauu üͤbh Bindemittel, das nde Klamp, "Baier. 
Rlampfe (Sm. N —* — en 1 
Klanke m. (weit) elter und zufammen ter 
StadR; ; bater: —* en Flenten (Abd. chlanchjan; ‚chlen- 
mhd. klenken) "in einander jdylurgen 5 der Klanf 
Satin, Schleife (Sm. 2,859); mhde klenc zottig, 
Klappen (8. vhein.), 1)tlingen; Zryallen, eig. 
tantend zu einander pafjen. Hochd. Flappem, emehateie 
Nebenform von Flaffen, bd. zunachſt allgemein den Yaut 
hören Ina ‚ober: RER rg — mit Sup? 


nach 
5 Blapperblume. (hen), Rintfe> 
rofe Reldmohn, (papaver rhocas). Sin allen diefen Namen 
iſt der Begriff des vielen und  vorlauten Schwäßend ent: 
a wie dieſe Blume durch i te rothe Farbe im Getreide 
ch weithin bemerkbar macht. „Der. Name: (Klatſchroſe won 
dem Scyalle, den die gegen bie Stimme zerſprengten Blätter 
geben.“ Weigand d. W., dem ich nicht beiſtimme.. 
9 lappern (rbein.), 4) mit. der’ Beitjche einen Schall + 
hervorbringen;; 2) viel ſchwatzen; Klappermankim da. 
Klar bb. in der Schifferfprache, daß (auf einem rößeren 
eh beim abfahren oder Nieberlegen alles in mung 


—— Ei van. 
lan. glau— Peer 
Klaue Ai eine Zange * Ansgiehen * ige af 


Schiffen. 
 Klaner m. (Schwalbach), Zuchtſtier. Add. kan 
bat neben Elauen, fragen auch die®d.' geil —— die 
Klauer zu liegen ein, ba er einer ganzen Rühherbe 
zu; genügen Hat. 3 
Klauer n. (vhein), ein mit Weibenbäumen a | 
bj. — bei Stieler Klauer salietum 
insidiis a der e8 mit laufe ujammenllt: In br In der 
Nhein- u Waingegend (anderwärts felten): kommt das Worr 
auch als Name von Gemarkungstheilen vo aa oh 
Klaus f. (rhein. unterrhein.), Kleiner größere 
Waffergrube, wo dinch eine Art Damm. (meift' don Steinen) 








a - 


gewehrt wird; —* Graswaſchen 
er zu 

bad 

unb 


— — Wallmerob, Seuert) vier⸗ 
edig geformte, an onne getwodnete Lehmſteine, wol von 


— * Ba Montabaur), Vorhängichloß, 


— ter, Kofert (eben. Joflein), Hipblafe, Blafe, 
ſchwe von Floͤhbiſſen 26.,,5n. 2,) 365 hat, Alotfeuer 
fir Gelol feuer, abe. —— inhd. lobeviur, 


* | lobe, 
18 3 * hf. (hen. weit.), ihwaghafte, 
| hafte than lamwat: 
« bat felabatie Maul, Mund 


von. El: —— idhtwogen, Lob diestlawatichmer geh.“ 
—— * des Gallums * ee), aͤnhd. 
J— 
uihd. kleoker 

el Klai m. rn 


holl. klei, ‚klai, engl, clay, 

kleg Leim, Das Wort fommt 

ß * "als re von Gentarfungstheilen vor. 
eiberlaus, u munter wie eine $.“, hört man 


to ür 
—* rin nie — verſtehen; weit. dafür firad 
bring, BesRlein —— ein groͤß Selbftüd, kleine 


erklecke 


Ba, ana. 


m (r n.), felten, — * zu bekommen; drückend, 
men) Id il flemm, femme Zeiten, Hier und 
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Kloppen (flopfen) gehen (Montabaur, Hadamar, 
Ufingem), betteln; Davon loͤppengaͤnger —5* — 
all anklopft. 

Kloppfiſch PL’ Gheind, Schlage, wie die Stod- 
geklopft werden ‚bie auch ſelbſt ho —* Kloppfiche 


Rloppfel * Crhein), WR Wirte, zen ton Biontn 
2) (Ufingem, ein’ Mus von Apfeln, Teig, N 
Zwiebeln, was alles durcheinander — rn er 
Tördhe nn. (B.), Äſtchen, A —* —— 
oder Johannisbeeren hängt. 8t. 1, * glaren, 
gloren glänzen, ſchimmern, engl. glare, Ha *— glaren, 
glören. Kann elörche damit zuſammen hängen 
= bs heißt rhein. der Singular, J eloß, abe, 
öz, m 
—— f. u) allg. al Ben nicht Sof 
ribes grossularia hirsuta ;'v Druſche Genfer. 
Kloter ſ. Klauter. 


Klsttern (thein.), Dialektfotm für Flettern, 


Klotz n. (thein.), Kegellugel, ‚auch Kegelkloß Kiel⸗ 
klotz) genannt. 


u ne 4 heißt in ‚Reichelöheim ‚die. Trollblume 
——— m. (Goarshanfen), Art Divenfuen, 


| lat oßi bh" rhein.) das, Feld im Brei, a; moll, 

wenn. Die de. b ER Umgraben , Umpflügenonid E 

fällt, ſondern in Klötzen zufammenhält. . dmile 

Klonbepfim.'int), —— für einen dumm 
groben 2*8 —52** (y Ian 2 de 

bbe |. Auppe. F — wo 1448 

Kläger —— a F man all 

u ) (wt.), au euerzange, ahd. chluſt, 

mhd. ‚kluft ; eig. die Spalte, von Flieb en: Elnemsern, 

Kluppe; 2 weit, Ybein.); mehrere, zuſainmenhaͤugende 

Früchte, De irſchen, Bohnen 20.5 iin. Koblenz, rn 

luft Schlüſſel, im der Pfalz die Kluppents ul» u 

Kluftig, elöftig, jehr heiß, daß man * tim 

mit der Kluft angreifen muß. 

Klumpen beißen in Maudjen Gegenben ————— 
Dicwur ı in) LEERE TE 
 Rhungel (Schwalad); Dunfte; Trevor, 1 
fer (Blaubiue) f Klanke. an Bm | 


u. 
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— — — — 


—— A Dtarienber 0; head» Ali ufel 
urg ; bi. ein Ku —* 
| Rlante, ehein.), 1) ee kim 
Big n, jo auch) in der van Jon 
Davon: 
mannswaldau 


de auscite 


—* 


—— man 


aljo fi lagen Se ; das Age — zum * Be 
cn — — ein kleines — | Senden, 
—— Bin Darin —— —* 


ea heißt ( Flacht) die Buttenmilä.. 
‚ I) mit den untern Fufgelenfen am 
— * im —— if 
anımendt nt, indem altung ehlt, ſpa 

—* we * — in —— * 
auf re * unbefugter Dagdgaͤng mlich 
—— vB hat yon wackeln, 
| er —— von 1418 ‚‚guappen 
nit den | — N 374 tnappen in der 
angeg — binfen. Wet 
rgangı des Kinn, alſo 


übe —— 3 


re J an Wi — 5*26— 2477 amd) 

2 ra Enuppermirbein.); eff, beißen; wobei 

ha A & Geräufe gehört wirt, von Inappen fon 
“ur 


{ T2Ih« J nd ö 4 tt Na J 
er rg Ahlen | I. 


vn al Iamı \iwmwi I “L 
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a net ‚(thein) ; genitiv adrerbium, * Ray 


IM) Nenarbein, Fn dr ein (chein. ), mit de gahnen fin 
fehen, Baier. Enirbeln (Sm.'2, 375), mbb. —— bei 
Stielerfnarbeln und fnarpeln, bon Enarren, fnirren 
— Im Shape, heißt es: „Er tuarpelte be * 


Dirt "enafe ein, antſcheler cabnigſtein ſpa. flan 
Flanſe nur drüct und re (knaſchelh der Knaſ en 
mehr beim Sprechen. St, 2, 113 hat knauſeln er — 
in kleinen Biſſen effen von — holl. kn 
kauen, ‚welches Wort mit knuſcheln —— mag; 
vgl. noch knatſchen, Enutfchen, Enaulen. 7 7 
—E—— Knaſperer (Röntaftei) Enafcheln, nur 
mehr don ber-Arbeit gebraucht, bei der es nicht recht voran 
will; vgl. fnoftern, Enifpern. | "ia ad ii 
Knaffen, fnaften (thein), tüchtig trafen, zu Grunde 
richten; den Knaſt haben verborben, zu Grunde geridytet 
fein; ahd. knusjan, chnussan, knistjan, mb. kniisen; knüssen, 
knüsten, knisten feft andrüden, anjchlagen, anftoßen, ſchweiz. 
knüßen, knüſſen, knyſſen «St. 2, 118)5 vgl. knat⸗ 
—* A 4 —* —* „Deht eich vun — gefmaßt 


u * 
Bastei |. Gneift. 

Anatſch m; (vhein.), ſchlammiger Shnuß io a bei 
Viehoff und Sch.; knütſchen, knatſcheln Lyrimreicher 
Maſſe kueten; etwas Woeiches knatſchend zerdrücken; 
3) im Reden herumdrücken, nicht vorankommeng vgl. kna⸗ 
ſcheln, knaſſen, knutſchen. Die Knätfche iſt —— 
Weſterwald ein beſonderes Brechbaͤnkelchen. 
— Kugube, Knaupe m. 1) Königſtei a ‚Singerkuödhel, 
Fi a eier bj. wenn der Knöchel bei 2 —— Fauſt 
itt, auch Schneller damit, bi. van —— 
+ 2) verhärteter Auswuchs, Kuoren; 3 (Bron 
eine Hand vol gehechelten und zujammengebrebten 
ſonſt Knaze und Knute genannt... In der 1. Bd. lautet 
bas Wort mbd. kuubil, knübel ‚und if als Knöbel, Anis 
Die obd; ſehr gebräuchlich (Sm. 2, 3683Jund „HE Ed ug 
Khaubig, Enaupig (8.), 1) Kuauben an den Fingern 

Haben; 2) eine ftumpfe, Yin Schneide habend, vom 
ee > ärgerlich böſe, aufgebracht, auberwärte Enöppig 

(Muopi ‚und, End fig, fn nüffig (TEHR 
‘ Kmäul, Kneul m. (thein.), "pitteß Std Brot, anhd 
ey * kniuel, brotknüel, Baier. Kleuel, Kleul (Sm. 

2, 348), ahd. cliuweli, mhbb, chliuvel KRüglein, ſ. Keul. 





Biflen napen, was 
4. 3b. enauwen,‘ hol. knaauwen 
Dieſe Wörte fidy mit Enaulen in beiden Bb. 
ae . Dal Ei ebeln, knaſcheln. 
'unterrbhein.), ein Heiner Schaden, f. 
durch Sternsetnanp(ſ Knaube), zuwellen 
en ernöfnapp, fhb. Ktuipp, Knips, Schneller 
des von ber Daumenjpige wider ben Handballen 
"Mittel „ fommt vomnd. Enippen jdhnellen, 
Naf ; geben; vom. hochd Eneipen. 
F In En Dr: 
8 1) (Wiesbaden), ber langſam, näfelnd 
———— 2) (Herborn), genauer Handelsmann; 
auler. 
£ ren eul m. (Selters), drediger Menſch, ſ. —* 
m, (Herborn), Geizhals, entweber zu Oneiſt 
er wahrfeheinlich zum ſchd. 
n Kuauper, ke mbb. Adj. knüz zäbe zum 


‚El Snabe, Gntel, lieb» 
— ee mac CR ji 38 
erſt Edellknabe, ſpaͤter Knecht im Gegen⸗ 


* dien ————— fnidjen. 
Be 
Ruh) nn 


eis Greif. 
ern 
ag Weenſch, wahriheinli 


Rnit 9 ſtnebb e ſchein Kniebee 
es, En ve(8) J = , * —* 
beutjchlanb Knirps (dies auch jchb.), 











— 


nicht gebräuchlich Nach Beiga 
een unge bis j et unableitbaren, Knirps das 
eler (im J. I 41) vorkoumende Knips mi 
Mo. ee 5** des r gebildet fein. Das 
shi 'an das bull, knurf, 'knorf, (ſtnote 
—— auch Knorze 4 mit Buore) N 
Fr Knippes bat. Klein hat auß de 
Fran er, ‚ Hlänper Re, — 8 ſchw 
ahde 
Muoten); 5 2) fi Meni * kurzer dicker Se 
Ad.) iſt ein Enorriger, verwachjener,, nicht ſtarl 
man Bäreß,. Bolles, Dummes, C 
— Lappes, ehe Tapes m. 
ausgehende" m. , bie an e mehr od 
— von Perſonen find; ſo FB nat 
[ding —— 1 —* GBolfsipr: Knipp/ 
als an 8 aus Knirps denken. Ki 
Brei e bieRib. —— — 
Knipp gehört zu Emeipenz altn ift } ‚Erumn 
hnipr zu — ge an mr ph wozu Doch wol aud 
und —J J Schwenk ag, 
aa; einer Menſch, ‚eig: etwas Abg een 
üchen.* Ich will noch eine anbere-iBerniukhun 
—— darauf ———— knodebdz 
— dicker Kerl (Kanten), U Br ıknode an Beh 
bem enböge Boß ift oß 
ſtnieboß, Kniebes, hl 
ie a 


Dr Elan. A. verliert de 

























Wort den Ton, Bades (Backhaus), Anm 
wen eg * ebbes.u.m. So kön 
ein D. ti. ein ber Boß 


Ye leider» bis Fe jeber 
Knippes im der ältern deutſchen 
haben * Mörter * "But Erhei — 
was mir Jemand im Gruft —— b 
ſtammt aus den alten Selten ſtaͤmmiger Leute, ana 
alle andern unter 5 Schuly Größe mit den Wort A 
helegten, d. b. dur bift nicht einmai ſo großi; 
ans , dber fung Knte beißen kannſt, 
alſo ger — iſt übrigens der Kin 
3— 


öhe (Sm. 
— — J RT LUZ b 


















ächtli 
zRmi heier, oz eb Ehein 


Knöller, @neller m. (S. wt.), 2 Rauch⸗ 
tabat, und ein Menſch, der ihn raudt; Sp 
Knöllen folchen Tabak rauchen; infen. — 

—* ee —— gerollt iſt, woher er hai, — 


— Ihaunes m, (8, weſt), 
* Menfih, ae 5 { he bater. at — Sa 


Knobe (Caub), Dialektform für Knubb be; — 
—— m., meit BL, Flauſen: der bot f 8, * 
tudppig . naubig); er hot en Knopp, deh, iſt betrum 


enoppeb (weft), Be —*2* ſ. Knubbe, nr 
+ #nöre Crhein.), für hochd. Knorre und Knoten; 
davon (thein.) Knoreforz fva. Knirfix Vgl. noch able 


lan 
Bude: Knorbel m. irn), , Bramntwein; | nor: 
bein, fi befnorbeln, bei nurweln, ſich befn. 

Knörſcheln, knerſcheln (8. thein.), 1) knirſchen 
mit den Zaͤhnen; 2) (8.) harte ER mit dervorbringung 
eines DE Scyalles en 3. B. Buder. 

Knorz, Knor ‚1) wie bohd- ;; 2) ccbein,),, Kleiner 
Menich; knorzen fine — pfuſchen bei der Arbeit. 

Kuojpeln (Wallmerod, Selters), —9 arbeiten, 

ſonſt — 
Knoſt ſ. © a 

Knoſtern, Funke (S. weft., auch bier. und da ) 
Heine leichte Handarbeiten verrichten, fva. dDifteln, bojjeln. 
Knoftern, Enofterig, Gefnofter, Hnofterarbeit, _ 

not, Knet m., Knoten am Weinftod. Wenn im Früh 
jahr bie Wetnftöde gef pnitten werden, jo werden einzelne 
Neben nicht zu Bogreben (ſ. d,), ſondern zu Knoten dah 
a: geſ mitte, daß fie nur 2 — 4 Augen (Suoten, 

elenke) 

— * * tleiner Menſch, von Knote; vgl. Knottel. 
Knott, Knotte £ (weit), 1) Samenkapſel bes 
Flachſes; 2) Heine Kirchen, in das nieberb. ſtnutte, en 
ke — e (eben), Heine Weadchen. 

no notte en rhein n 
Verfleinerungsform von note. —V——— 
1 rg ‚fnüttel m. (8, wt.), ‚harte, Kleine. Rügel- 
Koth der Biegen, Schweine, Hunde, 
de, auch der Menichen. Amötteler, fnöttelig, 
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- —— 


a 
erbem 
inte fnauteln, fnaurelm (tbein,, 
ſam t zu Ende fommen; 2) 
Inup ein), ans fnurein, Enuweln, 
nd Striden. Snotteler 


| ——— ganze: Morjend Enottele je —* 
hen * Km) fändn Unwillen oder 
ſtnot 


tadtteln, Geknottel, kann zu Snotte gehören b 
dtt —* 63 zu on vr 


Worte ausdrüden. Anotterer, 

roten ai Geknotter. „Das' Herrgott 

— — anderswo pr wenn es bonnert, jagt 
Heinen Kindern Wort ift ſchon von Stieler 

benform von enattern, fnittern. 


| t. 
mubbe, Kuobbe m. nd,, nım auch ſchd. Fo 
vom ho: Knopf, —2 verwachſener, 


Se ———— — ee 


— .tnotten. 
pel m. —— ſtnuppel (en), in 
unter as fd. Knu 


der 
peldbid, —— b. 4. fehr bie om & en xhein), 
Pr n (Herborn), Handarbeit ſchlecht machen; 


4 an 

— IHRER 
rchen. v eip⸗ 
ten if der Hufte 2 a 
| eh —— en, Kuuffel Crhein.), um: 
Zr n —5* in perfon ‚ bie ihre unreimlidpen 
| ein rhein.) ade m a auch Tangfam effen 
e | f ‚ J 

| hartes Brot un ſchlechte Bühne Hat 


Ei: en ahemnn, Sei Sch. knöſpern, außer ber 
ui nf Enoftern. 
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Te ig, k Fee: vlieh,,.. böje, ig Ä 
Dal. 5 — ſein, —— — | ek 
| , Iysud 


a —— 


knauz u 
— Hr % | h 
een chniozan | 
herz die inutf Da ⸗ 
* Knüttel ſ. Knöttel. 1 wa “irn son m 
Enutteln ſ. Enottelm dv 1 mul! or. m 
Knuttern ſaknottern. u. J 6 
oRwugen, Knußer, J— kan) ericht 8) Ta 
ſem ögernd, j. — nad um wu an 
2,2 


iR 3 Are ich, hen doch seine | sei 
r für fi fe ä —— 


ochen, ern Hausgeno * 
m e werd ſich ſchon im Kindbett F ele.“ Lennig 

chdenſſch. Inh 
art. Füblen (aflen, h 
behan eln, f 


Kö em. (rhein. main.), Klug, j dad 
es en es —8 Kot), Abm 

„gesetn (8), Kodet und Kod— ja 
—*— * — einem Er: 


tleiner 77 b 

ſch u He a u * 

Bee ck a im Feld auf ih“ was an " 
kugis a er Miele, ft ' 


* — * jr uch) ber rauen, soon 
äufe der Se enraupe). 


„ Kobern RR das erfte on Spri 
| Kind uk ei 
SE ht re Zn, 55— 


cheinlich zu goth. — 
* ü 
ER — ing —* = 


ts. 
Kogel wit), Kapuze an einem Rod ode nie 
über den Kopf gezogen werben kann, mb. k 





4 
IT 


aus lat, enculla, „Die eg waren 
175. nnd ge 
n.), Garte Er (brassica 
— —— 8 „Gi 
crhein, paß, ar oblig: „ ke 
— Jähe wol, wohl hawwe 
läbt!“ Datterich 73, Die Ha. riet ſtohl 
achen“ ſoll nach W. Hoffmann von ber 
As zur Speiſe lommen, indem er wie Mus 
der gerührt wird. Rchtiger erklärt 
J Y dem lat, ER mors 
‚abb. der kolo cholo, kol; mbd. der and das 
intend tu und fo Davon tohlen, unbe — 
Ko nen; Fohlhauf Meilen. — 
Ei L, re td Kühmeltais, ans 


ie > rn 


Koller Alp gruppe era —* der frühern dad. Heutigen 
| "re —— lärmen, ungeftüm fein und 


n, baier: toten, 1 Foibern ‚(Bm 2,299 ‚ Ichtveiz. 
tifern (83,120) * 


lat. 
A rohen 
Inder ®t. der mei ——5 Yetibede, 
tommeltalb j. Kühmeltalb. 
Rommer j. Kummer 
Kommern (vlt.), feftnchmen;; mit Atreſt belegen, vor 
= 1: ft, Komm —* —* * 536. 560. 
aft, Kummerſchaft rheiu. main.), 
ma wre 
ımobd en Rummobihen n. (8. wt.J, Frauen⸗ 
—* ben Orten von ſehr verſchiedener Geſtalt, Ver— 
nerungöform von Kommode, wie fie ſchieſß heißt und 





240 


auch dort in verjchiebener Geftalt vorkommt: Dberlauf. und 
jchweiz. heißt Diefe Haube Kornette, — 2** Kenipps— 
kornett, vom franz. eornette, woraus ern ehe. 
icheint, ſchwerlich (wie S. will) bom franz. Inc 
der Bequemlichkeit. 

Kompaß heißt (Montabaur, Salz), eine ſchwe 
Perſon, die ihre eigenen Mängel und Gebrechen Jedem 4 
bet (wie der wirflibe Kompaß bie — ze 
auch Andern ohne Ruͤckſicht die Meinung derb ins Ge 
| ſtonne, Konneder ſ. Kunde. 

Kopchen, Köpchen b.i. — — n. (8, m 
obere Kaffee⸗ ober — ahd. coph, — * — 
alt. kopr, Tat. Ton mittellat. cu 
coupe, engl. cup — dann ——— die von ar, ey 
nen geinden al Triufgefäß diente; dann wie hochd. ‚Kopf 
(wofür früher Haupt fteht). 

Kopf, in der (meift rhein.) ıMda.: „Auf den Kopf“ 
d. i. beftimmt, gerade, Bj. bei Beit- und Zahlangaben: Es 
war drei Uhr, es waren. gwangig Apfel auf den Kopf. 

Köppen mit Eiern ſ. Fippen. 

Köppen, 1) (thein.), den Baum feined Wipfels be 
—2 mhd. koppen, von Koppe, Kuppe mi bem 
und Außerfte Theil eines Dinges; 2) Cunterrbein.), ben 
Köppeijen eine größere afle Des Schiefergefteind im 
kleinere Theile theil | 

Köppig, Röppiic (thein), kopperſch (8), d, 
Föpfig, an — auf jeinem Kopf beharrend; töpperfd 
bezieht fi) mehr auf das Eſſen: er ift föpperih b, : — 
ftolz, mit und zu eſſen 

Körj, geier. IL 

Koranzen f. Furanzen, 

Korben heißen die Balken, welche das Gerippe d 
Schiffes bilden; holl. korbeel Sparrentopf. 

Kordel, Rortel f. (8. wt.), -Bindfaben, bei Albe 
(1540) turdel, cordel, altfranz. cordelle, corde von Jam —— 
chorda, mittellat. Diminutiv cordella, 

Korjus, Eorjujch |. kurios. BEL 

Kormena ſ. Karmina. 

Korn, (rhein.), Kobr (weit.), iſt der allpemeinsin 
breitete Name für Noggen. Die Nda.: „Einen auf dem Kon 
haben“, d. i. genau beobachten, um ihn zu beftwafen op — 
ihm zu ſchaden, iſt zundächft ein Jänerausdrud;, wie, „anf 
dem —* haben‘. Sprichw. (Diez), „Korn im —— 
haben“ d. i. reich ſein. 





— 


Korn [| Bern. 0 
Kornmoure b. i. — beißt bei Ufingen ber 


“ Soramatter wird (weft. bier und u das wellenartiae 
Wiegen des ſornes genanut, wenn der Wind über dasje 
Eine nicht mehr verftandene Erinnerung an bie beib: 
Holda, f. in ber 2. Abıhl: Mythologie. 
goruwurm Rn weitverbreitete Benennung bes 


— —2 kornwurm, 
1 = t, — — ——— 
| | en! > 
ae 5 hell —* Warlff 
| —8 ur ‚ echt, "or ed — ſoll, zwei ber» 


tedht, gesiemend fein. 


ra, tothlg (weit.), zwifchen, al. Höfer, 


di IA len EN ern. 
Deipben A " (pi 


2” ‘ 
mp ER Rob Krenk.“ Etreff 14. *4 Knepsl 


ar Dh f., auch mit Iangem Volal Kör, 
* e —* meilt mit ka Mr: Vofalı, q 
; bider Baud) Sm. 2, 347 bat 
8 heil, ENDE — 35 böhm. kos 
* ütze, otze, kütze; 
In k — Röpe und Koh 
Kopel ku a 1 net liederliche Weibs- 
perion, fd aber wol eopeln, tutſcheln, 
ohne Erlaubniß, ohne Recht etwas heimlich verlaufen oder 
vertaufchen; bj. verkopeln, verfutihelm _ 
u; en (8. — 1) huſten, ſpeien, ſich erbrechen, in 
auch koõzen, Fezen mit langem Vokal; 2) per⸗ 
je regnen, ſaahen; 3) etwas, was heim hätte 
| herausfagen. Si befopen, fi) erbrechen, 
—3 ſchon bei BSer ſtoßz, Ktotze, Koper, kohig, 
— 
now Keuwe m. (Idſtein, Braubach, Diey), bretterner 
einem ſtarren, um Erde, Dung, Steine x. ein 


—— ne ahd. chuofa,, mbd. kuofe mit etwas 
owsche j. Babes de, 


Arbrein: Wörterbud, 16 
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Den f, Rap .), Nüden ; de er auf bem —* 


Rräbbet; Kräppel, Kröppelf., 1) (ei), ; die 
bännen: Ranfen ber Weinreben, womit ſie ih an b en Bfählen 
fefthalten, ahd, kraphil, kraphilio, Diminutivform 
chrapho, m d. krapfe, chraphe, ch 
j. Krapp; 2) (rhein. wt.), noch ehadfene 
abd. chrapho, mıhb. krapfe, kro 
fel, kreppel; ereppel, ebenfalls Dininutinfomm von — fen; 
vieleicht ‚war die ſtuchenart — —* getshiu ir Geſtalt, 
wie die ſ. g. Hufeiſen (eine Wedart).. 

Kräbeln, krabbeln, frameln; frawweln (Sur) 
1). mit wiederholter, —** Bewegung der Fin 
(ie ein Inſekt) der Füße b Ben Cauch krie en, hr 
bein, friweln, teimmeln); I 0 forttriechen. — * 
er frenelen.? Geiler, „s H Maus die kr an ber 

24. Nah per? d. W. ift frabbeln 
Du pbeln, —— ae us Me gleich —— 
krabb Ruf n bon rien 
Bielleiht darf man er “an eine Bildung aus FERNER, 
ahd. krawjan, kraw&n. krawön, chrouwen, chrow 
krouwen, kriuwen oder Anlehnung daran — wozu 
Geilers krewelen ftimmt. ea | 
— _Krad m. (S.wt.), D Sek) Knall; 
— ** im Papier (auch 8 2% 0 : Han 

Krach haben“ d. i. hehe —* dert hot de 
ohne Dokder.“ Datteridy 17. 

Krabbe ſ. Kreinde, 

Krächen (rhei ie etwas fo brechen, daß *— nur einen. 
arag hut, aber ni — —— die Rippe iſt bloß 

Krädzen, gew. —— (S. wt.), —— 
voller Bruſt ädhgen, entweber aus Schmerz, Trau set, o 
beim Niederbüden, Aufheben, Holzhauen ꝛc. Sm. 2, 

380 hat krach en, fredezen, krächſeln gebrechlich, Bn ci 
haft, krankhaft jein, wie alte Leute; Stieler hat — 
ganz mit dee Bd. von kraͤch zen. And. eroceizan, ch: — 
mbd. krochzen, agſ, eracetan, aus lat, erocitare, 

. krözein (xpwL&eıw), kräzein (zgaleır Die at. ı 

‚ Wörter werben vom Krächzen der Naben gebraudht 
f Rrad f. (8. wt.), etwas Kleines, Schlechtes, Ur 
liches von Menjchen, Thieren und teblofen Dingen. — 
krackig, und krack (Uſingen), klein, verborben, ärgerlich 
keck (dem, nach dem derben Vononih bad Herz "nahe beisz 





urn rat). "Das Wort geht durch gang Deutſchland und 


 frad m. ee) Stüpe 

#radel ſ. Grackel. 

Rradeelen, fratcelen, frafehlen (8, wt), Ge 
anf und 


| und Lrfache zu aͤndel 
—e——— Fradeeler, Amel nur me 


“8m. 2, 331 hat krackeln und er —* ellen 
verjä ‚gregouten, boll krakeelen, f od hrickl, 
bei Stü ehlen, ber es von nah ableitet; 
mh regel 


Rad) — *7— * 
en in ber wi. Rda. „einen am ſtragen ne 

gasmmen, —— — ——— 
‚a 

—— mbd. krage iſt zunaͤchſt Schlund, Hals, dann 


Krahfuß, Krohfuß, Krowes m. (weft, Idſtein), 
nenfuß (ranunculus repens). 
Krama de ee, Kramaldie f. Gramaſchee. 
Re m. (ee), Mr i. Sf, mit. krm, 
ramm m, n. am kramme 
vn krimmen und krampf von kn 


‚Rrammanze, — — — 

antes, Pl. (& Königftein), überflüſſige Kompli- 

e, bei Sm. 2, 108 Gramantes, Gra— 

— umnötbige Ceremonien, Umſtaͤnde; bei St. 2, 128 

——* Kramenzel, Kramanzis gchanfi⸗ 

eine Sache, wie allerhand Befapungen auf 

r "als Kraufen, Franzen u. dal. Geiler hat: „Die 

—* — —— von en und kramanßen 

| Gr kan nidyt viel framanken 

went el Phil. von Sittewalb umb im 

plic. ſteht eu en, bei Stieler framanzen. 
-oframmbanie f. (thein.), 3* Krammenoth — d.). 

Rrammel m. (Herborn), bei Sch. ber und bie 

me Bin eig. ir Peer im Halſe; et 
bat gramıheijer. Das Wort ift abge eite von Kramm (j.b 


len n j. grammeln. 
menoth, sten) Arummenotb f., 


rn rg f. framm), 1) die fallende Sucı; 
gar nichts d 


— Tiehenbe Glen wm und — zu Rindern 
im Scherz: Du ſollſt die fr. kriegen. 





I—— 
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Krammeks vogel) beißt in Miebeihabaniın: ben Tannen 
zapfen, bie Adel (f. d.). 
Krampe m. 1) Krapfen, Hafen, jehon abe, — * 
mhd. krampe, ſchd. die Krampe; 2) (Gaub) ven Krä bel 
an den Weinranken; 3) ſtrampf. 
ir nn (Herborn); Sreitmaulig;) unbeholfen — 
erämfeln Be en), zögern, mit: ber. Mrbeit nicht voran⸗ 
fommen: Diefe 3 örter find von framen gebildet; das (von 
Kram) andy die. Bd. hat im: allerlei Dingen — 
und ſo nicht vorankommen. 
Krangeln (Selters Montäbaur Kiedrich, Caub) 
ae alles taveln. W., bat krengeln, Fränfen, quälen; 
$. 2,128 trangeln übellawtig en ehlic) und eigen 
finnig fein; mbb. krangel: Arbeit,  Armeuhadhieten 
| -seränt ef, die fallende Sucht, * manchen 
jebe Krankheit: '(mbd. krenke); dann Verwuͤnſchu 
ohne argen Sinn, wie Krammenothz auch — mern 
Ausruf: „Do joe der Mai: Krenkl was id dann bas?“ 
Lennig 8. Vgl. Lad, emach, Unglüd. ’ 
Krankeletb (weft, ), jva —5 Abweichen, Diarrhoͤe. | 
Kränferlich (rhein. unterthein * ach An. krene) 


Kranket f. (rhein.), Kränf, eig. Kran yefürg 
wie Arbet, A ya Arbeit), ——— joe * | 
Krapp, Krappe m, 3) Hafen, umgebogenes Ent 
um etwas feftzubalten; 2) in Rheinheſſen eine Art ı * 
zum Herausziehen des Miſtes aus dem Stalle, in andcj 
Gegenden der Krampez 3) (fig.), umveriräglicher, zänfi je 
Menfch, auch Krappert: Davon —— Bad | 
MNheingau), Erippig (Mallmerod). Es | 
Krapfen, vgl. Kräbbel, 
Kräppen (Diez, Naftätten), zum Zom regen 
Krappe gehörig 
—* en ſ. — 
Kraß (gobio vulgaris Cur.), ein in len den 
bes Eandes äufiger Fiſch. | 
Kraß (8. rhein.) ‚ don den Mugen gel 
Kraßmatthes; bei Ye ie b, frag; 2 2) fehr. 
und jo bie Augen en Goͤthe hat: FA trafje 














lich. 







Loß der Erbe. Es fcheint das lat. crassus bid,'g 

in dibertragener Bd ein; oder jollte es das fcht 

mb. graz (wüthend, ſchrecklich) in etwas Erz E 
Kräjjern (Montabaur, Selters), quälen, wa 

lid von kraß gebildet; ſ. verfrälfern. vv. 


— 
Kratel rar yo Gratel ı 

(8), das. Ol fratfäjen; Abtratichen, am 
1 Kafe, Be Pe I 1. durch na 
—8 ana He: Weiheperion Irtfeen 
| — bb e freiicht 
ih erin. 84 rt kraſen ſtehen für kreit⸗ 
3 Ka AL ‚Satin vom , ftarfeu , frei» 

1).(8. wet eifen; 2 —— 
=> Sa al ale 

ra r arr rap bir 

er eo ſtraͤuben naje 


Linn. erjon; sera fuß Verbeugu 3 
— wie von * Hunkeln — ; En 
R trappen: fh Säet, 
| bfei PER dl a 
hi — be * lg u 
raud, 
De und weiß 6 ob er das Wort 
————— ſoll. Sm, 2, 379 bat 
achze än! Par De, von krachen, 
— gebrechlich, ‚‚brefthaft,, fra fhaft ‚fein, , wie ‚alte 
graukelch e (Rügesheim Rent (ori , Kleine 
tippelhafte Per (se), ® v — Mey 9). 
d, kroos, bolf. kroes. ———— — — u Ye — 
HM 
raten (Sy RUKEn? n und Felbttänter; 2) (wei), 
Ä t oft verftärfend vor andern Wörtern; nament⸗ 
| * ———— im: bes —— 
— —krant, —faferment, —: 


th. 
Branten 1) —8 jäten, das Untraut weg: 
| a. Siche das Getreide abbauen, 


—— das Feſt Mariä- 
weil da Die Wiürzwilche geweiht werben, in 
Rate arntwiehen, mbd. Irdredthi, krüt- 


le shawweln j. frabeln, 
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Kredien j. ie —X 

Kree, Krie£ (weſt.), Keröte, bein Rrott, ahd. 
cröta, ehrota, mb. cröte, eröte, erotte, aͤnhd. Erut, — 
frede, kreyde u a. ſ. Diefenbach Gloss. 83, Nr 

Kregel (umterrhein., auch fieg.), mumter, * 

iſt geſchwaͤtzig. Darf au an mbd. kragel kragelen * 

men gebacht werben? S. fradeelen. DIE 

Kreinchen, Kraindhen, Kraichen, —v | 
bafe (8. weft. Idſtein), Kaninden, jonft Kaneinche, 
bei Sch. Grinndye; 'mbd. küneclin, künegel, künigel, lat. 
cunieulus, 'nd, auch Kernienfen, anderwärtd Karate 

Kreis! (Naffau), Luftroͤhre. vorn 

Kreifgen (8. wt.), 1) Taut weinen; 2) * rufen, 
auch ; freifchen machen, braten, | j. Fratfhen; 
feüpeirt Beit felten, mbd, krischen, nv. krisken; mittelnt 
eryschen, holl. krijschen, Krifcher, kriſcherig, serie 

Krekel (Naſſau, Selters), Kritel (Montabatr) f. 
Fleine ſchwarze Pflaume, Haferpflaume, Pflaume 


runus insititia), in andern Gegenden Kriche, Kri er 
ahd. chrieh, ur krieche, franz. er&que. 


Krellen Karellen. ab akann! 
Kreppen (Caub), drüden: bie Birne teeppt b. t. drück 
mid) im Magen; fieg. Fräppen von Speiſen, wel er 
ihrer Fiodenbeit bie fehle aufehrifiren, rhein. Magen n - 

Kreſſen (Hadamar, Limburg, ER RE en, w 
terau. Freften, bater £reiften, ‚mbd, ten,. ftöhnen 
ächzende Töne ausftoßen, in allgemeinerer Bd. als das we 
damit zuſammenhaͤngende jchd, Ereifen, in, Geburt Sicher 
ftöhnen und jchreien. 

Kreuz um. Arbein.), 1) Gegend um⸗ die Hd 
———— ————— 2) das 
Kreuz, Fluchwort. 

Kreuz ſteht oft als Verſtaͤrkung vor anbern Wörtern 
freuzbrav, —dumm, —alt, —dürr, —fränf, —: 
faferment, MA heilt Latern; meim Ereis 
berre Schimmel. “ Firmenidy 2 

Kreugborn heißt der’ —* (rhamnus cathar.) 
—— das Kreuzkraut (senecio vulg.). ıacıı 

Krid —* n, (unterrhein.), Grille, engl. — 

ſrie ſ. Kree. 

Keriebe ſ.Griebe. 

Kriebeln (8. rhein.), 1) jva. frabeln ſ. db; * 
ärgern: es kriebelt mir, naͤmlich im Kopf, im Innern; n 
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läge beko ber bat q 
aa * * Ei Wort 
eigen. Weft. lautet 


Das Bart. Ereit, rhein Eriet (dad Bed 


wie graufam u. a: zur Verftärkung: 

‚ü8 war e En 
void; 2) m meift Bat! 1m» (thein.), 1) ringförmiges 

en Dxten ‚rundes — en 


Br Da I en im 5* 


* m) nacla fräufeln. * Haar gebraucht; 


op 
nm. 2“ Jh * Krels; 2) alles in Gewundene 
!. Kringe. 
n ein. 
un Bi ver Die F ben Me 
rg 
— Ra 


rhein.), bos KT a 
n Kane einem tn die tippe beißenben 


Rein m —X fon. KR en bi 
EL m. —8 wetterau.), lauter Schrei, von frei: 


wi er —* 1) — een 2 2) (Nafjau), 
n enannt, 
r * 1.6: Seit em Freifchenden Tone jo gemann 


eln 
| u < ‚arineifagn x m. ge wi.) tleinlicher Tabler, 
er —* weiß; Fri — —3333 lic, 
drießlich Au eln rittelig eßlich, € 
| I — nd „Kripbeler, ‚teibvetig, kölniich 


—— er ———— 


I m, f, (olt.), Be f. (8. tet), geringelte Locke; 
en frollig, Krollentopf,. „Die brät (trägt) än 





' Hamm un: hot de Kobb voll — 
war braun von Antlitz, und hatte einen ſchwe 
und, einen PR Dart; * er en re 
“Lehr are — an | 
mie a Fraushaarig, * 
n, "krülltsen $rolleifen. mittelmd. krulle,' cr 
aus Gerolle, Haben wi Dem — 
———— eines ahd. —— 9 ‚ehrölan 
aud) Kralle). TA J * 
Kropf, in ber weſt. Rda.: Dem wid der 
ber wird {5, verwegen. Bares T 
> EKroppe ſ. Dropeenen Nam, 
nat —— Kräbbel. 
‚ ‚Kruppfad, 


gormen. ru t. —— 


ot, Kr A m, (hot 
das a ee — * 
| e; 


a * 


⸗ en it ed Kind, 
Junger A ol er a de. 
tree; v rſchkrott. 

— — —— 
her re —214 
Br Frabfii * re * an 

1 Krübeſ. Griebe. V — m 
Krul m, unterrhein.) ‚baten bie; 
großer — —J— ; altjäch]. eruca; 
erugela, mhd. krugel,-lat. euruca; in Heibeöhe 
(eig, Krud), ‚aber erülde (Krügelchen). 5 
Rum £. ift nördlid vom Taunus, was jüb 
Brufem * +2.) A aus ud⸗ die rom 

'kruim, agſ. crume, | 
rümmele Rt. S Wentabau), © 
erlenerungeform von Krurme. | 
Krummen, Erummfen ſ— giummen J 
frummenotb j. Krammenotb. 14 





here WB. dom. mbb; krümpel 
Aut der eig. * hoͤrt man 
naar —** 


* 


* — ———— ie 3 


den im © 
— * * Bm.'2 IR 


haben, jo ſchon im 2.1618 bei 

| ige Bere Tu j@mubel, —4mupel — 
pls Bub N), Kulhupp a) Bad: 

De au gegohrenem M in einer 

mit Butter | 


essdtirhen —* ——— 
haler. Su ph Sogelbepf (Bm. '2,.22, 222), won 
8* —— gugeh mb. gugele, kugele 
———— Hopf, baier. — d. —— 
———— — ——— I Heröftzeitiofe 6 


— i. fühbei ei ‚ einfältig, b 

— — a 
latter m. — —5—— ſaBlatter. 

ubiup ß heißt u Reichelsheim ber Erbbeerjpinat (bli- 


hen ‚ Kühmels, Kümmel-,  Ruimels, 
ne melr, Kommelfalb n. weibliches Kalb 
Mutterkalb. Kuh ift ahd. chus, chuo, 
chuawi, chuai, koi, mihb. kuo pl. —* Dem 


We Zehen: Hill | 
Rübmeldhen a Rühmelfalb ir au erklären, 
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“Kühn, in der Ra: „ich bin, nicht ſo * 

ar „geniere mich‘ No vraudach). —B 
Kul O(Chein), Kaul (Reichelsheim), ag 

anben re ey ———— rar KT 
nLIi# u en me 
Flammen brennen; verkulchen; 9) (hd) A Icht 
Bhl Buften: Kufcper, tuldig. 'Bm. hat 2, 292 
zen keuchend, abgeftoßen —— und 293 Fil —* * 
und ſchwach huſten, hü hat aus an 


a eisen ee "yeibern, 9 — — 

— el. Indy: Schlagholgı am Dre 
ma | 

ki, die TC ein ftumpfed, abgetuptes Cube, ge 


> "Ruls en (Gaub) fon. kolten Nö * X 
Kulte ſ. Kolte. X 
ſtümmel, in der chem Rda. einem den Km 

dai. derb tadeln; BURN E ar 

Is —— 4) Bere fon. Klimmel 

agree melbrantntwein, mn— 
| wat — lı — 
ee m, 4) SH ja " Stutterbe, (8b 
2) Feines Schiefergeröll — on Felſen abg 
ober aus Bergwerken — inne und. cin de 
bergen des mmtern Rheingansı die D —— 
Biemann ahd. chumbro,ı mhd. Da (wicht, bei 
wi per angeführt) » engl. ——— 


ſtummer, —— £y Aufsumer;) Gurke, we 
teter Mame, franz. eocombre;. lat. ri mittel 
mer, COCUMer, — u⸗ 
J Kump m, uchtmaß, Ya Maiter ( 
heſſen) im J. J ainz chunf !, Malter, } 

um fun, pl. kemp. Gw. 4, 

2) ti Shah, Sale, Napf, Sup je 2) 
bady) Krippe, Die eig Form iſt Zu]; mbp. 
ba ya ———— Das Wort iſt aus dem mittel 
— (xuußog) Schale, Becken, Ber 

umpere m hein. —— —— 


"+ Rümpel, Ar Kempel m. (8.1 
tiefung, worin ſich Waſſer gefammelt hat, was 
gehört, wol zu Kump. * 





Funde, Ku Konn 3 rbein. 
* —— der mancher —* Tundıg —E 
Rundewitt, Rundermitt £ j 8* Taunus); Wi 
; Pumberwittif ; fr 


alt beraten f kun 
Da, e 
—— "Runtelweiben var F 
p I 
m —* vlt.) Weide, — me Anbei 
—— nungen elle 


ppen f. Eippen. 
Barden‘ foranzen (8. rhein. we) )3 qudlon;: *2* 
pie Schlägen, ſchleſ. taranzen; furanzen, 
angen, furranzen, wejtjäl, franzeln, bei dem 


Fa ehe 
e, gu ital. bie an 
. bomttalı correre, lat. 
Faßt man die: 2. ſchleſ. 
die zweite" in tranfitivem 
Bun N: —— —— 


urren en * pa.” 
 Kurjos, forjufc (Montabaur, rhein. * —— 
ht ; curiosus neugierig. 
r ju n m. (Montabaur), franz. coion, Selm, 


yet f. Kirmuth. 

— em. (weft. ), Ran. canaille, nichtöwürbiger 
re, Hürres j. Karres. 

—— lat care); ‚ber Fahrweg eines. Säifes, 


* —* (at); Suffhmie, der zugleich Kuren 





re auch. einer von ben: vielen Namen vr Brannt- 

Bü ‚a0 nr TMRntie 399 u 

Surzteimmelttein, Eu bimmelheihigkiein find 

Ve kurz. Weinbudell) ‚naueryuff der 

Kerb- ———— mel eh Ye nenn ge hot.⸗ 

Lennig 13. „Der f bot —— orztrimmel- 
klahne Stickelche variſſe Res r nl 

zT uf Sen ftdh: ih legen ee 

W. eh einfufchen fich ins Bett verhüllen z ſ. kut⸗ 

ſcheln eil ma (wir) frieh fort mieſſe, jo wolle nm uns 


D ts f dormeh (coucher dor- 
m) % Sehe mit Hinberuifen, Danmfadt 1058. © 16.22 
"Rüpwode beißt au manchen Diten die Zlitterzeit ‚Ans 
des Eheſtandes. ner nm he 
Sutfäsekn (rheind), 175 —— — ——— 
| n (rhein ), MNhe 
(sn eilig 2), im ‚Bett warm zudecken ar 


ar pfujchen beim Spiele; 4): 
Kobel Zn der Li Bed, hat $t.2, 146 tüfdhelen, 
füfelen von — hr Ad en 
ſtuttern, DBJy ho tobern; '?2) ey leije mit 
— — 
r r IM 
Tanben gejagt. Die Nahahmung nr at —— 
ern He re Ne — DELL BU 97 
ſtütz ſſtötz; un. —** Te RT 7 
Rügel,Kißel, Kitſchel m. (Sachein. — 
— ge, nach Biemann.mbb. 
chuzi t bei sa und Matter angeführt, ie 
—8 bei Alberus (1540) kützel. I Nm maps 
ii ge ift Der Antheil an einer Grube; jede ‚Grube zer⸗ 
fällt in 128 Kugen, wie fie in Zubuße‘ buß * 
Gewinn abwirft, in 130 Kuxen, wenn fie beute 
—— 16. — 17.35. Kuckus, dann Kudes, aus. 


Rümwelden n. (Montabaur), Kinnbaden. 
j Hi Are | i | * ae 
Laa (S. wt.), Dialettform Lauge, wie — 


Auge. 
Lab, 8 (Bo Rüntel;Königflein); die grüne 
— ben tafen ven 2 u en 
folten, Enlten (f. d.), abd. louft, löft, mbb. 1 

änhd. Louffel, Läuff, Fäuffel, veyff, Löuffen, Leyff⸗ 
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agſ. lädhettan hat Die etwas — aber x 
Bd. — *— vi 
Badigıga plc, Dialektform für leid 
Laf, lafen 
Laͤgel ſ. Er 
Lager m iſt in Schieferbergwerfen ber Drt, 
ber Schiefer befindet. Das Lager ſteht —— den 
wenn es weder nad) ber een noch nach ber aube 


Neigung 'hat. 
gihm £: (8) Schwarte, das äußerfte Bret beit 

eines Baumftammes, der auf der einen Seite noch b 
bat; läh * 8} ni — Das Wort ift ı 
ne in emi, mb. leme, nl 

a ein: —8 Pen nicht ganz’ vierfantig 

ich 1äh) ep —— vor —— tan, 
m mig gema m amec, am, 
dgl. —— ſ. ©. 19, Nr. 136. 


ahn ſe Lohne 

Laikeln, feifeln (8), läugnen; Raikler, re 
fieg. leiteln, fchlef. Lefeln, Läufeln, änbd, le 
leufen, leyfen. 

Laije (vlt.), Spur, Art und Weife. Lehr. $. 5 
das jhb; Gleis, mb. die geleis, das leis, Die le 
leısä, leisa, goth. "laiste zunächſt Spur. 
ei m. (vlt.), geitlicheß Lied, m 


Lakritz m. (r ein ), ftatt des ſchd. Die Latrip 
leckericz, lekeriez, lackeritz, lackritz, aus mitt 
ricia, , liquiritia. 

vLambeet * )r müde, entkräftet, ‚fan. | 
labet, vom franz. fi sire. la böte, ital. far la 
zund it vom matt —— im Kartenſpiel gejagt wi 
amento n, — wt.) Klagen, lat, lamen 

Zammel m.(S.), 1) Hammel im beiben Bd. 

Perſon, die nachlaͤſſig umhergeht und die leider 2 
nachſchleift. Unhd. kommt belammeln,. beler 
belampern — behammeln vor. W.; hat ſchleſ— 
Lempern ſich beſchmutzen. Vgl. lampeln, Lamp 

Arge rap heißt in Reichelsheim ah 

(eriophor, latif.). 9 
aͤmmpes, Pr unterel 
chen, meift in der fojenden Kinderſpra 

Lampeln (rhein.), 1) langſ ** en 
2) ſchlecht, nachlaͤſſig arbeiten, bj. brechen, 


leise, Le 
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beißt ein wefterw. Sprichwort, wenn uuter ver] 
Namen aus einer und berfelben Kaffe Geld entnom 
- 2äppeln (rhein.), aus einem Wirtshaus: ii 
gehen und jedesmal num wenig trinten; täppeler, 
lappe, zu lappen gehörig. 

— m. (bein), 1) Lutſcher, Soanin 


—— trinken * eſſen wis die Hunde, Pe 
engl. to lap, holl lappen, ital. lappare, griec 
(kamıeır). Tom 
Lappern (8.), bin und ber fahren: der Stuf 
eht nicht feft), die Hofen Tappern (find au! we | 
ze rad bater. lappen ſchaukeln (Sm, 2 
?äppern, 1) eine Flüſſigkeit mit der Han 
Be x. jchnell aus einer Vertiefung herar 
2) öfters, aber innmer wenig trinfen, wie en ag 
zu lappen —3 en 
Lappes Crbein.); Lapps, Laͤlapps, Leel 
(8. wt.), ein. in jeder Hinficht ur tigen, unzude 
faft alberner, Ar nahe men rn lape 
aus dem nieb 
Lappig Fa lieber! =, — —— 
„Mein Bade thate meich nit Lappig brenne.“ 
pe Be Ben, m. (8), in appen, 
ende P 
pp 3. mt), d. i. läppiich, geſchmaglos, 
it 39 — Wafjer ſchmedt laͤppſch. 7 


Laͤppſch f.(Nafjau, Limburg), dicke hervorſteher 
5 (8, mit der hohlen Hand aus ei 
faͤße Waſſer gleichſam haufenweife werfen Tot | 
läppern wird von ſtarkem Auswerfen aefaatı 
Laquärie f, m. (rhein.), Latwerg, bater. & 
änhd, latwerig, lattwerg, latwerge, latiw 
wert, —— lectuarie (Diefenbach Gle 
eo ——— latwarje, ital. lattovaro, —* 
ttellat. electuaria, electurium, Tat. 
re ekleikton, ekleigmatarion (OReimone Ehe * 
eig. Leckwerk. a 
Lär, hierher, la — bier, ſ.l 
Larig, — das Kind Sat i 
lariger Bub (Schimpfwort). Iſt nad ben ale 


leidig. 
darmfen, lärmſen (rbein, wt.), das Kö. 


rel 





19 ET REN Inh.) (uhein.); Kuchen‘ aus Michi, Homi 
er ‚anderwärts —— Honigkuchen, 
— nA a en bekupche; l& 
itilabe aus ——— — Sebfuchen, ats 
— adr ken ;Mlo.nad Zus% —* eo: 
MyTT Kebfuchtik(ı % Lebensunterhalt; Le 
Lebzucht, ſ. Leibzu ‚Em r * 
nice 1j.uhein), ker, vd prrfäschatenb,z6g 
riffig) der m. — re 8 jd 
mit etwas weränderter ei: üft aus i 
Item, Ritze befommen iR her | —* ahd. ze 
Im lekr, agſ. “hlece‘ at „Er dar ausehng 
aber auseinander): wie e lech Rejebitt (Meg enbütte).t 
—— Darmſtadt 1860. — nnd 
zn Re — 
Lecker m. (S. mt.), 9 ein Menſch gerne 
Ontes ißt, eig. leckt — ıftig ) 


4 —— nl m t ’ ’ 
— neh — br ; 


a Spt — 
in, gutes a 
zer — 5— it ir N — 
* EL 3 — Mn 
— 4 43 J | Ä 
al mit — tt Ken 


—5 — — 992 Fr 
toursbeeli — 5 —— 9 a a 
onsabaut‘, Wallıiereb), der ‚mh 
2 Ar nune — od 
L a es a 
— —— 


Regel iſt darum an — 
10) Wierkel uber »40n ab: ram 

ftalt und Größe. etwasıberjähteren’(zuiBrrin 6 

oder 20 Waß);nabd: wie — — erg 








Flaſche im Mittell at, auch en be- 
en F so sh Tr re nr 


— — 66 4,6567 
em IE 


4 17 tz Kbainanits] din 



















In ur nad 
ms u Yo arg 
en und 


Gemarkungsih 
——— 
el8.: Dabon Letede er, von 
mbd. (bei 29 Re —* 
enger b’hat 
 „Batlaib, wo — art bo 
| Nil 2 mir LS Y 
r *Geise en n.,e | 

ver Maͤdche — beffen hier umd 

pür Weftı —55 F Argon 
aben'm.i(chein.), 
Dee hung zwiſchen 
— gen des jenen 
A bracht — —** Ahd. 
—* Dh; Aanhdbeib⸗ 
— er met 

„ vbom tb. 
——— Adüberjegt Dietenberger 
a Te nn 

8 ‚adıu ‚Ki 19 T 

| Sara, jo kat. r Hamas 


h im. Id und ſtlo 
m J 13 Ditern, bie Die Wotteßi Keim 

| T: ‚geahet (m Mmiburg) mehr dann 8000 

er a, en dm ‚Innnelenus tind mb 

J ormfür Beiche,-Sarg, Todtenbahre, 
dei b t Crheind; I 

ma gen —* nn on hen ra ſich aufhalten, 

















BEE a 
























* a 











um a2 
Ye burde Kaigop von Waller auf 
bereltetes.Getränt,jhb: Yarrer, 





Veh: —* ee | een abi Mi 
ee, im ne: auf: ber Beier ſpielen⸗ 


* Ta V ya dh iA 
N 
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m Beuchten — —— 
fig· Jap Mu Tin u ordind 
J Leutgl (Serrhein)/. Eltem; (bei dem —— 
Abd. mbhd; Das, zuweilen der Hut‘ Voltk⸗ 
Menjchen; Leute; baler das Leut 1) Beth 4.8. —— 
weibete Leut dei. Mannsvolt, Weibsvolt; 3 —* on, 
3. Bi e mannetd,ı e weibets Leut D. A eine 
Weibsperſon (duu 2, 6522) 00 ‚mar IT die as 
Leviten iefen einem ‚bein ; ihn umſtaͤndlich auf 
ſeine Fehler hinweiſen und nachdruͤcklich zum Guten 
ahkanzeln, ausſchelten, auch ſchleſ. und jchom eis © 
en 1510), nah -Weigand d. Wi wol wipn „b * 
vorhalten“, ſcheint darauf anzuſpielen, —— 
e fieben Jahre dad Geſetz vorlefen mußten m 
ne ein Rind —— — — 
heben. ‚dhrmt% © W 
1: Liebfraus — aunns rhein) MNuendel 
(thymus serpyllum). Liebfrau, unjere liebe Frau if 
in früherer Ya Name der I ‚Yun van, Marian ı | 79% 
Liebfraueneier heißen jene Gier, welche nach Markt 
Himmelfahrt Be Auguft) gelegt werden und nad 
ber Landleute nicht jo leicht faulen» 9) 1.0) ment 
| sktwenlnten heißt in Gaub deri Franenmäntel) 
Sinau (alehemilla velgarie)) anhd bafer‘ frawen mantel 
Diefenbady Gloss, 10. in ade F Kr 
Lied / Vid —* Dei.) „Dre weybech 
becher), ber jollen zwen Iyedeit vnd der drit —— 
Gw. ee ie Das Wort:tft e — ———— 
bit. re * Da PB — 
ie harLieheſ. —8 eriluud.ddm „ediorsl, „ion 
"Siens, Liejeftang (t ein.); Sechs f. bie Stange zum 
Achsnagel, Slahe ber Wagenrunge, hier und Barden: 
nagel altniederd. (10.113h.) lanisa,ı nd) Vun fe 
— —⏑⏑, ——— —————— 
—““ anjedft von lun ru Lohne — 
Liehs dagegen iſt von liubse gebildet, 
In Xter Kibe ‚ jnterftor Ink ee er 2. j 
en An vr * Luͤnſ n., Lieſchgras 
von ð ren Kaps he; holl-lies, ich, 
* nd ash LE — 
“ ———— in. * Weisthumern of 
Bäume, unter denen Bericht | —* ten wurde. Se Br. 
—* Gr. 796,0 Noch jet [ijek [oupe"HTEEEE 
wieimgelnen Dörfern, Wehr viuden feiner 


m HE ie ei 





nicht zu, bemältern Formen, S. Archiv, f· de &tub.b 

—2 — Ar: nt md —9 r 
. gimerdesti (Cette), faul a nn 
Ieu I je he, — —P — 


b W 

| ya 2 Sale), korr ae 
we), Stodhaus,. 

mE desineeihe Hat 2% * | 

Aare ‚re, ‚ — — 


— ir 


* —J 


* 
wachſen —— hat die 


Löffel nennt der Jäger bie e Binge des; guſ⸗ 
rd 
* 93 gieher, ‚girl r, — 4 * 


| 
(8; weit.) obgerber, mhd, löher, Jäwer 
von Code, u 3 lo, —8 — löwes, in 


Ran keht (in 3 ann A m. 


na —55 — Achs 
ahd. mh) 
6 um die — 
er Fieg HB. ither 
44 ii In), fa u aa For 


frißt wie e €. orjeß. ., ih 
8 ng en. IS "liege legen, bi. det Länge nach, 
ing ic Im Bett; a, longt, hat ſich feinen; 
Sdnere wegen. unge nur ‚159703 er \ 
J ee BRNO born, Gab 
sı or, elor ort (Herborn, adam 
m ‚bee [o und vgl. da * 


ote ht y 
oo ‚ori a — — 
baden „ei 

im 0 nk —3 th, fer mi‘ 





— 


Mahlich, Fe), milde CEchein t 
Ei — 55 Put 
| 2 "ya mögen, weriög 
Su "Doc muft' ei es 
Lennig 19. 58* 


d 1 
— NE brebten 


ann 
— ne Hi an ER a 
nnen berfebe 


Ei ‚engl. mia 


en v * mit | 
— —55 ie usa “ 

her emäcdher- (mei 
Schim En — BEE 
Stiel be Dan and die. Ware ah —* 5F 
—B— m, 


seynem plut, lebern vnd lu 
—— auff seinem; hertzen ligt. 
zu mbd. marren, merren hemmen, zoͤgern —* 
J 3, Ans, By? “ 
— A D 
See el. Dem en 
be did s mh (ch Ni * ILC — nn ri 
EEE sau m 
rau “ e 
Eee 
EB ſonſt —— 
sr Maren, einen Freund beſuchen, ——— jun 
ae: rear Peer reparieren —— bein 
De et a —* LT 
I J 
——— im eng Le. 


x l. jpansmaien. *2 * 


Ifr —— mi. — — 


—* ee 7 —33 Re ‚6dn 


fleber m. aiklewer Wit R — — 
Same a: 9 — Mn 


Admschlad — 





— 
aman· ſpan. ‚mama * griech, amd. lat. x 


* amt ni) AL ung Tu wi N 
m | 
— iR i Rio —* —5 de 
ra e) 
mi „Am * 
—35 — 8 Rx u; Et ne ae ib 
Ipringen, ihr ben, Pa — —5 
Wendungen aus einer du fe he 
* Be | heißt. 
amt Tan Che El n gehen. >| ht 
‚aan (Nafjau;ı 2 


ee 


— ME — 9— 
Drje, nun 
ben qu 


ne — 
‚m Aaur- — ah ‚Mım Ar irtet 
a dr 
rigen 4 
ah „2 
yiedenen An 


„MR teniexen (mtr, be ‚ bewältigen 

Ar — franz. „maintenir s:vom,lat;; king. 

tenere nat halten ı. * 
Maännwerk tolt.), mhd. ‚Tape 


one pin: — jemand | an, einem ab 


ndandaim ra 


55— ai ya 
* * 


| uf . 
das * (der) — ae mat, un tärt 


der 2. Abthl. nid. fu * 
Dr ad 


—— 
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Maſchores (Montabaur, Runfel, Idſtein), joa. # 
Schote; mafhude, naͤrriſch, jüdischdentich. 

Map, mo$ (Hadamar, Montabaur, Braubach 
— pelend; vgl. gemäß nad) dem Maß, mhd. ge 
ahd. gimäjı. | 


Maplimmer (weR.), Mafßlieben (Köniaft 
and) änbd.) heißen Mafliebchen |. Mazeliebh 
Maſſel (Wallmerod), Kränf, Unglüd, |. Sı 

8 


el. x 

Maftig (mt.), fehr fett, Bf. von Holz und Fruch 

Materi, Matering k. (8. wt.), Eiter, jd 
materia in dieſer BD. 

Matſch m. (S. weft.), weiche, wäflerige, ſaftige 
Koth, Obſt, Fleiſch ꝛc. Matſchel, Matſcher, ma 
matichelig, matſchen, matſcheln. Sm. 2, 62 
bat matichen und märtjchen zu Brei zeuguetjcher 
wahrjcheinlich zu ttal. marciare, (jpridy marschare) 
aljo matjchen für martjchen (dies Anh. im \ 
ciſſimus); vgl. morſch. 

Matrazekapp £.(S.), eine Art Rommodche 

Matte £. (rhein.), die durch Gerinnen verbidte 
Käfeftoff, mbd. matte, änhd. Fäsmatten, füßmatl 
at, malte, 

Mattſchiſſer, Crhein.), eine matte Perſon, 
einem folchen Alter ſtehend, wo man einige Stärke © 
jollte; val. Angſtſchöß. 

Matuſchka f. (unterrhein.), die bejahrte Fre 
in der legten Kriegszeit von den Ruſſen hier zurüd; 

Mabßzfotz f (S. wt.), einfältiger, feiger Menfch, 
nch: „Die Matzfotz von Dresden“, nad 
„von ber Bildfäule Des Matthias Voätius zu Dr 
jondern matt von, d. i. ohne Troft, des Troſtes 
Rhein. it we auch nod) zuweilen va. Matti 
W. meift nad), daß Mab (d. i. Mathes, Matı 
fteht für einen armen, gemeinen Kerl, dann für eu 
fältigen Menfchen (wie Hans, Barthel. U) u 
dann: „Die Redensart: Doftchn wie Mat-Fog von T 
die mitteldeutfch und niederdeutſch vorkommt zur Beze 
bes albernen und weibiſchen Weſens, ift früher 
Schlefien befannt geweſen; die beiden Worte bebeuter 
weiter als einen weibijchen, albernen Kerl." Aus eine 
Ichrift vom J. 1629 hat Adrian (Mittheilungen ı 
Mathesfotz. 





Mandy (rhein.wt.), foa. das ſchd Maufe (Krankheit 
um des ), aber auch vom Ba 
he n, (Yoftein), Natterfopf (eo 
Manf, Maufel f. (rL:in. Taunus), Verfted von Obft- 
er ve ber rheinaufwärts borgebrungen aus 
.) — — muik, mit unterbrüdtem d 
any, cr —— — 
elle für aut ), 
im | Sen Mau fein, Dot barf dort * Se 
lichen werben, weldyes leßtere Wort 
) nem nn muk. eek, miuka) zunaͤchſt den Be 
yeiff % titedten, H dann erft ben des heimlichen 
02 tugchmorden) bat. Wal. mbb, mocken, 
—— heimlich ſein, ſchweiz. lb 
200), ug Banden heimlich bei 


j Rn il — 8 — Mäulcen In biefem 


Il * 
inne aud ichtenberg unb Söth be, 
m len (unterrhein.), maulien, maulzen(tbein.), 


tig brauchen, Ihimpfen ıc., baier. maulzen, 


Mä nen ſich (Braubah), ſich Hören laſſen, murren. 
ultlob, das dige Sticd * an beiden Enden 

‚ woran ſich die Breter 
Ki Mau Irüden n. (8.), Geſchw * 7 ®. Es ift ein M. 


i 4 | 1fomä * m. (thein.), der einem Anbern ſchwaßt, 


an wet. Molter. 

Mr ‚Meunih, Maun— 
J ), trauliche Benennung ber Kahe, wetterau. 
Munjdb, n ob Weigand ftatt Mintic, 
untjch, mit eingejhobenem m aus Baier. Mig, Muß 
— 663. 6641, ital. micia, mucia, museia, ſpan. miza, 
ai, aus, mittellat. musio Mansfänger. Grimm d. Wör- 
tab 2, ‚erklärt minder wahricheinlih Miez, Mitz, 
Vup mit ang bes b in m aus Buje, ** (Katze), 
| | nad) ibm aus dem Codruf us bus! 

det find und an bt! mahnen. 
maunzen (8. wt.), 1) miauen, wie eine 
he jchreien ey) ) langjam ie und faum verne mlich, 
nerlit ſprechen, auch maunfceln; 3) weinen, Maun— 
3er Maunzerin, maungerig, von mauen, miauen, 
at. * dem Nalurlaut. 
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Maus wie Mutter (S.), einerlet. 

Mäusche, Mauſelche, Liebfofungswort der Eltem 
Bde kleinen Kinder; vol Fröſchche, Haͤmmelche, 
Mauscheskalt wird ki Gaub von der Kälte gejagt, 
die bei nebeligem und buftigem Wetter herrſcht. 

Mäute m ach en (5.), nicht aufrichtig fein, anders benten 
ald man ſpricht; eine — auf Zajchenfpielerfünfte; 
doch al. auch Du ufer. 

äufer m. ee, eine Art Hausratten mit langen, 
faft — mine. in Goblenz ift Mautſch eine Nabe, 

Mänferlamm n. (S.), Lamm mit —— F 5 

Mäuſert (Idſtein, Hadamar, Königſtein, Lorch),1 
Mäuferlamm; 2) Wenſch mit kurz geſchnittenen Hänren. 
Beide Wörter find wol an Maus angelehnt. 

Maunsfänger heißt hier und da Der Maufwurfsfänger. 

Mauſig (3. wt.), vorlant, najeweis; im Stillen böfe, 
ärgerlich, in, maufen ftatt maußen die Federn wechfeln, 
aljo bier fich herauspußen. 

Maustodt, racemaustodt, mausftill maufe: 
ftill, muttermaufeftill, muremaufeftili find Berftär- 
fingen bon todt und ftil IL. 

Mautch, Muth, (3), Mupd f., Mau, aber nur 
für Dbft, um es da völlig ai zu (afien, auch Baier. (Sim. 

2, 647) im Elfaß Mutti; ſchweiz. Mutäch, Mutach, 
Mutich, Mutis (St. 2, 325) heimlicyer Vorrath an Geld, 
Obſt, ſ. Mauf; ahd. mütta, mhd. müte eig. die Vorrathee 
Fammern der Mäufe. Mupch ift wol verdorben für Mutd. 

Mapynleut (vlt.), „Und thatendas vorgenannte 
leute und Bauern alle hernach.“ Lehr. $. 159;>e8 ift * 
mittelniederd. mein gemein. 

Mazeliebchen (Wehen), Mazelimben Mo lim⸗ 
hen (Hadamar), Maßliebchen (bellis perennis), bei 
Masliben, Maslieben f. Maflimmer. 

Mazzebillden nennt man bier und ba am Mbei 
und Taunus, auch auf dem Weſterwald eine etwas unfähig 

eziert gedige MWeibsperjon.. Das Wort, aud) plattbe 
heint aus zwer Vornamen zuſammengefloſſen (jo gutem 
dorf in: „die deutſchen Mundarten”, berausg. v, Fromme 
mann 1856. 3. 9. ©. —* etwa Matthias —— 
Oder iſt —————— azze fva. Map in Mapfe 
und Billden (j. d.) joa. Bildchen? 

Medel f. (weft.), Ziege vom vaut me d. 


u 9 
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Meel f. (Selters), (Fidechfe ſ. Molle. 

Mebn, a mebner, mibner (rbein. weft.) 
mehr, ‚mer, ind, „Er bot ſech noch michn geeilt; ſu R 
(io —2* fen kunde ze fenne; kein Keitche meh.“ Firmenich 


Mehr,» der Mebr fein ſ. Mär. 
Pine r en), Beinahe, B. „Es konne (können) 


BE —*2 
Mehren (rbein 2) 1) — mit ee miſchen 


eier er ein.), Ar m. ch )» Wiere (alsine 
— stellaria media). 
‚ mien ft. 


(weshalb die Meiſe aiıch banmeise hieß) und * 60 solidi 
Echlinge ſ. d.) bezahlen, wie für einen geſchoſſenen Hirich. 
ar. 587 f. Ju einem Creuznacher Weisthum heißt esn „Wer 
An hergmeije fahet, der ift vmb leib vnd guet, und in v. b. 
em vngnadt.“ Wer im Rheingau eine Kohlmeile 
eine Nase Senne mit fieben Hünkeln und zwei 
285. Gw. 2, 152. 

efar n. (rhein ), Meiiekorb, j. Kar. 
Meifter (S.) ven der Scharfrichter und der Schinder. 
Metftlic (vlt.), meiftens, meiftentbeild Lehr, $. 19. 
Be ‚ mözern (S. weft. ), quälen, plagen; genau 
bei Kauf und ‚Verkauf, wahrſcheinlich aus dem lat. 


Metes ſ. Mätes. 

mus: Molber, Mulber f (weft), Heibelbeere 
llus), in nd. Gegenden aud) Moorbeere, 

vo8beere. 2, 568 hat Molber für Himbeere 


ne elbe Heißt vieljad) der weiße Ganſefuß (chenopod. 
Memm, Me [ £. (xbein.), 1) Mutterbruft; 2) 
Guter der Eängetbiere, en * — De, * Memm, 
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bie Mamme, dieMenme, lat. mamma; Memmelapp, 
Memmelutjcd ein Kind, weldes gern und länger, als 
die andern, die Bruft teinft: aus Memm und lutſchen. 

Mene, Möne, Mine f., ein in der Lahn und in 
den fleinern Gewaͤſſern des Landes häufig vorkommender 
Fiſch (squalius leueiscus, Heck.). 

Meneweg (olt.), Fuhrweg, fommt in alten Urkunden 
vor, mb. menewäc von mene Fuhr, Bugvich, von mhd. 
menen, ahd. menôn, menjan, mittellat, minare, franz. mener 
führen, treiben. 

Mengelchen (Hahenburg), Minkelchen (Hadamar), 
1/, Scyoppenbled), jein Inhalt; in Dsnabrüd ift dad Mengel 
1/, Kanne; vgl. Minke 

Mengweide (vlt.), fpa. MWitweide, Kuppelwelde 
(j. d.), kommt in alten Urkunden vor; auch beißt jo noch 
mancher Gemarkungstheil, 

Menfch n. (rhein. mc), ehrbar Die Geliebte, wie 
Borſch, Kerl der Gelieb 

Menf(z)efalb, Minfcz)etats, Menfelfalb, 
Minkelkalb (weit. Taunus), Mutterfalb, in Goblenz Min: 
zerfalb, Miezefalb, nah Weber in Schlefien Miezel 
das Kalb. St. 2, 211 bat die Mintjche (in Meißen 
M F ), Färſe, die im dritten Jahre zum erftenmal Falbt; 
Sn. 604 Mänzkuh, mänzige Kuh die dieſes Jahr: 
nicht Kst und ftellt dazu ital. manza Nind, das noch nicht 
zum Stier gegangen if. Auf den Salzburger Alpen heißt 
eine nach dem Stier verlangende Kub menzen Dt. 
nicht ſogleich zulafjen, ſondern noch zurüdhalten. 

Mer, betont und ıumbetont, Dialeftform für wir, 
manz f. ©. 20, Nr. 151. 

Merg, Merig, Merk lautet auf dem 
auch bier und da im Rheingau, 3. B. in Riehrich in BI- 
das Wort Berg, 3. B. Molmerig (Mahlberg). 

Merk: in der (wefl.) Rda.: zu Merk nehmen. De— 
hun aich mer zu Merf genumme* Firmenich 2, 76, 

Merwes (rhein.), mürbed Badwerf. „Gar Mittag 
Staffee (nungele un Merwesg.* Lennig 84. 

Mejjel j. Miſſel. 

Meft, ſchd. Mefte, 14 Malter haltendes Maß, mbb_— 
möste ftatt mözte, ift rhein. nicht gebräuchlich, wol aber weſt 

Metten, das ſind volle M. crbein. un ein.) 
jagt man, wenn in Folge der Trunfenbeit tolle Streiche ge 
macht werben, „Der Begriff des Laärmens ift mit bem 
der (Pumper- oder Polter-) Metten fo jebr ver 








—— 


— ebliehen, daß dieſes Wort in den meiften Fall 
J A ꝛ u * Gefchrei gehraudt —* 


m. (S.), Metzger, ahd. mezilari, 
er, aͤnhd. Mepler, Mepe- 
ſcheinlich = mitel macellarius, 
ein), U Kellerloch, das burch 
Im Junern der Kellermauer, 


* Metzger, ſ. Mepeler. 
meizern. 


Mi 5 u, Medyanif am Wagen zum 


‚ meift, in ber Lehr. mei 
—— Gi) — den 8.229. * De 


| fi 
— uf eine leininkeit werzichten, als fein Necht 
| ee ſich ſelbſt und Andern Unannehmlich— 
en Sit e8 das franz. mis (mal mis — ſchlecht 
ibe rare bes ſchd. miß? Das griech. Miſ— 
enhaſſer) liegt zu weit ab, 
tie Diez), tranliche Benennung ber Kate, ſ. 


ala - —— weſt.), fig, weichlicher Menſch, 
ertragen 


bigen 5— Doch mogen ber walpode (f. d.) 
de lin re —— Gw. 3, 489, 

„ai mil, ** (S. rhein.), weich (vom Obft), 
Sm. 2, 569 hat die Molen, 

| 16 ! Weiche im rer im Segenfah der Ninde, 
1, mol f. (ren), jva, Maut ıf. d.). Das 
ul Saub bie U fälle von den © ieferfteinen, 

die aud in Beinberge gebracht werben. ©. Müll, 

1 wit möllen (S. weft.), mollen (unterrhein.) 
y rde Ioder machen, bj. re eln behaden, wol von dem 
Er: Mull = lodere Grd e,. holl. mul, und dies vom 

— milmen. 
Rilmen (Softein, Limburg, Hadamar), milmern 
merod), miltern (Ufingen) aufrütteln, twüb machen, 
‚Kaffee mit dem —38 rhein. mutteln, Vom 
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ee malma, ahd. mhd. * Staub; goth. 
molts, mhd. —— Staub, Gröe, woher 
— und Mold x 

Miltha m. Raus thein.), Milthau, 
abd. militou, mhd. miltou, änhd. miltaw, milte 
miltau, meletauwe (Diefenbach Gloss. 502). 

Mimächer, Mumäher, Mimächerſche, 
macherjche, die Kätzin, beiSch. Miemche übh. bie | 
Mienz die Käpin. 

Mine. Mene. 

Minfel m. (rhein.), Biſſen (Brot, Fleiſch). £ 
mann bat lanbichaftl, minfen derftünnmel 1; vgl. holl. 
Verlegung und monfeln, 

Minkeltalb ' Menſekalb. 

+ Minkelchen ſ. Mengelchen. 

Minnern ſich (S.), ſich plötzlich und unverm 
äußern, regen, einen Laut von ſich geben; Hoffmanı 
lab Hari mimern in Gedanfen fein, gehen, vor fir 
prechen 

Minnewitdha (Salz AU. Wallmerod), Schwänt 

Minſ(z)ekalb ſ. Menfefalb. 

Mipjen ſ. müffzen. 

Mir, betont, Dialeftform für wir, j. mer, 

Mirmeln — aufrütteln, trüb machen, | 
ftatt Pe (j. d.) zu ftehen. 
kei = irſchmarſch, Dinlettform für Miſchmaſch,l 


Milch |. Muſch. 

Miſchkel (Wallmerod), närriich; in — Kopf 
durcheinander gemifcht ift? Vgl. Giſpe 

Mifiel, pl. Mifjelen, —— Miphelligt 
mhd. missehälle, findet fi in alten Urkunden, 

Wiſſeln (Braubach), zweifeln; heimlich über ein 
rücht ſprechen; Davon ie, Bweifel, Unannehml! 
(j. Miſſel). "ein. 2, 633 bat mijelfüctig mit der 9 
Inc 1 ku) behaftet, dann aud) grämli), —9 


itterzig (8), moderig rn ‚wol mül 
dig, —* Mudder, Mudde, holl. mödder, ſpaͤte 


moter. 
Mimweide (olt.), ſva. Mengmweide, Kuppelm 
(f. d.), kommt in * Urkunden vor. | 
Modeli. Mm 
Möffert ſ. — 
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——— £. (olt.), mhd. müge, möge Macht, Kraft, fommt 
oft im vor 
— voft) v rin „Den Ulerreiheften und 
rärer * „Weinbirnen. 
„a ahd. 


ref. 
Mor el, Mubre beißen (bier und da weft.) 
Röhren, Kie re Rüben, ahd. moraha, moreha, morha, 
morhila, inhd. morhe, morhel, morach, — 


Mot (S.) ſchon, mooi. 
— et anderwärts auch Döbel(squalius 


er. u ee ein Fiſch in größern und kleinern Flüſſen 
ung. 

— Melber. 

an Pen (Wallmerod, Gelters), d. i. mal 
— plattd. maleis, Baier. a malns einmal, - 
— io bei Gellert n., tbein. m. ımbn,, mbb: 

änhd. das und der, jpäter die Molten, 

me mur {m kr en bed Landes vor, im Norden Waffig 


and Well d.). 
l Fa möllen ſ. mill, millen. 
Molle f. (Schwalbach ), 1) — 5* Erbe, bſ. ge 
ober et mill,milmen; 2) Cufingen) 
aus Mol? oder weil fie gerne in mol 
Bıten — — iſt der mol, molle, aht, mol eine kleine 
e ee 

ollefopp m,, fva. Kaulquappe, Didfopp (1.d.). 
Molleng, Molting, ohne Artikel (Naftätten, Haba 
des Bodens, Aders. Der Ader 
SuM. d. i. feine Schollen, {ft loder und weich, von mol. 
re 2 be Bet, ), 2 weile in der ſwab. 


—* 
Sam f Nindvieh (Sm 
Botter m. (8. we), ee Deäller vom gemablenen 
als Lohn für ſich behält, mbhd. das multer; Davon 
zultern. 

Molter, tr at Molteruff, win, 
Wolteroff, oltroff, Molterbaufe, Molpert, 
—— m., in Naſſan und Heſſen vorkommende Namen 

Maulwur 8, änhd. Maulworjj, Maullworijf, 
Wetterban eitworft, Moltwerff, Mollwerff, 
Melt erbauff, bei Stieler Mullworp, abd. multuurf 

u a müwörft, mbd. moltwörf, moltwurfe, 


ollein ber Stier, 


® 
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mülworf, mülwälf, müwerf, eig. das die Molte (j. 
men) aufwerfende Tbier. 

Molterbauf (vlt.), vom Maulwurf aufgewo 
ig „Die Hofleut follen molterhauf jcharren., 
1, 594. 

Mommeln ſ. mummeln. 

Mompar, Momper (vlt.), mbd, momper, mur 
'muntbar, muntber, muntbor, ahd. muntboro Bor 
Vormund, auch fva, unfer Einnehmer, Rechner, kom 
alten Urkunden vor. 

Mondſchein nennt der Bolkswig die beginnende € 
Der bat Mondſchein. ‘ 

öne ſ. Mene. 3 

Monfeln (S.), etwas Trodened efjen, 3. B. 
nad) S. verwandt mit ital. moncare (zerftüden), lat.n 
(Krümchen), engl. to munch (frefjen), franz. mächer 
chonner (fauen); vgl. Minfel, mbd. munke Brei, m 
(Mahlzeit?) und —4. (St, 3, 220) münggelen 
behaglich und fchnell fauen. 

Moppel m. (Hadamar), Band, woran Weibspei 
ihr ſtreuzchen am Halſe tragen. 

Moppel, Moppes m, ehein.) kleines Dides- 
dann Kofe: und aud) Schimpfwort; ich will dir was mopı 
(Königftein, rhein.), e8 bleiben laſſen. Diefe Wörter jd 
bom nd. Hundenamen Mops übertragen, der obb. (E 
M;oppel beißt (Sm. 2, 605). 

öpjen |. müffzen. | 

Morchel £ (S.), fig, von dem Schwamm g 
Namens, (ahd. morhila, morhela, mhd. morhel, moı 
eine Dice, fette, aufgejchwemmte (rhein aud) etwas unzüe 
MWeibsperjon. | | | 

Mord fteht Häufig zur Verftärfung vor andern Wi 
Ders rl, Morpjuds u.a. Vgl. Gotts, Hu 

eids. 

Mörderlich ſteht wie ‚Mord oft bloß verftät 
„Se eile jo merderlich.“ Datterich 76, „Der Br 
merderlich feft zubitſchiert.“ Streff 8. 

Morgel (S. jelten,, fva. Wärgel, 

Morinzigelan, mourinzigelan (Rennerod), 
muttereinzigallein, j. ———— 

Morkeluff ſMarkiuff 

Mormel ſ. Märbel. | | 

Morn, marn (8.), morgen, am folgenden Tag, 
morgen, morne, morn; vgl. er 


B 


© 





PN * er il 1) mürrifdy, böfe, finfter, lat. 
(vom Dbft), auch iche., bei Stieler 
—— — müs, I "heit mors, nd. murs; vgl. ahd. murg, 


Wormeifein | ſ. Märbel. 
Wöſch ſ. Muſch. 


3 rel — ahärn r 
Ar en au —* gerftoßen; 3 
L ’ 


einftampfen; mbb. moestern 


t, er (Naftätten), Senf, jchd. M 
wel Si ich, Magen bel me, ut, Br 


5), Nebel, holl. mist. 
Bm Mütter. 
De CA (unterrhein.), feiner dichter Negen, Nebel- 


AH But er Mich 

n, ’ ' ’ r 

* ER N edener Gefalt, bei 
* Mopen, baier. Muß, Mutzen (Sm. 2, ds, 


iopet In een, ſich — rg Kleider (Mopen 
Fir 


— en wt.), mißlauniſch, verdrießlich fein, b 
Ben ne Dr Bus m A en ri 
Bentopf AB: Me zur; moßig. „Amwwer allewe pe, 

die Mottefopp auf um brotze.“ Streff 
Baier. ift meer mopeln, mögeln zögern, langſam, 


re 
sure Bür. — 
Mous ſ. 
oe de h Nufd 
oujoules (8. ! ange ſchweiniſche Weibsperſon, 
vu. er Age ee Puch Fg 22 
ou — v en müezen. m. Gramm. 
u N ] — zen. Vg 


Kine, f —— Wieſe, wahrſcheinlich eine be 
Mo; u), das Gegenteil von luck bei Brot, 


ar ‚m. Ss) y ah aM ‚w 
lich an * *— X —S — Mn yon 


des 15. 
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Munkeln (8. wt.), heimlich von einer Sache ſprechen, 
änhd. —— munkeln, holl. monckelen, iſt allmählich 
ſchd. geworben. 

upch, Nebenform von Mautch, ſ. d. 

Mür (Marienberg), Dialektform für mürbe, ahd, 
muruwi, murwi, mho. mürwe, mür, erwachſen aus obb. 
mar, mär (Sm 2 600), nd. mör, ahd. maro (Gen. ma- 
rewes), mbd, mar (Gen. marwes). 

Mureftill, murreftill, murremausftill, mure- 
——— moureftill (dom Nhein bis auf den Weiter 
wald), d. i mutterftill, fehr ftil, j. mutterjelig. 

Murken Cunterrhein. ), das Brot in Stüde (Murfen) 
ſchneiden; vgl. murffen. 

Murkjen (Wiesbaden), Mr quälen, todtjchlagen, ſchleſ. 
abmurfjen, ermurfjen, nd. murfen, murkſen töbter 
abſchlachten, nad) W. verwaudt mit murzen, mußen,. fat. 

mutilare, ital. mozzare (ſchneiden, verftümmeln); | mark 
fe en. Vgl. aud) mittellat. morsellus, mhd. mursel, altfranz. 
morcel Biſſen, Stüddyen, 

Mus, Mousn. (S. weft), 1) Feldfraut, als Kay 
Kohl ac.; 2, dider Brei, bj. wenn er eßbar und aus Pf 
oder fanzenftoffen zubereitet ift, abd. ml. muos, dar Ir 
und, Bild, Milch wire (meh, ab. 

u), 11%, um, weit), n 
niederrhein. Möſch Sperling, holl mosch ee 
mbbd. musche, franz. mouche, lat. musca.. 

Muſch m. (Wehen), Moos, ahd. mbd. mos, lat. muscus 

Muſche, Moujche f. (weſt.), unordentliche, Bf. in 
Befchlechrstnft ausjchweifende Weibsperjon, jo auch wetterau, 
ſchon mhd. mujgensun, mutzensun (Qurenjohn) Muſche, 
Mutſche iſt ſchleſ., baier., jchwäb., ſchweiz. Kuh; 
Mutſche — —— F * a bat ge 
meine Dirne (Bm. 42), nd. * 
meine Dirne. Das ort ift a —* —* — M 
chen; dies aus lat. mustus fung, neu, friſch; vgl. Mutſch 
und Dunſel. 
erh Mouſche m. (Königftein), umorbentlicr 

en 
Muscheln 1) Chein), den Hintern lecken: Du .. 
mich muſcheln; 2) — 5 anziehen, 3) (Herborn) mu 
ſchen und muf eln es ene Dinge mit den Ö 


durcheinander arbeiten, ohne bazu bollfommen u 
fein; ſ. mutfcheln, 
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Mufeifen (vlt), „Die Untermwammd waren behafft 
nit Stüden von ber, das nannte man Museifen * Lehr. 
147 ZUR. müsisen, müsenier eiferne Bekleidung der Arm- 

bon mbb. müs Muskel, bj. Armmuskel. 

„„pisliteeitn haben (Hadamar, rhein.), die Krätze 

en Kragen fo genannt. 


oft ftert. 
* ben es (rhein ), etwas beabſichtigen, 
Su een 


— Muttch (8) Moder, Schimmel; mutchig, 
then; unb nd. Rubde, davon mubbig, vgl. 
‚ engl. mud Mober, Schlamm, |, ——— 

Gewaͤchs in ſtillſtehendem Waſſer; 3) iva. 


* ), Lodruf für Rindvleh; dann die Mutſch, 
— Mutf —* € — ), * 
— nn, m. 2, 658) Kalb, 


in — utſche 
Mutſ mhd. Tr een Xheilung nad) 
thma in 5 — vor. 


 Mutid — — ie ftreicheln 
—— mutzen tändeln, ſpielen, || mabrelen; 
) (tbe Zn tbun; 3) (tbein.), einwideln, lieber ein» 
muticheln, j. mogeln; Gemutichel Gcheimthueret. 
Nutfchen, moufden (Königftein), die Haare in Un- 


— — ei, — 


eln ſ. mud 
Rütter, Mötter ist (chein. unterrbein.) der von 
1 Obri beftellte Fru tmefler. Abd. mutto, mutti, mbd, 
Inutte, Ben müt, lat. modius Scheffel; mbb. salz- 
üttaere Salzmefjer; mhb. mütteln den Scheffel mit dem 


ingefepfitteten Getreide aufftoßen. 
ut erblume heißt in Diethardt A. Naflätten die 


n Mut ern fi (thein.), der Mutter nachſchlagen, ſchon 
muttern, müttern; vgl, vatern. 

utterjelig, mutterallein, mutterjeelallein, 

ter re (wt.), muttergottsjeligallein 


), d. i. ganz allein. Aventinus hat mut= 
unb mutterbloß, mbd. muoterblöz 





‚, Nagelbobtet, a 
NReiber, 
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furcht bezeigen). Das Wort fteht zuweilen (Selter8) aud) 
unperfönlich: es nähfelt nicht d. i. gefällt nicht, weckt Fein 
Butrauen. 

Nählich, nehl ich (Gaub), ſchwach: „es ift mir nah— 
lich.“ Val. benache. 

Nahme f. (olt.), mhd. näme, Wegnahme, Beraubung, 
das Weggenommene, öfters in Lehr, 

Nahr, Nahre f.(8.), Narbe, ahd, narwa, mb. narwe, 
nare, nar, ähnd, narwe, narbe, narb, narre, mare, 
(Diefenbad Gloss. 117). 

Nahrhellig, nohrhellig (Königfteim, fparfam um: 
gehend, verborben aus nahrlich. 

Nahrlich, nahlidy (S.), Faum, Fnapp, „ DB. ich jehte 
mich jo nahrlich auf den Stuhl (Faft auf den äußerften — 
ich erinnere * noch ſo nahrlich (kaum) des Dinge; anhd. 
näbrlidy, nehrlich (kaum), ſchon mhd. nerlich knapp, 
eig. ſich kaum, knappnährend; agj. nearo, nearva, engl. 
narrow enge, knapp. Auch Bürger ſagt (Lenardo mb 
Blandine): „Und hatt? es vernommen, und hatt’ es geſehn, 
Was nährlid drei Schritte weit von ihm gejchehn.“ 

Nähts n, Cunterrhein.), Zwirn zum Nähen, audy el 
ſaͤſſiſch und pfälz. * 

Näiden (Salz A. Wallmerod), „Die Kou bot ſchu 
ftärf genäidat” d. i. Die äußern Zeichen der nahen Ge 
burt haben 1 eingeftellt. St. 2, 230 bat näbig dem Ge 
bären nabe. Bon nahe gibt es ein Subſt. abhd. mähida, 
mbd. nachede, Baier. Nähen, Rähd, Anbd. Nähen 
und ein Adj und Av. nabet, nähend. Bielleicht Iäf 
fi) an eine Verbalbildung näbden, näiden denken. 

Nailmage m. (vlt), mhd. nagelmäc, mürtterlice 
Verwandter im 7. Grade, oft übh, Verwandter, GW. 1, 4 
©. Magſchaft. “ 

Nal m., Dialeftform für Nagel, ahd. nagal, agf. nagı 
mbd. nagel, änbd. nayl, neyl, nale, engl. nail, R 
Flel, Bol, Wal und ſ. ©. 18, Nr, 132. 

Nangeln iumterrhein.), kleinlich tadeln; jchwelz. ni 
gelen eig. fingern, dann bei Eeinlidyen © ni mit zu 
Genauigkeit zu Werke gehen (St. 2, 229. 2381. | 

Narren heißen in Dogheimund anderwärts bie B 
ſchuten. Sm. 2, 702 hat Narr mißwacjenes, unbe: 
bares organiſches Gebilde, z. B. an tohlpflanzen, Zu 
Schlehen, offenbar das ſchd Narr in etwas'veränderter 

Narrethei f. (rhein.), Narrenpoffe, jehb. (© 
u. 9) Narrentheidung, änhd. Narrentbeit 
Narrenthey, Narretbey, Narrethei, Narredei 
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Narrig (chein, ſelten weft ), Ri. mbb. narräht; 
nde fü narree an, aber ohne Beleg, jedoch 
d. , narrec-heit zu entnehmen. „in bem % 
fo ä Dane Hansworjcht wie narrig erumgetonzt,” 


Narte, Rarde m, (Frankfurt und in der Nähe), Nabe 
aeniehein) Arde (rhein.), Ade (Rüdesheim), lang⸗ 
mulbenartiged hölzernes Gefäß der Mebger, worin 

fie Fleifch, Wurft ze. forttragen; am Mittelrhein findet man 

Eleinere für bie vet) im Elſaß Narbe, Närbel, 

bei E. Alberus (1540) der nart, mbd. narte (Mrs 
funde von “0 —— rn m * —* n 
abgefallen rde, Aber, jo iſt es bei Naft angetreten, 
. oben ©. 22, Nr. 162, 

Nafe, —* * ae) —— der Naſe nach gehen; einem 
über Die — Achtung nicht be: 
| ses en j aſe gebifjen (geärgert); es 

"in die Naſe chi mir ſehr). 
Näfeln (rhein.), Hleinlich, verdrießlich tabeln, wie bie 
je fpäterahd, neselen. 
afenftüber m. (r I, was ſcho Naſenſchneller, 
pneller mit dem Mittelfinger wider die Nafe. 
un arſch, Fee elche (8.), Zaunkönig. Wenn 
os Adi Negen, Be ii fein Name. 
i ner my man in Rheinheſſen oft den von Naffau 
| egen; * in Gießen und in Naſſau 


a 
| weife jeden N 
| a Tr In Bern des 16. 17. 9 
ſehr auch baieriſch, vgl. Narte. 
äuerlih (S. weſt.), beweglich, rührend, z. B. er 


af 
atänert täuerlidh; dgl. inbänerlich, b 
ft natäuer bgl. inbäner es 
— gar ; ) 
Nauf (n un, naus, nunter (nunner), nüber 
— t. für hinauf m. |.m, fäon änbe. Kl, 
w., j. m. Gramm. I 15.— 17.%.2.$.2 
Naupen, Roppe, Noppen, — 
Ru * (S. it. N eigenfinnige Gemüt Swunberlichfeit, 
Falſch yn mit Mucke (ſ. d.), auch bater., 
u. „Des bot ie tik he Naube.” Dattericd 22. 
f viele ua ennig 72, Vgl. neipeln, 


Bar 
aus 
bot 





nu £ 


Nebeln (ehein‘) ‚ fein * (wi⸗ Neben), 
anderwaͤrts, aud) nibeln, fchon mbb.nibeln, abb, fi 

Nebm)er, nebtw)ig (rhein.), neben; mel 
jeltner und ba meift vor Vofalen; vgl, hHinnig. ( 
mir alles neber (nebig) einander, d. h. es ift mir gan; 
franz. cela mest egal. 

Nedjen (rhein.), neden, auch Baier. (Sm. 2,67 
metterau. „Daß fe ſchun genext is worn mit em,“ x 
Hinderniffen, Darmſtadt 1859. ©. 7. 

Ned (Gaub); fva. nied. - 

Neeren (S.), nirgends, Schon bei ©, Münfter 
niere zuo (nirgend zu etwas) nüß ſeind.“ on 
Formen ſ. tm meiner Gramm. d. 15.— 17. 35, 2, \ 

Nehkeln ſ. mähkeln. 

Neicht, neichtend |. naͤcht. 

Neids ſteht zur Verſtaärkung vor andern Wör 
eu vgl. Gotts, Mord, Mutter, © 

un 

Neidſack (rhein. ) jebr neibifher Menſch, mbd n 

Neidſcheerig, neidſchierig (rbein. weit,), jeltn 
ſchtierig, netjheerig neugierig. -,„„Depwehe fein aid 
Ichierig.” Firmenid) 2, 76, Das Wort Iautet jchle) 
Ichierig, Eöln, —— nefchierig, b ) 
niejhierig, danzig. niüſchtrig, mweitfäl..nysp 
holl. nieuwsgierig, daͤn. nysgjerrig. Nad) den legten 7 
zu urtheilen, ift das Wort fo viel ald neues: d) 
newes-gierig. So erklärt —— 
Neime, neimes, nöime, ndimes Geeft.), ni⸗ 

imes. 

Neipeln ($.), von Menſchen und Thieren, Herur 
und fie bald da Bald dort berühren, um ihnen arrig zu 
oder auch: diefelben gelinde zwiden, fneipen, e8 jet ıtu 
wirflicher Liebe oder aus Nederei. Neipeler, neip 
Sm, 2, 684 hat niffen, nifflen, nifftem reiben, : 
St. * Kay al 7 ſtechen, 3>.38. m 
Hörnern des Rindvie onft ſchweiz. nopfen, no 
nd. noppen, nubben oben, —S— wahrſch 
mit neipeln zufammenhängen, | 

‚Neift, neuſt, niſcht (8. weft), nichts, abd. niw 
mhd. niehtes, nihtes; im Oberelberter etsthum v. 
Gw. 1, 609 nuiſt, im Theutoniſta v. 1475 —— 


nicts, r 
Nengern (Ufingen) , unperftänk lich durch die 
ſprechen; Nengerer, nengerig. 
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ee ) nippen (Hadamar), 1) befa- 
) weppen, — 9** nepfen 

Schlafe im im Eh ‚ meppen bei Sch, Sm, 2, 
— en, ER ehr en Bewegungen machen wie ein 
be BP Brauner, ben Kopf ſinken laſſen, 


* —3 ae niffen (mterhei.), Rlenigeten 
Meffel m. en Dieng, — Kluft, jedoch 


von kleinen © Rlelbun Sftücken, 3. D, ein N, 
* aber auch ein N. — ——— ſtatt Neſtel 


Pag ein Riemen voll? 
Nefthutd, Neſtdut CObahſt König: 
rd ii eißt das 
te odenbe, & Böglein. Zur Erklaͤrung f. bie 
ter Eine, Neibe anderer Ansoride aus = 
uf Wundarten gibt Grimm Geſch. b. d. Spr. 1: 


2 ———— Neujährden (wt.), heißt. das Neuſahrs 


mag beftehen, worin es will. 


he —— Die hen —— die Auswanderer, 
rt man bier und ba am Rhein im 


- wennmateoe din 
bu 5 ale hen mu bon Was, 
enning j.. Spenning. i 
— in. Kr ger * Mne Brucht,. 2 das 6 ee 


5* * ar 
ihtönug m’ (8. — 1) Menſch, den man zu keiner 
kann, weil er nicht will ober nidyt kann; 
J Ye cn —— . Ion 1482 der Nicht: 
| leise: der 


idel m. (S. ie * Meſſer; 
wt), chi — be le — Vſchon bei 
bertragung don Nidel — kleines 

daß reiten aud) bie Stute, 


ıhein.), im * ein Schläfchen machen mit 
; mit einer n —— Bewegung des Kopfes 


Herborn), nieberrüden (weſt.) 
eerereten, verdorben aus Itrüs 
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Niederfletd (vlt.), Unterfleid, Unterhofe, Lehr. $. 21. 

Niederlaf m,, ein Theil des weſt. Daches, der auf 
der Wetterſeite faſt bis zur Erde herabreicht. 

Niederträchtig (S.), herablaſſend, freundlich und 
geſprächig gegen a sun in dieſer edlen Bd. noch bier 
und da in Deutjchland. 

Niedlich j. nöthlid. 


Niedwendig, nydwendig (vlt), unterhalb, mäb. 
nidewendee. 

Niet fteht in der 1., ungern in der 2. Ausg. ber 
Lehr. $. 86: „Die Herren verloren Ihn zumahl niet.” 
Die Voltsiprache am Nhein und Taunus gebraucdyt zuweilen 
nody nied, niet, j. — 

Niffen ſ. neppei 

Nilje, Nilfal, Rinfat, ——— für Lilie, 
Tinte, Lineal ſJ. ©. 20, Nr 

Nilles, Nölles m, —— 2) fteifer 
ers Menſch; baier, Nollen kurzer dicer Menſch 
(Sm. 2, 

Nimme, nimmes, nimmeft, nommes, nommelis, 
nummes gr weft.), nur, baier., fehweis.nume (Sm, 2, 
694. St. 2, 245), bei Geller numen, bei S. Münft 
nummen, "ang ahd. niuwan, mhd. niuwen, änbd. nun 
(verschieden bon unferm nun, |. no), dad audy in der Bo 
nur vorfommt. - ©, meine Gramm. d. 15. — 
$. 367. 

Nippen ſ. neppen. 

Niſcht ſ. neiſt. 

Niſtelig (unterrhein. Smilie, Naſſau), unruf 
unzufrieden, empfindlich, J. Rißkop 

Nipfopf m. (S.), —— Menſch, eig. * 
Niſſen in den Haaren. Sm. 2, 708 bat nifig voller RT 
und (nürnberg) händeljüchtig; St. 2, 239 AT — 
riſch; gehört zu Niß, ahd. mhd. —* agſ. hnitu, alt, — 
nit, mittelnd. nete, holl. neet Lausei; griech. konis, Ge= 
konidos (xovıg, »ovıdog), ruſſ. poln. gnida, böhm. hu 
ift mit Nuß nicht verwandt. 

Nitz lich (bein. Schwalbach), niedlich, engl. nicely. 

Niwwedelde ſ. —— 

Nix (wt.), für nichts 

No, Dialektform für mim, goth, nu, abd, nd, — 
mbd, nf, nuo, nuwe, nuon, änhd. uue, noe, agfı nd, ewzg 
now, hol. nu. 


— 





Nober A) —7 Nochber (rbein.), Dia- 
— bar, änbd.nadhbur, nachbaur, nach— 
35 — ————— nawere (Diefens 
618), mhb. nächgebür d. i. ber nahe Mit. 
en ner. 


ockeln Cihein.), niden, Baier. nadeln, nodeln. 
No ie erfeln. 
u — —6 
öime, nöfmes ſ. neime, 
nommets ſ. nimme. 
ae arzen, A: 0m Rhein ci gemifel Herborn 
eeren; am R ewiſſes Badwerf, 


den Kugelbopfen (f. d.), das die Nonnen gut zu 
—* a — — das die (Sm. n.2, 690) 
— (weit, unterrhein.), Norr (am nörbl. Taunus) f., 
unfrı , bi. naſſe Stelle in einem Ader, auch Benennung 
von E ungötheilen, bſ. jolchen, er ir niebri liegen 
und darum na waren ober u BER ee 
(rapog), neros — Fa ee 


9, — nära, "hira 
| erbum nalran, ahd. nöran 
‚ober “7 en —— In Erbach A. Marienber 

Boden Ka lfiger Boden fein, ber aber w 
naß ift, wie — auf dem Weſterwald oft findet. 
j. nuren 
dein, vom "Seräuf fiebender fettiger Sachen 
m folgenden Wort gehörig. 
oe nift “> (8.), 1) ein Neft bauen; 2) (fig-) 
| udyen, als wollte man ein bauen, 
Bp. * AAARN: ante n, nur 
Br. folk), l Zua Vieh, eig. Nuppieh 
—* vlt. ch, € ußvieh, 
zum Fahren ob —3 ober zu anbern Zwecken, 
B einich (Sm, * 710. St. 2, 243), mbb. ahd. 
al Dem, altn. naut, wird Gw. 1, 52. 525 erwähnt: 
W * * eynen mit fier nogern gefaren mag; 
vier nojjern gefuren moge.“ 
2 Gin, Iſteln, rhein, unterrhein,), beten, 
(pater noster), weil bei jedem 
——— @ terunfer) gebetet wird; vgl. 


| | Bed, 
Noth —9* Do gr * wa ber ſich beim 
—* wengel aus dem —2 — eraus⸗ 
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„Gine nothveſte Burg.” 

Nöthlich, nietlth, niedlich. (nördl. Te 
rhein.), empfindlich, ärgerlich, gen zu. — be 
mneadlich, nöchlid, niet; md. ch no! 

fnapp, — nett; von, altj: uk ap ahd. Iniot — 
benſein, Verlangen. 

| — ——— (Sr ſ. Nachſtopf. 

Nothwerch ſ. K ug 
Notteln (5), Ye fi Hin —— über etwas 
men und zanken, ſyn. mit dem ftärfern Enottern,. 
v Gittenwald hat. notteln ſich hin und her bewege 
auch baier. (Sm. 2, 720); mp. nütten, notten, ahd. h 


ſchwingen 
tut; "Notel, mhd. das notel, Tat. notula-jehr 
Te Serichtsaft „Der bi rief in in ein 
eg J 
Noufelnf. — 
Nüber ſ. nauf. 

Nudel, Tabakspfeife: nudeli 11). (von ü 
‚am ber Vruft. der Mutter jpielen, als ob ſie ſaugen w 
2) Abb. die Lippen fo Bewegen, als ob fie die Bruſt j 

wollten; 3) Kaffee trinken; vol. Nudvel,' | 

Nuckels Herborn), Nltolus vor Weihnachten 
kleidete Perſon. 

Muddel, nüh Selm Crhein.)- jva:. Nudel, 
-Das Wort ift mit UÜb ann bed I in m das ſonſt 
liche Ludel, mit einem Röhrchen (holl. —— a 
Saugaefäh für fleine Kinder, dann ae 

len, 
Nuift ſ. neiſt. | 
Null wird in der heſſ. um alfa. Beitrag 
gebraucht, vom Tat. nulla, näm * nulla 
ummer, Nummero (lat. — wird 
heſſ. und naſſau. Volksſprache Ki N a 
.. Nunner, nunter j. nauf. 
Nummes f. nimme, 
Nurns (Montabaur), nurenz (Mall 
— — nurt (Weilburg), norz (Ufing 
niwäri newäre, newaere, jpäter newer, ı a | 
nuer, — änhd. nuͤwer, nur, mure, wetterau. 
Nuſcheln, nonfeln, 1 Langjam url vaͤhleriſch 
2) jva. knuſcheln. Vgl. nuffeln. 
Nuß (rhein.), Lausel, ſteht Fit Niß, Riten 


nn oft (oft), Pan 838 eig· feft.in „ber. 
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15 ‚neigen Rda.: Das 
hwierigkeiten; pe Bene Nüffe Temmen den; un jenem 
wegkomm 
* Ne dabei ab kes und 
funbes AA —— — ——— 
Nüßchen N, Mäufeöhichen (valeriana olitoria). 
Ruhe —— —— * vo — 
neuzelen, vou Mafe abgeleitet; f. is 2 
| , ' 
26 u 336 en ir * 2 By Nam 


x Hi; 2) (6 a von. ahb. niozun fto ftoßen, 
« Ba, ın. 8.) Baumläufer (oertbia familiaris 
u muraria 

| üftern RN ), Wadjöperlen, Baier. Hals nuſter 


—J rallen-st., bie im den Hals getragen- 
= id, von Rufer —— ——— f. voßern, 


BD: 


er: vr EM 

m O5 44 in d Pr 

al — — ui, b. n. ** sr R* 
Höhe ift goth. iup, iupa, |. auf. 


N ! d i Aus: | 
| ãA —* An — wohnt 
Ober j. aber. 
Ober 


ertich (Marienber er) oberhellig- Seltee), 
m, * es Arge hell wird, wenn es ſich aufklärt, 


—* Dberla * bie Güter, welche auf dem Verdeck 
| \ ; bein. das was bei dem Wagen ver 
(anf) den Leitern BNP: ift. 
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Oberſchor £. „Crdehn,) A Bei, Oberhol; 
m und Aſtholz der e. 

Oberſt, — Diberk, Überft n. (8. 
Bruft, wol im Gegenfaß zum ——— oder iſt 
borben aus holl. borst (Bruft)? 

Dbig, owig chen), ae . binnig, B 
fteht öfter obig, 3 B. 1,5 638. Dbig bem 
obig Lautzenbruck. 

Dbjenat, Obfernat f. abfenat. 

Dbite d. t. ob bu, |. e 

Obwendig serie, ei), — iſt 
häufige Gw, 1, 534 u. d. obewendi 

chſen (rhein.), J (S.), 2) * Kühen 
bem Zuchtſtier verlangen; Y vom Zuchtſtier beſp 
werden; ee umöchſen, ochſig, öchſig; 
ochſenen (Sm. 1, 19). 

Ochskraut n. (Softein), Fetthenne, Sedum (s« 

Oder, meift für verwunbernded aber, ift all 
mitteld. und reicht bis ins —E zurück. S. meine @ 
d. 15. — 17. Ih. 3, 

Dfferieren, 6 (8), im Vertrauen offenbarı 
er franz. oflrir, lat. offerre, 


„Ahle. 
Ohm, Spmen f. ähmen. 
Obnefauer j. BANERTENEN 
3 nig, öhnig j. ahnig 
r en Rda. dem enter (Teufel) ein 
ſchwaͤtzen d.i. Fehr geſchwätzig fein; fih aufs O 
d. i. prächtig putzen; einen übers Ohr hauen D. i. 
übervortheilen. 
Dh: * mhd. (oere) und ſchd. n., iſt 


ren, uhren (bei den Krugbäck 
— in —2— —— ſchd. öhren d. i. 
verſehen, 3. 
Br Lie ae: jadiſchdeutſch 8 
Ohrf eig e ift in Ber en, was weit, 
Bol. holl. wa * Waffel hrfeige. 
hrlitz, Ohrſchlitz m: f., Ohrſchlif 
ſchlingel m. (rhein. unterrhein.), Ohrwurm 
ricularia). Vgl. Horlip. 
Ohrpfehen, Obrfeigen. Früher he 
reren Gegenden Deutfchlands, aud) in Naſſ 
bei wichtigen Anläjlen, ald Xegung einee 













rn 


m. MM 


—* ar und fie un 
bie Obrl eben oder ihn 
geben, — * ſie oe ers ihr er en chen lm 


follten. Dabei empfiengen fie fl 
143 ui An einem Arzbaher Weisthum — ** 
* beißt es: pe aber deſto gewifjer und —— 
| t man anf foldyen platz ein loch ge 
—* zur 2 die zugezogenen jungen knaben 


— mit einer piftole barein ge 
un n a in brein gejegt.“ 5 


| @. 
GW. 


Dame ‚times 
chin , Ola (Marienberg) m., Mohn, 


se 6 —— per Sage Montab ): 

e ), g dran x er *. 
I alew, altn. olia, agſ. —4* 

= olei, oly, olge, * * ol, at, — 

Dies, Oules Ules, Ulles (8. wel), Ulwes, 

—— Anger en, Schwalbach) n. m., 1) ber 

er fonft Barn d), "norbbeutfeh 

—* seh, — u les; 3 innerer Theil des Hin- 

3) Speicher; 4) mebriges, ſchmutziges Wohns 

us, Naul; 5) schmutzige eibsperfon. Das 

ci lich zu "Able (1. d.); an Anlafjung, 

rer vermutbete, iſt gar nicht zu denken, 

— an lat. solus allein, und engl. hollow, 

at Läpt fh an ab dla, Ola, lat. olla 

— Anl) —— und Oles ſich zunachſt als ein 

Ou wohin alte Scherben x. geworfen wurden; vgl. 

den Aulhaufen, abd. ülinhüsen und Ules. 

Dan wäre Dies gekürzt wie Bades (Backhaus) Sch. 

3. Bo. Ollern und Ullern, Bm. 2, 174 

er, vielleicht für Hülber und vgl. norweg. hild 


Dlime vor D. Beite (bein. unterrbein.), vor 
langer * ee = (ee ein Bela ge: 


— Ollwert'm. (Schwalbach, Limburg, * ), 

| | en Olwel, bei Sch. Obel, grober, fteifer 

; olbertig, ſcheinlich vom goth. ulbandus, 

ta, m v. olbende, olbent Kameel, wie 
he den mitnter auch ſtameel genannt werben. 

Doch ng. Alpch. 





Wi 
‚ Uder, 3. B. ein Ort mit Raztoffein, 


— 

— ‚oO Ye 

| en —* ren Ren 
BR 


eben “8. m), Y, Gulden (15 Kreuzer). 


er 8 
N a rungen ern(B. ) —— —— 


en d. ösen, ſchwed. 
—— Da u er en 


ſpel — (Marienberg), A Ainfel, Sg an- 


&, bei ‚An Int sul — 


— 


nA Ar 9 ober;t2) aber (j. d.3. „Ob be 
ee ee 

"ner — er irnenich 2, 715: 85. ehr 
big | 


ei; — u P. 
Gesen der unfichern Ausſprache iſt auc,.® madzufehen.) 


| — m. (ehe .), Wedart, fouft Bafferwed, 
| es fin deren immer ziel aneinander, baber 


— — 


Pac * die —— in ber 2, Abthl. 
ei tere 
na ut * a fr (Ole), © —— Bier übh, ve 
nn Wädeld er Kann? 
| * adchern, patihern (chei 
in) n a FR are es. jo rn; ei 1), 
& 4 tet; ten; ahb lön inden 


1* — — * 
HER 


Ya —— ein.), Buz, wahrſcheinlich 
a almfonntag, wo bi. Bux 





Valmentieren —— Hadamar), verbieten ; ed 
ift palmentiert d. i. nicht erlaubt, wahrfceinli aus bem 
franz. parlementer (ſich in Unterhanblung einlaffen) ver» 

orben; |. parlamantöiren. 

Ralmweibe heißt in Reichelsheim bie Sahlweibe 
(salix capr.). 

Pampe, Pampes, Pampd m. (S.), joa Papch 
und Stampes. 

v Band m., (rhein. we), Haut über flüjfigen seörpern, 
Schimmel, auf dem Wein, ſcho das Pfand, 

Panne (Hadenburg), Ziegel, von ber Geftalt? 

PBanneftielden Heißt in der Spradhe der finder ein 
(mei — Kind, che ed getauft iſt; ſ. Roſen— 

lättchen 

ge Panfe m. (unterrhein.), 1) Wurft, daber P. 
machen d wi‘ MWurft machen, ohne gefehlachtet zu haben; 
2) (chein. — Dickbauch, Wanſt, bei Sm, 1, 285. 
287 Panß, Pampp, bei Viehoff ber Bene, mbb. panze, 
7 pancia, jpan. panza, franz. pance, lat, pantex, f. bam« 

en. 
Panzer heißt bier und ba Bei ben Jägern bie harte 
— * Sp ungern 
ppcd m (bein. ), Mehlbrei, aleiſter ‚, breiartiger 

Roth, * eh gebildet. 

Pappel f, Sumpfhahnenfuß — lingua). 

Barabele, (rhein.), Pärbel, Pärwel, Berbel 
(weft.), Regenfchirm, franz. ee? pluie, 

arlamantdiren ( ), über ein erlittenes Feines 
Unrecht fehr Tärmen, |. palmentiern. 

Pärner, Perner m, Pfarrer, mhd. pfernaere, änbd. 
pferner, pberner, perner, pharner Gm. 1,507, 
958. 2, 220. 3, 776, wetterau. Bfarner; in tathol. Bee 
den des Wefterwaldes heißt jo der evangel, Pfarrer, 
kathol. Paſtor (ſ. d.). „Der BP. ſchläht dir n Nagel in be 
Kopp“ jagt der Wefterwälder zu feinem unartigen Kind. 
Wober kommt diefe auch in andern Theilen des Landes 
gehörte Redensart? 

Partu ichein,), barrdu Dillenburg), durchaue ob 
Widerrede, franz. partout überall 

Parzen, pärzen (rbein. ), quälen, 9 —* barzen, abd. 
Ka wüthen, ahd. parzunga Wutb, Stolz, Neid. 

zen, pazen, pofen, 1) nadı dem Gewicht ſchähen 
2) Rönheh) an ſich loden, 3. B. Kinder, Hunde. Amber 
erften Bb, in andern Gegenden pejen, bei Friſch »ellen, 


| 
| 
« 





% 


ei Nebel sein (cent a frang- 
eich t an ne ann d.) > ug nt, Das lat. 


(befriebig fen ( ie enbach — 405). 
30 The nen (tt, 9 Bofen 
wirklich 


BE Beiieler eat De Knecht, a 
ee ngen Urbeiten brauchen laſſen 

| More gr je echten gegenüber verachtet ift, 
‚Srimm d. W. 2, 26 eig. einer, der ſich allenthalben 
Ä Diejes Boj el a5 Baffel find wol ein und 


L.b 
—* ung), al als paffend gefallen. „Dos bot 


mer om befi 
fien f. poffon. 
dr m., eig. der Hirte (Tat. pastor), dann auf dem 
Beftertwalb Titel des Fatholifchen, in Rheinheſſen des evan« 
jd . ©, Barner, 
7 een f. pabern. 
J atron, Zune m, 1) (rbein.), Kerl, etwas ver- 
btlich, ſo —— Göthe; 2) Sqiffseigenthumer, auch 


8. wt.), ſtothlache, Dreck, dann fi. 

b ſchen, paticheln durch Treten 
Wort = le) Biel bekam 
— Batſch (. d.e) ſche 


Tg N. real Hirſchkaͤfer 
Batt, (meft.,, Pätter, Petter m. (iwt.), Pate, mbb. 
Phette tr peter, petter, —8 patte, 
at (Diefenbah Glow. 417), das lat. spiritualis, 
u) ‚ patrinus; nad) einer in em bi x. polit. 
) entwidelten, ſchwerlich ſprachrichtigen Anficht 
von beton beten. 


& u ui. ® 
Ich * Hi * Scheltuame der Schuhmacher, 


ie die Lichtnelke ie, 
ein —*8 — er —— u 





Peifen (8. wt.), 4) nichts: geben; .2) trinfen. „Do 
hot ung Alles, ‚Groß und Klahn mit nee, for unfer 
rjel was gepiffe.“ Lennig 10. Die 2. Bd. ift ven der 

Mundftellung genommen; Die erfte erflärt fid) aus rolgenber 
Nda.: „Das hätteft du pfeifen, aber nicht jagen Pin 
db. i. durch das Sagen biſt du berftanden worden, durch das 
Pfeifen wäre es micht gefchehen. 

Peil m. (Marienberg), ‚Schreibfeber, rhein. Keil fd; 
Peilcher (8.) heißen die Eleinen Kielfedern der jungen Vögel; 
welche nach den f. g. Maußfebern ‚au — fommen; 
eher er Pfeil als von franz. poil, ttal, pelo Haar. 


Peitz ſ. Bü 
Pelzen (S. thefn. ), burdhprügeln, den Pelz Cie Haut) 
treffen, Baier. } weis. in weiterem. Sinne. 

Pelzig (8. wi), 1) unempfindlid,, als ‚Wenn man 
auf Pelz ale bei einer Unempfindlichkeit der. äußern Haut 
ee vorübergehende Frampfhafte Fühllofigfeit habend 

) (bet Rüben, Rettigen u. dal.) iehlerhafte Porofität der 


Innern Subſtanz habend. 
elzkappe in ber wi.) Nba.: „mit der Peiztaphe 


P 
geſchoſſen ein d. i. nicht recht bei Verftand ſein, es fei nun 
os oder aus ——— Andere 
1. Schoß, Schuß, geihojjen. 
7 —2 Penitenz f. trhein.), —F Be 
heit, lat. poenitentia, franz. penitence Buße, Strafe. 
Peng, Dialeftform für Pfennig, - „ab. phantinc, 
—— pfeinine, mhd. pfenninc, pfennie, altf, pennine, 
pening, ——— penig, mittellat. us , «wahr 


a von Pfand, ae pfant. 
— Perbel ſ. Parabele 
Perch, Perrerich, Bettericd f. Barik | 
Verleband, Perlefett (weſt.), Perlenſchnur, von 
Frauensperſonen um ben Hals getragen. | 
- „Berner f. Pärner. j 
Be Bere. m: 3 dünner Schlamm. Diet 
Bd... hat auch das mhd. „pfärich, pförch „, ig. Perd, - 
mittellat. Ponte franz. parc Umbegung, 


Perjontert (plk,), „Auch war er’ Aroß . 
fonirt zu einem Fürften.“ Lehr. $. 124, = — 
lat. persona, 

Pertewieren (Meilb burg), quälen, Feine — 
wahrſcheinlich pertutbieren. lat —* are verwůſten. 

Petter f. Batt, — 


Pep ſ. Puͤh. 


er 








— 






Plädern (S.), zanken, ſchelten, hie gleichſa 
ſtreiten mit Jemanden; boll. pleiten, franz. p laider, eng 
to plead vor Gericht ftreiten, ſprechen. 
Play k (Gaub), Durchfall, Diarhö. 
Pläite, plöte gebu(mt.), Haben 0 dem Stauf 
machen, jübijchbeutjch, plaite d. i. pala ifchen. 
Pläters, Blaͤters (Gaub ) Sandienbe: \-Blakei 
—* m. (chein. noͤrdl⸗ — ——— Aus bi 
face Hand der Schulkinder; holl. ZIRR flaches H 
er Schulmeifter ben Kindern zur Strafe bie oa fhlägt 
vgl. Blach Nebenform von flach in Blachfeld. 
Plammplaß (thein.), richtiger Slamnıplag (Diller 
burg), eine Art platten. Kuchens, der. meift in ganz Heißer 
Badofen gebaden wird, und zwar in ber Negel mit dem Bro) 
Plan m., (vlt, I, mhh. plan Sampfplag. „Er tratt au 
den Plan,” Lehr. 8.108. „Da bebielt der Rath mit arefe 
Ehren den as und Das Bein. “ Lehr. $- 114. An d 
Stelle hat die 1. Ausg. auch Plan. 


Planete lefen Abs (Sa Verweiſe 

jo auch baier., wo es auch noch bie AL, * bie * 
ſtellen hat (Sm, 1, 335). Dal. Lepiten leſen. A 
Tlapperatorium (Gaub), Fähigkeit zu plappern. 
Plapperblume f. (rhein.), Ka ehroje (papaver *4 
a); —eee 4 
laſirung (olt.), Ausſchmückung, Ausmalnng: A 
Plaſirung von dem Wapen von Molfpurg ift alfo: 2 
I war von Gelb, darin war ein Löw von Silber." I 

104, Spätermbp. blasenieren, blesenieren; pläsn 
plesenieren, franz. blasonner, 
Platih, Platſche, Plaͤtſch, viatng mi 
Br 1) jedes breite und platte Stüd, . WB Feld, 

3 Um Ro, Grind ꝛc. 2) Schlag, ber prasfiht, 












Azeri | 

a plaßen (S. rhein. — 
—* Sad Platſch, Platz) ——— 2) jo ſch 
Ian ſchwaͤtzen, in ber 1. Bd. abo. — 


Blatt (5.), 1) gang und gar, anderswo glat 
platt abbauen, platt närrifchz 2) (rhein. unterrheiw.); & 
Ihtagen db. 1. unterſchlagen, si. wenn man beim Berka; 

ndere etwas für ſich unterfchlägt, 3) (unterebein), * 
iſt platt, d. di! en hat ſein Feuer verloren, ift ſchlechter g 

Plattchen heißt in der Auſt A. Montabaur! A 

Thaler. Vgl. Ortchen, Stückelchen 


— 
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vinum »bonum! Die kleinen Glöckchen in ben vom 
eigentl Rheingau — Orten Käuten: pl ‚plemperwein, 
Plemperweint hl a 51 tim 
Plo Kncrhein, nuterrhein d, Disttiern jene 
Ploderhoſen (lt) „Sn — 
— die gtoſſe weite de 2 
lanrebärd. A) un Bi —— 
Plonz, —— 64 —— rt 
ide et baier. auch verächtli eine x 
(Sm. 4,1836). - Wefterw, — are > — 
—E— Shmwenf d et das Wort won nn 
3 ben ınhd. Mörterb. bon hin) mbd. blunen ftrogen. 
Plo eu, — ch ‚ B 11513} nltE 
ir fe wt.), bie Bode; Bo enmangiprißt 
“eng bei dan laR 
Pofalb n. einjähriges Ra, wie Stoppeltalß... 
Pol ſ. Pi keit un (di der) se 
Pollecker, Bolleder (8) F ſre Butzemann, Po 
panz, Geſpenſt * eine umflare Einnern an bei: i 
Gott Phol S Myutholog Nin der Abthl. 1 
Pomadig (chein.), danpiakt, und be lich, ‚po- 
Pa bringt von Oſten immer mehr weitlidi 4 uam ‚ob 
BVPon te (plt.), Spunt,mbD. ber punte, 
felbige Friederich groß. und ſtarck ih: daß er eine * 
Weins auffhub, un trank aus dem Bonten,t Lobr.. gu 
In der 1; Ausg. ſtehte „auß Der ponten “ 
Ponys, (vlt,), mhd. puneiz, pungeig, —— 
deis poignais, poingneis, pougnis,.ali 
Anrennen eines —— Seite⸗ auf den ——— Be 
Notten auf den Feind, ı ©. Gereunnſe. 5,7 
re * Meines) Säle; Boppeleinde 
Heine. Puppe. ; 3 ‚ 
Borg, Burg m. (chein, ), Boraſch ee: | —* 
4 * 83, pas Bordfirdhe, Lehn.. 
Borpe BL. (rhein.) Blattern, Kinderpocken. 
Borple muß mer en in loſſe odeleere," Lennig 56. > 
kommen bie purplem/an.“- Geilenin ın0) alsu ms) 
MI Karen purren 8 rhein.) ſchnell und 
mit der Bd, eines rauſchenden brummendern 
en großen Therl ı Deutjchlands; verbreitet, * 
— engl. —— purr, doll, purren, bän, notwes. 
oſen ſe | mal 
1790 ofitur, Rolfetar t. (89) ,. Stand, 3 B bie u 
lt: die Py dh geht wine Zeit wie die andere; lat. 
* (Lage, Stellung). 





AM (vlt), Borte, Saum, Ginfaffum 
| # brise von. brisen fuhren;  änhd: 
— ** Brishe . Schecke, 14 Sul —— 
on Preisfammer, Preifterfammer (met. u 
= Ligen wii worin bie pt eis würdigen Sachen, bie 
- Kleider ıc. find. St. 1,.305 bat im bemjelb: 
ee as w Tresfammer, 'ahb. tre 
r&so, franz -trösor Schaß "100 ar 
mi — druff, uff Preß —— 
er „Wo als breßdruff iwwerſch Meer 
chwumme is.“ Streff 47. „A ep Fi 
Ce 210 MouTf Zul ung) null Tu 
veffant (ehe); dringend, ei ot 
— pressent von! presser. in 
BPrueßig (Mfingen); Aabel — w 
progen oder brätichen gehörig; oder darf an 
Zee aedadıt. werben, Das vom Sohlen Br 
Kühe, und von dem Weinen. bei — 
hohlen Laute, bei Kindern mit unterdrückter Stims 
de Ge B 1 ‚225). Boner gebraucht bene vom 
Fan ma Der 
ers beibiyeitih, ‚beibepeitieh ( 
weg, "fo. can hnwäbiieh; peitjc  gehöntıau pr 
heidi ſ. eben; dire IH ar 
Pritſchen (8. wi.), ſchlagen mit flacher Har 
mit einer ſ. g. Pritichez gepritſcht geſchlagen, 
eine Sache gebracht. art 5 
Probeletz * Probeſchrift der Stinder, ſa Bep 
Broforich, proforfeht, —86 
auf etwas beharrend, meiſt aus Trotz und Eigenſinn 
weilen) —* genau, — G dr aus dem fr 
force (mit Gewalt). 12 
Wrolles m. (8.), wohlßefeißter Mann, Di 
Kindzıf. Bolles;- St. 1, 230. hat * 
Brollotſch dicker feiter Menſch der ſich kaum ben 
vet ‚holy prollig bit: ©. noch Prull und Trolle 
Propeln (unterrhein. ), Wajche kochen, fix Ber 
Proſt (lat. prosit), wird beim Vorteinfenze Deit 
ah guten Sinne; oft aber auch (jedt 
ve ‚um das Gegentheil von dem "a 
man 108 wo dann auch Proft. Die Mat J 
er TE ‚meinft, er wäre da, proſt 9 
kommt erſt morgen.. > (ri 
+ WPröften ellfingen), bleiben laſſen. Ich will 
proſten, daß ich mir für dich bie Finger verbren 





neo ‚twidemfelben Sinne vorkommt, ‚ferift unößen 
1 und nieberrhein. proſten buften, 
u ‚Königftein), nachbaltend- 
——— fi 9 Nebenform zu ya —* 
—— —— 


nn — (St. —— dur Ne 


—5 ir ft, —— v er fißt 


"a keinem Yhı (rt —* Abtritt, ‚Iocus privat, Bei Wäre 
13, 46) Privet; vol. — 1 
Prull (8) aufgeworfenes rn Mut, Rebenform von 
Brut ee rolle, 
J * — nem, Folge eine E 
e. 


j we * Brunt eh änbd. brunken lan werten, 


Ihmwäl. > 
tel let ride; Bepauttel, prut- 
— u— ru 
1, Puddel m. (chein.); 


Bude Bfubt, Bfüpe, Lade, 
F pubeln, pubbeln, purrlen zit Händen 

| ‚ baben. Ich hun mid vor ahn 
b vier Stunn nn -gepureelt.A Lennig Fr ah 

bei; pfudelmaf, daraus pudelnaf. Audere Formen 
pubelnadig; 'pubernadig, — 222 pul⸗ 


8 — die in ihrem eſten ort auf 
Pudeln (Baden) hinweiſen. 
8. rhein.), Terzerol, Eleine Sad piftole 
ie); 2) (8.) Stüd Brot, bh etwas zum 
in Sack; 9 wefterw.),' in. einer Pfanne gebackener 
ndf;, im Ravensburg ein jo gebadener 
db —— —— 
em (the ‚Abb. 
— ſonſt in — gebräug ie 
tulsber f. (Braubadı), —— (ealtha palus- 
1 lehrer, P uhlöbeere. Fr 
Bump unterrhein.), eine Art Geber, die man 
Baß: taud  um«MBein herauszu sieben —* * 
Dffnung mit ——— — 
ffnet, um jo den Wein in gen erim kung 
Pumbe ——— 
Bung Manpen f. (Montabaur, Selters),. gemäftetes 
"Schwein unter einem Jahr, |. ir I. 





— 


Machtung vlt.)Vergeltung eines Unrecht 
—* Genugthunug;, — ah — 
» — RK 
Rad (ehein ); 1) Bf, vom.fir affaelpaun 
dom. Meere a müde, ‚bj: in Folge ar a 
—— * rig ol das ———— 
bi. von: el — hE& 
enden m. (8 we), ——— —— Pan 
nlißes Stüd ge 2) ; mer, ml auf, einen 
nd, ſchwed. daͤn. aere Schin 
auch ap. (Göthe Mr 330), © —————— nad 
Nadern ſich (G. wi); törperlih, ſich anf i 
durd) niedrige: Arbeit fihh qnäfen, ‚auch bater« uf 
verftärkt fih abradern; niederjädhl, vaden um 1ä 
thunz ſchweiz. reden, ra gen Friechen.amb ſchu 
— 8 25: —5 tieler hat J 
ader, Raker, Ran In „ber; * 
her ober langet." Bgl. altn. raka fchaben 
engl. rake ſcharren. S. Nader, 


. Fr 
1: Madmüd, radtobt, — — 
find Verftärtungen für.müd und to dt,’ bei Sm, 
radendürr, zaunradendirr äuferft mager | 
ſchen und Thieren), der hierzu das agj. hracca 2 
gleicht, weil man aud) jagt 3 ann adenbär 


au, jagt der Sauber, wenn Dichter Nebel herrjcht 
* a hp to Asch) —52 
weſt.), fertig, bereit; a 
rat, agf-lin, had, engl, ready —— 
aus richtſam, änhd. auch dleſem ‚Sinne, 
Ma Ken Nu EAN USRET EHE 
330 mäben veben nldı! is m ai 
Ruf, len | 
Naf f, | 

—* "Tr = een = * 


HE 


| \ gr f. “8; J 
Fine mn I — — 


J Bol. 
Fan ‚rab, "herab, kalt Kr er. 
ce), (we 16 ‚Dialektform. nn rn 

* ee „Es 

EN; nicht I nad. Ink — 
4 





— 


Rand halten (Herborn), lärmende Zuſe 
halten; franz. rendez- vous verabredete —5 
Randefo, Nandefu halten (rhein.), O 

Dreinreden und Dreinfchla en berftellen; franz. 

Randefui m,, Streit. Zank, Tumult ſ. R 

Nanft m. (rbein.), ſchd. Rand, bj. des ® 
—— ranft, mbd. rampf, rampft, ranft, auch von 

ebraucht, 

- Rang m. (8.) Flachsſeide (cuscuta), ein 
ſich um den Flachs ſchlingt und ihn nieberreißt, änf 
Diefenbach Gloss. 104. Rangig, 1) viel Rı 
2) (fig.), habgierig (Herborn) 

Nange heißt in — bie Ru 
Ramſche. 

Rangen ſ. Boller, Bidung. 

Rangſchiffer jva. Bördichiffer j. Börde 

Ranfe m, (8. wt.), übermäßig arofes Se 
Sache, bj. Brot, öfterr. Nienfen, ſchwäb. R 
Runfe, nd. Runks, bei Stieler Runfen. 

Rantien (Gaub) wird von dem wiberlichen 
nicht eingeölten Thüre geja 

Rannt (rhein, —— Stoß: Einem 
geben; iſt wol von rennen gebildet, |. Anranı 

Ränfel (Diez), Korb. 

Ranze m. (I. wt.), Bauch, auch jchd.; dave 
tüdhtig burdprügeln — Ruͤdesheim, Herbo 
zen Das Grundwort zu anranzen, bei Dr. € 
einem itbel mitjpielen; a fnweiz, und auch mhd. mi 
jpielend feine Kräfte üb 

MRanzionieren ih (Gaub), fid verföftigen, 
ration (Nation). 

Nappaljevolf, — zeug n. (S. rhein,), © 
bad franz. racaille, RR an das deutſche 
ware. 

**8 m, (chein. unterrhein.), entbeerte 2 
ſchon im 1 0. 

Rappel m. (S. mt), Berrüdtbeit bes $ 
56 Ges! davon tappelig, ed rappelt 


MRappelche machen Crhein.), piffen, von El 
bern gejagt, fonft auch Bach, Bachelche mad 
Rappeln (S.), ſchnell und dabei meift. u 

thun, bes, wie rajjeln; ſich rappelnd. i. 
Rappic f. (mt.), Handlung des Rappſche 

Ada.: etwas in die R. werfen d. t. unter mehrer 
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) werfen, bie es dann zw erhaſchen, aufjuraffen 


Rappigen — (wt.), 1) ſchnell aufraffen, on 
h xife; 2) ‚bon rappen, rappien, nd. fürbas 









en. 

* Rappus — 9 nt Eifer, Eile, ans Jorn: 

in einer R. bin, vgl. lat. rabies. Born, Wuth; 2) 
), in ber de etwas im bie R. werfen, was 
in bie Nappich werfen (j.b.). In ber 2, Bed. ſchon 
bei Stieler, ber es bon rappen (j. rappſchen) leitet. 
—— für Rabe (agrostemma githago). 
ar 

Nas, in der Rda.: bed Ras, am Rhein die Nas, 
— die — d. i. diesmal. Ge ift das jchb, Reife. 
man aud) bie Fahrt, den Gang; vgl. Kia. 
128 mar Sr nd - Ei 
en, rojen (rbein.), pringen, übermä 
= bei Kinderjpielen; jdyweiz. taufen, raufjig (St. 


haha ta| i FR (bier und ba auf dem Wefterwalb), 
Eye j. glübnig, fiebig. 
"tete —26 heißt bezeichnend * und da der 


5 NReſpe f., ovaler Korb mit Henkel; Raäſp— 
ne? = Ben 142 bat Reiſpel — 
ſſigleiten ſeihet und vgl. ahd. hris- 

























— 
den; 


-  Maffelf. Roffel. 
-Raf —— Ben Soll ein dummer Kerl —* 
man ihm einen Sack und ſtellt ihn bei 
kaltem Wetter an einen freien Ort mit 
oe "elle ben Sad offen halten, man werde 
jprängen en bie Nafjelböde in ben Sad. 
Km on eben, er es müde ift und nach Haufe 


— etwas Anaus (8.), eine Arbeit 


abel, Rarlm. ($. wt.), 1) dünne, ho * 
ucye, etwa jo dick wie ein rn 2) jed 
Holz von der Dide eines Ratels, YA um Zujfammens 
rehen eines Strides —— gung. Es ı 
db. Hei el, — ren il, ———— ritel, rei 
. \ h T 
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Räthlich (rbein. unterrbein.), zu Rath haltend, jpar 
fam, Elein: das Licht brennt räthlich. 

Ratſch, ratichtig, ratſchdich, Ausruf beim plöp- 
lichen Durchbrechen, Durchreißen, Fallen. 

Ratſch f., Schwäßerin, el baier. ſchweiz. 
raͤtſchen, ſhwahen klatſchen (Sm. 3, 171. St. 2, 361), 
übertragen von ber Bd, Elappern am Karfreitag, woher 
Ratſch, Raͤtſch Klapper. 

Rathſchellerig —— abgeneigt; ſ. jbellig. 

Rätſcheln, rötſcheln (weit), heimlich verkaufen, 
um "2 Lederbiffen zu kaufen. 

atſchen, hberumraticden (S.), leidenſchaftlich ſpie⸗ 
len, 3. B. Kartenfpiel. 

Ratſcher leidenſchaftlicher Spieler: "Val. ratzen 

Rattekahl (8. et.) ganz kahl: die Wieſe r. mähen; 
bas Eſſen r. aufeſſen. Sm. 153 bat nürnberg. ratt 


nichts d. i. ganz und gar HR, ratt und glatt d. i. 
ganz und «gar, jchlehtweg und vgl. Die abd, Adv. rado, 
hrado, j. oben rad. Die Aussprache ift gegen dieBilbung 


von rad; es ift wahrjcheinlidyer, daß das Volk das franz] 
radical (von Grund aus) an den fablen Schwanz bei 
Ratte angelehnt hat, wie e8 mehrere Fremdwörter ſich 4 | 
allmählich verdeutſchte. 
Natimaus f. (Braubach, Selter), Ratte, 1 | 
Stieler die Rattemaus, ab. rato, radda, bb. rat 
agſ. raet, altn. rotta, almiederd, ratta, mittellat, rattus. HA 
Rap f, D Use unterrbein.) enfiges Mädchen; | 
(Selters), böfes zaͤnkiſches ul 3) welt.) Iltis. Sm. 
173 bat ei er Matte,» Dann im Scherz auf Menide 
—* chlafratz, Spielratz. Stieler hat der N 
a daher Schlafraß; er ftiehlt wie ein Ratz. Bol: =. 
Ratzen fi (8), ſich zum Beitvertreib mit "em 
herumreißen, jagen, toben (im guten Sinne), ſich wen 
weije.neden, wie 3. B. Verliebte, junge Lente thun. Ra 
Geraß, rapig. Mhd. ratzen ift räuberiſch entreißen, 
‘ rüz, raei rauberiſch, reißend. Dieſe Wörter wie auch r 
gehören zu reizen, das bon reißen & ebildet if, 
—— Colt. );, nannte man Dem schlechten 
in * Lehr. $. 197, von mbb. zacae, —— 
* 
Näuber, Ränbert f. Neiber. | 
Rauchen ſich (rhein unterrbein.), fi allmahlie 
gut zu etwas geſchickt machen, vom Anrauchen eines 
kopfs, bj. eines Meerſchamnpfeifenkopfs hergenomme 





—— 


Rauchhühner werden in alten Weisthümern als Ab» 
Hühner wurden gegeben von jedem 


mgef dh. 
Baus, au Be Bank auffig, ® t> von jeber Serbftätte. 


Raul, Reul, Nawel m. (rhein.), joa. Ahle (j.b.), 
bei Sm. 3, 77 Mei be —* Gang zwijchen zwei nicht 
ganz aneinander 

06 m. ( % — mit ſtruppigem Haar, 
| X t hwalbadh) die Räul Weibsperfon mit 
ir wahrſcheinlich abgekürgt aus Haareul 


— ſcrhein.), —* von ſtatten geben; dubb. 
hen d, rümen. 
 Raumland umiand m; (Selters), gelbe Wucher⸗ 


Raunid, Kaun! heil f. "Runfelrübe, f ſ. Ramide, 

. eigen ; Yaupta (8. rhein ), wird von kleinen ſchwachen 
fügt. „Do war war e Bailche, raubig Han.“ Sennia 39. 

Räu pert m. (Hoftein, Limburg), fon. Näul, wol aus 


ki — — m. —— —— Stück Rindvieh, 
baier. ie bie Naup (8m. 3, 

24 wa —* Heute m. —— —32* er Bett» 

De n zudringlich betteln, Mbd. der „äubd, 
iſt Ungeftüm, Betäubung aus rajchem Affert ent: 
* 83, 189. 8t. 2, 264). Daraus erflärt 

| ——— ), das dichtſtehende Buch 
en ra), das ende Buchen» 
— im Winter ſein rauſchendes Laub behält. 
Da —— She Reuſch, Reuſchen) 

iſt aud ſtheilen. 
| ee Rau chtebeutel, Raufctbeil 
1. (8. wt.), Perion, die alles mit Seräuich thut, durch Ge⸗ 
uſch Worte und Gebärden) bie Aufmerkſamkeit auf ſich zieht; 
ne baier, Naufhenbanid (8m. 3, 139). 
Naute f. v (unterthein.), viereckige Fenftericheibe: 
*6 Fu u Stüd im Obertheil eined Hemdes 
— — Zwickel am Strumpf (St. 2,264). 
| outjchel f. (Wallmerod ), einagpidar- 
(rau —— ub. 
I aleftform für Nettic. 
I rein unterrhein. Taunus), Main; bei F 
—— —* —* —2—— Seite eines ® 
e, ml) 
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Recheln (Lord), rechen, mhd. rechen; reeln ifl 
änhd. eine Art zu filchen (Sm. 3, 15). | 

Rechen heißt beim Volk dad Sternbild des Orion. 

Nehnen (mt), für rechen, mit dem Rechen zus 
fammenfcharren, mhd. rechen. | 

Rechter (wt.), befier, aber nur abverbialiih. „Du 
bleibft r. zu Haus; du hätteft r. geſchwiegen, 

Nechtfertig d. i. rechtichaffen. „Er war gar ein recht 
fertiger Mann,” Lehr. $, 83, 

Rechtſchaffen (rhein.), fehr, als Lerftärtung. So 
jagt audy Göthe (8, 23 Götz v. B.): „Elifabeth: 83 
werdet ihr doch alle ſein. Reiter: Rechtſchaffen.“ 

Reden, räden, reren (8. wt.), ſieben, das Getreſde 
reinigen, baier vaden, reden (Sm. 3, 531, ahd, rödan, 
un r&den nad) ftarfer Konjugation, wie noch heute; vgl. 
reitern. 

Redlich (Naffan, Wallmerod), Flein, jehwächlich, bj. 
ie —— gejagt, wahrſcheinlich verdorben für nöth— 


Need, reet ſ. rad. 

Neff, Näffn. Got.), 1) Futterreff im Stall, ſchwäb. 
NRäf, ſchd. Raufe; 2) ein mit ftarfen eifernen Däbnen ver 
—* Kamm, wodurch der Flachs, an andern Orten * 
er Hanf gezogen wird, um die Samenköpfe (Knotten 
abzujtreifen, plattd, Rep; daher reffen, platid, päpen, 
font riffeln, abd, riffilön, mhd.riffeln; 3) hölgerner Stiel 
an der Genfe, Grasreff, ſonſt Grasmurf, Wurf, 
Senjenwurf genannt; 4) befondere reffartige Vorrichtung 
an der Senfe, um das Getreide beim Mäben auf Die Seite 
in Ordnung zu legen (Reffjenje), dann Wurf und Neff 
zujammen. Stieler hat in 1. Bd. das Räff, Neff, Krippen: 
seit, in 2. das Räff, Neff, die Naffe, Nappe, Riffel. 
Abd. hrf, mhd. röf ift übb. Traggeftell. Vgl. —— 

Regenſchirm iftübh. jelten (j. Parabele) und me 
ſaͤchlichen Geſchlechts. $+ 

Reh n. (rhein. Taunus), Pflugfterz; von der Geftalt 
ber beiden wie Rehhörner emporftehenden Stergarme? 

Rehmelker, Rehbmelder m. (Gaub), Salamar 
(salamandra terrestris), ſchwarz und gelb gefledt; efwa 
Regenmelder, weil er fchreit, wenn ed Negen gibt? Im 
Babiien Dberland heißt er Regenmutter. | 
eiber, Vorreiber m, (rbein. unterrhein. weit) 
‚ daß fich wie eine Schraubedrehen läßt und zum —— 
der Fenſter dient, Fenſterwirbel, auch baier. ſchwelz. E27 
7. St. 2, 267), von reiben, mbd. riben breben. 
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Reiber, Reibert, Räuber, Räubert m. (8.), 
efte, im Goblenz u Age 

ext, bei Viehoff "ber Riipet. Um Rhein ift es 

—64 nicht Reiber, das Neiwer geſprochen 

der Reiwer (Reiber) am Fenſter. 

rE ift rhein. oft ſaͤchlichen Geſchlechts, wie 


ui Neibe f. unterrbei ‚, 1) Linie am Ob 
— Ar A 24 “um, 4 ben Oberichentel 


(elite nd A a riho bezeichnet Wade und 
ur. 
Rei * * mit weiten Stichen naͤhen, heiten, 


ee en, boll, BR —— rigan h 

ai en dh ma ac Ba an "Ju Chan 
_ Meiber m., Barker 40 beim Vieh, fo daß ber 
Korb am in einer langen Reihe (borzlang) von 
elters unb Hadamar ſcheint bie 































eij Riemen aus dem Waſſer heben; ſ. rüfen. 
Reinklau, Rinkla f. (wt.), Königspflaume, franz. 


 Reiper, Reipert ſ. Reiber. 

Be n. (umterrhein.), die 8 — 10 Fuß Tange Reibe 
ferfteine, wahrſcheinl her Reihes von Reihe, ald das 
3 Gre db. i. Gereis Ordnung, Regel von 


R — Reihsort n. (B.), der 4. Theil eines 


Reif fer, Reifterer f, Riefter. 

reißen jagt man von jungen "einftöden (Rodfeld), 
e geſchnitten werben 
— — Reipmigum eißt begeichnend bier und ba ber 


fahren auf einem nn Karren oder Wagen, 


ver äh Jet nk und mod) bar. (Sm. 3, 161); vgl. 


e her, zı Reuter, Käter, Käberm, (S. wt.), großes 
e —2 ahd. ritra, ritera, mhd. riter, 
v reitern ab. ie ritarön, agj. 


beißt bier und da ber 
b (8. wt.), ſich an 8 faul 
en; davon Rekel, Gerekel, refelig; 





328 


eine Meiterbildung von reden. Baier. Meet dafür * 
von ranken N dehnen (Sm. 3, 111). 

Reller ſ. Roller. 

Rengeln (Wallmerod), raufen, von ringen, 
ringeln. 

Neunthier Hört man: oft ſcherzweiſe für. das fran 
rentier, 

Neppen, rebben (rhein.), wund reiben: feine nie 
feft ſchliehenden Schuhe haben ihm die Ferſen gereppt; 

reiben. 

Reſpe, Reſpchen ſ. Räſpe. 

Reul ſ. Raul. 

Rewach, * Rewes (S. rhein.), Gewinn, f 
diſchdeutſch (won reba), 

Rheingau, Volksausſpr —— Ringe ii 
ſaͤchlich; goth. gavi, ahd. gawi, gowi, gouwi, mb F 
— geu nd ‚alle fächlich. Auch Söthe (43, 24 

8 Rheingau. 

Nicht f., heißt im Bergbau das Lager, infofern es 1 
würdig iſt und gebaut-wird. 

Rickelcher Bl. (auch Kalbsmild)), heißen bier und t 
bie Drüſen am Halfe des Kalbes, welche ı ein zartes u 
ſchmeckendes Eſſen geben, 

Nidemehl ſ. Rückemehl. 

Nicbeln, riwweln Crbeim.), wiederholt reiben. De 
bon Riwwel(Brotfrume), Riwwelbrei 
bon reiben, ſchon im Simplic: „Daß fie bie Flöhe wei 
rieblen. und: vertriebelen mögen, * 

Niefe (Braubach), Nümwe (welt) f., Schorf, dezm ri 
jchlag, jhd der Ruf, bie — ahd. hruf, ruf, aaj 
mbd. der ruf, bie rufe. 

Nieme m,, jedes Ruder mit Ausnahme bes Steuer 
ruders, auch ſchweiz. (St. 2, 275), altj. riemo, mbd, rien 
boll. riem, lat. remus. M 

Rienzen Herborn), leijes Schreien: ber stühe. -- 
mann hat mhd. rienen bejammern, davon fünnte rien 
gebildet fein. 

Rieſch, 1) wild, wild ausjchend, fruppi & 
troden. Erſteres ift mb. riseh neben rasch, 
Umlautsform von vaſch, Baier. reſch, röfch, IM 
Kamel röſch, röoſch (St. 2, 282) in beiben - 

. BD. fehle). riefch, fehwäb. ratjch; lauf, viejä de 
— unreif. 

a Fa Neifter m. (8. wt.), 1) (8. n.) 

mit zerriſſenes Oberleder an den Schuben — 








— 


> Ber jhweiz. m. St. 2,2761, Stweichbrett am Pfluge; 
ie riostra, riester, mb. riester bb. a 
heute in einigen norbd. Gegenden, auch baier 
er bier aber HIER Davon rieftern; ber Rieherer 
(Uingen), —* —* an⸗ und aufeinander hängt. 
et |. ra 


Niewestuhen (Marienberg), Kuchen aus Hafermehl 
und —— — Kartoffeln, Bal. Griewes, Dippe: 


kuch en 

Niltes f. Roller. | 

— ** Alpe m. (rbein.), unbebelfener * 

re ..3, 81 bat in derfelben Bo. Rülp, Rül 

ülz, ve mi bermutbet darunter einen verhungten Gin, 

ater Abraham bat Rilpes. 

- Rimmeln ($.), etwas zwifchen den Fingern auf und 
abidyieben, ald wenn man es zerfrümmeln wollte, ſchleſ. 
rümmeln: Brot in bie Suppe einrümmeln, am Rhein ein= 
zimweln Bol. fränf. te remmeln db. id. zu Grütze 
machen, bei Sm. 3, 86, der für letere Bd. auch die ander- 
wwärts vorkommenden Wörterremeln, renbeln, rollen bat. 

Nind n. urbein.), eine junge zur Zucht ſchen faͤhige 
Suh, die aber no nicht gekalbt hat, auch ſchweiz. (St. 2, 
—* Abo. hrind, mhd. rint, ſchd. Rind fteht in en Bd. 

Be Bet (bier und da weft.), 1) Schimpiname 

langen schmalen Menjchen, übertragen vom Ochſen⸗ 


Sum, de eine Art Pfeifenköpfe. 
ngelblume £, Löwenzahn (leontodon taraxacum); 
T- Kettenblume. 

Ningeln, 8 rue rengeln, baier rangen, 
wanteln Sm. 3, 108. 411); fon, büringelm. 
— Ringe teden nı, (8 rbein.), ein mit 

ichen und Darum klirrenden eiſernen Ringen 

Stod ber ſtuh⸗ und Ochſenhirten, der frumm 


Berihenee 
ee oft auch eine ſ. g. Gabel ift. 
in niet: binglid. 

* N Be di 1) — ——— ea 

im e, bei er Renf ngerbreiter lederner 
Wiemen mit Schnallen zum Binden der trümpfe eberbalb 
der Naben, Bein: und Knterinke, auch baier, ſchweiz— 
Mb ſchwãb (Bm. 3, 112. St. 2, 278), abd. hriuga, ringu, 


— 


















J Neinflau. 
Herborn), auf dem Eiſe jchleifen, gleiten ; 
eutſchen Spracde ift rinnen übh. laufen, 


Woher unfer rennen. 
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a 1) * * 27 geil, nd. für reif, ahd. 
rifi, mbb, ripi, agl. ‚ boll. — engl. ripe. 

Ni ppchen, Bier und ba hi ſpa. Bördchen, weil 
dieſer Theil des Strumpfes meift in Nippen geftridt ift. 

Rippeln ſich (rhein.), fi auflehnen, murren, - * 
ſcheinlich von reiben; Baier, rippeln iſt wiederholt re ve 
ee und fich auflehnen gegen einen Stärkern (Sm 3, 8). 

Riſchpeln, rifpeln, rufpeln (8. wt.), leſſes jchnell 
vorübergehend8 Geräuſch machen; baier. räufpeln, nd, 
rüfpern it das ſchd. räufjpern, wozu mol audy rijpeln, 
a a bei 1) Schla 2) Epäß 

ıS. rhein.), e; päße; 
Wipe reißen. : * 

Ritſchen, —— rötſchen 18. wt.), ſchd. rut⸗ 
ſchen; Ritjch, Rutſch, 1) ein abhängiger tt, wo man 
ritichen kann, oft Name von Semarkungstbeilen ; 2) eine 
Stelle anf dem Ader, worüber der Pflug geritſcht, er tief 
genug eingegangen ift; 3) liederlihe Weibäperjon, Die in 
allen Eden herumritſcht. 

Ritſcher m. (bei Naftätten), fva. Lebbes. 

Nitt (S. rhein.), in der Nda.: alle Ritt d. i. allemal, 
jeden Augenblid, auch ſchweiz. (St. 2, 279). 

Rittchen, Rüttchen, Rüden (3% —* ur ra 
Männchen des Hundegejchledhts, aber bloß in — 
uung dieſes ſeines maͤnnlichen — Berfleinerungsformum 
bon Nette, nd. Rödde, apj. rydda, ridda; vgl Wübe 
* —— rudo, ruodo, mbd. rüde = der ſtarke —— 

etzhun 

5 ritzefeuerroth (8. wt.), ſehr roth, bo# 
Sch reßeroatb; roth wie ber en in ber geripte m 
Haut? „En rigerure Rod,” YVennig 1 

Riweln, rimmweln f. riebeln. 

Rodeln, rodeln, anreizen; die Rochel Anreizungg, 
j. aufrodeln. 

Nodenpapier (rhein. 8.), Nodenbrief ($.) 
meift bunte Papier, dad un Flachs ıc, auf dem —E 
gebunden wird, um ihn uſammen zu halten. 

Rodenpolle beißt bier und da am Main der Knod: 
laudy (allium ophiose,). 

Rod .n, 1) (vlt.), ein Ort, worauf das Ho auöge 
reutet wird oder ſchon audgereutet ift. „bie ander a 
anderer leuthe röder und heden hinweg. genommen. “ 

605. Über bie früheren Rechtsverhaͤltniſſe ſolcher zen) 
Gr. 524; 2) (rbhein. unterrhein. main.), | 
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iz. Arne 3 erften Jahren, hier und dba auch 
Das von Gampe u. U. an 
Rode —* nicht. Rod, * * —— fa 


Ye häufig verfommend 

s A: ‚ Schwalbach, &, Diarienber r re doe. 
e unter bem Rinbvich, bi. 4 at und Juni. 

—— — x and) baier. ( * — 

ın hat „rän vorl)?“, was, wenn cd * nachweiſen 


öhren, rehren (S), 1) nach und nach in kleinen 
wo herabfallen; 2) — —— a 


sa mbd. risen cim Pa 
Biehof Euren; baier, reiren —* * 121); he Sr 


a ‚berröhre 
a. —— — A ſchlechter (gerollter) Tabak; 


—— Bess, von Kühen und Schweinen, einen 


Gber haben; rollig, hell. krolsch von 


Roller, Röller, Röllert, Reller, Riller, Ril— 
= * wt.), kleines Bettgeſtell für Kinder mit Rollen, 
dienen ı —* es jeden Morgen wieder unter das 

zu rollen. 
Eli, rolljen (8. wt.), 1) luſtig fein bis zur 
it; 2) ‚, bj. mit Perjonen des andern 
"auch baier. (Sm. 3, 80); ſchweiz. rollen (St, 
A - ern Bubenrollz,. erollz, rollzig fva. 
Ifen (auch von liederlihen Weibsperjonen 


Kounıl — }, db» i. rupf ben Bogel, | 

enul (Mheingau), rupf ben ſpa. 

Badfiſch —* es Mädchen). 

top —* en für zupfen; bavon 

pi oppert kleines, meift uns 
Kind, tabelnd Noppihwanz; Noppjel 


— Wienſch mit zetiumpten Stleib 
rd Ru re — Taunus), Rod» 
ätt fnö —fnö 
be ber Biber in Rinb vor 
Ro — 225 angeführt, wahr⸗ 
lich der Mai. . 


ig von vo 





— 


Roſenweck (rhein.), eine beſondere Art Wed. 

Noffel, Rafſſel (weſt.) f., felſiger Ackerz Vertiefung 
an einem Berge, durch welche das Waſſer fließt; auch mebrere 
Felsberge führen —* Namen, Daher Steinroff el Stein 
bruch. Sm. 3, 138 bat Nufel Eigenname eined Berges 
und val. agſ. hrusa abſchüſſig er Berg. 

Noffeln (rbein.), Kart und hörbar —* bolen, 
röcheln, bf. von Sterbenden, aber auch von ſolchen Menjchen 
gebraucht, Die auf der Brut verfehleimt find; bater- raffeln 
(Sm. 3, 124), im of, von 1482 raußen, ahd. r033an. 
rilzan, md, rügen, agj. hrutan. 

Rojjen (8), prügeln, franz. rosser, hell. rossen. 
EN wol auch Roßholz, ſ. „Kinderjpiele“ in der 


2. A 

f. (thein.), Honigwabe, jchb. das Ro 8, altj. 

2 * raal, mid ber räz, bie räge, dubd. Die raß, 
e ro 

Rößftein m. (S.), poröje Lava, der Bienenroß ähnelnd, 

Rothbrüfthen heißt an vielen Orten das Roth— 
kehlchen (sylvia rubecula), in Idſtein der Storchſchnabel 
(geranium), 

Rothlauf m. heißt crbein.) faft jede von Erfältung 
ober Erhikung —— Krankheit. 

Rothwelſch (8) hört man zuweilen für Fauder: 
welſchz auf rothwelſch quälen d. i. fehr quälen. Roth: 
welſch (Sprache der Gauner und Zigeuner) ift auch fc. 
als ſyn. mit Fauderwelid). 

Nötfcheln ſ. rätſchen. 

Rötſchen ſ. ritſchen 
ß age Sl roßeln (8.), fich über etwas —— ſpotten, 

g. von R 

Ropbub, Rotzburſch, Roßjunge, Noplöffel find 
tadelnde Benennungen für junge Leute männlichen Geſchlechtes, 
die noch nicht eigentlich Burſche, ungen ſJ. db.) find, 
ee * ſein wollen. Rotznaſe if * Maͤdchen dieſes 

ter 

Rotzkachel (S.), im Prompt. v. 1618 NoßfengeE 
—5* der Naſe herabhängender Rotzz dann eine Perſon, 
oldye hat. 
Nübefupp f. (Köniaftein), Gemiſch von und 
Waſſer bei eingetretenem Thauwetter auf der Stra 

Rudelig, ruckeliſch, ruckelſch (Wallmered), um 
ordentlich in der Haushaltung. Darf an ſchleſ. rüge beweg 
lich, biegjam, baier. rogel beweglidy, loder, mbDd. rugeln, 
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diterr. rügeln rübren, norweg. rigla, rugla wadeln 
ae nennen 


iofe fein ei? 
Rüdemebl, — ſtroh (8. rhein.), Mehl, Stroh von 
(Roden), abe. nn: roceo, mbb. ‚ rocke, 
Nie — — 
en (um n.), vom Wein agt für knoſpen, 
vorauruͤcken. * 
u rang m. (xbein. —* Nüdgrat. 
Rübbhen, Nüttchen f. Rittchen. 

Nudergänger, m. Gehilfe und Stellvertreter des 


Nüetag (8), ber ar d. Nügetag, wo die Frevler 
bei been. angegeben und, ‚beitraft werben. Bess! d.i 
ertel, worauf di Frevler verzeichnet find. 
ber hintere Aufbau auf dem Schiff, ber 
für die Schiffsbewohner enthält, 
Rühren, töhren, robren iſt das zweite (in mauchen 
Gegenden ‚. bautern) Umgraben der Weinberge, 


— BL. (8.;, unteife ſtirſchen, die noch balb —8 

; it es lat. rudis, franz. ver oder rob, abd. rä, rö 
So rawas, töwes), mhd. rü, ro (Gen. rawes, rowwes)? 
— — als ein bloßer Hauch aus geſprochen. 
Rüjen, rijen, rubern, mbd. rüejen, boll, roeijen, 


. to row. 
— Rommel, Rummels £., ſ. Kaufche 
2 eg n.,; it der der (ut, vn aud) far) de 
n“ i. eine e eben, 
So Rummel im Dune Piquetpiel übertragen. 
Snack ſ. Raumtand. 
Numor, Ramör m. rhein.), Lärm, großes Geraͤuſch; 
—— rumoren; lat rumor, engl. romour ‚eig. 


it. das —* — 
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Rundig hört man bier und da für rund, 1. ©. 19 
Nr. 136 

Nundigberum bört man bier und ba, bj. in bei 
Finderfpradhe am Rhein, für rundherum. 

Rungenieren (rbein.), d. i. ruinieren verberben 
zu Grunde richten. 

Nüppel m. (Gaub), rober, ſchlechter Menſch, ſch—— 
Niepel, wol vom mhd. ribalt, ribbalt, franz. ribaut, zjaf 
aus ahd. reginbalt, reinbalt fühn, verwegen, räuberif 

Nuppel, ruppelig werben von Unebenheiten im Ge 
ficht (odennarben), auf gefrornen Wegen gejagt. Sm. 3 
118 bat Roppen, roppet. 

Nuppig (Gaub), raub: ruppig und ftruppig. | 

Rüſch 8 lang: und rauhhaarig, borſtenartig, vom 
Vieh geeet 

ufeln (S.), ein bäueriiches Leben führen; brübe 
hinaus rujeln d. i. viel und ſchnell arbeiten, hudeln; bis 
Nufel, Rufeler, Oerujel, rujelig. Sm. 3, 141 kai 
in gleicher Bd. ruejhen, der Rueſcher, die Rueſch 
offenbar zu raſch, rifch gehörig. 

Rufpeln f. rifhpeln. , 

Nüftpferd (vlt), Hengſt. Gw. 1, 573. 

Nüftral (Nüftreitel) heißt bier und da ber über bas 
KRabengebälf (ij. d.) laufende Balken. | 

Nußegallebitter (Gaub), jehr Bitter, bitter wie Nuf 
und Galle. | 

Rutſchen in das Gut. „Bei Feldgütereinwährungen 
war üblich, daß der neue Gutdempfänger vom Gericht an 
bas Gut begleitet, bort auf einen breibeinigen Stuhb 
zu figen und aljo in einem dreimaligen Shube jid 
dem Gute zu nähern beorbert war; das hieß: in das Gut 
tutjhen.“ Br; 438. Gr. 187. 

Rüwe ſ. Riefe. 

S. 

a. ee (fingen); Kor, Eokbig 

ab 1 ap» m, n ‚ r oth er Weg; 
ſabchig. 2 3, 275 hat änhd, Jappen miteinem | 
Laut im Schmuß herumgreifen, herumtreten. Bgl. befäbeln 

Säbhen (.), kränkeln, dahinwelten, ſtärker als 
fargen; follte an das mhd. serwen, baier ſer ben gedacht 
werben, das dieſelbe Bd. hat? ©. ſerbeln und verſeibcht 

-Säbeln (3. wt.), mit einem ftumpfen Meſſer ober 


ohne Kraft jchneiden. Säbel ein mehr langes Stück Brot; 
vgl. federn. 
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Säbeler Br Stud Rindvieh, das den Durchfall 


ABhenEer, — (S. wt.), ſehr deuſter, ſehr 


wie in ein 
8), lten, überall unterw 
ein — lee (öniefeie), 


een, ein Schiff los machen und fo treiben ober 
ll. zakken. 


laſſen, ho 
Bra Er ſich GS. wt.), fi Ballen, nicht glatt anliegen, 
bon 
Sadır, — ad VD Fluchwort, * aus 
Saderment, dem man durch dieſe Kürzung alle ſündliche 
auf d das Heilige zu Benehmen fucht; vgl. Kop, 
Delaheufe: Sapperlot. 
adertjabel, Sadertjö, Saderlot, Sader- 
nund edjé find derborbene franz. Fluchwoͤrler, sacre diable, 
sacrd dieu, sacrd nom de dieu d. i. verfluchter Teufel, 
| Gottes. Saderlot ift wol das franz. sacr6 
8 op; St. 2, 297 denkt, minder gut, an Vers 


ri aus lat. sacra äh heilige Wafhun ug. 
u { hört le 
F ist mei € 4 ſo — 


ade, Sobel, Soel f,.n. (8, weft), Stüd Ader- 
——— x Morgen; —* ame von Gemarfungs: 
- RER henber Bd. das abo. södal, 


edel Ernbip 

Den ers ,1.S.22, Nr. 160. 

ei nen — regelmäßig mit 

wider, am Rhein > Taunus mit u 35 
—S S. meine Gram 


Yan Brief, Buch, frii, 
mmt in ältern Urkunden oft vor. 


ar mL Ta 
bergabe beißt ahd. *8 sale, 
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Saichen, jaigen (8. wt.), baren, Urin laſſen, al 
seihjan, seichan, inhd. seichen ; der, die Said; Urin, ichled 
Getränf (ahd mhde der seich) Saicher, ſaicherig.“ 
larnt er's Fieber abduhn un be — — won qu 
uo der Sag." Lennig 28. 

Saihmeß, — mitz * heißt hier * ba die An | 

Sal (8.), abgeftanden, von Milch, welche im Somn 
den Gejchmad verloren hat und feinen 2 anfegt ; ül 
tragene Bd. von ahd. salo, mhd. sal, bater. ſal von ab 


ſchoſſener Farbe, matt, dunkel, ſchwarz, ſchmutzig, unſaub 
Sal (vlt. ), ſoll. S. m. Gram 8 ea 17, SH: 


40. 
. Satatfteher m, (Königftein), Ftac mit jr 
Schößen. 


Salmenwog heißt bei St. Goardhouſen eine: St 
am Rhein, wo Salmen gefangen werben. ©. Wog. 

Salvet f. (wt.), Tellertuch, franz. serviette, — 
vietta. 

Sambaftig (vlt.), mhd. enmenthäf, such 6 | 
auf einmal, zuſammen. Gw, 1, 591. 

Simifdh (intterrbein.), fhleimig, nur von S 
— das ſchd. ja miſch der Weißgerber d. * 
geſchmiert, mhd. seim dickliche Brühe (woher Bonigfei 

Sammelfurium n. ırbein.),_ jehlechte Samn m min 
Miſchmaſch, Gemengjel, meift von Sachen, —— d 
Perjonen. Vgl. Simpel orium, 

———— San Aa — 
bon ſtindern geſagt, wenn fie e afe | 
erwehren ann, der Sandmann ihnen Sand. nahe Un: 
din. ; Sn Baiern jagt man: „Das BER “a | 

mm 
— Sang, Sangek ‚(Helfersfircjen d, Seltene), 4 
büfchel, bj. wenn fie. auf ‚Dem Acker geleſen ſind 
sanga, mhd. sange Garbe. 

Sang m. it in den Pflanzen einseben unt 
wenn Die jungen langen (vom Froſt) gelb geworden, gl 
Fu verjengt find. ir 

Da ae in kn Gar ea 

oͤrter, nen Sapper für; 


ie A in) ru hir DE VE . 
abe —— — 


alſo don weiteren Umfang als das: ſchu Sarg. a 





— 


ar wis), ner ni du 
| hen ſab ch eu; ab, 


hmerz. empfindend, Hol, — 
rt en A a 


BEL: 


— 5* 
der 2 De ty Perren 07 
au Raser J. a 


auf, Jerd 1) —— 2 im® jenen, auch 
341 wurf. Br 286 vgl. 
ee el ver Se e in einem genifen arten 
17 1 a En SEE ITTTET T 

auarjdı, * m 84 Wichelwind 
— — — en ar TE Meran ned } 
Sau une fi (edein: mt), —— —* vehre, 

ci faba —“ — 


1&aub), Shimpwort, ci. Sauborzet 


in 1 und to ſowie Alles, 

vu Beine und mi Finehe r Werjcen 
hab ı 

cha ei —— dad: auf Hoffen Boden en 

alten Weisthümern oft als Abgabe angefi rt. 

76 holzes, ſver vnd ful faul) vn ———— 

"dar durch 8 

aden vnd wintbl ſ. wind 5 

fe) nit 3.82. 00 tn te Verbund 


He dhuz wh)h, 
— erfehn. FE Vine in ber Küche, 


Saw * ee ei Wirbetioinb, b. i 
LTT:3 ers  Säujal a a Be Offen. 


ETrZ * 1 27 nern EL 


IM 1 — Pi LIE * für 

f 8 Id 51 — MER dar 
ider "Zranbenhefiniber(sum- 

ee dan ruht ae ar E mus 


bad | olfi A * ßtz Sau letz 

⁊ „sh ya L — ———— „Seins 

— adden 1 

wien einer Sau⸗ die =fich in 

tier Brüper Ueber 'dn’ pas —— 
it —8 
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Schampetaſch m. (8.), naͤrriſcher Kerl, öfjenreißer, 
franz. Jean Potage Hanswurſt. um Hi. b amin 
* —— hat 14 das Volt mundgerecht gemocht aus 
and 
Shändfel 1.8 ) cäferma; Shtunp; ven Ahön- 
ben sch 1: fhennen- - 
chanz f. * norbweftl: 7 ir 206 Kunde), ‚Set 
welle —EE biclieicht gunächft, wie man | 
Schanzenbau braucht. | 1, wi mtr 
Schanuzen Keen.) eig an Kine Egenge arbeiten 
dann bh. ſtark ar are — 
| — —* Ahern Säanjefhlupper 
(thein,), * nun ſeltenes Kleid mit Armeln für Frauen, eine 
Art Mantel, wahrjcheinlih aus dem holl 
(Sci —324 —— Di 
hapel, Schappel n. (rhein.), Halsband für 
Hunde: in ber Schwei ein Kranz von Myrten ober Blumen 
bei Hodhyeiten und andern firchlichfeierlicyen | 
(St. 2, 309) —2— sechapol —*2* schap ,. ital 
pello,, franz. ch apel, chapelet, urjpr. überh. 
(mittellat. eapellus), dann ein "Band. oder eine Sam, bie 
einem Kranze gleich den Kopf umjchlop; Kran von Kanb 
oder Blumen, der als fchönfter und‘ einfachfter | 
ganze Mittelalter, namentlich bei den Taͤnzen beliebt hr 
Schappeln ſ. fheppelm 7 — ee 
Schappieren f. Jhambieren no 


Schar ———— iſt rhein. kalt n, 
ahd. scaro, scar, mhd. schar har: degeden ML, N 
— 5 9 104 j — — 
Li) arben rben (rhein. ein’ | 
‚Sgen ichd., ahd —— Da 
arhuben (vl I, Huben, auf denen eſt 
—5* a hu: 
ur — ai), —— 
und bezeichnet Kriegsleute zu Fuße, mbd. sa rar 
serjant, 'mittellat, sariantes, seriantes, iu / 
saro, ag. sEaro, mhd. geserwe, goth. pl. sahyai 
gr. sareim (va —3 lat. 'sarcire ruſten. 
1 — ——— ‚einer von ben 
Namen des Branntw rn 


ien: 4 
a &), um Hintern behche — ni 


ch 
S r r' S ä r an 
3 eve. —A bal. * (ce when u, ie ih bein Kuh 








| 
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bie b ; 
Peg nn * be Brei, aich 
Scherren— (mei); ‚Säle, bie im Frübe 








nit eis agen werben, BL 

N | ie ee, der Schol⸗ 
(plouronestes) heißt hol. schar, schurre. 

— Scharwä * (mhd. die scharwahte, 

) wird von ® ejagt, bie durch Um⸗ 


(Sd icherheit Nachtw 
— 


iſt 
1m..18,), ſchlechter, ſtinkender N 
—— an bad Sy vr ber Dan — 


RER 1) (8.), ehe; 2) (Braubad)), Garbe 
a a a a BE | 


7 allen 







ne 9 | berb ‚ 
r UN q, 510, Bd rag 
— * m. ‚Sitettform für Säatten, goth, 
etienjpielerm pieterm. (Shi u jeber herumgiehenbe 
früher 


jo genannt von dem 
Vet —* Tee 
Schaͤtter j. Scottert. 
hebett n. (rbein,), was bei der Yaft Brad, Klee 
fgepadt, und worin dann gewöhnlich bie 
‚gs: ol), ı) Men ie j 
ie vd euen onen, ſparen? „er 
Ausg. Ich —— daran feinen. koften” Lehr, 
"sn. 2 SE 2 d. ſchenern ſtatt ſcheiern fi 
ek —8— 4) (8.), 1% ſchauern 
fi Lian In d. Ben in 
ven üren umwerm, ber . 
— 315 mbd. schüren, 
un; * adden "änhp. ſchawer 
Shup und Schirm vor Wind und Metter f. 
e 1. Bo. gehört zur 3., die 4. zur 2% 
Set ſchofel— 
2 bier und da auch Stedh« und Grab. 
I haufel beißt im een Theil ded Landes, was fanft 
Spat ’ ind m gerabed, mach unten meift etwas 
© artengeräth mit einem geraben höls 
jernen Stiel * Anf- und Umgraben der Erde. 










ae. u 
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d.A langer Schoß oder, Zipfel. von, Kleidern. , ;Nd; nimmt 

man einen bi dem Bet f, altbaier am Blügel — 

| Schlaff ſaſchla 

Schlaͤfing, —* ng (ein. unterehein ), Sählaf- 
ftelle: „er bat freie Koft und Hläfung bei win! bh: ‚bie 
släfunge das Schlafen. u 

Schlaggarn wird heute noch beim Vogelf 

braucht. „Wer eyne kolemeyſe fienge mit Amen, — 

ut Igaeaaın Gw. 1,535. 

Schlaggerte-f.,, Stange, mit: be von. dem. Sphiffe 
aus die Tiefe des Waſſers unterjucht. wirb ‚one 
I Kia (wt.), d. i. Schlage, fönerer Hama, 
slahe. 


ga, mbd. slage, 
i hlammajjel m. 1) (8..weit.), Bufammen nfluß don 
oledie ingen, Bj. —— 2 (8. rxhein.) böfer, — 
licher Handel ober Zuſtand; 3) (S) heimlü Verkehr, 
| wol bad kat schiamazzo von; schiamare 
——— (ausſchreien) mit Anſpielung auf 
Schlamm. „Wie e — BORN (Menge) von 
Yet do war,’ Firmenich 2 3 
hlammbeißer 58 fossilia L.),. in ihlammige 
2m und Wafjergräben a Fiſch. 
Schlammil, Schlemmi Shlimmil, S: ums 
eh m, (meft.), — auch a tr 


amp, ſchla | 
Shlamminfeln, (Ufiugen), ichmußig ,. om 
ſchlammig fein. 
Schlamp, Shlampes, Schlampd, Schlampıl, 
& Hm, Schlammer, bei Stieler, der, Schlamm, 
Sclamper, die Schlampe bezeichnen einen ‚im A 
8 unordentlichen, unreinlichen, nachlaſſigen ‚(ji * en 
19 mmigen) Menfchen, bſ. eine — 
m, Ochmaus bei ba a 
teten, 4 —— änhd.; daher jchlampampen.n 
Schlampen, ſ lammern (8.), aa 
aeben ſchlaff ſein, ſ. Schlamp. 
Schlangen ſchießen (8. Habamar), faul 
Schlangen Fein JZagbwild find; Der geht immer SchLjch 
Schlanfel m. (rhein.), Menſch von. nacläfiger Hall 
und Kleidung; Kaulenzer, der herumſchlankelt, fi ı 
herumtreibt, baier. ſchlanken, ſchlinkenſchlanken, rl 
ihlanfen (Sm. 3, 453), hei P. hi ber 
Schlanken —2 | ————— Ben 
zu ſchlingen, Schlingel. 
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.. Schlidern (S; Montabaur), 1) Koth um ſich werfen 
jehmupig ‚fein, 27 die Hände und Fuͤße beim Gehen won 
I werfen , — Ka * her u en ar un 
3) fehleubern ,; en Bewegung wegwerfen. 
S — 40 Die Wörter fin. abgeleitet von 
Slid;nd: Site, Holkıalik;calijk Koth, 

vgl. au diejen Ad. Formen das hocht Shleid, ‚alih, 
—* — ger) nen 


S lier m. —* ), Sälkter; —— 
1) Schwären am Leibe; 2) Maͤſſe im Aderfeld; ſchlie 
hd. ber slier, obd. der Schller — 
vn, 3, 457), in der 2. Bd. hier audy Das ein, Sa m 
Shiiff m. (rhein), mehr: ud. Form für das 
este, geheime * * 9 ſicht zu erreichen. a A 
S limm ſ Jr ie UL „N 
1E — — Gi u) Any 
Schlinf, Schleuk f, (8. —* — ee 
Säläfe, dienende Klinke an der Thüre mbd: der sine; 
slinkes  verhärtete Form von ſchlingen. .er 
Schlinfenfählanfen Pl. (rhelu —* 
baier. ee banten ———— ‚gehen (ISn—. 
e Asa); dgl. Schlanteh u mn Nẽ * ED 
" —3 liw, — Flachsahne; vgl: — — 
Schliwwern (8 thein yyn nn baden 
wer 4, Splitter; 24 große, unbeholfene W * 
Latt, Stang; ſchliwwerig Das Wort nn 
ſcheinlich zu | leifen, ba agjeısli EB 
gelöäft, etrennt werben (lat. ‚sol —— — 
Schlifter Waſſertiß, eine durch das Waſſer geri 
tiefung und rechnet es zu Schliff von — 
UIvern — cu naht 
re an er dam "av KE oh 
ob Siyleterny Shladerm;(B hei pi: un 
jahren, waren; Dale er gehen ‚lid 


m ie iin ‚ddm &nd — * nie! 














· —w9 


— 5—2— n. —— Taunus); Mäuie 
öhrchen (valeriana olito = 
© ömonten (Ufnyen, et nahen; Schmank 
fer, Schmantig. das Somantetein 
Scharr (j.d.). Stieler hat —* ——— Samäne 
Maͤſcher Das Wurzelwort ift wol Schman 
Schmant, Shmann, Ehmenn m, ® weit. um 
ben), 1) der füße Rabın, dann übh. der 
) (fig.). Air —* einer Sache, ſpaͤtermhd. ‚smant, 
1 smetana 3) (f.), nafchhafte 2 ; 4) Name von 
Gemarkungstheilen. Dias ihmanten, jhmannen, 
Ihmennen. den Nahm abnehmen; a nr 
Bu Käfe aus der f. g. fauern Milch, Schlippermil 
Schmappchen (Idſtein,, ſtark Tabaf rauchen 
— —————— Pi Mail — ben 
maßert m, (rbein. main.), mei 
ahner = dene dicke, ne Schmaßert.“ 16. 
© magen (rhein.), mit einem ſchmatzenden Laut — 
y , —5 — lin übh. Hl qma bert 


' ch 
——— rhein.), nach Faͤnlniß ſchmecken unbe 
riechen. Obd tft f %% im Sinne von ——— 
braͤuchlich (Sm. 3, t. 2, 335). 
Se — —— 
Schmicke f., Ranke ber Bohnen, der Grdbeerpflangen 
Schmicken 8 3 feine Schlaͤge wider 
kn: der Regen ſchmickt wider das Kenfter, mir ins 


(3. xhein.), mit 8 äußerften Ende einer Nu ar 
3 2 hie anı 


















agen. Shmid, Shmide, nd. Shmed 
F —— in andern Gegenden nur Das bünme au 
5 Bu a Ende der Peitſche, die Treibjehuur. % 

2 aus dem Nd. vorgedrungen fit des hochd. {ch m 









* Kann d. i. Schmiede das Sch, er 
und da auf dem Wefterwald HL Koblmeie 4 ki > 
ae =. un * — die Pflugjcbar, 
im Frübjahr bören läßt; iff ähnelt 
—* Ton dieſer don ter. —** 
Schmiedläuſe nennen hier und da — 
beim Schmieden des Eiſens abſpringenden Funken 


Schmier, das, 8 —— = 
Alles, was man fehmiert, | 
2).(wt.) Schläge, |. Be 
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Shmierafel, Schmoratel, Schmorofel m. 
ein.), ſchwmieriger Dred. 

Schmieren (S. wt.), 1) jchmeidheln; 2) Beftechen 
ide fa); Schmierer, [hmiertg, Schmierlappen, 
dmierlappes.. | 

Schmilb, Schmilm f. (rhein. wt.), der ſpihe Metall» 
lag am untern Ende eines Stodes, Baier, Schmelme, 
ch mil me (Sm. 3, 470). 

Schmilbe, Schmilme, Shmilm, Schmelme, 
chmölm f. (rhein.), zunähft die Schmiele (aira), bamm 
b. dünnes und langhalmiges Grad, abd. smalicha, ame- 
ıe, mbd. smöleche, smälhe, smäleche, baier. Shmeldr, 
miele, Schmelme, Schmilme (Sm. 3, 469 f.). 

Schmilmehüpfer, Schmelmehepper, I) Dem 
rede; 2) bagere Perfon. 

Schminz f., gebraͤuchlicher —* (rhein.), 
ı magere®, ſchlank gewachſenes Kind, bj. Maͤdchen; davon 
ıminzig. Bal. jpienzig. 

Schmitzen, 1) (8.), fleckig, ſchmierig machen; 2) (8. 
in.), Stride machen mit freibe, Nöthel m. dgl. Schmitz, 
chmitzen Strich, Merkzeichen, das Geſchmiß, ſchmitzig. 
as Wort, in allen Bd. auch baler. (Sm. 3, 478) und 
lef. und ſcho., ift von [hmeißen gebildet. 

Schmoch, Schmochet f. (S wel.), Schmach, abe. 
ähi, mhd. smaehe, smächeit, smöchd, ſ. Shmadhett. 

Schmollen ($8.), bier und da für [hmorren; vgl. 
ll. smeulen tmter ber Uſche glimmen. 

Schmorakel, Shmorokel f Shmierafel, 

Schmorten, [hmarrem (8), ſtark Tabak rauchen, 
wol mit etwas beränberter Bd, bas hochd. ſchmorren, 
Für obd. ſchmauchen fteht, das hochd. wieder für Tabak 
ıchen gebraucht wird. | 

Schmoujeljupp f Shmunzelfupp. 

Schmu maben (rbein. unterrbein. Taunus, weft), 
winn machen, betrügen, jüdiſchdeutſch, bebr, schmuah Ge 
ht, Daher ſchmu machen Unmahres iprechen ober thun. 
bmulappen ein vom Schneider zurädbchaltener Yappen. 

Shmudm, (bier und. da in den Umtern Selters und 
tomtabaur), ftarker Regen; ſchmucken regnen; wahrfcein 
b das holl. mak Schlag der Wellen, Guß. 

Schmuckeln (rhein.), übel riechen, von Fleiſch u. Bal, 
hmuckelig übel riechend, dann unrein jeiend, auch bater. 
Sm. 3, 465); zu ſchmecken gehörig. 

Schmudig, ſchmurig, ſchmubderig, ſchmurerig 
chmul, ſchmulig, ſchmudchig (S. vot.), [hwül, brüden 


— © TTS 

— itt baier. ſchmodig, Shmubig, ſchmud⸗ 
* —— or to smother bampfen, smonl- | 
dry, unkleringi Haaren | 

Schmuggeln (rbein fon {blummern, holl. smok- 
kelen, engl, to smuggle, dän. smuge von dan, smugheim- 

” ne Schmunjeljupp Bie 
be way S chmonie ljupp ie) en 
den —8 n —* Dei 

















—— ** 8,79. „8 wor - nice * eS 
Betrije, Krakele.“ Firmenich 2, 83. * 

Schmuttel, —— rbein.), © 5, ſchmuhige 
Weibsperfon, Schmutteljungsva. Rogburfh, jhmut- 
telig. Stieler hat bie nd. Form jhmaren, ſchma— 
derem ſchmieren, bj. ſchlecht jchreiben, —— 
ſchmader, Schmaderer, ſchmaderi allen Dazu gehört — 
Schmuttel; vgl. hell, smodderen, — — 


— — (rhein. Taunus, weſt.), fa u ren, —— 
Mn ET 
nad ırbein., auch bei Vie € 
wachien, von Baumen und M * —— 
Bat j ‚ib, die Schnad lang 
chnack f. (Wallmerod Belle Ku iinemem Sit, 
bi. von Leuten gebraucht, die „im 
Schuacker (8), 1) fett, —* er —5 
heut (nad 2) F ine ſchoͤn, 
e Wr 
' * J f. u 
Daferä * Sana, © *— —* (rt), Satern 
von ſchneiden bildet, ba diefe Riſpe in — Theile 
en Meint ein) PIAEE * 
en, ‚ 
bein bie eh — (Kiefer 


nabjel * wa auene. — Wor * t me 

Konjugation (Im Partie. mare), bai 

(Sm, 3, 497), bb. aan 2 ich ſchwae 
er abgeleitet von jhneiden, j. Schnat und nal 

* Schnat, Schnate Baumreis, nd. - — al 
— dene, Schneide, Schnitt, “. 


| 
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negel, Schnäl, Schnel «8. weſt.), 
weh sh. © —— —— 
* Segel, agf. agl. naegl, engl. 
ini ienf Ihne edenfeit. © * un 
LE Namen von Semarfungstheilen ber. 
, Shnate, meit Schnof (8, wt.), fufliger 
he | übertragen von dem befannten 
N 1. © — —— — reißen 
p, Be i. ea — 
—“ wt.), mit einem Für € 
Fam mad. be jede jedem Tritte Kant, auch weiteren; —* 


| | > (unterbein.), ein Scylä im 
Elben man, jr nien, 3) ex 7 if Saliigen das 
wider , db. i. er iſt erbrießlich, weil ibm etwas 
nicht nach 33 + — ee. Schnappert, 

— — ein Schlud Branntwein, 


— mit * render Mund⸗ 


dann ũbh. —— Branntwein. 

napps in * Rra.: im.Sh. wil ich wieder ba 
= | ee +», 1618 in einem Schnipps. 
ten (rbein. unterrhein.), ſchaatchen, m 


Eon1s.B.), Di Dialeftform = beta n 
— ——— L 
* — Baun — — gr 
Schnur u woran me eicharti: 
ı oder Öchruus befejtigt Pay 
| fi tr hier und da jOnafı en, 1) bie 
! hn ten, | Schnajel, a ven ), * 
w, faſt nur im geihnajelt. 
S J (Uta) eilig, eh 
ed t ' ’ geſchoſſ 
deim; b be Be Onst, Daber:, Moggenfanat 
‚ Gemarkungstheile * jo. Bal.f ſchnaben. Nah 
rbeiter rung {ft „ Ban umgefehrt 
mit De ıt das got. ns Zweig. Vol. Zahn.“ 
- Shhhatteru wird ırhein. unt ) * Klappern 
Jã agt nad) dem dabei nebörten Yaute- 
en * Caube, Schmeichelwort für ein 
Schnigelbüde. 
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— aufſchnatzen (8. wt.), prächtig putzen 
terlich ankleiden, bei Stieler ſchnetzen. ‚bat gefhnabig 
chmuck, nett umd leitet das Wort von a d. snezzan, mbbd, 
snetzen, obd. jchnäßen, ſchna en, j nigen und jagt: 
ee oder geſchnatzig ift alſo eig. Dad Zugeſchnitzelte, 

gap is dem Klobigen und Groben gegenüber 
Schnaufen gehen (8), ausgehen, um einen Streid 
—— zu fehlen 25 Schnaufer liftiger, verfchlagener 

Menſch; vgl. ſchnauſen, Schneffer und jhniffen. 

Scnaufen, jchnefen, ſchnoiken (8.1, heimlich 
fuchen, bj. um zu nafchen. Daber die Shnauf, der Schnau—⸗ 
fer, der Schneker (Näſcher und Nopburfe)), Ihnaufig. 
Geiler hat jhneiden, vßſchneicken, erjhnüden, er: 
I al j. meine Granım. d. 15, —17. 
3h. 1, 31. 2 hat ihneiden, fhnaiden, 
5 ſchnuffein nach Art der Hunde ober Schweine; 

- 3, 482 bat jhwäb. Ihnaiden und vgl. ahd suahan, 
agl. snican, kriechen, woher wol Schnede An eine Bilbung 
von Schnauße ift mit 8. nicht zu denken. 

Schnaufen (rhein.), entwenden, fteblen, bj, Raſch 
waren, Obſt u. dal.; Schnaufer, —— St. 2 
340 ftellt das Wort zu naufen mit dem Gerudy unter: 
fuchen, ftäntern, dann nafchhaft fein und fo entivenben, "am 
bie Naichbegierbe zu befriedigen. 

Schnaußkorb, —ränfel f. Shlanfforb. 

Schnederig (8. „weich, fchlüpferig von Naſſe, ve 
von Schnecke abgeleitet. | 

Schuedtentänze pl. (S.), Poſſen, Schwänfe, . 
baier. (Sm. 3, 483). 7— 

Schneeblüßen trennt man (in Saufen, 2imbı 
Selters) das Schimmern dünner, weißer Wolfen im Sommer. 
„Der Schnee blüht.“ 

— SUCHER (8, wt.), ſehr weiß, fo Weiß w 
Schnee und Hagel 

Schneffen (Dillenburg) , athmen, Diatetform. 
—— hell. snoeven, snuiven, |. Ihniebe en 

Schneffer m, (Selters), Raͤſcher Sm. 3.489. 
bat joniifen, ſchnipfen gelinder Ausdrud ür ent 
ſtehlen. Dazu ſchein Schneffer zu gehören 
fen, ſchnaufen gehen. 

Schnegel ſ. Schnäg el. 

Schneid f, (rbein. 2. ,, Mutb, übertragen. „um 
berzu hatt ich aach kah Schmeid.* Streff 96. > 
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Schneibbobne, eine Bohnenart zum Ginfchneiden, 
aber nicht überall diejelbe; namentlidy wechjeln die Namen 
Ehneibbohne, er eh und Spedbohne. 

Schneider m., (Wallmerod), Schmeiterling ; 
2) gelber Sch. (wt.)), Name bed Molchs (salamandra 
maculosa, Laur.). 

Skhhneibwein wird durch mehrmaligen Schnitt ber 
Weintreftern mit dem Sedermeffer und friſches Außfeltern 
gewonnen, iſt von geringer Güte, 

Schneißchen, eiteles Mädchen, das geihnap tif, 
ſ. ſchnatzen, 

Schneken ſ. ſchnauken. 

Schnel ſ. Schnägel, 

Schnell, in den (wt.) Nova: den Schnellen, (8.) die 
ſchnelle Katharine haben d. i,, Durchfall, Diarrbie. Die 
ſchnelle Katharine, ſchon im. Simplicihfimus (1669), 
entftanb als ein verhüllender Gedanke an das von gricd). 

tharos (xedtepog) rein abgeleitete Subft. kutharma (xa— 
cpu) Meinigung, Auswurf. 

Schnepyp, Schnäpp £, (S. wt.), 1) bad äußerſte 
Gnde over der Rand eined Dinge, daher bie Nra.: auf 
ver Sch ſtehen, gehen. von Frauen, bie balb niederkommen; 
2) geibmwägiges Mädchen, auch Schnipp, Schnippchen, 
Schnepper, bei Stiler Schnappe, Schnapperin f. 
ſchneppern. Baier. it Schnapp aub Schnabel und 
ſchnabelförmiges Ding, und di:s ift Grundbedeutung. 

Schneppen, jhnäppen 1) eig. eine kurze Bewegung 
machen, baber ein wenig ſchlafen, uiden, bj. bei der Arbeit 
(Marienberg); 2) Bögel, bj. Tauben mit dem Fallkafig 
jangen; 3) tfig.), anführen, erwifchen, betrügen. Eine andere 
bet gerühllojen Buben vorkommende Art des Schneppens 
beſteht darin, daß fie ein Thierchen (blotted Bögeldyen) auf 
dad eine Ende eines Holzftüdes, das in der Mitte aufliegt, 
Iegen, auf das andere Ende jchlagen und jo das Thierdyen 
ın die Luft jchleudern. | 
Schneppern (rhein.), ſchwaͤtzen, daher die Schuepper, 
!. mas Stieler bat ſchnappern, Sm.3, 498 ſchnep⸗ 
yern. Das Wort ift abgeleitet von ſchnappen mit bem 
Wunde, Schnabel. 

Schweppig, ſchnippig (8. wt.), majeweis, vorlaut, 
ſchd ſchnippifch, hell. snippig. 

Schneépé (rhein.), foa. Kb. idnippiid. 

Schnerch Schnörch, Schnürch ſ. 8. wir, Schuur, 


Schwiegertochter, ahd. snora, snore, snur, mbd. anore, snur, 
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anhd. — dh, fuur orche, 
—** ————— we nöd (Die ö: 
9 Ss | — Sch rt — 
nerge n. nerfe 
Spaß, Bergn gen Bas fe. Schnörkel in übertragenen Bd. 
S il 13 ein elaſtiſcher Gegenftand 
wc de Bimprethweiste täffeer 5 1 fahren Kaffe, 
norren. 
S in.), i N, 
nad) 3 ER a —* 16 ru Pac de 
bums snarahjan, snerahan, mhd. la, * 
niederſ. ——— ſich in eine —6 verwidehn, Ey 
snarahha, soarcha, mhd. snar Strid e. Daflir —— 
auch Botſchnerches. ne du Ihnen N 
inderniffen, Darmftadt 1859, ©. 5 
S I. ei st * Höhe 
en (r ‚ fort, i föneten 
(feiern fo au Re: (Sm. 3, 482.). | 
Schuidern (Königftein, — ja. ſ Anal 
Schnides (rbein.), heißen längliche Me 


Scnieben, fhneiben, 1) (weit.:, a 
türen Dh als dad 2 (äniehen y — | 
fenauben . ſchneffen. 

Schniepe, Schhniep, f. (rhein. wt.), ein = 
laufendes Stüf am obern (Bruft-) Theil eines F ent be 
vom nd. Schnibbe Spige, Schnabel Br 4 

Schniete f. Schnitte. 

S ——— niefen Bean Hi | 
Hoftein, Mu * nfel), j Fr fen (Braubad) ai, —*— — 
geſagt, wenn Freunde, Geſchwiſter ıc. 
einander. entwenden, Baier. — en, Br sfelı 
Ihnippfen, ihwäb. jchniffen «Sm. 3, 493). — 


Schnipp, Schnippchen, ſchnippig j. — 
Ihneppig. - 
————— m., 1) ſchein.) Abjchnittling ı E 
dal., boll. snippel ; 2) Frad, in 
und ven —35 a oe Bhiliften.. 
Schnippſen (thein.), Shnippjern 
* auch wetterau., ahd. snophizan , snö — 
Fe snipfezen , aͤnhd. nupftjen, ihn 
dunfftaen, Ihniptzen, Ih uipfezen, Ich 
dn pien, bei Pater Abraham Ihnopfftzem 





tte, Bpniste f. (rbein.), eine. Art kleiner 
snite. 


mitte, S ttes, Schni Rheingau 
hung Einen bi. —— — 2— 


ige (rbein.), 1) va. Schnip, Apfelichnig; 
ngelbäce (ihn. Kinderfprace,, joa. Schnaͤtzel⸗ 
jmoiten f jönsuten. 


JE: 


——— — n, —* Halstuch, 
— Be zum. Reinigen ber Naje, wie jchd. 
— f. —9 Maul, bſ. von Hunden und 
** Schnut; f. hnorren, Schnurbel. 
) I. Schnerl. 
a Schnade. 
8 is BETEN. Sch), mihl änurren 


vechen; rc rhein.), ei Srumsfen, 
das beim Braten oder n weniger 
— Die Schnorr 1) ein Ihnartendes 


im Be 


— 
— 
— 


—2 * 
es ; 


 Schnorres we | 
nern R een 5 träht en Schnorres.* 


Ehnorrun m., Branntwein, begeichnend, wenn von 


—e— —— lecken, en; 2) (8.) an 
ven 2.) 2 von ſchnauken (j. b.), 
(Sun. 3, 483), — ——* 
r Naͤſcherin, "Schnudelhann 
ud und Spnneetäen liebfofende Benennung 
bf. eines Kindes. An Caub ift der Schnuckes 
pfwort. 


. J * 


ae 
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Schnundel, Schiuubdel, Schnurl, 
(8. wt.), Nafenfchleim, Rotz, hboil enot, m 
snudel, von ahd snüdan, mhb. snüden ſchwer 
durch die Nafe. 
Schnuff m. 8) 1) Wind von einer | 
Schnupfen; 2) f. (8), Naje, baier. Schnuffe 
dem allmäblidy j ich. gewordenen fchnuffeln, ſd, nüf 
Schnullen, ſchmutzige Redensarten führen, 
ler; beſchnullen, Nebenform von Schnudel. 
Schnurbel f,, Schimpfname für eine MWeibsperi 
Sm, 3, 496 bat Schnurfling unanjehnlidhe Perſon, vor 
ihnurfen, ſchnurfeln einſchrumpfen. Schnur bel fchen 
hiermit verwandt; vgl. Übrigens Schuorben 2 
Schnurren ſ. ſchnorren. Au 
Schnüß f. (S weit.), 1) dides Maul, if; 2) 
Maul, Nebenform von Schnauz, Schnut. 
Schnut- f. (S. wt.), 1) Maul, Bi von en 
Schweinen; 2) Kuß, nd. Snütjen, änbd. ne 
snuit, Nebenform von * — 8 tt 
Storch net enein Cin den Krug) gekeunt met: fetter 
Lennig 30, „Damm hatt ech ſchonn = Sanur 1 
meinem lewen Krittchen.“ Firmenich 2 + "Sud Ts 
Schodelf, 1,(H0ftein), Wiege, das — Shaı 
in etwas veränderter BD; 2 ) (unterrbein.), was —5* z 
tu 'm. (ungen) Gensd’arme «e 2a . | 


| ehndeln ein.), wiegen, utein % 
Saar aiene ſeh J ir. fa | 
Schocken, jhofen ge Mainz), bet Bal ii ; ge 
in in für zuwerfen; Sm. 3, 320 bat Scho den, f 1d fe 
mit Eurzem Schwunge werien, in ſchwingender Bewegung 
jein, ab seocan, mbd. schocken,  Jhuden. J 
Schofel, ihanfel (rbein.), dlecht, auch r. hier 
bj. von Rleipumgefoffen, jüdichdeuticy. 
Schoöffenk Bert beißt in Dillenburg der 
ſ. *** an ſch |. 
vll (8. weft.), 1) en bir; 2) 
vom Bub. 3) Tech, led, von Gefäßen, dad | 
—— in — vd * 4 En de 
N) chenbur — gehoͤrig 
en (rhein. he iR, Ka, * vn. 
Schoͤlles, S 2 Are ‚Shi Ite8, St 
tes, Scholz v. i. Schultheiß, abe. culdheiz 
schultheije, Sbrigfeitliche Perjon, die zur Piicht whaͤlt 
Schuld (Schuldigkeit) leiſten heißt. 
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Scholpe, Shölp, Shulyh, Shelwe, Schulpe, 
bülpe f. m. (8. mwt.), Ir Schale oder Schuppe auf der 
aut, auf bem Stopfe; 2) (auch rhein, unterrbein.), Schup⸗ 
ujörmiges, als Eis, Erde, Dünger, Holz Davon ſchol⸗ 
—— Das Wort iſt die nd. Nebenform von 

elie 

Schön Haläindhben, Halä)ndelchen tft (mt.) bie 
hte Hand, die Kinder Hroßen Yeuten reichen. 

Schönen ven Wein, ihn far machen, ift wit. In 
ıub „macht man auch bas Korn ſchön“, d. h. reinigt es. 

Schons, ſchonſt, ſchönſten, ſchonſtens, Dialekt 
cm für ſchon, ahd. seöno, mhd. schöne;- val. anders, 
ıberft, anberfter. 

Schoppe (vlt.), mbd. schoube, schope, schopen, Art 
efleibung bes Oberleibs beider Geſchlechter. ©. Lenbener. 

Schöppel m. Schoͤpfblech, Waſſerblech, 

Shoppen ſtechen, ftarf trinfen, Schoppenfteher. 

Skhöpper d. i. Schöpfer beift das Fleine Nep, mit 
m bie Filcher die Fiſche aus dem Hebgarn ſchoͤpfen. 

Schor, Ehordad j. Schur, Shurdad. 

Schoren, ein feſtſitzendes Schiff mittelſt eines langen 
olaed heben und jo wieder flott machen; boll. schoren 
ügen, mit Strebepfeiler verſehen. 

Schörbel ſ. Scherbel. 

Schores ſ das haͤufigere Beſchores. 

Schorgeln, ſchoxgen |. ſchurgeln, ſchurgen 

Schoriandel f jva. Schmuttel, ſo b, 

Schornſtel m. (unterrhein.), Schornftein, mhd scor- 
tein, ämbd. schornstein, holl. schoorsteen, 

Shörrling ſ. Scherling. 

‚Schoß, Schaß n. (8.), ſchleſ. die Schoffe, Tauf. 
Shufje Schaufel, auf der Brot und Kuchen in ben Bad 
Ten geſchoben, geichojjen wird. 

Schoß, Schöß, Schuß, Schoſſel, Schuſſel, 
Shoßbartbel, Schußbarthel m. (8. wi), Menſch, 
der blöbfinnig, närriich ift, oder ſich jo ftellt. Sm. 3, 411 
at die Shoßel, Geſchoßel allzu lebhafte und ‚Dabei 
edanfenloje Perſon; ſchößeln gedankenlos hin- und ber 
ennen; der Schuß, Schußbarthel lebhafter, übereilt 
andelnder aut ‚die Schu ßel übereilt handelude Berjon; 
chußig, ſchußlig (ſchußelig) voreilig, übereilt, Al dieſe 
Börter find auf die in ſchießen liegende Schnelligkeit und 
arum leicht eintretende Voreiligfeit, Gebanlenlofigkeit zus 
idzuführen. Hennebergiſch if ber Bartel eine Müpe, 
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Haube, — — und ſcheint nach Sm. aus bem alten 
Baretlein (Baretel) Aufanımengegogen So —— ſich 

8. vielleicht auch die Rda.: „mit der 
ſchoſſen ſein.“ Man beachte ü 8, daß mandhei 
zur Bezeichnung menjchlicher genthümlichkeiten verwendet 
werden. Bol. Barthel, Syutreliineg; Stades, 
Stoffel, Windlippe. _ 

Schofbanf, f. (8), lange ſchmale Bank in Bauern- 
ftuben, die man leicht ſchiebt, ſchießt. 

Shößhen, Shäfhen n. (wei), Wedart, ſonſt 
a Paarwed genannt, 

—* Röftein, Runfel), a — 


t= 


eleitet. 
R Schote, Schoute, Schaute m. - wt.), Narr, au 
in milberem Sinn. „Geh Schotche, ald wann ich ber m NZ 
geſchickt hett.“ Etreff 90. „Der Schaute, der —* der u 
ald wär er dem Teuwel aus der Süß gehübt.“ _ 
89. Das Wort ift ſüdiſchdeutſch, — — 
Narr. 


Schottel f. (Hachenburg, Selters), eure, a 
niederrhein und älterniederjäch]- ſchoöttel, — —— 
(Diefenbach Gloss. 522), holl. schote 
sengjila, mbd. schüzzel, altn. skutull, Seth, ital" 
; Shottel, Schotter (weft.), die Elein achdflagtnm 
hen: fhottern damit überfäphtten;" Feten 
itten. 
Schottert, Schätter, Schetter m. (Srhen 
5 1,4) Huhn ohne Schwanz; 2) (8.), en 
ro&, in beiden Bd. von S. gewagt zu ſchaden, beſt 
geftellt; cher darf man an das jchweiz. fehitter, 
schiter gebrechlich von Gejundheit, dünn bon — | 
— Gehoͤlz, ſchal von Speiſen deuten; teif | 
echter. 
— ae —* —70* von ſtatten gehen: bie Arbeit 
otzt nicht as baier 
— — — —2* — * — 
B weft.), —— —— 
wegen Schwaͤchlichk —* — | 
* a ſchraͤgeln * 3, 506. 309) wit. 
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Schreten bat (weſt. noch Die * re werner | 
nt ————— meine Gram er ——— 
S vIt.), beffen Abl uf den am Gut 
— 8 —* rat is ine ca ge 
bon ochen. | 


ſchd. in —— DH. ieber. Eleine Aonaı 
Schrob (8. we), garftig, Bl, armjeig, gezogen 
im Betragen mbb. schröch, engl, seraggy, 5 zed, b 
schraal, nd. Thraag 9, ſchrade, ſchrae, — * ſchrab 
ſchroh haben alle den Grundbegriff mager, 
Schröbget, Schröbjel, Sauferl (seibe — 
baur, > bye zu ſchroh aehörig, 
Schrone f, 1) Opferfioe, Rlingelfted in ber Kine; 
2) Echyragen, das ich. E hranne in etwas veränderter 
Schronne, Edhrunnef. Sn Riß an Hände 
und Lippen, ſchd. Ecdhrunde, mbd. sc 
von bem immer mehr veraltenden ſ — far, 


geſchrunden, mhd. schrinden, ahd. scrindan, serintar—. 
Schrot ift mehr — als — Geſchl He. 


Schrotamt (vlt), im 14 ımmit, 
bet, wird in alten Urkunden —* J 


Angabe. ©: Böhmer, cod, dipl. 391.394 vom I. 13T 
officium, quod vulgariter nuncupatur 


Schrots, Schrotfel, Shrötfel n. Cu, — 
ſchrotene Frucht, Schrotmehl. 

Schrumpen, ſchrumpeln (S.wt.), Distetform ri 
ſchrumpfen; Schrump el Runzelfalte; zuſammeng 
ſchrumpfte Perſon; * deren Geſicht von Pockenna 
entſtellt iftz ſchrumpelige | 
| Schrupp, Schrupf (S.), 3 uſammengeſchrumpftr⸗ 
jene “gr Kind, ne eG se Menid; ſch rur⸗ 
pig rop 

S J— efrorner Gaſſenko a N A 
* Sm ‚ 518), en; Form er ab ob. Särofe! 

rer 

Schruppen, ſchruppchen (S.1wt.), 1) den Fußbeden 
mit einem 1 ha (baier. Sch ‚ Schr 


borften ſcheuern, | ‚wobben; 2) fid) ‚fra en, Bf. m 
man bie FR Kleider babe gleichjam | ds 


gebraucht. 
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Auf: und Einwerfen der Erbe. Das Wort gehört zwi — en, 
inunfen, a schuffen, schupfen ftoßen. 
Skhüppeln ſ. ſchibbeln. 

Schuppen, ſchuppchen (rhein.), 1) mit ben Schul» 
tern zucken, wie einer, ben ed judt, ober ber an etwas nicht 
will, ri ) aupern; 2) mit ben Kleidern am Leibe reiben, 

lelchſam von Schuppen zu reinigen, j. Ihruppen. 
e Schruppch Schuppe. 

Shüpp en Schüg abel. : 

Sdur, Shor f. (8. rhein.), Qual, Plage, 
rerei; harte Tagesarbeit. „Das war e hart 
ber Arbeiter in Rheinhefien, wenn er aus irgend einer 
ern vr; einem Tag mehr gearbeitet hat, als bie® jonft 

n 
gi Schur m, (unterrhein.), Dialektform für Schauer; 
air Schneeſchur, ſchurug Wetter. 
urdach, Shorbadın. (8.), wem man beim 
Mäten ie Senſe hinten hebt und jo bad Gras auf ein 
jelnen Stellen (Pladen) ftehen läßt, Baier. it-Shur 


as gras eines Grasplatzes, and) was abgemäht wird, 


ſchd. —* er Ertrag eines Feldes, einer Wieje ıc, 
uren, Ihären, fhumwren |. Ihauern 
— urgeln, ichorgeln, ſchurigeln, —— 
(3. wt.) herumſchieben, bin und ber ftoßen, plagen, 
ei rag .r Weiſe Muhe und Arbeit machen, gehört, zum 
olgenden 
""Säurgen, fhorgen, (8), 1) ſqheben, Roben, at 


aus scurjan, mbb. schürgen, 
in Ober ber- — hr verbreitet; 2) 
tig Geld zujammenfcharren; Schurger ber bies 
Schurgskahr, Schürgsfarın, Schorgfarm 
m. (8. er Scieblarren, Schubfarren. 
ch ü rtuch heißt in —— ale wahr 
(heit, verfürzt aus mhd. schurztuoch, aͤnhd. Schur; 
eb, Schürztud. 
Schuſchen ſ. zuſchen. 
Schuß in der Rda.: er hat einen Schuß b. i. if mit 
ne Pelzfappe geſchoſſen, hateine fie Idee, macht fade Späht, 


el f., Dialeftform für die Schäjfel. 
< al hupbaripnt —— ei Sch. 
Schi ling, Schüjjerling |. Schöfferling 

Schutt m. (rhein.), tüchtiger Regenfchauer, wehei @ 
— hat, welches Verbum au) für art 
regnen gebraudyt wirb 
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——— 


= m; 2 —* Ioderem Fleifch, 
bei Stieler Ihwappelen; — — 
af ganz Deutjchland verbrei | ‚al a 
Schmwär, meift — m. age ahd 
hur —— und Schwiegervat —3 mbb. iger, 5° - 
Schwart f. (rhein.); Geläufigfeit im € Epud J * 
ſcheinlich das unverſtandene lat.  suada Redefertigkeit ar 
Schwert angelehnt; verſtaͤrkt: die hot e Maı 
Schlachtſchwart ſchneid en⸗ wie ein Schlachtſchwert). 

Schwart, Schwort, meift ————— * 
(chein.), Art Frauen aube, dem — a 
lad, urftart) an Geftalt wicht — Die ‚fegt jetzt 

chwortemoge uff.“ Datterich 68 

— mt.) abprügeln, eig. die — treffen, 
aud Baier. (Sm. 3, 549) 

—— (Marienberg) Brombeere;. sau 
— varputter — © ; 
woll (Braubach), Nach- oder Knetmehl, auch Ori 
vgl. ſchd. Bollmepl. | 
—— (Heidesheim), ſ. Roßholz inter ten 

pielen 

Sun f., in der (Gaub) Nda,: Einem * 
halten, d. 64 (jeinem Geſchwätz) zuh 

Schwellwaſſer iſt am Rhein das 
Waſſer, das, wenn es anwächſt, oft bedeut 
mungen verurfacht 

— ——— m. (Wehen), Bruch, Sumpf; En 


In Same 
wer Cihein.), reich, ſchwer an Vermögen „ch 
feyn e fhwerer Mann.“ Lennig 27: 

Shwerhbade, —hader, — kränk, — 
—leid, — noth, oft verftärft durch — 
Schug bezeichnen zunächft die fallende Sucht 
ald m — ſchwaches Fluch- und Korn di — 
art —— j. rammenoth, Kränf, nme 

Anhängung von, bon er, fer werben ach Adi. 
—— ildet. „Mei ſchwernoths for or 
„Do unfer Gubdeberg, d Be ‚rent 
—— — 11. Schwerhacke,b ‚SH we 
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Ten: Bei Sm. 3, 547. vielleidyt bas ruſſiſche swerok 
Amert er — ind, ar —— Bord⸗ 


v rn £)& utter; 
. al = er suchen —* in 


hingen ® wt.), 1) mit einer Sam e abſchlagen, 
2 Ihwingen; 


40 Nüfe; 2) Asp. 168 * 

—— A aaa 
S. i 

ai @ehalt hinaue führen, 

(mit, flärfer . ſchwappeln, ſ. ihwuppden, 


en. 
wirbeln, * wirbelnd ſich bewegen, in Mittel: 
and wt., ahd. suörban, mbd. swärben; 


und DE 
ahb. suarp, suirbil, swirbil, mbhd. swarp Wirbel, 
Schwobeln, B*6 (rbein. weft.), wie toll im 
aus Taufen, zanten; ſchwobelig, verfchwobelt 
* kommt von einem ftarfen Verbum 
ibe altn. svifa, woher das ſchwache ahd. sueibön, 
d. schweiben, sweben, baier. [hweiben und 


iR Ye. "on — ie 
u). Birmenid 2, 88. 
N bi. b uͤ * eit» 
un, ehr wer ur eine Wer 
Kerbalbe ri * rüden, aber har. nicht alle 
4 ſebeißen, je BEN ſe— 
Sinnen, felefen u. a. b. i. ſich mübe 
Diejer I ift goth. dis, ahd. ziar, zir, eg 
anhd. 8.10 zur ade S. meine Öramm. ed I 


Erbed — Taunus), breiediger Hut, vielleicht 
eebed; vgl. Dreimafter. 
- el m. (8.), Berftand, jübifhdeutich, hebr. sechel, 


Ben idendtern Kann). ernähren, durch⸗ 
‚ franz. seconder beiftchen, ſekundieren. 
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| ‚Seen m., Weinbeeren, die auf einmal in 
getban — —ã— ne a as * 
eckermeſſer; ſeckern jba ein lat. : 
dh, 


— ne): | Be 
Mict. BER. Und fie). M See jb A 
t un ee er 

Umfanges, fobald er nicht von Menjchenhänden 
‚Seelgeräthe, Selgerede (vlt.), mbd. sel; 

Stiftung zum Heile der Seele, urn * den Abgeſtorbenen, 

—— an den Geiſtlichen für ben, findet ſich 

in alten Urkunden. In Mittel em und Walde 

heißt ein Gemarkungstheil „im Seelgeräth 

* Segenſprecher (8.), ber mathe Diet glas 

und anw 


endet. 
a Sehen, nichts (8.), die wonatliche Reinigung * 


3 535 was —* — ſ. une 9 
ehnen, geſehnen, Dialektform für egnen; 
| ſeguen 9 Fa Pag en, zünhtigen. #3 


<: iden ch 
Seid f. Seiben rk) rra 
| et mbd, sihe (Seihe und IoRE Stelle i 
fer —— anhd. sihe, sijhe,- "at 
Pi sihen, ee sihan, eipen) Das Wort — oft ale 
Name von Gemarfungstheilen vor. 
Seiel, Seuel (weft.), —— für Seule (be 
ne abb. siula, süla, mbb. siule, süle, e 
Seife m. (S mel), 1) Ausfup cn * Duell 
die einen. um oder f. g. Rinne Bilder; 1 ab liefen 
ben Quellwa F 5* anbauekpber Ra] e du i 
artiged Gelän 
cbj. auf dem 
licher 
feifen (Dörfer), — Kern Seife 
ader bei Bur mel Da aus dem J. Arte angeführ 
bei Gw. 1, d. it sife Bad) von sffen, -agj. sipan, 
das fich in “u 4 91 ern erhalten hat. ©. Ja wern 
Sein biegt im ariee regt — r, fe 
fein, finn, fin; bu biſt, beft; er iß, ef, ——* J— 


Partic. Prät, Beweh, Iten geweje. 
Seint (bit), ‚ m5b. sind, seint, sit. 7 
— ein a altiger + Lehr. $. 3, 


en ſ. Se 
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SEE Tre 


a Breit ift für — * Thür; änhd. feitlingen, 


| —* G. weft.), fü 


‚Sei ri Gau) 
2: n u; » ENG eien en 


—— | 
x ar beftimmten Jahres zeit Ag a 


Par geh leb Unterhal 
— 8 (fr —— Sr 
Se —— n. Rena Abtritt, locus secre- 
zen 


ih ie En kan, 
er. Selbend, ae Selfenbe, I 


all. felt, felte, jelten (8. wt.ı, bort, bamals, 
113 jelb, jelben, ſelbt feld (Sm. 3, 233, 
3: a ‚falte, fel te... * an der Kapell enuf; * 


258 lag; Un hun fell emel mei 


"ee Br les 5 Sit 
ber ° ke N k Bird land —— ri wa 


Een — ten), —— „Du 
emo Kind.” Streff 16, 

ER Be: % Sr ſonſt ift 

i t 

m! an N ee 


a Eifen, das durch 
—* als * * Klammer 
| Senbelblätter FRE Senneöblätter (cassia 


— wg N m. (S. wt.), Kirchenvor⸗ 
söntsceppe 


1 
IF u LII8 
X Ir 5 ä i 
5 s * £ s- 


DOSE von ahd. sänod, 

lat. synodus, eig. Sn« 

* bi. 2 ber (eh ren Denn 444 
ft Der muß au x. 





— 


Sengeln Sf. fingelm 
Sengnefſel, Sengbefiel, engefel, Gi 
£. ‚8. weft-), Brennnefjel (urtiea — ee 
er Serbeln en - Kran — je 
abd. serewen, serawen we er en rben e 
a ee 
Se er m, en 
= —— — nt a a j 
| etzhoßz, —flidel, ein womit won 
Einjegen der — Weinreben —— werden. Setz 
*8 dann auch dieſe Setzlinge ey | 
Sich. In ji) wird in lee m 
brandht, wo wir Ban tt ee en, in 
air ;@ hören, b 
en & hen er er 
o 
— —9 * in Kaflan * 
—* dir ie Bi , toir Tieben ſich |. & 2, 2 n 
Anhd. ift ua *— mir —— ca a 
des 15.— 17. Sb. 3 
Eid ber (8. i. fie er, Wr die | 
re A — 9 —— * 
ber, 3 9 Das Kind ſchmeichelt Dir, fir % 
ihm ein Stüd Kuchen geben; er brüdte mir die I 
her, er wäre Bee SE Be . 


Sicher, in — main.) Rd: F Namere 
Sicher di. In — im Gefängnif: „Hal 
erſcht widder ahn in Numero Sicher gebracht, 
Sichling m. (hier und da weit.) * am 
einmal mit ber Sichel jchneibet, mhd. heline, aht 
sicheling. „In dem Jahr (1375) war af gut Korn und 
Ing und galt zu Limburg in ber Ernd unter b id 
Me 
s iſt di richeinli aus. em chwat 
9* sicheln verdorbene Form. J 
Sideln, Urin lafjen;'v — ſchd. ſickern. 8 
Sickendiern Sf. jedendiern. — 
Sie, ſei, die Frau im Haus, f. er, es > ı 
‚Sieben fteht (rhein. main.) mit eu cd 
fammen, um —*— Derächtliches zu ae Awwer — 
wolle mer dann mit den Siwweſache made?“ 
Da ortelumb braucht * — 
—8 


eu, rn 











ie Br ——— von fiedenbig, 
(wet I eilig, ſchd. na 

— | 

Sittjheit (cbein.), dad erwa2 

| —— hinter dem ‚Bugeich (dm 

Be | | find; . ber sil on 


yier für Zugvich, baier. ben, Die 


fe,© ee Fe f. (rbein.), Binfe 

mbe, Sem, GemepB, wetterau. Sim meze, 
dei Sti * Simſe, Sembe, mb. sende, 
nern und —— er 
























vertieft , Bat 
| Tr jemi — | = 


e ‚ jva. S ifurt 
— rn furtum. 
Gliedern eine Empfindung haben, als ob fie 


ig (8. ein), am, bebächtlich: geh finnig; 
nniger regnet finnig; dgl. fittie, 
Sennihöff, 
theuer, —————— Inbethenen 
n.); ſehr thener. „Alles wor der Ihne finbe- 
tterich 26 186 va min un das a. aim im 
de, — Mutter, Mord, Neids. 
(Fr unterrhei fe * thein.), —*2 
ht — Be 'S. meine —* 
ee eh ſo aud Lehr, $. 26. 









| ei tanieil >» ——— 


378 


292 bat jitttg unbereilt, Tangj ſachte. 
Gloss. 368 bat bie aͤnhd. Formen f —* ſii⸗ — 
ttich, ſiddig, ſytig, ki Be: fifa 
b. von langſam. 
Sig (worauf man figt) ift 
Sfallieren (rhein. obb.), "jändtn, 
etwas, Skandal machen, wol u ſtan alieren — 
Sodel, Sotel ſ. Sadel. 
Sober f- Sutter 
Soff.n. (8), Molfen, Schotten oder 
— —— 
und den weinen u em ge 
Sauffi, Sauffen (St. 2, 304). 
Solidus |. Pfund. 
Sollen mit einem andern Beitwort wirb in Monte 
baur jehr häufig, und zwar meift betbeuernd, 
für das einfache Zeitwort gebraucht, 3. B. ‚das —ã 
Wetter ſein; das ſoll mir einmal geregne eregnet haben. 
Spllerieren, be«, verfo ———— (bein), ir 


jolben, Sol, bi. ——— geben, mhd. solden 
olper f. Sulper. - yr, 
Somber (8.), jonderbar, verbrieflid, vie al 
Sommervogel m. (8. weft.), heißt jeder tterli 
Sonne, in der (rhein.) Noda.: — ſchlag 
u zus durch ibn ſcheinen fol, Rda. ftebht I | 
—— gerichtlichen bob a %. 1511 bei Br. 


effung *— 


ae ans von ber 
7 


Bunde ©. Gr. 
Sonnefodt f. rn 
Sonnig (8. weit.), —— für Sonntag. 
Sörel f. (thein.), jehmugige, bj. in ber Kleid u 
ordentliche Weibsperfon; vgl. Sourri, Shluri. 
Sorfett (vlt.), mb. surköt, sorkät, sorket, 
surcotium, mnl. sercoet, franz. surcot, sercot, wortlich 
rod. „Das oberfte Kleid der Frauen (die an Feſttagen 
Kleider trugen) hieß ein Sorfett, und war Ku 
neben unten auffgeſchliſſen und gefüberg im it 
oder im Sommer mit Bendel.“ Lehr. $ 38. Die Rn 
Synode von 1260 und die Mainzer von 1316 „verein bi 
er —— ch, tlich 
r ſärkli er (m 
db. i. Sorge habend in verjchiebenem ren 
daß man feine Sache gut mache, ängftlich, 
wol allzu ſparſam, begierig, eigennügig; 3) anberm 
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spennen fäugen, entwöhnen;, altn, speni, agj.spana Mutier- 
bru 


f. 

Spännel ſ. Spennel. 

Spannfel n. (8.), ein Eifen ober Holy, um bamit 
bie Pferde an ben beiden Vorderfühen auf ber Weide zu 
fpannen, daß fie nicht laufen können; in anbern Gegenden 
dient dazu ein Spannftrid. J. Paul hat: „D Leute, ſpon⸗ 
ſelt doch euer Vieh.” 

Spandmaien, ſpons —, ſpat — Ipreni—; Ip. 
gehen (B weſt.), müßig, geſchäftslos umhergehen, faulenzen, 
zunächſt auf die Frei geben (lat. sponsa Braut); in lepterer 
Bo. baier. ſpönſeln, fpöngeln, änhd. jponfieren, 
ae Ya ſ. nody maien. 2 

pargelbohne, Spargebohne, eine Bohnenarl, 
aber nicht überall diefelbe, j. Schneidbohne, Spedbobne 

Sparjemente RI. (rbein.), Umftänplicpfeiten, ital, 
spar gimento, von lat. spargere audftreuen, „Nor kah Spar: 
jemente, die kann ich net riche.“ Streff 96. 

Sparren in der (wt.) Nba.: einen Sp. zu viel ober 
zu wenig baben db. i, geiſtes- ober gemüthsfranf fein, iſt ein 
Neft aus der Zeit des alten Ritterwejens. ‚Bei der Prüfu 
ber Rittermäßigkeit und QTurnierfähigkeit wırden Shi 
Mappen unterfucht, wobel dieſelben etwa wegen eines ber 
ſchraͤnkten Balkens oder Sparrens zu viel oder zu wenig 
mitunter beanftandet wurden. > 

Sparregides, —gudes, — kafperm. (S.rhein,), 
ber einen Sparren (j.d.) zu viel oder zu u Sparr: 
gickſen, niederrhein. Sparrgighen ‚Schwänfe, fir. 
SparjißeNarrenpoffen; Sparrgidfenmaher —mu 
Herig. Val. Gunkes. 

päßchen (wt.), übh. ein auffallendes Ereigniß „Mir 
ift ein [hön Spaͤßchen pajfiert“, erzählte unter vielen Thränm 
ein Bauer des Mefterwaldes, „meine Frau iſt mix heute 
Nacht geftorben.“ 

Spat f, im jüblicdyen Theil des Landes, im nd ga 
Schaufel (j.d.); ahd, ber spato, mhd. ber spate, | 
Spaten, die Spate, 

Spaß iſt in der nafjau. und heſſ. Vollsſprache mm 
weiblich). 4 

Spauz f. ſpeizen. 

Spaugen, ſpoizen (S. wt.), 1) fpeien;.2) fein! 
pie gegen etwas durch Worte Fund thun; "inbb. fpeupe 
püßen, jpeigen (in die Fäufte ſpeitzen Phil v. Ei 
wald) ©. fpeizen. | 











Splicken | ), iv 
aus bem feltenen jpleißen, boll. lijte: 
hie eu, [plitterhage neu, — 
wie (8. ‚wie ein eben 
ri geiler wie ein neuer Bag je 
Abd zernen, | — * 
Sponsmauen ſ. Spansmaien. nie sk 
Sporen (rhein.), faulen, ſchimmeln; S \ 
fleden (im * 335 auch Baier. 37 
in andern Gegenden en fparen, jpur . Sru 
wor — das F or mürbe, e 
ae t gen fi er (Graff 6, 3601. € Sucher 
bt pötermpb, spöre fehlerhaft troden, ‚hart zuuı * 
herbe Au me n 
⸗ Sorreoraffet m, (rbein. weit.), danmes Zeug, 
juͤdiſchdeutſch. 
Spörfel, Sperkel, Epirfel, © rtetf 
keit en heißt auf dem Mefterwalb noch jiemfi gem 
ber Februar, in der Lchr. $. 68 bie porkel h 
Spordel; f. „Mytholog.“ in ber 2, Abtbl. | 
| Ka predh HER OeI. ei ) 
ba. ſi 
radich, eig. Spreidich, kommt noch 
als von ——— vor, mhd. En 
spreidech Geftr 
Sprab, —— ———— BERN; ‚m 
ſchd. mer e Etaar ar vul Bari), a — 
d Spree, Sprehe prew, Sprey 
REM Kor Di MAR 
prauzen ji “wi au 
A ——— Kr 
a ſpreizen, Baier. Inzeugen, — 
von ſpreiten, ahd. spreitan, ın * 
Sprech er (vlt.) d. i. ei yeitd —— 
„Spielleute, P efer, Trommeter, Sta nd. Fahre 
fchüler. Lehr, 
Sprei f., Bettbede (Nauheim), wol t eiten 
Spreiß |. fprießen. ba J — 
‚Spreti)ugnadhen m., größerer. 2 zum U 
fahren, Überfprengen von Pferden, Wagen 1. og 
| TH m., Gefäß von fe 
zum Beneken bes Bodens vor — bedient, som mit 
speenzen, ac * diſchart beſpreutzen. 0° 
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Spridelidt, jpridelig, nefprfelt, geipridel: 
tig erben. ), buntfarbig, bumtgefledt, abb, spröhhbiloht, spröc- 
elulohtig, mbd. spröckelöht, sprikeläht, änhd. jpredelt, 
ſpreuglecht, ſprencklecht, jpremdlicht, jprünklidt, 
ſprenczelecht, von ahd. sprehha, mbd. sprücke, spr&- 
ckelin, spröckel Flecken auf der Haut, mit [prengen und 
ſprenzen wurzelverwanbt. 

Spriehel, Spriel m., jhd. Spriegel, bie dünne 
bogenförmige Schiene oder ein foldyer Reif, etwas barüber 
ya been; bei Schiffern auch Das barüber gejpannte Tuch 
zum Schuß gegen Sonne und Regen. „Do fiehn eidy unnerm 
Spriebel erſcht jein Fraa.“ Lennig 43. 

Spriehen (rhein.), flügen; die Sprich, Spreiß 
< tügbalfen, Stügftange, bei Su, 3,593 jprüßen, Sprüß. 
Da fprießen, urhken ſchwach Biept, jo iſt es nicht das 
id. ſprießen, ſondern davon abgeleitet, ahd. ſchwach 
spriuzan, mhd, apriuzen, spriuzen; Die spriuze, spriuze, 

Spriez f., ſehr mageres Mädchen, Nebenform von 
Sprieß, wie man in andern Beziehungen auch hört 
Schliwwer, Etede, Stange, Hopfenftangen. a? 

Spring m. (Hachenburg), Duelle, nd. Sprint, ahd. 
urspriog, mhd. sprine, sprunc. Dad Wort Eommt weit. 
auch ald Name von Gemarkungẽthellen vor. 

Epringen, jprengen (rhein.), begatten, von Etieren 
und SHengften gejagt. 

ee j. Sprengttaden. 

Sprijjel, Sprüfjel, Sprojjelm. (rbein.), Sprofie 
einer Leiter, mbb. sprügzel, von fprießen. 

Spröden(Schwalbad und hier umb ba wein, ſprechen, 
F mit. Andern ſchwäßen, bj. im Präfen® und Barticipium 
(ipröde, gelpzoat). Es ift Das nach ſchwacher Konju⸗ 
gation gehende, vom Imperfekt (ſp rach) abgeleitete ſpra— 
den, bialektifh ſprochen, ahd. sprähön, mhd. sprächen, 
Imperf. ahd. sprah, PL. sprähum6s, mbb. sprach, Pl. 
sprächen. 


Sprod, jprud ($, wt.), fpröbe, mürbe, brlhig, 
wabrjcheinlicy zu einem. verlornen: sprikan, sr an 
—— gehörig. „Als wie e ſprocker Nudeldahg.“ 
Lennig 9. 

Sprocel f., Windfall, Leſeholz, hol. sprok, sprokkel ; 
iprodeln die Sprodeln auflefen (wird in Heibesheim zus 
weilen gehört); aͤnhd. ſteht dafür Sprodware 

Sprob, Sprobl f. Sprab. | 
Sprr et (Montabaum, Spälie. 


Achrein: uch, 





„# 


Spronzmaten. jpansmaien. 

Sproſſe am einer Leiter ift meift männlidy; man jagt 
auch der Sproſſel j. Sprijfel, 

Sprud ſ. Iprod. 

Sprung (Jägeripradhe), eine Bereinigung von mebreren 


Neben. 
Spuf, Spud m. (thein.), Scherz, Spaß, präl, 
Spudt, ift das ſchd Spuf, Seipenft, mbd, spuc, bo 
spook, ſchwed. spok. 

Spulgen (vlt.), pflegen, mhd. spulgen. „Zu we 
affen (Miederwalluf) anderjit der bady in dem g 
man ſpulget ber 2. von Lindawe gericht * —* 
Br. 691 vom J. 1 

Sputz m. (ehein ), Scherz, Spaß, vielleicht eine, Neben 
form von Spaß, aus ital. spasso, 

Staats, —. (rhein. main), prächtig, berrlid, 
Nele ), eitel, ftaatmadhend, von Staat. „Sein Balanſeer⸗ 

ang is A faatjer Fahneftod.” Yennig 46. Do iele 
hielten) ä poor ftaztöje Bougkih.“ Firmenic 2, 7 
Miele fi. mit Staats. 

Stabelgedig, —nadig (8), ganz gedig, — * 
anz nackt; auch ſtafgeckig (Selters) d ‚Li ftab are dig 

ie ſonſt toddumm, jo ift ftafgedig mit Sta 

staaf) algl. 

ee den Eid fommt in alten Urkunden 
vor, d. i. die Eidesformel vorjagen, wobei man fidy urfprüng: 
lih einen Richter zu denken re der feierlich mit feinem 
Stab gebärdend Die Formel berjagt, Der Abnehmer des 
—5*— heißt der Steber, Stebir, Siegen 644. 5 


—— Ahr. 
Staches Si thein.), reg 1 Shöfniger Dem 
bater. Staches, Stachs, Sm. 3 
Br E his, vgl. —5 — 833835 
— ufs ** hob zu ſtach eſe ſaͤh mit fee 
—* atterich 49, d. i. gehen wie ein Staches 
 Stabden m (vlt. ), mhd. das stat, ahd. der und badstad 
„Daß der Rhein und die Löhne Krb) über redhten Etaben 
in bie Ye giengen. Lehr. $. 1 
Staffäich £ (8), vom seh, ; bie — Geftalt, 
Statur; in ber a: Stajfage (vom ital. stofure) 
die Verzierung des Vordergrundes eines Gemälbes mit ein 
ge Biguren oder Gruppen (Menſchen ober Thieren), B 
andichaften auch mit Pflanzen. x 


un 
ui 
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&ta wir — 
te — PAR N ih, 3 
‚Mich Fr Fahr ſtäh, am Rhein ftät, 3 


„ei, —— eichenſtahl heißt hier und da Pe 
ze ber De ne worauf fie tn oe 

end A das jhb. Stahl e fleiner 

—— — ie Güte. besjelben. zu erkennen, eine 


große. 
d, eh f. (S.), 1 je emadte Sache, wo⸗ 
ird = er Halt, Reftigfeit stem, 
| älden, Rieden 1 1) ühen: d) a vier 
3) bei ; ie —* las 339 Bohnen, 
stace, a . enal.s mittellat, a 
wober Be W. on ftafern, ftäfern hechen, Hoden 
um etwas aufzujucyen; Städer 
Eisa, Sum — hierzu ftäiden. 
falten a arg (rhein.), einig leben. „Un wann 
mer mandmol aady net 347 zeſamme ſtalle.“ Lennig 46. 


I 
. ben Strieg len d. i, einftellen, Einhalt thun. 
—3 allieren ei) einen Unwillen laut Pi —— 
h Baier. (Sm. 3, 626), jehmeiz. ſtalieren (St. 2, 
6), wol das ital. en 
-&tampeö m. (8. —5 1) —— ſteife 


Suppe, 
bi. Mükte offelframpes lauſ. Stamps; 2) Furger, bider 
Ir auch Stempel, von ampfen. 
ndbütte f,, eine große ütte zum Aufbewahren 
Trauben bis zum eltern. 
tande ber oberfte Theil des Maftes, er iſt von 
di Bierbe, boll, stander. 
*F —— — m,, Leuchter, rd —* 


Standern (8.), übern Reben bleiben, re Saale. 
ver — ——— baier, (Sm. 3 646) Ständer, elle 
terfo e Ben das Standes Gallerte und 
‚tamı st. Kuk ande. 
tar which Hannes önt man in Heibesheim — 
Dig ertt (h DI ift wol verborben aus 
Jean ſ. futte 


1) ber wire Theil des Maftes über den 
Seiten ; I —* Welbsperſon, auch Hopfenſtang, Boh— 


Tin eine St iefen, 3. B. der Peters 
en \ 





— 


Stann, Käſeſtaun f &), pin für Räfe, für 
bas int. Stande, ahd. standa, mhd. stande |. St inder. 
Stännig (8), d. i. ſtaͤndig, miberfpenftig, bi. von 
Pferden gejagt. 
—* * mg me auf ber Etelle, das lat, 
stante l nbden 
Stärk, Sterf (Marienberg, Nennerod), — 
in Feld und Wiefe, kommt auch als Name von 6 
teilen vor. 
Stärf, Sterf, Stirk f. (8), 1) er di 
bie nod) nicht ober erſt einmal gas bat, si 
und Erärfe, nd. Sterfe; 2) faules Sale u 
Marienberg), die weiblidye Nebenform des von Gate — 
stier) fortgebildeten agſ. styre Ochs, engl. sturk 
Ochs und junge Kuh. 3 
Stagen, Maſſau), ftoßen, Poben, amıpfen. x 
Stauben, ftäuben (rbein,), 1) fertjagen; »2) ſeht 
bünm regnen, er BD. 


Se hr. 
8. 


Stauche m. (8.), 1) etwas, das klein und 5) 

er ift, von Menſchen und Thieren gejagt; Br. ‚nit 
uff, worin man bie Hände ſteckt, abd. db 

stüche; 3) f. (8,), Bündel Haber, ———— — 

vierte Theil einer Garde, bon ſchde tan den etwas an ‚oder 

wiber eiwas floßen und dadurch auf einen Haufen drücken, 

frumm biegen, kürzer und Dider machen. 

Staudich, änhd. Studidy, mhd. stüdach, ahd. stü- 
dahi Geſtände, ift heute und im alten Urkunden: oft vorkoms 
* Name von Gemarkungstheilen, früher bſ. als Stäny 

mmung. 

Staufe (vlt). „Die Männer trugen Grmel an Bm 
mejern, nnd an den Schauben, und anderer Kleidun 

tten Staufen, beynahe auf die Erden.“ - Lehr, 

ift eine mehr niederd. aus hochd. stüche gebild 

Stauze m. (8.), die Spike an gewiffen | | 
Wedarten, in Heidesheim Storze (j. d.); . (Sm, 
660), Sterz das Endſtückchen von einem Laib Bist, das 

zuerft abgejchnitten wird ober zulegt übrig bleibt, 

Stawels d. i. Steinfels, beipt hier uad bau 
Gemarkungstheil. 

Staziös ſ. 

SE (ie F 23, Nr. 174, y 

ed) (rbein.), etrunfen, verſtärkt fte vor Reh 
gtamatevoll, vom Anftehen des — me 
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waste en Rn. im erg h des 
T ’ 
dies, gehoden); nad md, Meife. Bl * 


* ‚1 D. eine Ohrfeige. „A 
‚Herin * — — ei * Aha Hesse 31; 
| ee ve den Preis, um einen höhern Rang» 


te — find Tannenbäume zur Seite des 
Unprallen des Floßes an das Land verbüten. 


— ‚neunte, hat faſt durchweg nach aͤlterer Weiſe 


—— 
Vett St Apfel, ein in 
Gaub und u u Ne Ta 5 Base a af * vo 
⁊ Steifim * ehen (Weilburg), 
Gelbbeutel * * 


der 
net.) ent a) r —F —— Fein, 
baier. ae ee ae 
(Sm. 9; 2 2) ein ſteifer, ‚unbeholfenen Menſch. Dal. 
: Steg erant (Sau), det Steigernbe; vgl. Lieferant 
—— ih, Geben), der etwas emvorftehende Stumpf 


ehauenen Neiteld, vom Abj. fteil. 
ir no em di (, Tobtes und Vebenbes yon 
* 


eher m. —— 


ba I der. Abe. es friert St. und ®. zu 


kein er —8 ter und da der ſonſt unter dem 
rt ae Ne ft Ye. Re aneri, Bl.) 


EM uben beißen in Caub die Buben, welche bie 
* Eintaden in die Schiffe tragen. Es ver _ 
Wort leicht der est von Nobheit, 
nes Shiny fwort: Du Steinbub! 
nes m. (Montabaur), unbeholfener Menſch, wie 


en Sein — —— 
n no. ſrhein. um ‚ Name 
— dianthus J— und — 


— en (Dillenburg), fteif ftärfen, 3. ©. 
'am Hemd, 


ein.), ab. Stell i, & 
* Bu u” ern le 


— — 





Stellertchen (Montabaur), Stollert, Stollert 
den (8), Steulerthen (Selters), Feiner en 

mit Drei niedrigen Füßen, Stollen; dann (i 5) a f 
jeder Feiner irdener Topf, wenn er auch feine 

Stempel maden St. Goarshauſem), &tümy 
maden (Montabaur), schlecht fingen, — vor 
Stumpf, Stümpel, ſtümpeln. | 

Stennbaum wird im Gichelberger Mark 
Gw. 1, 565 erwähnt unter ſchauderhaften —— Raı 
ſoll kein ſtenubeum ſchelen, und wo der wirt 
der ein ſtehenbaum fchelett, dem were gnade mı Aa 
recht. Und waı man Dem folle recht thun, REN 
by ſeinem nabel fein bauch uffſchneiden, -u 
daraus thun, denjelben nageln an ben ‚Rame: mb ‚mit ber 
perfon herumber eben, jo lang er ein darm in feinem leibe 
—— Aynich heißt es im Oberurjeler Weisthum son 1401 

489. „Abe (ob, wann) imant einen baı I 
—3 der betreden 16 fat man jme seinen darme 2, 
fibe ziehen, vnd den an ben baume binden, und He it 
den baume furen, jo lange der darme vßgeet.“ GE 
Gr. 519 ein „ſtehen der“ Baum in der Mark 
fpiel von der Bo siehung folder Strafen iſt u Grm 
nicht aufzumeijen. 

Stepheslab db. i. Stepbanslaib, 1 die Ge— 
bräuche in ber 2. Abthl. 

Stepp |. Stupp 

Sterben lt). ur erjterben, * jene ben, 

„Die Markt Brandenburg war an das R 
Lehr. $. 142. 

Sterjer m,, 1) Sperber; 2) (Köntaftein) I 
frecher Menjch. Spätermbd. fommt ein " ei 
den ich aber nicht weiter fenne. 

Sterk ſ. Stärf. 

Stern, Stirn m. Rönieneh, Walmerod u 
ahd. — —* * ae ® I 

ernp enn.( — mürbes Wei 
urfprünglich in Bien eines Sternes, heren m 

Sterupoll, fterngranatevoll, „Rernbagelsel 
(3. wt.), ‚ganz betrunfen , in Mittel: u berbeutjchland 
jebr verbreitet. 

Sterusfn naupe, 

 Sterzf. (Hachenburg), Gebündchen Hafer, hinter N I 
Senſe aufgebunden. Das eh. Sterz bezeichnet ache 
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Hervorſtarrendes. — Sterzkopp  baläftarriger 


SEE balsftarriges Th 

erb orbjeite beißt bie rechte Seite des Schiffes. 

teuern ſich (S.), ſich auf etwas ftüßen, lehnen, um 
in bie Höhe oder fortzubewegen, bas ſcho ſteuern in 
er veralteter Bb. 


or nn ber erhöhete Pla auf dem Schiff ober 


anlestihen.f. Stellertchen. 

2 ſunterrhein), 1) die Fäſſer im Keller ft., 
db. 5, zwiſchen dem Faß und der ſtellerdecke Reitel befeftigen, 
damit fie von dem etwa eindringenden Waſſer nicht gehoben 
werden fönnen, Nebenform von fteupern, das in dieſem 
Sinne in ‚einer. Würzburger Berorbnung von 1789 fteht: 
—5 rim ei Raupe und verwahren“; 2) ftüpen, 

N N 


ftüßen, unb fo von weiterer 


eheupeln und —— —— Stüpe, Pfeiler, 
r,Stüpper, in Hamburg Stiper, Bremen 
— Stipe, aiſo nd. Form vom hochb, Reif. 


unterthein.), das jhd. ber Stieg, ber 
zur Pr e Weg, auf dem man fteigen mn. 
Stihduufel, Hinfler (S. nt. gan dunkel, finfter, 
obb, fihb. und id. (Sm. 3, 608 611). Daber ber» 
ragt „nice einen, feinen Stich, Sta jehen. Bon goth. 
tiks, ahd. mbd. atie, stick Punft. 
aachen heißt das Seil, dad an dem Kernjeil 
— — TE, Fe und bazu dient, mehrere Pferde anzu—⸗ 
Kernjeil zu idonen. Hol. steeklijnen find 
Fleine Term mom * den Schiffen allerhand Dinge feſt⸗ 
wet 
Stiderling n. (Gaub), Art Kleiner Scieferfteine. 
Stidel, Stedel m., 1) kurzer Pfahl, Pflod, Heb- 
eifen; 2) —— Menfe), in beiden Bd. weit verbreitet, 
auch ‚Baier. (Sm. 3, 611). 
k Eee, hh (Ufingen), —* ſchweigen, ſonſt ſtecken 
bleiben; baier. ſtläßen, ſtickezen fottern, im Neben am 
(Em. 3, 612); 2) (rhein. unterrhein.), die Wingerts» 
| im Srübhjahr feſt fteden, was vermittelft-des Stid+ 
icht. 


rer, en (8. wt.), aus Mangel an Luft einen mode— 
he auch Geſchmack angenommen haben; ftidjern, 
Ph laferin, 0 ‚weit verbreitet, zu Reden, ftoden 
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Stieb f., meift PL Stiebe (3. wt.), Kranfbeitsaw 
fall, zeitweilige Narrheit, Halsftarrigfeit, von Menſchen und 
Thieren geſagt; Stiebenarr, ftiebig. St: 2, 399 Hat bie 
Adj. fiber, über, ftober und die Verba flobern, ftö» 
bern verſchroben im Kopie rappelföpf, S, noch — 

Stied ſ. Stäid 

Stieimü teren, Name des breifarbigen Veilchene 
(viola trieolor), „wegen bes einzelnen Ktelchblättchens, wie 
man es ſcherzhaft erflärt, weldyes Die beiden oberſten Bhumen- 
blätter, ftiefmütterlid) Bebacht, emeinjchaftli haben, wäh. 
rend Die andern Blumenblätter —* eins oder gar zwei der⸗ 
gleichen haben.“ Campe. 

Stiel, eig: Stiegel m. (8.), Pilod, Pfahl, Brett 
u. dgl. an "einem Baun, einer Mauer, um dem 
Steigenden zur Stufe zu Dienen, auch "Baier. (Sm. 3, 64 
und Thiel, (St. 2, 398), ahd. der stiagil; Die illa, mb». 
bie stigele, agj. stigel, engl. stile, zu fteigen 

Stieren (Shwaltan), was jonft ochſen. 

Stift geiftliches, ift in der Lehr. m., mye 


m. f,n i»ul8 


Stilem in ber (mei) Nda.: „bas ift nicht filem“, 


nidyt ſchicklich, eig. nicht Stil, Styl, lat. stylus, 

Stimpert m. (Wiesbaden, Wehen, Joitein), Amtsge 
fängnif, an andern Orten Bolles, wahrjcheinlid Stüm- 
pertvon Stumpen, Stumpf, wie in gleicher Übertragung 
Stod fteht. 

n Stinffanl (hein.), jehr faul in Bezug auf das Ar- 
eiten, 

Stinffraut n. (unterrhein.), Schierling, bj. ber ge 
fleckte 58 maculatum); 8 

tipißen, ftiewigen (8, wt.), fein und fiftig Kleinig 
feiten en, —* ſchd., 4 B. bei Bürger. ’ 
Stipp f. Stupp. 

Stippel m, (Braubad), ufngem) bünner Pflod, ftiel- 
ähnlich zugejpigtes Holz, md. Stipel, Stippel B 
Träger, in Hamburg Stiper, Stieper. Unterrbein. iſt 
ftippel ein a Schleier. 

Stippeln (Selters), jo pflügen, daß immer ber Raum 
einer Furche liegen bleibt, daß alſo Stoppeln auf —— 
peln fommen, 

Stirk ſ. Stärf. 

Stiweln, ſtiebeln (S.), fortjagen, zu ſtauben, 
ſtieben gehörig. 

, Stiberich, Stüberid m.(S.), der and 
ernem Scheitholz geipaltene zwei bis Drei Zoll reite und 





sgeſpitzte Balfen oder Sparren, Aare Duase eine 
Wand horizontal geſchlagen die Spa⸗ 
J 0 quer darũber zu en: off eine Neben- 
Rt das von ben Kaufleuten Ver: 
F ou ben eu 
ei er ftände gebraud)t wird, in Wok, von 
© > ern (S, wt.), zunächſt durch Stechen, 
—— er Fri Ba 8 eißt 
en der Knecht, der das Feuer aufſticht 


— 1) der erſte — faſt im ganzen 
eines Hauſ Stock dummer 


St 
ui —* ame —— 


fe © 
N HH Ne Logo ig 


—* — land. "Das. Ds 6 einen ee 
m Kerl antreiben ift in Harheim (Hoͤchſt) er 
i Et zuftupen, u * the 


\ hei Suter * (in Reichels heim) junge Sänfe ang 
ier 1 einer Bee —— Sans, 


— Sto tuhl. 
3 m. = earth), eifer Menſch 
Fi m stollo, le Gefte > ofen, 


1% ert, EN ne ſ. Stellerthem 
ee, —janes m. (S. wt.), ungeſchickter 
Mn Wenſch bei A. und Sm. 634 


nn, Stompax m. (8.), dummer, fleifer * 
SET ‚ öfterr. Stompfax, zu Stumpf gehörig, 
„grömmel, ftompen, fompieren j| Stümmel, 


Stop, „Stun im. ber Rba.: „auf. einen, im einem 

t, —J— nd Fall, Dialektform von Stupf Stoß. 

— ein Stuhl (ſ. d.), Kartoffelkraut, wenn 

worden iſt, in en * Bo. das ſchd. Stoppel. 

‚peltalb n. 4) (8.), ein angebundenes Kalb, 

Ihres im künftigen oder icon im gegenwärtigen Jahr in 

Stoppeln getrieben wird ober getrieben werden ann; 
— Goarshauſen), dummer Menſch. 
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Stoppelrüben (rhein. wt.), Nüben, die auf umge 
pflügtes S Ifelb gefäet werben. Klein hat aus Jülich 
berg und Württemberg Stuppelrüben, die auf Bradfelb 
gejäet werben. 

Storas, Sturar m,, 1) (Limburg, Diez), umbebol- 
fener, unlenffamer, ftorriger Menſch, aud) Baier; 2) Brannt: 
wein, der ftorrig macht? 

Stöpfel heißt (in Flacht U. D das Gauerfrant. 

Störjen, ſtorgen (Helferskirchen [. Selters), jturr: 
jen (Montabaur), mit andern zufammenfteben und Fern u 
bejonders heimlich, ſonſt ſprochen (j.d.), Kann am mbb. 
storie, storje, franz, estor, altfranz. estoire flampf Sr 
* serig (8 ——— en — 

torrig wt.), fteif, hart, ſtarr; Er 
ftarrig, mid egg von Menfchen md & 0 lt 
ftorig (Sm. 3, 54); mbd. storre —— Storr: 
ge en (bier und va rhein.), ftörrig | LITE 

Storze ni, (thein.), ) das * Ende einer Sache, 
Liane 2) Untertbeil Hemdes; 3) iger ern 

attich- und Kohlpflanzen; 4) kleiner Menich; 5 » (Schwals 
sa), zufammengefcharrter Haufe, bſ. Hafer Men Felde 
Stoh, Stöpel, ftogelwf. Stugw 

Stoul ſ. Stuhl. 

Strabeleziern (rhem), abmühen, von Rrabeln 
weiter gebildet. 

Srabeln (rbein.), mit Händen. und Füßen: aappeln, 
—— Bit: —* re kund - 

tra wt.), 1) gerade, ohne Biegung un — 5 
2) rechtlich, geradeaus — — 3) quitt 
richtig Etwas ftrad bringen (weit), verfchn, thin. Pl 
ringen, 
tradborft (Königftein), ein Menſch, der Saft Feiner 
Anficht beharrt; Stradbürft ein Menſch mit ftradem, rauhem 


Haar. 

Sträden (S.), die Haare mit dem Kamm rad un 
glatt fümmen, | 
ne tradlennern (Naftätten), ſpazieren gehen, wol rad! 
euben. 

Srafftrumpf d.i. Streifftrumpf heißt hier wb 
da auf dem Wefterwald noch die Gamaſche, eig. Üserfirung 
mit Knöpfen. Val. Streichbojen. u. 

Sträbl m. (weft.), Kamm; ſtraͤhlen, ftriehlen 
—* wt.), fämmen, ahd. straljan, streljan, stralen, mid 
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Sträme f. — Montabaur), Linie, Straͤmen— 
belg, Sromb ne Stromer Lineal; främen Linien 
‚ fämmtli — von Srieme abd. der strimo, 
—— boll. die straam,- streem, striem. „Wie 
weit ber firime und. zirkel bes landgerichts gehe.“ Gw. 4, "555. 
Strampeln (rbein.), die Beine wechjelmeife eing 
und angefpannt mit zappelndem Treten bewegen, hun) faft 
Deutidhland verbreitet, von älternbb. frampf en ab» 
—— hat Mancher wie ä Morm in feiner Wieg ge» 
Lennig 26 
——— in ftottern, zittern, wanken beim Her 
—— Gidesformel urfte nicht vorfommen. Br 637. 


t tn ngen), ſtranneln (Idſtein) ſtrangeln 
m Zwei fe uf Aare in; der Stranel, Stran- 
trang —6 Y —— frangelig. 
| nformen von —E bb. obd. ftrandeln 
. 3, 656); im 4 ftrandeln wadeln, 
Diejenb ach Gloss. 604° Mehr nb. ſtrakelen, ſtreu⸗ 


4 Stran Strid Bezei 
ur ya f dei fertigen Men rn In; keihnum 
£ ir —* ger böje Nebenbed. mehr im Shan, 


74 vn hen eln EN akt | 


Straugulieren (rhein.), erwitrgen, lat. strangulare. 
PERL D> n. (thein.), d. i. Streufel, Streuftrob, Bj. 

in Suͤmpfen wachſendes, wicht gut zum Füttern 
etes — das im Herbſt abgeichniten unb den Winter 


— eh untergeftreut wird, 
ae Le ‚ler ), Mn hatte ein groß Haupt mit einer 
e. $. 85, mbb, strübe Struppfopf. 
a m,, 1) (8.), Strunf von Kehl; 2) &.)) 
üben, 5) benen die Haare ftrauchartig quer ober 
) (Hexborn‘ ), umbebolfener,  ungebilbeter 


m 
Befg. me int I, PP ENGE Apfel; ſ. Sträme, 
- Straußmwirt ? Hedenwi tt. 
Kun f., 1) langes Ruder bei den Flößen; 2) Steuer 
den Näcen und Kleinen Schiffen; 3) geit wenn 
un; vorangeht: War es um vier Ihr? ja, es 
Streihelhols no. (oberweft.), Lineal. 
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—— (vlt.), Bekleidung der Beine ſammt den 
Büßen. —* ten an ihren Beinen Streichhoſen, und da- 
2 Be 4“ ‚Lehr. & 35. Bel Straf 

erhof 


— a 7 
en Crbein, ), ftrömmen (8, auf der Bruft 
berngen, bei Sm. 3, 685 ftremmen, beftremmen, kei 
'Sch. beftremmt, befträmmt; ftremmig; ‚von fframım 
abgeleitet, aljo eig fträmmen zu jchreiben. 
Strengelieren (rbein.), abmühen, quälen; md. 
Er — gen mit einer Sorberung beunrubigen, etwas heftig 
ordern, 
Ürenzen (xhein. wt.), heimlich entwenden, —— 
keiten, Obſt u. dgl.; fränf, und pfälz. Een gende i 
als Bub —* ‚Gppel geftrenzt bob." 5 Datterig Ab, Das 
Wort ift abgeleitet von ah. striunan junen, eine 
Gewinn ma baier. —— Riga pn | 
en und Bortheilen umherſuchen. en | 


ae — —3 


1) reifen * Mehmen, übermäßig at- 
ftre \ chlecht Se bei Baht, iberforbern, 
St ck sem elle. el - — Frevie 
ep repp einbeim i 3 Stüd 

1. En lan 83 wa ftreifen gebilbeten 
50. jeltenen ftrupfen, ftrüpfe * 
⁊ "Strid, in der Nda.: neiüen auf dem. Strich habe, 
„jva. auf dem Korn haben ſ. d 

Stridye m, (rhein. wt.), Bike am Guter der ei ber 
Biege, ber beim Melfen geftrichen wird, ——— 
stri 

Strides n. (Caub), Stridzeug. 
Pa, —A 34 m. beißt rhein hier — ein Yun 

rrjtroh, tig. Streuer. 
3 Strief (rhein.), a IR —— ‚Drum eb 
net fo ftrief.“ Lennig 
eine Nebenform von ftr af 
0: En (S. rhein.), Dialeftform von pe 
len 

Striffel fı (xhein, witerrhein,, hier und ba =) 
gefaltete Krauſe an en wol zu Streifen 

Strippen j. ſtrepp 
* ‚Strittig (mt), fc. ſtreitig, mhd. — 


Stri en (8. rbein.), ſpritzen, bj. von dünner & 
Öffnung umd vom Urin bei Menjchen umd Thieren g 


u 
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9, Rriperig, Stritzbüchfe 1) nehölzeme Büdye, 
wide Kinder vol Wafler laden und dann Teffiriken, 
2) Perjon, weldye den Urin nicht halten Kann, oder cun 
bünme Leibesöffnung hat; 3) 1 fcherzw.) ein Meines Madchen 
Stritzgebackenes m, ein de ger Backwerk, jchlej, 


Srü el, d. struzel, 
® 
chutten· m | 


rbein. ei 
obb. wit. 2 stroller, to stro 
Ström, Strömer j. Siträm. 
Strömmen ſ. firemmen. 
Strompden, ſtrumpchen Hadamar), bie Beine 
beim Sehen wie lahm jchleifen, j. das folgende Works 
‚Strompen, ftrumpen (8. weft. ), durch Waſſer, Gras, 
Kot ©. gehen. Stromper, ftrompig, ju ftrampfen, 
—— gehörig. 
dee ein im Main häufiger Fiſch (alburnu« bi- 
.) 


Etronzen, ftrungen, 1) (8.), müßig ber 
ar en ver e ind andere gehen und plaudern, ſch 
2) (rbein.), groß tbun, prahlen Stro(u)nz, Si 
Gekrslumn, ftro(u)nzig, baier,, ihwäb. ftrranzen ie 
3, 687); Stieler hat ftrungen und leitet e& von ſtrutzen, 
frogen oder Strunt Kotb, ital. stronzo, Tramg. errark 
—* W. iſt das Wort verwandt mit dem gleihbd. fireunen, 
—— — ————— ſein“ bebeutet, ſ. ſtrenzen und 
trüne Gafjendirne: „Er wa aach des Ge⸗ 
Kr um bes Geftrung?” Lennig 46, 
Ströppen j. ſtreppen. 
Stropeln (S.), Ace Dlajen werfen, in bie Höhe 


Yhren, ven ftro ben abg 
trubeln, 1 oberflächlich thun, Bein 
er Strubeler, r teen ba» fo. 5** 
—— Bb.; 2) cacare von den Sinbern Kind 
hat in Windel ; br bare 

-Strumpden, ftrumpen ſ. ſtrompchen, ftrompen. 

Strungen j. ſtronzen. 

GStrupp m. (8. rhein. unterrhein.), eine Basen: 
ar Kleidern, um fie mittelft einer Schnur in eine Art En 
—— zu ziehen; 2) (9.), Bündel von irgend einer Sach 

Haare; 3) in ber rhein. Mda.: „auf den Kat 
hair angenblidlid) ; ftruppen Dad ftleib, Fr erg 
Da 


ES chuhrienien, Niemen an ben 


— 





— 


———— Sit 
Sstrut n.), w 
ſqwed. sto; abd. das stuot agſ. alln. stöd, u 
Fan im Sadjfenfpiegel 33 ftebt —— 
Alemann in stuot zu —* ift. Au am Untermain | 
spe Ho bp, sn Gefträ 
Strut, Struth f., a — uch, 
Sehe, Buldwalb — — erſcheint in alten W 
f ot IE helen ber Genarf kommt auch heute noch ald Name 
on Theilen der Gemarkung vor, bj. am Taunus und auf 


em rwald. Auch die Dörfer Strüth yabı Einen 
ſt 3— re er — 

| Tıt we n mt uppig madhen 
mbd,ssrtobelen, änhd „und Baier. ——— ab. ropal, 
bein (Im. 3, 677. St. 2, 410). Struwel, Strumel; 
kopf, frumelig. Am Unterrhein jagt man: Gsift Bram 


welig Wetter, wenn e8 regnet und ſchneit | 
Struwwel m. ($.,, Streit, hanptfächlich mündliche 
R 


ift, Zanf, Ba Struppel (Sm. 3, — 
ub ſ. Stupp. 
ube ſ. Kammer. | 
m ſJ. —— * 
tüd n. 11 (tbein. unterrbein.), Aderftück, 
;‚ 2) Stüd en 7A Ohm, 600 Maß. iR 
bern, füdern, gärten.“ Gw. 1, 606. — Stüder mit 
& ehenden Zahlwort ein und einem nachfolgenden 
Aablwert eht als ungefähre Zahl e vor allen Sub⸗ 
Enter im "RL, die etwas Zaͤhlbares bezeichnen, z. B. ein 
uͤcker wand, "Äpfel, ein Stüder — Buben. ©. oben 


S 26 No 
a 1) junger Ochs; 2) Reifer Wenſch 


Set gekenn Merz Ahlen fnb Mm be But 
fprache unterhaltende Geſchichtchen, jonft etwas: 


Anekdoten, meift mit dem ironiſchen zuſaß jaub 
Stüdelden (weit.), 4 prei hal. 


en, Plättden. ui 
Studic |. Staudic, ii 

Stuffig (Iſtein), ſchön gewachſen, bon — 
eſagt. on J .. 
"Stuhl, Stoul, Stoll m. (8. weft.), ſchelartigt 
—— J. B. Kartoffeln, — —— su 
(Grdäpielit.) Stühlhesbohne, Grasbiumel 
ſch wird ftollen vom U chen; Zunehmen de 
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Stül nn. fü) Käppchen ohne Schirm, meift 
" aufge Iptem Rand. 
2 —— ER f. — Welle, Woge, die ſich gleichſam 


— Band (vlt.), b. i, ein Stummer, mbb, 


Stümmel, &tömmel m, (8. bein), Stummel 
mag berjelbe vom Ganzen übrig geblieben 
n, oberimag er das ganze Maß nicht füllen, 5. B. Milde 
‚ein wicht ganz angefüllter Sad, Feines Floß, 7 
—— von 248 2) — ————— 
in kleines, aus Borden beſtehendes Fl 
| Biamye m, (rhein.), Dieter fir Stumpf durd 
t ‚, Abichlagen, Abbruch entſtandenes Reſtſtück von 
& umen m auch ein Heiner, dicker Menih, wie Storze. 
rin: Dialeftform für das jchd. ftümmeln; 
4. DB. beim Mefien der Milch, des Weines ftümpeln 
mefjen, zu wenig geben, j. Stümmel, 


ee —— rhein.), I) ftoßen; 21 Ufing.), 
; vifieren und fo den Inhaber desjelben weiter ftumpen; 
5 Stu mper, Stump 1, Kam Dialeftform von tumpfen. 


Wanns Zeit je gewwe ann will ich euch ſchun ftumpe; 
Die Alde hun Re am Aldaar geftummt.* Yennig 65.71. 
J I Bansiszes (3. thein.), ernſtlich zus 
yeifen, änhd. fieren. 
BE? J—— S. 19, No. 136. 
J * ir umpjfter Kartoffelbrei. 
tupp, Stub( —— p (weft), 
Stieb Fe .), en Zeit, Augenblid; 2) Stau 
ae. Bo. iſt es Stupf aut in übertragenem Sinn; 
goth, stubjus, ahd. stuppi, mhd. stüppe, 
I ice 6. mhd. oh Staub, 
tuppe, Stüppel m,,‚jva. Stumpen, Stümmel, 
—— ! einen wozu, ihn mit Stößen dazu 


Schaf, 
= gr Cu Parten"Pien. "Deut bife 
darauf hin? 
turrjen |. ftorjen. 


- Sturz m, 1) (S. rhein.), das Umadern des Feldes 
im Herbfle, ; 2) (8. rbein ), der unt u 
Getreide, Be "Die ei "ei —— bat; 
3) ( ), aufgemaneries Ufer. 
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Etuß m. (8. rein), see Geck in Wirklichkeit 
oder aus Verſtellung; 2ı pa — Poſſe; Stu — * 
Stufferei, Muffip, fh Ruffen. ,9e, fupt 
be Leit.“ Lenmig 59. „Sm Augsburg ner tuß Bir Bant, 
treit; am Rhein Spaß, Scherz.” Sm. 5. 
Stüße f (wt.), ein Gefäß der * * Füllen der 
ſſer zc., baier. die Stügen (Sm. 3, 674), 
Stußtopf m. (8.), ein Menfch, der bei ‚allem gleich 
ſtu big wird, daher unbedachtſam handelt und | * 
Stügel, Stößel m. GS. iyein.), Exrhabenheit, 3. 
von hart geworbenem Koth oder gefrornem Schnee am den 
Abjägen der Schuhe, oder am Hufe der Perbe; * 
Stop, Stuß ſteile, abſchüſſige Stelle, jo ſchon im 
v. 1618. Davon ftugeln, ſtotzeln hart und — Ha 
und nieberfahren im Wagen, auf den Stuicen ıc,; a 
BERUFEN: Geſtotz, Geftogel. Das Grundwort 
ift ftoßen 
Sühtig, fütig, seibig 8), je ſiedig, a 
den Ada,: „der ſ. Teufel, die ſ. Ser 
budeln (8. wt.), faugen, bj. nn den Heinen Kindern 


— —— Sutter. — 

| udern, jurn Uſingen), langjam au — 

wahrſcheinlich zu juttern. j y N : 
Süöwefter m., der Hut, den * —* 

leute bei Regenwetler (das meift aus Süden oder 

kommt) tragen. 
Süffig (rbein. unterrhein.), ift der Wein 

einen beſonders Ar ir Geſchmack hat und —* 


— A A 
< 9 (Brink), “ehe Moraf; 3 
u n ' 
Lage, boͤſe ee baier. Sulch Salzbrübe —— 
sul, lat, salsugo, |. Sülz. 
" Suten, Tuben (Hägerfprache) in Brüpen d- Cal) 


—— ſurlen, Dialektformen von jubeln. 
“ &ulper, Solper m. (rhbein,), | —— — 
Sülz f., 1) das gehadte und *— 
des —— bele age, abd, sulza, m —— 
Brübe ſ. Suld. Daher fig, ſülzen ni 
Ningen (Gaub), an andern Orten bins, kieben > 
Suoslich ſ. ſuslich. 
Superflug (rbein. unterrhein.), überklug, wirb A 


— gebraucht. 





won 8 


Supp OR eb — Sellerie x. 
6, © FR — — 


das ich 2, 
Mes Ferale (ok Tel mhk“ —— 


elich (S. xhein. vun on füß, wie er 
baier. jüeßeln, jujjeln, 


* —* —*88 Fa 
5 1) hr iwt.), die in ber Tabafspfeife ſich 
Suder, Süber, Soder, Sö— 

a 8. ( ad “= 


di bebaut 
, vielfah Name von Gemarkun 
I ‚sutte, änhd. Sut, Sutt Brühe, Gen; 
—7 (önigftein), 1) fidern; 2) fränfeln; Sut ⸗ 

| utt 


tig 
y AN (v t) b Gem Eyıet : Rip. Le — 


ı = 
| —* 


an en, weh ablernte ii: und. D none 
xta ſpieß m. (Schwalbad), ſva. fonft Spießmann, 


m — fund, 
Ag ige — im ®rot ober Kuchen, 
Sm, 1, 368). Bol. mhb. sen ben 


y (8, a zu Talt gehörig. 


7 * 
Tal 8.), taill irb dem Vieh bei: 
Hi {a —* — * 


J 


Rt "Ein, D, | 


—— —* 
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(fat. täpete, tapetum) Bierdede; dann end 
—— Rathſchlagenden, woher die Rda. | 

Tappchen (8. rbein.), ungefchidt und Amer ve dar 
treten, —— von tap pen Da se, m 


ap 
rhein.), n 
franz. ötape, has nahe —* —— 
Eſtappe ſchon 1708 für Thei — 
grande wi äppeln (8. rhein.) unrabig af 
appeln, täppeln rhein.), 
niebergehen, baier tappeln, täppeln (Sm. 450), 8a 
Göthe ı Hochzeitlied) Dappeln, von Tappe abgeleitet. 
Tapper, eig. tapfer 1) (8.1, gut, fleißig, ſchnell, 
hurtig; 21 urbein. ), etwas herange em; ſchon anhd. tap⸗ 
fern, tapfer werden heranreifen. 
Täppern (Derborn), tanzen, bſ. dabei suftopen, ‚eine 
Nebenform vor täppeln. 
Tappert (vlt), ein langes Oberleid, m 
ein rund gefehnittener langer Überwurf, von dem hinten 
langer Streifen auf die Erde f ereits 1281 wurden fie 
* der Kölner Synode den Mönchen verboten, 1344 in 
r Verſammlung von Gambray den Pfarren beim 
erlaubt, jeit 4370 in Deutjchland gewöhnlich (Lehr. $. 110. 
175), mbd. tapfert, tapphart, topfert, mittellat. 
tabaldas, jpan, tabardo, ital. tabarro, franz. tabart, tabar, 


engl. tabart 
Tappes m, unge glitter Deuter ald —— 
Rlmmpbeit, bald der Dummelt: tappejig. 
in gleicher Bb. Tapper, Tappert, Zar —* N 
ra Tappes, Tapps, Baier. —— ‚Sm. 1,450) 
= dieletäpe, nd. Taps {ft faft durch ga ** | 
annt. Das Ari. taͤppiſch, mhD. tapisch umt 
rn öfters vor. 
x Fe tihein.), fva. tappchen, aber minder 
gebräuchlich 
Zar de, Tarif e (vlt,), ein langer tut eg 
Echr. 8, 5 175. — änho. — 9 at· 
de; mbd. die tarze, agf. targe, engl. taı | 
ga, mittellat. targa, targin, —* Grimm 
ch verdient auch mhb. zarge, ahd⸗ zurga (j. Zarge) | | 
mw gun g9⸗ * 
Taf Cheind, 1 eine Art Sach 2) ae 
Dianı; 3) ſchwatzhafte Perſon; das jhd. Ta IE 
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3. Bb. möchte W. lieber eine Übertragung von taſchen 
Elatichend ſchlagen jeben, wie in Klatſch, Platſch Man 
val. nody das ſchleſ. Tiefe, das Schachtel und Weibgperjon 
bezeichnet; val. oben Schachtel. 

Taſten, ein. befüblen, bei Schiffern jva. vorſchlagen 
ſ. d „Er taſte (taftetr) um Huͤlff.“ Lehr, & 3. d.i. 
borchte, ſah ſich um 

Taubendiſtel, Thaudiſtel heißt vielfach Die Gaͤn⸗ 
jediftel (sonchus olerac. u. asper). 

Zaubenftößer m. (rhein.), Habicht (astur palum- 
barıus). 

Taubenweizen m., Mauerpfeffer (sedum acre). 

Zaujend Stüder (S), der Taufend, ei ber. 
Tauſend, Koß taujend (rhein.), dienen ald Yormen der 
Berwunderung. 

Tauſend Thaler(S.). Bun du nicht in der Stube? 

I taufend aler nicht, d. i. durchaus nicht, nein! 


Est oben ©. 23, Ro. 174. 

Teich m. (Braubach), jeder Wiefengraben;- ahd. dich 
ift eine tiefe Stelle im Fluß, nn tich, Teich, Waſſerleitung 
Strom, Sumpf, altj. die S 

Zeig, taig, teigig es nnterrhein.), wird bf. vom 
Obſt arlagt jva. morſch?; von Campe als landſchaftlich 
angeführt, baier taig, taigig, taiget (Im. 1, 437), 
weis. teigg, teiggig GSt. 1, 275); goth der daig, 
altıı. deig, ahd. teig Teig; mbd. teic (Genit. teigen) {ft 
Subit. und Dj. 

Xempeleijen n:, (8.), Spanns ober Sperrruthe der 
Leinweber, franz. temple. 

Tenne lautet in einigen Gegenden ber Tenn, in 
den meiften das Tenn, nirgends die Tenne, Baier. Der 
zZenn, Zennen, lau. das Tenne, ahd. dad tenni, mhd. 
das und der tenne. Tenngebühn . Bern. 

Zerm m. (vlt), Grenze, |. Termen. Termenei. 
„als weit, ald der term des hofs ift.” Gw. 1, 602. Die 
Zerminey fommt öfter in Lehr. vor. 

Zermen (rhein. main.), beſtimmen, zubenfen, mhd. 
termen, tirmen, törmenen, terminieren, aus lat. terminare, 
ans: terminer, eig. begrenzen. „Gell, ich hobs eich ge» 

ermt.* Datterid 7. | 

Zermenei f. (Idſtein), Gemarkung, Begrenzung, Jat. 
terminus Örenze, ſ. termen. 

Termeniern (rhein.), beiten, zundähft in den Grenzen 
eines beftimmten Bezirke, weil mit obrigkeitlicher Demand 





für einen beftimmten Zwed. „Wie meer im Land hun nor 
e DOrjel termeneert.“ Lennig 9 9, j. termen. 

ermenunge, —— (vf.), ſva. Termenet, 
mb. 'termunge, 

Teiche f. joa. Narr. 

m. (unterrhein.), Blauer Wegwart — 
intybus). Die erſten zarten Blaͤttchen im Frühjahr geben 
den am —* Paar Thädeljalat, den die armen 
Kinder zum auf umber tragen. 

Thal ift Hier und ba tiiben A. Diez und Limburg 
und in ber Lehr, ‚öfters noch m., wie mhd. ©. öjen. 

Thaudiftel ſ. Taubendiftel. 

Theerfleid, Dörrkleid, holl. teerkleid Theertuch, 
ein mit Theer überftrichenes Tuch, das über die Waren 
gebreitet wird, um fie vor dem Negen zu jehüben. 
Theil ift faft urgÄngig n., ahd. mhd. m. n. 

Theil (8), pa. Dall 

Theilen (urtbeilen) 4} den Eid, eine richterliche 
Entſcheidung geben, fommt in alten Urkunden vor. 

chef f. (rhein.), Tiih, an dem der Raufuanm ber» 
kauft, Tat. theca, 

Thier, Theier n. (S. rhein.), 1) das den Hfinern 
nachftellende Thier, alfo Marder, Iltis, Wiejelz; 2) das 
Weibchen einiger größern zahmen There, J. B. Kind, Kub 
(vgl. das Thier — Hirfchkuh bei den amd 3) der .$ 
Umlauf oder Fingerwurm, oft auch bös Thier — 
4) eine Krankheit am Schweife des Rindviehes, bj. dei 
jungen; 5) ein groß Thier ein vornehmer Herr 

Thrä ne f. (thein.), Tropfen, bj. Wein: ic bab noch 
feine Thräne W. getrunfen, es ift num noch ein Chr 
im Glas. Schweiz. heißt es e Thrännle Wein, mittelnel, 
traen dom Weintropfen. 

Thun in verichiedenen Rda.: die NRothdurft nerricten; 
foften, gelten; ſich ftellen, gebärben; ſympathetiſche Mitte 
—— x ‚Onti 

iegelskuchen (weft.), foa. Dippefudyen, 
Kartoffeln, Kränk Schwärnuth! dat gött uch Diggeld 
foochen.“ Firmenich 2, 88. 

Zilg, Tilget, häufiger Betilg, Betilget m. ®) 
wir gern Nachtheil, Drangjal, Verdruß. Uhd. der tolg, 

j. altfrief. dolg ift Verlegung, Wunde Da diefer ort 

mhd nicht mehr vortommt, fo liegt es wol Ku weit ” 
Enftöcher it an tilgen ober cher an Entjtellung d 
tu (|. d.) zu denfen; doch vgl. auch holl 

ein 
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Zildräten m., Tiſchlade, Schublade. 
* rüden n. ma Nachhochzeit, kleines Feſt 8 
Sage nach „Bräuche“ in der 2, Abthl. 
2 —— — F— (Selters), Mohn. 
Tod, Dud in ber (8. rhein,) Nda.: ber ift gut zum 
en db. I. er ift ſehr langſam, nimmt ſich Zeit. 
bien (bein), den Segen über einen leidenden Theil 
bj. Brandſchaden, Thier (f. d.) ſprechen und 
as a das weitere re mn tödten. 
Tobtenbein (Montabaur), Badwerf; Todtenvol 
—pul, —vogel) das Häuschen, auch eine fränfliche Berjon. 
—— zelfel, Töftel beißt bier und ba weit. 
L and in ber rhein. Kinderſpr.) die Kartoffel, 1664 
* —* len, fpäter Tartuflen, Tartüfflen und 
‚artuffuli ‚ital. tartufoli. 
70 en Ghein. weſt. blind oder im Dunkeln nach 
was fühlen. Val. mh. tokzen fih bin unb ber be 


A 316 d hereic: tolle oguen 
J und herr tolle Ho tolle 
rebigt; 2) * ungehalten; 3) verwirrt; 4) bunt, 3. ©. 
Rattun ift mir zu toll, ich mag ibn darum nicht. 
Te old n. (unterrhein.), Berweis: „Er befommt fein 
18,” bas lat, tolle hebs auf! 
? ollebohne, Dialeftform (Nauheim) für Tulis» 



















Fol en m. heißen bie Zapfen vorn am Nachen, um 
je. bie Seile befeftigt werben, verborben aus Stollen? 
Zollerjan, Tollerjanes (d. i, toller Johann) m. 
veſt), meift etwas ftärfer als Tollpatſch. „Es ie 
u gekumme, daht ſich unner euch Be 
pat che wierer manche Dollerjanes befinne thäre.* 


oligerfte — Tollkraut Taumellolch 


1 temulen BR 
olpden ), tölpelartig geben; tolpdig. 
Apel, in der (8.) Nda° „einen über den Tölpel 
d. 1. ihn öffentlich wie einen Tölpel behandeln. 
ed ————— 
mpen, woraus es verdorben iſt. 
e Br * —* der Fauſt er und ſchlagen; 


ſch iſt tunken mit Kopfe niden, 


— 


Töpchen 1 Wehen), ſva.token; vgl. das folgende Wort, 

Töpert m. (Thein.), langſamer, unbebilflicher Menſch; 
topig. W. bat tapern langſam und unbehilflich fein; Da» 
perarſch, Tapermichel, Tapergritte, taprigz ſchwei, 
tapen, dopen, Taper ı, (St. 1, 265). 

Toppchen (S ıhein.), langjam, hart und plump anf 
treten, mod) plumper als bei tappden: — 

Torm (vlt.), „Bereit mit Hobern, mit Tormen.“ Lehr, 
8. 61. Hober, franz. huubert Banger; Torm, ‚torm, 
turme, turmentum, torneamentum XZurnier, 

Tormente Pl. tıbein, weit), Schaden, Dudälerei, N 
tormentum.. m A 

Tornäiren d. i. turnieren ($8,), länmen, berum 
rennen, aud) baier. (Sm. 1, 457), aus ber Nitterzeit er 
halten, wie: aus dem Sattel heben u. a Rda. 

Tornus, Turnus, Turnes (vlt.ı, eine Münze von 
Tours, drei Heller, deren zwölf einen Schilling aus machen, 
wird oft in Gw. und in Lehr. erwähnt, mhd. tornois, tor- 
nos d. i. grossus turonensis, | 

Toroiffen (vlt), Fackel, mbd. tortsche, tortitze, torze, 
änhb. tortijs, tortuß, tortenf, eig. gedrehete 
(von lat. torquere), mittellat.‚torehia, torticıum, „Sie (bie 
abziehenden Feinde) lieffen ihre Toroiffen brennen Dur Die 
Naht, dab man meynen jolte, fie wären noch alle da” 
Lehr. $, 201. | 

Torre, Kuchenart in Königshofen, vielleidyt dom lat 
torrere töften ober dem wurzelverwandten deutſchen Dorren, 
abd. dorr&n, mhd. dorren, altj. thorron. 4 

Tort Ehéin.), Durt (Dillenburg), Leid, M, 
Qual, Tat. tortum. 

Totfſch f. (chein.), Hand, Bf. Unkl)Rtotſch We 
linke Hand, auch ein finkijcher Menſch; es it Tape ia 
verächtlichem Sinne für Hand. 

Zotteln (8. rhein.), ftottern; Totteler, Tottel, 
Tottelfanes, tottelig, Getottel; Baier. tattern 
tuttern bb. fÄwägen (Sm. 1,462); gehört totteln bienal 

Tra, Dialeftform für Trage, | 

Trabant m. mbein.), Kind, von feinen Eltern ober 
in Bezug auf fie jo genannt, wie die Drabanten (Nebew 
planeten bei dem Hauptplaneten. LT? 

Trabel, Traberich 6 (8. weil), Trage, bie auf 
zwei Stangen befteht, die mit Duerhölzern verbunden find, 
verborben aus Tragbahre, mbd. trageber, boll. draag- 
baar, draagbarie, ſ. Zraufel. 
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—— (thein.), mißhaudeln, lat. tractare ber 


Y ' Kralstih ein, unterrbein;), laut und anhaltend 
Aalen (ehe ner —* — 
3; It. — in. derſelben Bd 
5* — Hi \ Gitter vor dem Feufter, franz. 
Ö 10. 
ß, m, Träm m. (8, bein), 1) tagerbalten für 
äfler; En alten, ‚ber quer auf dem —J mihd. 
in — aͤnhd. Trawin, baier. Tram, Traum. 
ıber trämen, mbd. trämen mit Balken belegen. 
 Zrampden (Ufingen),d. träumen, ahnen, uuperf. 
ep ein S.r ein.),. plump auftreten, langjam 
b | 1, engl. ; von trampen, alt. 
mpa, ei tramp, franz. tramper, vom goth. ſtarken 
I rampel, Trampel tbier, etrampel, 


| I 

* abet — wt.d, mit — idee 4*8 tren- 

| mbb. trendel Stugel, trendeln wirbeln, 

I —* Kugeln ipielen, agſ. trendel ‚Sr — * engl. 

8 Walze, —— gewöhnlich fich mit 

m Kleinig adurch nicht 

| 1, 492, —* rg (Gdötbe). Der 

er, Die Zsanbel, trändelig @eträndel. „Do 

| * 34⸗ bebei.“ Liebe mit Hinder⸗ 

Aranje ein, —5 tränjen (8), tranſtern, 

BERN gen), find verwandte Wörter mit der Grund⸗ 

fein“ ‚bi, im Reden, Die Worte sieben, 

igen Abjägen und Zögerungen jprechen, gleichjam 

2 Thraäne) fallen laſſen. Daher der. Tran: 

Tra erer, das Trainjhelcde die Worte ziehende 

Bann itrinn, trafterig joreden. Trans 

—— ebraucht, wenn Perſonen 
uſtande, 34 


ik 


albtraume mit einer ge⸗ 

Beklommenbeit undeutlich reden, Die Worte 

m Vokab. von 1482 trauen, ächzen, ſeufzen. 

7, tranidelig. Bol: hierzu jchweiz. trän 

raͤut baier trengen. tropfenmweife fallen, ober 

J B. Kinder t. beim Eſſen oder Trinken, wenn 

— laſſen, —* wenn ihnen der Geifer vom 

nt —— entropfen den Augen er allen laſſen; 

| — rtrangen. d. verträndein, ig) * in 

oͤrigem eben, wie oben.. (Glara 
plerin) ift trensel ein Schimpfwort. 


ALIK EN hal 
1} 
d 











fen ſich an etwas (Thein.), d. i. = Rn. recht gut 
recht jatt eſſen oder tri 

"Treiben me ‚rhein.), verloren, zu "Grunde, geben, 

hätt dran van der Arznei) treime fee giehm® 


äremel, PR Trimmel m. (wei.), 1) 
Stangenftüc , bas al Hebel dienen kann, Stmüttel, Prügel, 
vä Irem el Balle; 2) derbe, maifive, fette Berfon, fo 

Preußen; fteiter, unbeholfener Menſch —— wie 
aud Bengel, — * ſagt; tremmeln gun 
— gebra — abprügeln. Up d. dremil 
» mbp, drömel "  Balte, Riegel; vgl. "Tram ud 


gem, Zrumpel f. (8.), Maultrommel. 
Trennel (Montabaur, Selters), Strudel. Vielleicht 
barf abd. trennila (fi trändeln) verglichen werben. 
zn Poing, —22 m. (8.), bie er 


Treppe. 

Treſchaken ſ. ——— 
retbütte, worin die Traubeu getreteu werben. 

Treu, troi (8. weit.), troden; treuen, trojen 
trodnen; getreugt getrodnet; fieg. drij, trüj, lauf. und 
flef. treuge, nd. brög, brö ws änhb. treug, treus 
—2 prage, ve enbady, Gloss.), boll. 

0. Bentmiien des - 2 des 
— drugjan, eng 

rn Ar —PRP 35 (Uſingen), in * 

eitem . 


— — n. Br 1) ein Menſch der ernft it; 2) ber 


* .. achen, —* Scherze vorbringt, auch 
er rodeb ‚rot. 
Trewel, Trewwel (Herborn); Stachelbeere, wol 


Träublein, Träubel. 
Tribelieren, tribulieren (8. rhein.), beanruhigen, 
bater. Fer zum Beſten haben, lat. trib 


m ri em gehen (Heibeäheim), treiben L. 
ſchleſ Di, Stoß; nd Mr hin 


“ triefe nger, jübijchd r 
Zriet ie Koma jübijchbeutjch 
Trine, Trindhen Is), 1) Katharina; 2 * 
Treinde und Trinche langſame und dumme ſon. 
Tripp (mt.), m jchd. Trieb, Trift. 
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—Trippeln (8. wt.), 1) mit: kurzen Fleinen Schritten 
eilfertig geben, auch ſchd. ( @öthe A, 55: „Da trippelt 
ein bie feine Schar“); 2) Dialeftform für tröpfeln, von 
mbd. das tröpfel Tröpflein. Trippeler, tzippelig,. Ge— 
trippel, Trippelregen, trippelnaß. 

Teippien, troppfen (ıhein.), ſpa troͤpfein mhd. 
tropfezen, ahd. tropfazian, 

et 1) (chein. weſt. exbichteter Ortsname, 
auch Baier. Sm, 1, 499; am Rhein oft mit ‚dem 
„Wo die Gänſe Haarbeutel tragen und Die Enten Beriden‘; 
21(St. Goarshauſen, weft.), gleichgiltiger, langſamer Menfch; 
3). gerne weinende Perjon; 4) (unterrhein.), Kinderſpiel⸗ 
zeug, das aus einer runden Fläche (aud) einem Knopf von 
Bein) mit einem in der Mitre durchgeftedten Stäbchen be 
ſteht und durch das Schnellen der Finger in eine braufende 
Bewegung gejept wich, in diefer Bd. auch Trilles mb 
Trölless. Dril 

Tripſchen, — —— (3.), 1) geihäftig aufs und 
nieberlaufen; 2) ausfundichaften und ausſchwaͤtzen Trip 
[a Tripich, Getripſch, tripichig. Es iſt vielleicht 
trippſchen, von trappen. 

Trijjeme (Softein), ſ. Dwiſſen. 

Trodemus, Trodebrot fva. Treubrot f. dv 14 

Trohfadel‘i. Drudfadel. 

Troll m., 1) &.), fieg. Troll, ſchlechter 
aufgekochter Satz; 2) (thein. Nda.: etwas übern Troll t 
de i. zu eilfertig und. darum oberflächlich, ſ. trollem. 

Zrollen (8. wt. ſchd.), 1) mit kurzen eillgen Schritten 
ps: 2) unficher gehen; 3) fich fortpaden; 4) einen störper 

Umdrehen fortbewegen. art 

Trollern, tröllern (8), 1) dicke, arobe Fäden 
jpinnen; 2) (Ufingen), ſich unwohl, unheimlich fühlen 2 
im Unterleib; 31 ängſtlich ſein, trellerig. „Ale i 
Geſtalt ab, wird mird ganz trollerig.“- In allen ® 
iſt das Wort abgeleitet oom trollen breben. 

Zrolles m. (rtbein.), ein dicker, fetter Meuje,.hnier 
ber Troll grober, ftarfer Kerl, (Sm. 3, 489); mb. ber 
trolle, altn. tröll geſpenſtiſches Ungethüm; vgl, Prollek 

Trölles, Trilles m, (8.) jva. rippstrill 4. 

Tromm, Trumm (rhein, unterrhein.), Trommel; (, änbd. F 
—— bei Stieler Trommel und Trummel, 

Arommetoe m,, die metallene Spitze * nt 
moren Rlagge und Wimpel befeftigt find, 

Zrompel j. Trumpel. | 


| 


| 


L 
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Troppſen f. trippfen. | 

Troft in der (8.) Rda.: „nicht recht bei Troft fein“ 
i. närriſch fein oder fi) naͤrriſch ſtellen; Troſt bb. gu 
chſt Vertrauen auf glüdtiches Veribergehen einer brohenden 

efahr. + 

Troſteln, troftern |. brofjen. 

Troͤſter und Trofteffen St. Goarshauſen), ſpva. 
ennes, ſ. d. 

Troͤſterig, Tröftrig, Trieſtrig m.n. (5. Wall⸗ 
rod), jva. Klennejien, f. d. 

Trottelnaß ıHerborm), foa. trätfnaß, f d. 

Trotteln (rbein.), trutteln (Ufingen),. 1) hapfend 
yen wie Peine Kinder, daher Trottelchen Kleines Mäds 
n; 2) Tonglam arbeiten, mit der Arbeit nicht voranlemmen, 
beiten Bd. abgeleitet vom ſchd. trotten Daher unter: 
in. Srotielldman, ein lanafamer Menſch. 

Trub m., der trübe, auf dem Boden bed Faſſes bes 
bliche Wein. 

Zruder (vlt.), Iheinen die ſ. g. Ruthen (Stlbe).an 
refchflegeln zu heißen. „er im wald. reiffſtaugen, trudern, 
ugen, gürten und dergleichen abgesolet®, im IBeinährer 
eisthpum von 1658. Gw. 1, 
ie Truwelicht Brzubad), d. i. Truglicht, 
T 

Trumm |. Tromm. 

Trumpel, Irompel, Trumpelden B.), kurze, 
ke, oft auch eine liederliche Weibsperſon, mhd. trumpel, 
hiſcheinich Nebenform von der Verkleinerungsform Trüm: 
4, mhd. drämel von Trumm. 

Zrumpel in der (wt.) Rda.: „etwas für 9 Teampeln 
ben“ d. i. ſehr wohlfeil verkaufen. 

Trumpeln in der (vhein. main. weh.) Rda.: „einem 
#08 trumpeln“ d. i. nichtd geben, hört mm aud) trumpen 
i. trumpfen, zunaͤchſt vom Rartenjpiel hergenommen. 

Trutichel ]. Drutjcel. 

Truſſelen Bl. (unterrbein.), die fehnigen, aneßbaren 
elle des Fleiſches; vieleicht dad baier. der Drüßel 
m. 1,415), mbb. der drüzzel Schlund, Ruͤſſel, Nafenbein. 

Trutteln f. trotteln. 

Truwelicht ſ. Trüllid. 

Tubich, ſchleſ. Tobich, Tabak. 

Tuch iſt an manchen Orten m., ſchon ahd. und mhd. 
herrſchend m. In Caubſiſt der Tuch von Blade oder 
uf, das Tuch von Wolle. 
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Tüchtig, eini Nda.: et tüchtig, r 

| er si den; =. che füchtig ee 
a ca den 

* — —— mh ame dd). an « 


Turnes f Tornes. 
Tutmem, tutmemſchos ———— — 
iltig, das franz. tout de möme, tout de m&me 
Tutfwitt * weſt.), ſogleich, mean 
franz. tout de suite 
——— 
naht jo da ne t dazw * 
eignen, kommt oft in alten Urkunden vor, z.B. Böhmer 
eod dipl. 305 vom J. 1297: „ultra noetem, quod tuwerch- 
nach dieitur.* (über eine ach wa⸗ tum Seibt). DUA 
Tumwaf (wt.), Tabaf 



























Tzuſchen |. zujhen. — | ver | 
_ 1. 3 Im PP 
hen eladen f; fauer. » (sererag: 
Sel8 (oc), nigemaen Een 
das racht fein Tuwak“; j. eiw | | 
Üben, ſich fi —8 d 
ber f. Jagen. 


Überbradt (vlt.), übermäßiger Särm * ichrei, 
Überkreien, mhd. überbreht. Gw. 4, 550 u. 8... | 
bereds (S. rhein.), eig. über Ede, dann ſchief, 
ber Seite; daraus falih. Überecks une 2 hielen 
„Daß a (er) net jo iwaricks ohngezoge (gekl Wu 
wos —* rare, Nohmel“ Liebe Mi Oinbernfien, 


Beten (thein. main. weft.), POTT br mdhd. 
überenzec, bei Geiler überenzig. „Der hot. win rent 
Bee mit ſich zu ſchaffe.“ Datterih 6. „Im Jwwerrenzigt 
Uaans der Harr.“ Lennig 26. Te 
—— (vlt.), —— — 


Überfahrt |. ausfahren. Be 
Überfall (8. wt). Wenn ein Baum fe: teht, k 
ein Theil des Obftes auf einen fremden Ader fällt; jew 
fommt der Befiker des letztern einen Theil des Obf 
——— oe ja de Baum De Acker — ‚ober mit 
e ältern eftimmungen |. Gr. 501 

ü 8 ang (8), erg —— ld 
u. ift; auch der jchnelle Wechjel —— 


BR z 


— (8. wt.y, wird von ben Eltern 
ee ihres Vermögens unter ihre R 
rn eignen —— ſich nur etwas muß: 
hsen tiffem (ot); übergreife * er 
| —* ſteht obergreifen, "iss * Fr Ei 
b f. Gamaſche, 
Be: 
und obenhin thun, auch übern at Kun, ſ. Hut, 
— en) ae eſen 
der Karto Fe 
| berfnappen, um fiapsen (thein.), mit einem 


ad in ber Gegend ber Knoͤchel ein wen auf die Seite 
— al8 wein der Kup in Die er Ge mit Geraͤuſch 


wollte, j — 
— ommen (it), üben — über 


Lehr. $. 234. 241. 
erien . (aus). * Überlegung. 
2. 1) nady einiger Zeit; 2) übereds, 
e tongies ( a * * hab . Rechnung 
—. durchgeſehen, [heit aus hehe ge 


* ern J ), bie Gebe, die bei den abhängig 
| | ift, wieder an Ort und 
gen — Dialektform von Ufer, agſß dir 
tirie Be „ mbd. uover, das don ben einzelnen 
J 9 —* - Hügeln auf Wiefen ge 
egen eine Ableitung ou 
— — — —* "aufen in bie Höhe heben, 


——— mhd. —— * Heeres macht über 


8. wi); naͤrriſch werd über 
Eu — 
er r: i. * | u Wi 

| über are cißen bier und ba die Gamaſchen, 1. 


| „us ri * — 
De J = Pe ins Senauten eralen 





414 


Uberweil (Höchft), mittlerweile, ey A i8 
428 a Ara er — — — nein | 
erwindlings erwinblingöna 
—* Naht, wo die Noah zweier Stüde nahe cd nr 
dem Buben umſchlungen, umwunden werben. 
$ — m. (Heringen bei Limburg), Verhemd, 
mifettdyen 
we, in der rhein. und urtenof, ge⸗ 
hörten Rda. „Es acht mir Alles überzwerch“ d. 
wicht fo, wie ic) es wünfche: Val. enzwärid. 
ü berzwerch der Länge entgegengefeht j. Kängde 
iv —* über ſ. hinni 
g rbein.), ü ber nnig. 
Ubing f. (tbein. >, Unruhe, Lärm, Gweig sung, 
at jchb. in abweichender Br. Übung: 
ebartes hörte ich rhein. vom einem Knaben, de 


ber ir A baren wen! einmal den — 


bore, fr 
— 


adebar, mittelniederl —— oll. öyevär, nd, i er; aber 
atjebar. Bol. %. Grimm db, 1.4.66 
Ufer n. Crhein.)s Grdrand eineg Geldes, J m 
x. joa, Ne, Rain. Wer 
Ugangft —— ienigftend; dal. organge 
Uhr in der (S. ıhein „Ih merfte gleich, mie 
viel hr 68 war“ d.i. wie es hierandia), was zu th ma 
a j. Ohren. 
zu Sergei unſer, „B. id holte ei 
naue nie klane Schulmaſter ſtaͤch bobiner; 
uiem die e ir Schulmafter.* 8 
Ulax und Ulmerlades m. ‚eine Butegemefin, don 
Ulm jo 6 genannt wo fie verferti werden. * 
Id, UlE m., 1) Lärm, lärmende Verfommlung; 
(thein. ), ea. Mhd. ulf ift ein geifterhaftes Wejen; hl 
heit Krankheit und Muthiwille, Aus elafjenbeit; in le 
Vd. könnte Ulch daraus verdorben ſein. 1 
Ules, Ulles, Ulwes ſJ. O les. ı ATS 
Ules, Ulles £ (Selterd, Wallmerod), 1) Er 
‚der Gefiait eines Dippens nicht unählich; 2 75 


les. | ö 
Ullern Ditentun) obere Stube, Speichen, j Dick i 
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Ullig (weſt.), faure Brühe, beftebend aus * 
y * wie! ur und Piefer. mw. 
en, dem ech rufen (8. xhein.), 1 h 
wenn man ſich mit geiftigen Getränken übernommen 
— dem Ton des Erbrechens gebildet, weit er 
Uilmes j. Des. 
(unterrhein.), arbeiten, 
’ BEER ir (3. rhein.), von Menfchen, Thieren 
> Eadyen gebraucht im Sinne von verderben, zu Grunde 
n, nicht gerade um& Yeben bringen. 
HR den, 1 — —“ ¶ . d.Altern, 
e effen und wohnen; 
n. mt), fen: es geht um in dem Haufe; val. 


„Umg Ir be RL Colt‘), fich mit Gräben ı umgeben. 


umtarden (ide * den Wagen, ben’ 
& 9 — banferott werben; 3) 


ven übertnapn em 
Hl thein.), Klum, bos Tier di d) 


maraben 3 en Garten (Gaub), 
Peru nmac en, 
bien, umrollen( )‚umödfen (8. vom 
bad nicht trädhtig geblieben ift und daher (Weich er 
* ee um ei Bloß. in de Art 
rbem Floße 
Bes das 06 Feld (bau) es ig Reue te 


Bine in de (rhein. wor.) Rda: „Im andern Um: 


m Baer 6.1. Jöwanger Jim. Feel f, Uumwert. 


ine, un unna (weit. ), — haulſt jo una d; ki 

J ja nt bloß aus immer verbörben; 
end einer rien ag das lat, una (zus 

und jo in die Volksſprache gerad 


" Sl und da weit); ungenießbar, möt, un um 


ns, "u aber, — m, 
No 1} große Menge von — Geid — 
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2) Gewirr, Tumult, Spektakel, Unrecht, Bosheit (im dieſer 
Bed. ıhein. Pl. Unborre) GE ift das mhp. bei Herbert 
vorkommende unbate Unrecht, ſ. batten F 
* — wird (bein. lauf.) juneien al Berfärting 
andere Ad J eſetzt, wie unbarbariſch. 
Unbarbariſch j. — Bad 
Unborre f. Unbabd ur 
—— * 8), kleines, — 
Aulch) und dadurch Dumm und einfältig ; 
Weibsbild — — 
Unerfolgtes Urtheil f. Folge u 
— Ungebietig, ungeböidig (8.), Age 
j. gebietig; Ungebittchen ein ungeduldiged das 
nicht warten, ſondern alles ſogleich haben will. 
Ungedähtniß d. i. Vergeſſenheit, kommt in ea 
ungedrudten Oberlabnfteiner Urkunde von 1638 vor. 
Unged ankfe (Runkel), ungedanktfen( 
t, gebanfenlos. Mhd. der ungedane 
Geiftes, Unſinn; unfinniger, übler Gedanfer , 
Ungefreundt ıvlt.), feine en end, | 
ein er Dann.“ Lehr, 


—— und —— ane ſtap ane gel 
bede) * —* Een an ce halten und 
En ich auf einen Stab zu ftüßen: ſo gehen önnen 
en alten — —————— — als Seien: dar ö dr sktaf 
647. Gr. 96. 


Kränt, Rab, Un 
— * Meat RR neufii 
Ungeregnet (vlt), „Da war ein teuden ** 
alſo, daß es mehr als zwölff de ngeregi 
t. chr, $. 140. | 
Ungeren (3:), uneben, bolperich; bielleidt ungen! 
mhd. ungereit nicht bereit? ’ 
Ungerüd, Ungeröd n, (8), Diftanne, Bekrif 
ficheit, von Menfcen und Thieren gejagt, das Gegeniheil 
vom Gerüd und EN, 


a 
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J; — —22 

— uneinig X* 
— 1) Ile Sucht: , Fludywort; 
Anug 


| m 
} eg yon ——— Nehmts wagt für augut. nicht 


| "aut; Dat km beta dem Wehen je Schlange 
‚auf, bie & N ilis): dm der Lahn 


natter (tropitonodos 
—* wie lat. anguis jebe 


thuͤmliche Bild des 
at berielbe nihean — Ci Pl. atten) 
en ‚8. — ** Mühe, Arbeit (mhd. 


a Dunern, Untern (mt), gotb, 

Frühftüc Di pc abd. un- 

en untarn, agſ. undern, * 

——— Zeit effen 

ii geld Beit rag Auf- une. 
erganig, ‚ bon der Se * een | 

j. bi BRü tta; tagen me —— und Thleren, en — 

| r * — ih * das * 

Bag e bält er au ame von Ge—⸗ 

N den Dünger, ber bier von ber Herbe 


ad Verbum unnern, onnern bat 

Ir £. Dahlen A. Wallmerod), Nachmittags 
“ae tes ftein), Unterband am Flegel, wodurch 

schla A und Nuthe verbunden find. 
a, lag m (8.), bretterne Wand, 3. B. in einer 

ot * Ye ei 

mserläch m. (8), Gerichtödiener, Büttel; 1. 
lknaen unnerftieden ($.), unterftüßen, 
ane heißen bier und ba am tr die Beine. 


3 (8. rhein.), unter, f. hinnig. „Waims re 
) * — der Hand. P Flemenich 2,83. 


Hl 


wg 1 Ian! In in. — main), ungezogen, DOT 
b. „Unnigia woi ehr noch, glab eich, um 
Wörterbuch. rn 
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ever ſeyn?“ Lennig 55. „Wer haaßt dich jo unnigig ſey?“ 
treff 3. „Wo ichs nicht mit fan ma gütig, will id 
mich denn "unnüs machen.” 9. © 
Unrath, Uroth m. (Wehen), große Dienge; änbe. 
Verdruß, Übel, Nachtheil, mbd. unrät. - 
—358 (3.7, oſcherig unterrbein.), 
mürrifeh, gänfif), verbrieflich, j. ausfchierig; 2 rate 
übermäpig groß * die: ſchweiz. rer —* 
ſtüm, gleichſam keine Ordnung baltend. (St. 3 
* * 3 een ıhein.), ———— ji A sei 
Il, 
Un ftete olt.), —* ſtürmiſch, mbhb. unstaete, „€ 
branbten unſtete und berricheten gar jehr.“ 53 
Unthätchen (S.), 1) eine die Vollkommenheit ſtörent 
Stelle von fehlerhafter Befchaffenheit an —*O e -aenftande; 
obd. Unthäterlein, ſchon abd. mbd. untät; 2) (rbein. 
main ), —— „Rah Undehtche is fort“ St f 1. 
Untbier n. (S.), 1) mürrifche, unfreundlid 
2) — Weibsperſon; 3) (zumeilen) jva. P oli e et. 
Unthue, unthuen (8, ne), 1) bösan 


. 8. ein unthuener Bub; 2) Fränflih, Frank, a nt 
3. D. ber Stranfe i unthuen; 3) von Thieren, bie id 
arten wollen, z. B. ein unthuen Rind; 4) una 
geräumig, z. B Stod, Stube. Schweiz. (St. 2, Ju; (tt u 
nicht umgänglich; — unthan, mbd. un tän nich 


we 


wohl be} affen, bä | * 
Unvergunnt (Montabaur) mißginſti F 
Unverhuts (S ), unvermutbet, jo * ni 

Boll. onverhoeds; mhd. unverhuot ift unverhütet, be 

Hüten nicht abgewanbt. 7 
Unverforen (Sſ. unterrhein.), f. verforem 
Unverzörns (8,), böfe, erzürnt; —* Fern 

aufhören zu zürnen. 

Unmwett j. Anwet 
Urbebe, — (vlt.), nihb —** — 

Steuer, ſ. Bed. — 
Ureß 1. oreß. ER, 
Urgem heißt ein kleines Wiejentbal bei Willmenred; 

Urgemöhed eine daran ftoßende —** ei Buſchwer 

Das mhd. urgoume wörden ſeines € einer Hull 

——— — —— —* Abd, 

goume ift prüfendes Aufmerfen, Hal go "Satuy 

mbd,. ergoumen bemerken. Vgl. Sm, 2 nor 


lich, wibrig. 
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Urbol a, iſt bei Dam Forſtleuten das Oberholz, Gipfel 
we: DR. ift urholz unfruchtbares Sa —* ur—⸗ 
„ürholz, erhob, ur eholz ıft was —* 358* 
ses den eigentlihen Stamm. 
6. 590. 3, . 501. 


Urlab im das Laub, welches m: 
im a en läßt, weil — 


| “ieh lies lecht) nicht will, ſ. Urbolz. 


F „lin, — Erde, mit, kommt hier und ba weit. 
ontab —2*— Selters), — ber Bed. von 


* —* 
e; bie 
Die 


Berbleibfet von * 


* Fer urajfen, urezen, —— write, ud. 
rten, verorten, agf. orettan, nad) W. auf ein goth. 
sitan, abb. uräzzan a0 —— d. een berausefien, 
vählerifch eſſ en 

— ft, "uns, dufen 8 änbd, ift uns (für unier) 


dmuotig, Ötmüetig, Ötmütig, Ötmädi el 
jell. 00 fanftmüt ig, bemütbig von a d. ödi, mbd. 
ede mit der bed. leicht, tbunlic, dann leer, öbe, 

na. Ustel, eig Dttilie; * (Wiesbaden), einfältiges 
Ba 0194 

—— 


ſpel ſp el. 
Utm st (3.), traurig, beweglich; ahd. Ödmötig, 


S | ‚wt), —— neden, zum Beſten haben, in 
m — * een weit | 
, es, yere zvogel, Geuz, mig „Un 
nah g: bt; t bot die Uhzerei all e End.“ Leni 0. 
ne ſu em Uzer a b’ Naf’ geriewe.“ Firme— 
3. Bieleic vom bebr. uz drängen, brüden, betrüyen ? 





V. 


Vagieren (rhein. unterrhein.), mit den Händen hin 
und her fahren, z. B. beim lebhaften Sprechen, 
das lat. vagari. 

Bajulen, veijolen, violen, vinlen (8. zhein.), 
abprügeln; abo. villän, fillen, mhd. villen: ift ſchinden, geb 
fein, — agſ., ßlian folgen, verfolgen. Das blaue 
Beilhen, lat, viola, heißt Vajul, Bajol, Biol; vie: 
leicht darf wegen der Länge des Vokals daran - gedacht 
werden, alſo eig. blau ſchlagen. 

Vare Wette, Pfandvertrag, wol über fahrende Habe. 
„Qui vadıum faeit coram sculteto, quod vare wette 
dieitur, solvet sculteto quartale optimi vimi et non 
(ver vor dem Schultheißen einen Plandvertrag 
ber vare wette heißt, joll dem Schultheißen ein Dwart- * 
beſten Weines zahlen, und nicht mehr), Böhmer, eod. 
dipl. 305 vom 9. 1297. 

Batern fi (8. rhein.), dem Vater nachſchlagen; 
vgl. muttern. Mh. ift veteren ſich ald Vater zeigen. 

VBer— Reht auge en für er— und zer —, * auch 
Ihwäb. (Sm, 1 ’ . 

nahen (weſt.), verjorgen, fertig 
bringen, verantworten, ift wol abgeleitet von Die Allmende 
Semeindeweide, Trift. 

Verambern fid (S.), fich verantworten, ſe ambern 

Veramchen &.), ſchwach und obnmächtig ae 
Menſchen und Thieren gejagt, ſ. a mch eu— 

Verannern A (8. weit. ) bheiratben, Baier: 1 
pberändern (Sm. 1, 75) di. feinen bisherigen St 
verändern, „Er jei jung ober alt, der fi veranbert babe. 
Gw. 1, 582 vom 5%. 1444 

Veraulchen l. Auld,. 

Berbäbeln, verbibelm (8.), verzärteln, » 2. ein 
Kind; im Elſaß verbihbäbeln; vgl. biberlich. 

Verbäbelt (3. wt.), verwirrt, rathlos; Werbabe 
lung Verlegenheit, NRathlofigkeit; vgl. hebr. babal Der 
wirrung. 

Berbambeln (S. mt.), durch Trägbeit, ®e 
feit und Langſamkeit um etwas kommen, verfäumen, 
bambeln. 

—— (3), verbazelt (unterchein.); verwirn 
en bei * verbahſt; hell, verbazen hin Befhärgum 

ungen, ſ. 


| 
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Verbaſſelt (8.), närrifch, wol verpaffelt; ſ. Baffel. 

Verbellen (rhein.), den Fuß, die Hand, fle durch 
en falſchen raſchen Tritt, durch einen prallenden Stoß 
ıb und unempfindlid machen, wodurch gewöhnlich eine 
eſchwulſt, oft ein Geſchwür folgt, auch baier. (Sm. 1, 167); 
I. Arſchbells. Ä 

Verbluten fi (S. rhein.), ſich durch Geldausgaben 
mäblich von allem Geld entblößen. 

BVerbörftern (8.), wild, ſcheu und verwirrt machen, 
chrecken, |. biejen. 

Verbomba(r)dieren, verbumbebdieren, fi ver 
igen, vertragen, fcheint irgendwie aus dem franz. bom- 

er verändert. 

BVerboteramed, Boteramed, Botraum (rhein. 
.), wirb beim Glüderfpiel gebraudt, um das Wegräumen 
es Hinderniſſes (eines Steinchens u. dgl.) vor dem Blüder 
verbieten, zſg. aus verbieten, bieten (ſ. Allegebot), 
umen (Volksſpr. ramen, raumen) und es. 


Verbrennen, in der (8.) Rda.: „Dei Möter bot 
Föis verbrannt” zu Kindern aus Scherz, wenn die 
utter in den Wochen liegt. | 

VBerbrogeln ırhein.), verbrudeln (S.), durch zu 
iges Kochen verderben, |. broßgeln; vgl. ſchd.verbrodeln 
3 Brodel verfliegen. 

VBerbumfeien f. verfomfeien. 

Berbüpfen, verbipfen (S.), verzärteln, eig. ver» 
pjen f. pipjen. 

Berdaft Maſſau), verdarft (S.), verdorben, übel 
ran, Dialeftform für verderbt. 

Berdeffendieren«rhein.), verdiffendieren, ver» 
iffidieren (Wallmerod), verdebendieren (Königftein), 
ttheidigen, franz. defendre, lat. defendere. 

Berdeumen (Herborn), verjchwenden; Dialeftform 
tverthbun? 

Verditſchen (Wiesbaden), verdbutfchen (Idſtein), 
ogelnefter zeritören, die brütenden Vögel von ihren Neftern 
tiheuchen; Vogelverditſcher ſchweres Schimpfwort; 
dotzen. 

Berbohren ſich (Caub), fih durd angenehme Uns 
tbaltung irgendwo aufbalten lafjen. 

VBerdoftern (S. rhein.), auf Die Kur, Arznei vers 
enden, |. doktern. 

Verdonnert (S.), verflucht, böfe. 
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Verborben, in der unterrhein, Rva.: „Gr iſt v.“ 
db. ie er fieht Frank aus, 

Verdotzen, verdotſchen, 1) durd Dotzen (j. d2 
einftoßen, Eier; 2) (Braubach), verbot verfümmert. 

Verdutſcheln, verbüticheln (8. then), verheim 
lichen, heimlich verkaufen, ſ. dutſcheln. 

Verdußen, zuweilen verdotzen (rbein.), nicht recht 
er wird von ımgejchidten Handwerkern gebraucht. 

Berfallen (unterrbein.), fterben. > 

Derfergeln ($.), verloden, durch ‚Schmeicheleien, 
Speije, Trank an ſich Ioden, jo daß das verfergelte Xhier, 
ber verfergelte Menſch jelten mehr nad) Hauſe fommt; f. 
fergeln. 

Berfinzelm (rhein.), das Holz, es in zu Fleine Stüd- 
chen fpalten, jchweiz. (St. 1, 371), ap * zart, dunn, 
von Garn und Schrift gebraucht, | Fin 

Berflammt, verfludt (8. "Hein, bh böfe, auch bloß 
ſehr, außerordentlich; beherzt, entſchloſſen; vgl. verbonnert 

F verbumfeien (S8.), lauf. ver: 
fumfeien, durch Unbedachtjamfeit, Feichtfinn um etwas 
kommen; dadurch zu nichte machen, verderben; eig. ‚bei Gri- 
genjpiel ımd Tan vertändeln oder verbringen, - auch fr. 
verfumfeien ($. Raul) a 

Verfreſſen ımt.), srehBegierig. —* 

Verfroren (wt.) leicht frierend. 

Verfuchsſchwänzen 89, durch Schmeichelelen (den 
Fuchsſchwanz freichen), verleumben, 

Reh hen ſich (8, fih heimlich wegbegeben, my 
ehlen, ſ. fu 

Verfutchen (8.), durch Betaften, Drüden x. wer 
berben, an Federbieh, - ed bie Flügel hängen Jäf 
dann auch Kinder, 1. futden 

Berfutteln (Herborn), fva. verbutfgeln, [fen 
telm. 

‚Vergallopieren ſich (rhein.), burd) Übereifen cm 
Fehler machen. 

Vergangen (Braubach), unlängft, vor kurzem, ei 
tiſche Form; val. verwichen. 

Vergattenieren (unterrhein.), pcdmäßig verthe, 
z. B. Holz; val. Gatting. 

Vergecken (hier und ba im —— — * d 
(8. weit), 1) auf eine Eindifche, einfäl n 
Art verthun, durchbringen, |. gedig; 2 ro: 
verbußen, 














.galdr 
‚ab. lan? b. 
ngen, da — ai —* —F ne 


verjidt ein.), wılb, ’ 
— ja —* 


— ‚en EEE Schwellen wicht durch Zapfen, 
itte mit einander verbinden, 

— 8) Bergierenge eine Schwelle 
Ber ü nr ver Siftigen * vergeben, als Eigen⸗ 
ent vnſer herren bie marf nit ver: 


een ober verfaufen.“ Gw.1, 575; ınbb. 


gen; al S. rbein.), Genüge: „ ab mein 
— Pi i. ich 33 —— ag. u 

Ber —** (8.), zum Hanke (j. d.) machen. 
| njen (Selters), etwas zum Beſten geben beim 
Bu8 in ein Haus, ober eim Eintritt in eine eſellſchaft, 


Verhäubeln (chein.), verwirren, bj. im Partic. vers 
F —— zerſtört, — ſtark als vergicht, ſ. 


YA 
Ber auen era a verfhnitten. „Die Stieffeln 


baren 1 

—— au en (bit. d. verh in Saufen rn 

er - / im (it), mp. rechten, m Yan 1 

uſen (weft.), durchbringen, verthun. 

Adler: ften fich tolt.), ſich verpflichten „Und ver- 
die Maunen.* Lehr 

> Berbeit(S.rhein.), —— unleidlich; 2) boͤſe, 

J 3) Alam, ae ; 4) verfeflen auf etwas. Ülter 

und verheit“ Rojenplut; „ber *8* 

Bal. geheien. 

anhd. ſehr gebräuchlich, findet ſich noch 

it des —— 3 en. 

— aſſen erung, 

He 84 ae Een — 


rg mio) as * * 
€ „Wer worte 
menb uf —— is ganz vahuzzelt.“ M 
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Vergehen ſich (unterrhein.), im Gehen einen: falſchen 
einfchlagen, auf unerlaubtem Wege gehen, — ur 


Weg 
gebräuchlicy ald gegenwärtig. 


Vergeiftert (8. rhein.), * ausſehend, in Ang 
und Schreden fic) -befinbend, |. geiftern. 

Berhullt (S.), jva. veraulcht, vom Menfchen und 
Thieren gejagt, bj. wenn ed durch Überarbeiten ‚sejhicht, 
wahrjcheinlic für verhudelt. 

Verhünen, —3 * 1) verfüittern, — 
die ſo verfnebelt (1. d.), find, daß fie beinahe nicht mehr 
frefien, geben und ftehen können; 2) verberben, i 
mbd. verhoenen gr res verderben. Noch Geiler 
jagt: „die matur ift Durch fünben verhönet *** fe 
verh önten —— 5 | 

erhünſchen, verhönſchen (S.), mit, Verachtung 
—— ſchleſ. hien ſchen, baler. (Sm. 2, 220 
zen aushöhnen, zum Narren haben; baier. Hienz Dunn 
kopf, wie Heinz (md Heinrich) 

Verhutchen, — ehutfqheln emim 
ſich aus hutchen, hutſchen, hutſchel 

Berbuzt, uuverbugt ( almeich),. verbaft, une 


wer 
Verjehen, veriehen, mh. verjäen, ausbrüdlih 
jagen, fommt oft in alten Urkunden vor. ı Linn 
Berjiht ſ. vergicht. — 
Verjucken, verjudern (rhein. zzterthein, in Zuge 
Leben und Treiben verthun, von Jucks 
Verfämen, verfämden, betfömiben (S. ibein), 
fein rechtes Fortfommen, Gedeihen haben, von M 
Thieren und Pflanzen gejagt. „Des Geilche is verkaunt 
un fann ball met mehr fort.* Lennig 43. Das Wort if 
pe un Präteritum verfam (vom ähnlichbeb. Ehe 
gebildet, | 
VBerfappeln &imburg, Rımfel), verraten; von det: 
 ertapyen (&önigR.), vers forte 
erfappen (Königft.), verreden, amd 
* re ehr de N 
ten. „steiner jolte Die qutter verfauden sntaufen 
verandern.” Gw. 1, 840. . 
Verkehkeln (Montabaur, —— —— 
— * — Ni Kehke N "2 v. 
erferbeln (8. rbein.), verderben, _ bintertreißen, M 
bei wichtigen wie bei unwichrigen Dingen, verkerben, 
Zr verferbelt, verfirbelt toll und verwiret augfehent; 
gehört: zum folgenden Wort. Large "7 






































), den Abf auf 
db abfch leifen, — 2) (thein.), 
year bem Preis verfaufen vertaufchen, ver⸗ 
, del verkwisten, nd. nn ni Val. ver» 
erkutſcheln, ——— 

rilabaſtern (weit.), 1) irren, erfolglofe Vor» 
—— einen verleumbden. ei. Plabuftern 

Üüchet Damit verwandt das folgende 


flams ern (Wie baden), durch Blei i 
den, * zum vorherge 
erflappen, au ern; ſ. Elappen, flappern. 
erflempern, Gelb für umnütze Kleinigkeiten 
‚bei Stieler etwas a —— durchbringen 
— einem IR 


ent. 
erflitter ie be — 2** Geld in kleinen Summen 
—— eine unnüge Art ausgeben; vgl. Klitter- 


ur elten), fi 2 
ettopfen (him | ran Ns) —*2** jungen 
en 





6 | | 
a and aber in ber Bogen gb geb n und 


— ibel —28 — 
ele 

ertun! en, vertaäffein, 1) (33 Cie Stöße mit ber 

ur 2) nur verfnuffen (Ghein.), 

—8 taufen, —A —8 Wallmerod) 

u j 

„tnufen kauen, verfnufen verfauen, 


; 08) ‚ ertragen; nd. fnufeln, ver» 
2 verbauen, verftehen: das kann ich nicht 
ertantfgen (8. thein.), durch Knutſchen (f. d.) 


erfond bi { N | mad) en, 
1, franz. — — Sega gel mr Par 
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Das Wort fommt 5* en in Br 





genannt Bulegt jagte der Vorbetende: 
wir noch drei Vater er, die fan. fid) jeder. Een 
—— — —* — er eine ihm 
beliebige e Jutenſion⸗ n, Grgenjag. w 
rn —9 wir Bisher allgemein gebetet haben. 
Berfonfo(u)mieren (rhein.), | 
beiten, franz. consumer, lat. consumere 
* —— bein), in ——— 
beachtet, nicht erkoren. 
koren Wort. Sonn in einem Weisthum * — Gr 
jol verpieten alle verforne worte,” 
Berfopgeln, verfugeln, 1) —5 * dem Haufe 
** verfutiheln; 2) unorbentlicd in u 


—— S weft.), ſehr erſchreden, ing | 
T 
Verkreiſchen (S. rbein.) übermäßig.s 
wur nn ven Kreifchen, —8* Nachreden in bi 
f bringen; 3) von Kühen, die Milch verfreiichen, durch 
De 1a ken a — 
verkr. reien, heiſer ſchreien; 
mehr ſagen, als man wollte; bis zum Berplaßem je 
j. kreiſchen sl 
Verkreppen (8.), vermittelſt einer. Bo 
(Krappen) mit einander verbinden, in einander ſchli 
Verkroppchen (8.), verkruppchen (xhein.), der 
Früppeln, namentlich von Thieren gejagt, j; Kroppie 
Berfrogen, verkrutzen, veri rügen.ne froßeln 
verfrugeln (S. rhein.), etwas b Freſſe 
ıc. in kleine Stüde zerlegen und dadund) mehr oder ‚wenige 
verberben und unbrauchbar machen, j. Kroß, Oro 
Berfrumpeln ſ. Krumpel. a 
Verkulchen (8. rbein. unterehein.), 1 I) aufbören % 
tulchen, glimmend * brennen; 2) fig. vom Aufhören ei 
S kulchen. Da, 
an Sertämmein S, wt.), — Brise verkauft 
Loft Wein ähm, der mit [perfelert, vertimmele? & 
2,98: — verfummern in bie Gewalt, Haf 
eines Andern ‘geben, es fet dinch Merfaufen ober Berfeh 
ober Vertauſchen und jagt dann: „Statt ber veralteten Fi 
verfümmern hört man im gemeinen Leben. noch yuweilen 
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ben Ausdruck — ee arg en verküm— 
nenn So un ne ten ehr mbde de bringen, 
en Es iſt cher anzuneh daß unſer 
en in ı fid) aus verfümmern entwidelt bat, als 
daß nach Campe die —— ift: in Kümmel» 
\ — In (Uſingen) bei ) verfauf handel 
erkuppeln ngen ‚ beimlid) verfa en, der anbeln; 
baier fippern wucherlidyen Kleinhandel, oder aud) 
treiben, bj. mit Yebensmitteln und das aͤnhd. 
Wonatiepern 
kutſcheln (rhein weft.), verfutteln (Serborn), 
verfugeln ar heimlich verkaufen, ſ. futfcheln. 
Berlab, Berlaf m. (8. rbein.), Grlaubniß, ah = 
—* * —* R. nen — A Hu 
t. salva vena); 
Sehn fein werlenbe, bei Lohenſtein: „ohne fein he 
Spy yo abo. das urloub, mbb, der, das urloup, 


Berlawerieren (rbein. main.), vertbun, lat. labo- 


2 ), „Er bot ſchunt mehr Geld verlawerirt.“ 
bein rhein. unterrhein.), lech (f. d.) werben, 
eben (8.), vergangen, vor einiger Beit, „. B. 


nun a ee ıgft) war ich bei ihm; werlehene Nacht. Es 
ialeft wol nur verlegen von bexliegen 


d. farliusan, mbd. verliesen, im 15— 16. 
‚oft verliefen, jo aud) Lehr, & 73. 

en ung (vlt), Trübung, Auslöjchung. „Die Ver: 
dorgangen, das war ein Salb und Ber- 

ichen Kummers.“ Lehr. $. 169. 
, en (3, rhein ), verloren, mehr nd. Partie. von 
verleiten, , farloran, mbb. verloren; oder follte es in 
‚verlefen von nr jein? „Wlleweil bin 

.“ Liebe mit —* en, Darmſtadt 1859. ©. 22, 

‚i) fich heimlich wegfteblen; 


udelt Cunterrhein.) „verliederlicht, * Lieder⸗ 
perabgefommen; vgl. lud, locker, Lockel. 
| Ruiaden ne: iwt.), 1) verkleinern, Fehler aufbürden; 


)aus auspugen. 
Di Vermatrifuleern (Wiesbaden), bewirken, daß etwas 
geſchieht. * 


— — en (8.), verlieren, bie alte, nur im Praſ er⸗ 
Form, 
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Vermeinen ſich d. i. falſch meinen, fich in feiner 
Meinung irren, hört man bier und da auf dem efterwalb, 
Bermo(u)mmeln (S. rhein.) einhüllen ſ mummeln. 

Vermordeſſern (Hadamarı, tödtlidy verwunden. 

Bermulü)mpeln und vermampeln (S8. rbein.,, 
verblümt, zweideutig, räthjelhaft reden, Die Sache gleichſam 
vermummeln. 

VBermuftern ſich (rbein.), fi) jo kleiden, daß man 
ein Mufter fein möchte, aber aus Ungeſchmack e8 jo machen, 
daß man ein Unmufter ift 

VBernäben (8.), 9 abprugeln, vgl. verſohlen; 
beſchlafen ſ. nähen 

Veruaihtlert A rhein.), —* verpicht, —— 
am Rhein und auch ſchd vernarrt, ahd. irnarrön, 
ernarren, änhd. nernarren zum Narren werben. 

Berneffen, vernäffen (8. Ufingen), von S 
die beim Machen zu Hein gerathen find, z. B. leider, oder 
ed von Natur aus find; vgl. verfnuffen 

Vernoßbamen fi (S.), 9) we Kopf ſchön auf: 
pußen, auch fonft einen miebfichen, prächtigen Anzug ‚baben; 
2) jva. vermuftern. &8 ftedt irgend eine heute 
verftandene Beziehung, Wit ıc. auf Nuß baum darin. 

Vernoſſen (S.), 1) vernehmen, merken; 2) ärgem, 
wenn das Gemerkte unangenehm it; Baier, und. 
gneifien merken, wahrnehmen, wittern, bei Geiler er+ 
— erneifen. S. meine Gram. d. 15.— 17,95. 2, 


Verpabern, (8.1, verpattchern (thein.), —* 
3- B. das Graß, f. padern. 

Verpicht (8. thein.), jchd. erptcht, verfeffen. € 
in den — dau. Gedichten 1, 21 fteht: „ic 6 
auff feinen ruhm verpicht.“ 

Verplempern ſich (rhein,, ne ), 1) ſich Lei 
—* mit einem Mädchen verſprechen; 2) ſich mit u“ or 

Schon in den Hoffmannswaldau. Gedichten 5, 

ke ed: „Der ſich ſchon nn ni (verlieben) ae 

Im Simplie. 6, 8: as fich mit einer Dame ver- 
——— (verging).“ as Wort, aud) ſchd. (Dagebemys 
mt 


Berpöttern (8), 1) verfomfeien; 2) L: 
pöttern. De 

Verputchen (8. rhein.), wegen fehlerhafter Zucht nid 
zum völligen Wadhsthum fonmen, bſ. von Thieren, Bi 
mweilen auch von Menjchen, 1. Butch. 





a 


—22— (unterrhein.), Elein, zuſammengedrüͤckt, |. 
quaͤngen. 
Berguanteln f. quanteln. 
Berquatſchen fi (unterrhein.), ſich venweidhihen 
— (Wallmerod), etwas en Nachläi 
a a ab. ‚ bei heler 
— en heißt zu Örunde ri a aba Bal, 
ver en. 
Bergnitfcheln, heimlich verfaufen, ſ. verfitfhen, 
— 
Berrammiſchieren Limburg, Idſtein), Derrammi: 
fi ieren — — gewaltthaͤtig behandeln, verderben, nieder⸗ 
ven, aus dem ſranz. ramasser (mihbandeln) 


— ſich (Hadamar, rhein, unterrbein.), über 
‚von Schmerz über etwas ergriffen fein, verzweifeln, 

Das Wort tft gebildet von reuen (im Prät. ahd. mhd. 
zon, änhd. ran, zn); — neben der unangenehmen 
über etw ethanes, Gejchebened auch von 


Der ber etwas charge und Zufünftiges —5 wid. 


erreden (9. rhein.), ſterben, bj. von 
ol ge der Tod die lieber vedt, auch. jchd. 

- Berreiben (Schwalbach), ordnen, in Reiben ftellen. 

Berrodeln (rbein.), Iemanben binterftellen, andern 

machen, ſ. aufrodeln. 

Berröhren (8.), wird zunächft vom Rieſeln trodener 
Stömer, dann aud vom Ausgeben des Geldes in Fleinen 
Summen gejagt, DB rörjan, mbbd. rören, f. röhren. 
Seiler fagt: „ein kropfl, > en eins verröret vergoffen 
Hart a „ber ı verreret, ber verzettet, vn 


teren gejagt, 


errötjipen 6 berzätfchen Cebein. unterrhein.), 
‚ber «DB, die Hojen; 2) durch uns 
2 en das Feld verberben; 3) durch Herumjchweifen 


 Berf aden (Gaub), zu Grunde geben; vielleicht von 
aͤnhd. 


sacman ‚ ben sacman machen plündern, 


, mettre ü sac? 
‚Beribabien (weft. unterrhein), verſcheuchen, ' 


— * — eg de: 
berwiefen, gejagt, verihalten. ©. Gr. 5 





en; 


VBerfhammerieren (S. bein), 1) zu Scan 
machen, verderben; 21 fich verf r ſich verlieben, ſo daß n 
ſich aleichſam zu re bat, j. jhammerierem. 
ei appen ſich is ) ſich beſchimpfen, 
ehren “| „A 
« Mgestbellern (ı — einen tleinen Sprung 
* darum nicht mehr ſo ſchallen wie vorher, re, 
———— ſ. ſchellern. 
Verſchennen, verfhönnen (By hun körper 
Verle ung verunftalten, das ſchd. verfhändemn. 
| —— (Selters), ploͤßlich befangen, verdi 
nach dem Dialekt das Partic. von berſcheißen. 
Verſcheukſen (CampA. —“ eig. verſchen 
en, verſcheuchen. Sm. 3, 339 hat die unperſönl. ba 
Iheubesen, fheuchſen, ſcheugen be —* 
werd = 


cr I 
Berfsiß (Berruf), ift aus der Studer prach 
und da auch in die Voltsfprache ——— eh 
Verfhlampen, verfhlampampen, verſe 
pen erklären ſich aus ben einfachen Verben. u 
Verſchleudern (8. rhein ), durch Sergio] 
thun, Br * 3 irn az} 
erſchlenkeln ngen \ — 
und Geld, von Schlankel abgeleitet. — 
Berichlidern (S.), wie nichts achten: uud baher 
derlich durchbringen, ſ. re * 9 
Ben dme ſ. —38 aͤh. * iA ee 
erihmeden ‚eig. ben Gefchmad x en, v 
ſuchen; Dann fig.) —— B. bie Ruthe = — * 
Berfhmorzen (Ufingen) verſchmurraz mn (% 
burg, nördl. Taımus), verſchmurren (bier und ba 
faulen, wird bj. von Sämereien ar bie zu 
Erde liegen und nicht aufgehen jo seriporen = 
475 bat einjhmorfeln, ——— ribn 
eintrocknen, einſchrumpfen. H.Sachs jagt: all 
ift verfhmorret“ S. fhmorren. 
* er er id —— 
erlegtheit etwas ſagen, was man — 
— —* 
laurer sh euch verichnäppigem * 


verſchuten Lehr. $. 36. Berhauen 
tleider (Wämmfer, Röcke, Hoſen, auch — 
wurden verſchnitten, verhauen, um; mag 
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en * DOeffnungen bie farbigen Unterkleider ſpielen 
erfnudeln Crbein.), burd) ng = (f. db.) 


—5 (S.), austrocknen, ſ. ſchol. 
8 ——— verfhoren geben (rhein, ); ‚übel 
Partie von verſcheren, ſ. ſcheren. 
see (rbein. unterrbein.), —* 
rocu)mpeln — —* —— — — ſ. 


—8 ee * zu früh gebaͤren. 
Berihmwappeln(S Nie Eiisisupheirdice 1, 
etwas INgre im Tragen oder beim Aufheben verihfitten, 
“ ———— — wi en (Herborn), verſ 
’ en, 
‚suilizön —* werben, ee ‚ agj. svelan (anf) 
h —8 —— Pe ; an vor Durft oder 
Sunger; agl. sv 8 
Berfe en (8. — 1) einem die Sterbeſakramente 
ze 2) ſich * (von Schwangern) durch Sehen auf 


„glei (Oadamar), ausgezehrt, bſ. von einer 


‚geriet en 8 thein.), hart mitnehmen, durch Schläge 
im .„ledern, vernäben 
feller eren I. follerieren. 
EX forgen m Be gt fein iſt unter den mitt: 
Ständen jehr gebräudlicy für ſich ver⸗ 
—* — verbeirathet kein, —* ilt der erſte Aus⸗ 
ee —— der zweite übe vom weiblichen 


: { Ber] ielt j ein (rhein.), 1) verloren, ungküdlich fein; 
) gerne 
8 Boten. ‚(ihein.), Sporfleden befommen, ver⸗ 
eg lt.) No vor zu vertheidi 
prechen gen, 
„bie verjprechten ſich“ Lehr. 8: 1 
Berfſtabern (S. unterrhein.), bj. tm * verſt a⸗ 
bert verwirrt, verlegen, dann vor ecken ne wie 
‚Abd. staben, —— —* —8 — 
t. en flarr 
— — ch es Hänfels uber aljo vers 
— Er Ru * nicht mu, = X hinder ſich oder für 


ver db, 





— 


Verſtandesdeckel m. (8., * 
Verſtauchen 8), Menfihen u ich dur © 
bes Anhalten zu übermäßiger Arbeit jo mitnehmen, d 

e 08 auf lange Zeit oder auf immer fühlen, übertragen 
DB. vom fchd. verftauchen; nal, verworgem 

Verftaumen ſich (weſt. * jva. erftaunem. 

Verftedeln ıwt.), veriteden. * 

Verſtricken (rhein.), erſticken, ſ. — ———— 

Verſtrummen (rbein. unterrhein.), — 
(Uſingen), erſticken, wird bſ. von Pflanzen geſagt; gebe 
wol zu ſtremmen. 

Verſtruweln (8. rhein.), ſtruwelig . d. ‚ade 
„Mit einem verftrubelten Bart." Philander v, | 

Berthunig, —* verthuniſch Ehein.). verthuen 
verſchwenderiſch, ſ. glühnig. | 

Werträtichen (8: ebein.), Plaudereien Hinterbringe 
ſ. tratſchen 

Vertrinken (unterrhein), ertrinken. 

Vertrippeln (rhein.), vertröppeln 8), N tr 
pfenweije verjchütten, Dann auch im weiterem Sinne v 
Ense 2) vertrippelt Fommen f. vergöppe 

mmen, 

Bertröllern (8.), bj. im Partie. vertrölfert 1) 
F gebreht; 2) Cfig.), verwirrt, von Menjchen gejagt, 
— «4 


redete verduckeln (S. rhein.), mit Sorgfa 
verheimlichen, unterdrucken, damit nichts davon befannt wit 
abb. fartuclihan, fertuchelan, fertuchlan überfehitten. un 
jo —* in Dberdeuchland r ——— {1% 
Berurzen (B. weft), urzend (f. d 
Bervieft (B), verfcheucht, ſcheu mußt Di 
Verwandt fein mit Jemanden (8 Sn beingau), d. 
ihm Geld jchuldig fein, jo auch im nen T u 
Berwären (8), 11 verwirren, 3: Bu das 
2) ji verw., fich gleichſam verftellend, —— 
etwas jeden ‚ etwas abwehren, verhinbern in 
ftarf biegend verwor, derworen und verw 
Partie. verwaren ift auch finnverwandt mit verg 
vergelitert. — 7132 
i — — (thein.), wirrend durcheinander men 
wergeln 
Verwichen (8.), neulich, in der fünaft vermicen 
Zeit, auch lauf.; vgl. vergangen. 0 
Verwiſchen (zuweilen rhein.), erwiſchen. u‘ 
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Ber 8.), 
mer Yermur 3* den), pe ch B. 


a [. verzwergelt und verwergeln 
ad —* den ſ. "Srnaeihen 
Verzählen (8. wt.), erzählen. 
Berza he KT N nis und wieder verlieren; 
arg ren fie ajern, |. gammeln. 
* — Ks, a — * 
Fr en (Schwalbadh),, nachgeben gen, 
mit n icht verbunden, 5. B — *— 
— verzetteln, berzotteln (en 


und wieber verlieren; aͤnht ift verzetten ſehr gebraͤuch 
f. zetten. | 


V i id) (8. 
jr a ti) Rn ni —* 33 4 E 
Fa wit is.“ Firmenich 2, 8 
— en (8 durch Unachtſamkeit, Geberit 


olp 
Bergen. * ), I) bin und wieber verlieren, ver: 
* 3) Br — kommen truppweiſe oder einzeln 
enſchen und Thieren, die zuſammen ge 
Hirn; vgl. J— ſ z3oppeln. 
* er unbe: — 8 (S. wt.), ſich nicht zu 
aljen wageln. „Meelt mer bo net verzwaz⸗ 



















ee elt, verzwirbelt (thein.), verkehrt, 

“a 10, ſ. werbeln, zwirbeln. 

erzwerzelt (weſt.), verworren, durcheinander; vgl. 

deriw ſelt und verwurfteln. 

Berzwickt, verzwadt (S. rhein.), 1) ſchlau, liſtig; 
derbar auffalen, geziert (affektiert),; 3) böfe, Ärger: 


Mir einen beißt in Braubach jeder Nadymittagsgotted- 


an Som * Beiertagen, anberewo nur, wenn die 


telmauıo. (8. rbein.), Schwaͤtger 
„glei Min = Frhr a x) Wafiereibeihfe, Sala⸗ 
chſe, au 


5 * u, 4. B Rede, ahd. Aiordung, 

rn ernfel (nicht Birnfel), oberd. VBierling, ge 
wie 4, Malter. 

Bay in Lehr, 99: „Nun folt du wifjen Die 


und. wahre Geftalt des Freyen. Der Freye 
Nebrein: Börterbud, 278 
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war ein vierſchütziger Mann, mit einer greißen Kroll, 
breitlicht Antlitz mit einer flachen Naſen“ erflärt Hoifen 
„(schiuzie = schäwzig) — scheu, entsetzen erregend.* 
ir will dieſe Erflärung nicht gefallen. Das mbd. sehiuzie 
(unjer Icheußlich) heißt in einem Bofab. von 1419 Hämpig, 
im 16, Ih ſcheuzlich, ſcheutzlich, in. einem V 
1618 Theuzig, nirgende ſchützig. Unb ur ei —* 
fein? ierihüpig‘ it wol *8* —— — i. ſeht 
ſtark & ebaut. 
iertel fva. Barn. 
Biertelgmeifter fanden an der Spipe eines Viertel 
* — des Dorfes, ei heute in ihrem —— unbe ——, 
euten 
Vies — — 1) wähleriich, bj. im Shen, fe, 
— * * 2) (8.), ſcheu, von Thieren gejagt. 
f. (Limburg, Mainz), Bits (8. ), eine Art murb — 
—* ir Münden it das Fizl rundes, mürbes Gierbran: 
(Sm. 1, 581). S. rechnet das Wort zu fett und feıf. 
Viglin heißt hier und da die Violine | 
Virgaß, Virjaß Ehein), Verjaß ( ) PH, 
Säläge Birjaffe jen Schläge geben, Tat. virgas Ru 


Vögeln (unterrhein.), wie einen Vogel von 
fleinen Kindern gebraucht. i —*8 

Vogelwicke heißt in Reichelsheim die Wieſenplatterhſe 
(lathyr. prat.). 

Vofatives, Vokativus m. (S. wt.), p 
ſchlagener Menſc Schlaukopf; vofativefig. „ * 
ſolcher Vokativus biſt.“ A. Bäuerle: der —S—— 

Bol, Vul, Dialektform für Vogel; — atler 
als Vokativus, ahd. fokal, mhd. vogel, engl. fow 
Flel, Ral, Mal. ©. 18, Nr. 132, | 

Bol.n. (S.), 1) das Sefinde; 9) die nze Familie 
3) 668 gefinnte Menſchen; 4) Yumpenge de 
‚ »2olleul m. t. Zrunfenbold. „Komm, * 
Volleil gehn“ Hampes 37. 

Volstraube heißt am Rhein der Wauerfei (= 
dum ai 

or (mbd. vor, ahd. fora, vora, goth. fora) hebt ful 
burchaängig für das ſchd. vor und für (mbb. vür, abd. fun, 
goth, faur); bier und da fteht in beiden Bb. für; | 
aber finden ſich beide Wörter neben einander in der 
Anwendung. 


ei 
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ee i t.ı, „Werd fo 
Dad Day (OlHing bobenyifeh, Der hefet f —E 


F wi te ), etwegen, be 
— — we gi an 9 se — 
_ Borbeigraunen (unterrhein. Säifferausbrud), vor 


* rbeugen, in weit. Dialeft vürböte, zuvor 
mer ‚ man von ber Seite in einer frummen 
— . ein Pferd vorbeugen. 


» 
Borhafn— (Braub —— | 
Bor ———— (8.), äußerfte jchmale 
au einer Peiticye, woran de Schmid (ij. b.) 
wird, rhein. Hag, jelten Vorhag. 
—5 —— 
ee en, mit einer Stange vom Schiffe aus 
jer& unterjuchen, bj. an feichten Stellen, 
Seriameipen (wt.), ftärker aldvorwerfen, Vor⸗ 
maßen. 
A anipnis (3.), etwas ftärfer 


FR + 1 m. hl —— weſt.), feines Mehl. 
vVort, —— vorten (8. thein. main.), vorher, 
früher. „Sie vo bohrt kahn Drumb mehr be 
i Datterich 8. Anhd, Baier. und jchlej. beißt dies 
v. vor, abd. fora, fore, mhd. vore, vor. 
m. Bort eil m. ımt.), Kunftgriff, bj. bei Handwerken. 
Bor A, en, Bürwigcden n. beißen bier und da 
oh andere Frühlingsblümdyen, Die 
fm vermigig alb hervorwachſen. 
a (Selters), Dialeftform für das jhd. ver+ 
ten. 
N 2 ’ W. 
Babel £., eig. Waldbeere, welchen — alle in 
wachſenden Beeren haben, bj. jedoch die Heidel⸗ 
ere — myrtillus); vgl. Wolber, Worbel. 
Babeln, waweln (rhein.), winmeln, baier. (Sm. 4, 
3), wibeln, wibbeln, wubeln, bj. von fleinen 
den geſagt, Würmchen, Läufen, oft verftärkt: e8 wi- 
ya wabelt alles, Das Wort ift abgeleitet von 
er P wibeln. H. Sachs jagt: „In dieſer vngeſtuͤm 
a 
J Ba (ofen) Talg, zu Wieche gehörig? 
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Wachheck, Wachheckerkern (8. r yore — 
derftrauch, — fern; abd. wachilter, wechilter, 
wechalter, wecholter, wechelter, wechelder, mbd. wechal: 
ter, wecholder,, weeholter, änhb. Wacholder, Wach⸗ 


Ider 
Radtel f, (S.), 5* e, Schlag; wahtelnburnd- 
prügeln, auch hai {8 mus 18). © * auch wärheln 
geſagt wird, jo leitet Sm. das — 533 Br. ‚von wädeln 
wehen, Fächeln, Hol. wafel ift Waffel und Ohrfei a 
dem Übergang des nd, dh in obd. f. iz: B. Nichte Neffe, 
Schlucht Schluft u. a.) dürfte bei Wachtel vielleicht a⸗ 
holl. wafel gedacht werben. Vgl. Ohrfeige. 
Wackel iſt in Caub, was ſonſt Juder (i. Bien, 
Wackeln (8. thein. lauf. ), prügeln, wol Wade 
Wadeler, wadelerig, dgl. wideln. 
Wäden (unterrhein.), mit Wadenfteinen — 
Wackerig (8. wt.), 1) wach; 2) munter, ſchnell, in 
dieſer Bd. auch wacker, wovon wackerig, (auch bei Biehoff) 
abgeleitet ift, ahd. wae, wach, wachar, wahhar, möß. ‚ wacker. 
Adv. wackerliche, 
— f, (Salz), furze Hofe, die bis an die Babı 


Waffeln (8.), 1) viel und zwar unnöthiges ah un⸗ 
überlegtes Zeug ſchwatzen; 2) die Worte durch einander 
werfen und daher imordentlich reden. Fan Freie 5 
maul, waffelerig, Gewaffel. Sm, 4 
waffen, Gewaff; St. 2, 427 wäj ffelen pr I ir ® 
9. Sach —F Schwei — vnd halt dein waffe 

in der $. 113 ifb ein 
Weifalan, mhd. walh, welch. 

MWählwort S, in Heidesheim — 
wand, Ausrede, ſ. Werwort. 

Währ n. (8.), Werr, Wern, Werner m Se) 
Blutgefhwür am Augenlied, ſchweiz. die Te * 
bater. die Wern (St.2, 435. Sm. 4, 156), ı 
werne, agj. vorms; vgl. jchwed. var, agl. wyr 
wark Scywären. 

Wahrhaftig und Gott Chein. wt) cine vr 
Betheurrang. - 

Wahrſchauen fi, ſich vorjehen, in Acht. nebmen. 
Wapricauer, der die Ankunft eines Schiffes, Flopesan 
zeigt; Wahrſchau, der Drt, wo Dies geſchi 

Währzig, wahrzig (8. weft), fi wahr 
auch fränf. und bei Stieler wärzig, nach er 8 












on 
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w erklären, wie goßig, hunzig bi. gotts-ia, hunds— 
Br ‚obwel ahd. warazian, warezen verfichern verfommt. 

ri nn 08), 1) fon. Mautd; 2) Ber 

; 3) einen in die MW. legen d. i. wader ab- 


Wale (vom wie W ißt in Reſchelshei 
—* — ——— die Warferviee 


— Bal f. ei Goarshanſen) Ziege, ahd. wagu, wirra, 
‚ abd. Pl. die * e, ſchweiz. Wagele 
a — it Wal gefürzt, 


ii, var, Bei € die Einbiegung des Daches 
be m u), die Ein 
re ge ſchd. ——— * Ber 


—— las ‚8, was ern (8), ſchwer und unbe 
— ee ee forrbewegen; Walgerer, 

ai ger a « Davon tranfitiv — 

ger 


ob. wei ein., inter: 

en va ‚ wa 

sin Ken m und —* mhd. wu * — 
| mit dem —* olz ge» 

ie er | 

attefei m. m. m ), ne grober Menſch, wahrſchein⸗ 


— (S. weſt.), Dialektform für 
wo 
' alpode, Walbote, Wallbote (vlt), mbb. wult- 
te, , Selanbte, weg bes ren, —* oft in 
—— — Gw. 3, 488 u 
zum: m Wirsha en), Rede, —— Watbe: 
Hedebod (acarıs reduvius). 
an al; m., jva. Eſel 4. 
_BWammer, Dialeftform für wann wir, wann man, 
"Bamye, Wamm m. 8. we), Bauch, goth. „Die 
uba, abb. mbb. wampe, wamme, nun a 
W en, wanfden (8. wt.), durchp 
Wamd, Wamms, aͤnhd. Wamm 
beis , wambis d. i. das ben amp ger 
;. bie Wamſch Schlag, Wamſcher 
t; wanfderig zum Schlagen geneigt, 
o bott er mer de Budel jo dorchge— 
5— Streff 8 „Wammfche follt eich en." Kir 





9 
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Wande (Caub, Lord), Wandjihe(St. Goarshanſen, 
Kiedrich im Rheingau) ſ. g. Fauſthandſchuhe, hol. Die want, 
wol das nun verlorene abd. die wanda, mbd. das want, 
nd. die Wand Gewebe, wollenes Zeug. Val. Leinwand. 

Wandern, wannern (S.), I) wie bodhd.; 2) jpufen; 
vgl. umgeben; 3) (tbein. unterrhein.), den Dienft wechſeln, 
vom Gefinde gebraucht, auch in eine andere Wohnung zieben. 

Wandlaus, verbreiteter Name für Wanze, ahb. 
mbb. wantlüs, holl. wandluis, Rba.: „So bijfig wie eine 
Wandlaus.* ’ i 

Wankeln (I. rbein.), ſpa.ſchrankeln (f.b.); Wan: 
feler, Gewanfel, wanfelig. Abb. wanchiljan, mbb. 
wankeln vom Adj. abd. wanchal, mbd,; wankel, agf. van- 
col, dies von ahd, wankön, wanchön, mbd, wunken wanten.- 

Mann fteht durchgängig für waun und. wenn; bein 
Luther ſteht wenn für beide; mbb. und ahd, ſchwankend 
wanne, wenne in beiden Bd, ES: dann. % 

Wann, Wanne f., länglid) runder Korb, „Wan 
ift Fein Kaskorb“ jagt der Volldwig, wenn Jemand. bad be 
dingende wann gebraucht, N 

 Manneb, wannehr (unterrhein. wanni®. Weil— 
birg), wannin, wenui (S.), winni (Rennered, -Diontam- 
baur), wenn, Fragewort, bei Etieler wann ehr, älternt> , 
wanne, wannen, wanneen, wanneer,. holl wamuece, 
vgl. bellin, anne. „Wannehe und welce,beibe foldsme 
tzinnſs und lehen betzaldt follen werden?" Benborfer Wei— 
thum von 1621. Gw, 1, 613. Oft in biefem Weistbum. 
—— (weſt.), d. i: wann du, auch jchlej. Wd. 84, 
. ebite. 

Want (vlt), da, weil, ahd. wanta, mbb. wante, am 
längften im Niederdeutſchen erhalten, findet ſich noch ” 
und da in alten Urkunden. . „Want nit ficher ift dan der 
bot“ in einer Urk. von 1336, * | 

Wanzeln, wänzeln (thein, weft.), wälzen, wälgen 
„Wie mer us do im Treck berumwengle thäre.“ Fime 
nid 2, 90. Iſt an wandezen von wenden zu benfm? 

Wappceh f. (rhein, unterrhein), Wappfch (unten 
thein.), unförmlich die Weibsperjon, zum folgenden Wort 


schön, 
appeln (rbein.), bei Stieler wabbeln- fidy zittern 
bewegen, mbd. wappen. um 
Mar (S.), wohin, ahd. wara, mhd. war, vgl. bar, 
Warf m. (untwrrhein.), Nand, Ufer, Damm, nd 
Warp, mbb. warf, warp, 


439 


Wärmde hört man auf dem Mefterwald bier und 

Aa Te ee me in wermede, bei Seiler die wermde, 
bie Wärmde neben Wärme. 

Bere worre, wort, worren, wurre(S. weft.), 

ehr Ir nicht er bu? Werrt, wortt, wot —* 

Ahr? Kür das fragende nicht wahr? hört man auch 

bentwohr, newohr. Aus newohrde (nidyt 

| worte gefürzt. Sch, hat in derjelben 

v — netwoarnſe (ſe—Sie) 

„Bus Wertag. 

* — (wt.), Baſe, des Waters 

e Verwandte; in Bornich 


im — — ahd. wasa neben 
= base, mihd. wase, m nd. wase, 

äjden, — * ift mit feinen W Ableitungen vwt., 

f ich, ich (8 

—* —* rt 1: ( me 5352 


ıhc hvaes, hvat, Rx hvass, hvattr 
} * va, in ber Volts ſprache bier und da wäj * 


u 


ben 
—*— ſerhaus ſ. Barich 
a ſva das —* Wafferſchoß 


“a ern, die Riemen ind Wafjer ſenken, bei Schiff: 
E Wafferfpagen beißen (in Flacht U: Diez) die Mehl- 


aeg ® Dertie gr ), bei Sch. die Wäste, 

—2* ewaſſer, mbd, wezzich. 
| ie Möt, ie (fein), eiber, ——— 
a. Web, Wetti; abd. wetti, mbd. wette,-bol, wed, 


* Bat eige, durch gang Mittels und Ober- 
—— bb. ng watsche: orewetzelin 


—F Ser, irgend ein heute nicht mehr näher bekannter 
Intheil an einem Grundſtück, abd. watscara, wadiscara 
Graff VI, 520. Sm. 4, 193), wird in alten Weisthlimern 
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oft erwähnt: „Ginen oberften herren vnd richter ober wat: 
fcharz ober weidſchar.“ Gw. 1, 557, 571. 

Wat ſcheln 1)(8. wt.), geben wie eine Ente, auch ſchd 
2) (rbein. e ſchwätzen. Watjcheler, Watſchel, Bewat- 
ſchel 


Wat m. '$8, rhein.), Gber; Wirrwag ber, ber 
noch eine Galle hat. Beide Ausdrüde jteben auch als —5* 
name für geile Mannsleute, baier ſchweiz. Watz, Wep; 
altn. hvatz iſt übh. Männchen von Thieren. 

—————— .), ſeifig, nicht mehlig; iſ. —— 
geſag am Rhein hört man wetzig, weßfteinig. 

Wauau m. (Limburg), joa. Allmein, wa " 
der durd) dieſen Ruf jeden Andern wegjchreden: will: 

Wauwau (Idſtein), joa Bukemann, baier. Wu— 
wu, Waumwau; vgl, Wuwelackes, 

Wawrichen (S.), von einer beftändigen, aber einad— 
langjamen Bewegung aus — uͤberſpannung oder 
Unvermoͤgen. 

Webern, wabern Gana ſich lebhaft bin, an i 
bewegen, gejchäftig jein, anhd. webern und wäfern, mbb_ 
waberen, weberen, altn. vafra, ijt von weben itet 

Med m. S.), Semmel, an aubern Orten D— 
Semmel, Milchbrot, Schoßchen x. Weckeplatz Kuchen u 
Weizenmehl. 

Meg f. in der wt. Rda.: „aus ver Weg (We) ) geben ; 
mbd, Die wä a Aldi Bahn: das ich iht ü;) der wege 
var, Grlöj. 

a (rhein.), wegputzen (bein. 8), heim · 
lich und geſchwind entwenden. Erſteres ſteht fuͤr bugfteren 
ein größeres Schiff von kleineren Fahrzeugen fortgiehen 
lafjen; leptereö ift pußen reinigen in übertragener Bb. 

Wegfertig (wlt,), mbb. wögevertee, eig. 

Neife begriffen, wird in alten Urkunden bj. von ſolchen lebe 
thätern gebraucht, die zur Sühne Wallfahrten an beilige 
Orte machen mußten; die Wallfahrt war alſo ihre zeib 
weilige Verbannung. ©. Gr. 737. Br. 618. 

Weggehen (in voller Konjugation), weg fein (nur 

im 0. ’ feine Nothdurft verrichten, ift ziemlich wt. 
— heißt am Rhein und in ber Pfalz der 
Wern, Werner, weil er gern an Perſonen ſich zeigen fell, 
bie in den Weg, ind Kahrgleis jcheißen, 

Wegfteuer f. (rbein. S.), Kraft, ſich von einem Ort 
zum andern zu begeben, zu fteuern. 

Weheleib (rhein.), fon. Abweichen, Diarthde. 
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Wehr f. (vlt. eil eines Beſitzthums. Gw 
3 — di Scheren Eigenthümer eines ſolchen 
e (the) 
ehre 
eht, Wöht f. (S. Fr Any vom Winde ſchichten⸗ 
ewehete Schnee; mbd. das gewäte, ſteieriſch 
baier. Schneewande. 
—* n. Crhein. ), Schmerz, mbb. wötuom. 
zu n. (8, rbein.), was Schmerz verurfacht; 
db. ber wüwo, mbb. wewe pe Schmerz, 
Beibermann m. (9.), Ehemann, ber feine Frau gut 


— 5 Weibsmenſch * )n. * 


e te irr etwas 
| ver — fegr vor 


hnarrer.“ 
ra er an: m. (Schwalbad)), ſcherzhafte Be⸗ 


| eo hen (weh) ein in Branntwein geweichtes 
se m. (Marienberg), Graubirne. 
„se —* 1.8) 1)-Ichheniez Auen, deu mente 
ie e nicht vor ber Beit zubeile, 
parvier 2) De t in einer Dllampe, in d —* 


— ahd. der wioh, ımbb. wieche, agj. röoe, 
vie, gl wi wick ; Wihhegarn, baier. Wichengarn 


- IX eo Wonne, Schon mhd. fiudet oft in 
| — ——— Einen ob —— ———— 
‚wat; ober wonne vber wat; bber wonne vber 
‚GW. 3, 492. 493.495. Mbo wünne; wunne, abb. 

» göth. ul, — — zum Heuen beſtelltes 


er - of —— Holzdieb. 
Fe —— 'j ng bie * —S 


En d. i. weil du, ſ. wannfte. 
Weinächter (it.). „Wer da wil wyn föenten, be 
lden wyn laſſen achten von ben bie darpu gejapet worden, 


id den tern by eyde ſagin, wie er den wyn 
tu ha (hat m 100 
einglodenzeit Colt. die Beit, wo bie Being 
en 


en Le “N J ie Weinhänſer geſchlo 
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Weinſchar wird in alten Weisthünern ennänt; „Wer 
den bern weinfhar jchuldig it zu thbum“. Gw 560. 

Sm. 3, 381 bat vom J. 1650 „das —— Lehen a 
den von Bes eg eine Weinſchar ober Fahrt Wein 
auf 3 Meilen Wegs leifter müfjen.“ 

Weismadhen, weis werden (rhein. wt.), * —— 
wisi, mhd. wise weife; ahd. wisi tuon, wis tuon, 
wise machen jemanden von etwas in Kenntniß B fee, fi 
5 —* abweichender Bd, Die Schreibung we bache 
iſt fa 

Weisthum (vlt.), mhd. wistuom gerichtlicher Ans — 
ſpruch; Verordnung, bie in bie Serichtsbtiher — 
iſt, um das Andenken einer 7* e auf die Rachkommgn jez 
— ee Dokument. Das Wort iſt n., bei Da 

I au 

Meifbönner, — Binder m. (S; mt. Tanqher 
Weißgebönn 1) die weiße Tünche an ber ve 
die äußere weiße Haut. Kain ! 

Weißkraut n., 1) (rhein.), joa. Ranpess 2 (Mei, 
Burg), Wermut en — — 

——— di. — eine ältere Cilßer = 
münze von 2 fir. Wert Hingiı u 

Weizen (eig —* un ift im. jübl, 

—— meiſt m., im nördl. auch f., ahd. der hm m 
er weigce. 

Wels f. (Selters), die Wulft am teibchen [3% 
ber Frauen, worauf dad Unterfleid befeftigt ift. ‚ 

Weme, wöme (S.), wie viel? Es ſcheint aus mi 
wie m& (ie mehr) gekürzt. 

MWemmer, Dialettform für wenn wir, wenn mon 

Wenden die Hojen, die Buze (wt.), feine Rothdur 
verrichten. | 

Mendig, winbig 1) (S.), übel, böfe, | 5 
von Bermögensverhältnifjen gejagt, mit denen ed 
2) bein), abwendig, aͤnhd. wennig, wönnig, abb, wer 
dic, mbb. wendee. 

Wengert, Wingert, get. ahd. wine 
garto, wingarto, wingart, mbb. ne 
— ya Ein : 

enn, Wenn eißt cr urg ein q 
Gebäuden, Mauern, — u. Dal, führender. 
* „ws Gaͤßchen, wol gekürzt aus aha} 

\s 


"Wennni ſ-. Wanneh,. 


il. - - 


— 
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BWinfel. 
de verune), Ye rg 


——— ac mhd. wörbe, 


re am —— haben (8. rbein ), d. i. etwas 

se und das VBerübte wieder qut zu machen haben. 
en m ber (rhein. weft.) dar: „Es bat viel 

i viel geichneit. 

au legen —* ren), wirrend bumdeinanber mengen, 


ar £3 bes vi 
uhr at (ehe berg —E * 
ner, Wern, rt Bahr: 


Berre f, wider. 
Werrt f. warte, 


8 Wartag in), dai. Werktag, mbb. 
ertes, Ber 08 ( weit.), Werktage; Adj. 
—— At wertes: biewertagje, wertefe 

. Bersolf m. (thein.) 














Nimmerf agf. verevulf, 
| wörwolf, eig. ein — oth. vair, 
. wär, agl. — var, lat. vir), ber —* in einen 
verwandeln fann. &. Grimme b. Wytbh. 1. * S. 
f. und meine d. rar S 5. 

rwort (vlt.), bei S. Brant (+ 1521). Wörwort, 
wort, Entſchuldigung. 108, 
Belm mennt man bei Montabaur, was jonftwo Gichter 


— 


eftridte Jade da, wo Bruſtlappe 
für bie — —* ae Wet i — * 
nr bh Ba Im J. 15 ordhofen 
ein nee markh, welcher anbebt vff den abent 
vnd bie fryheit des mardhs werbt ( rar ar biß 
n ben en tag, fo lang daz bie ſon (Sonne) 
wiebel gebt, er 4 vn — (ungefähr) bijs vs 
e 12 ie * 
Weſterhaub £ (B.), eine Urt Haube, w manche 
tugebort — —8 rg re ide mente 
prache bat wösterbarn, wästerkint Rind im —— 
erwat, wösterhemede, wösterpfeit Taufkleid, 
’ westerlege ah aud) das * 





aus! 













e wöster für-wäösterhemede; es ift dad goth. vasti, lat. 
sstis SMleid, — Diefes weſter ift nicht Iva. weiß, N 
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auch gar nicht das in Wefterwalb vorkommende Wort, 
wie Bogel u. A. irrtbümlich annehmen. 

Wette (olt.), Pfandvertrag, Strafe wegen Unterlafiung 
einer Pflicht. —* 571 u: ö.3 vgl. Vare Wette, Wett— 
machen und ſ. Gr. 601. 

Wetter: Böfe W., jhlagende W. bie der Geſund⸗ 
heit ſchadlichen Dünfte in einem Bergwerk, die bei Wetter 
lofung und Wetterwechjel entfernt werden. + 

Wetterleucdhten Cwt.), ift verborben aus dem Altern. 
wetterleihen (leihen jpielen). Geiler hat: „des * 
oder wetter laychs.“ Agricola hat: „donnern, büben | 
wetterleuden.“ . - 

Wettern Gnt.), fluchen, donnern und wettern. 

Wettmachen (S. wt.), erwiebern und daburd) aus, 
gleichen, von empfangenem Guten wie Böen. mar das 

adi, ahd. wetti, mhd wette, wet, agi. vedd, alt. ved —— 
das "Verpflihtungsgel, Draufgeld; dann als Ge- 
füllung uud Aufhebung einer Nechtsverbinblichfeit, fo wie diefe 
—— und genugthuende Aufhebung ſeibſt. Die-Rde 
ift mwt., auch 

Weg f. S), der ſcharf gemachte (gewekte) Theil eine⸗ 
Schneidewerkzeuges. 

MWepen fi (xhein.), ſich durch Neben gegenfeitig iu 
Streit reizen, MWortftreit führen. 

Webıg f. watzig. 

MWibeln, wiebeln, ten (8. rhein.), wimmeln, 
in Oberdeutſchland wt. (Sm. 4, 8ı, mbb, wibelen von 
weben, Davon ver Wibel, ahd. wibil, mhd. wibel i 
Dred-, Korn-, Roßwibel. 

Wibeln (chein.), ein Loch im Strumpf, im Kleid ſchlecht 
aunäben, —* rl auch baier. (Sm. 4, 8). 

Weid, B 

Bi en (8. wt.), prügeln, auch jchd. (3 Bau, ie 
tragen vom Wichſen (für wächſen, abb. wa 
wehsen eig. mit Wachs beftreichen, glätten, gängn) 
Schuhe, wie gerben, ſchmieren u. a 

Wihs PL, Schläge, Widjer 

Widelbure f, (8.), lange Beinfleider, welche 
Wickelſtrümpfe bi8 an die nice herauf zufammengemidill 
werbew und baber rund herum eine Wulft Bilden. ä 

Wickeln (rbein,),. abprügeln; ; entweder Nebenform 
wadeln oder fig. von wideln,teinwideln. + 

Wickvogel beißt auf dem MWefterwald das * 
Widerbalgen (rhein, unterrhein.), — 

algen. 













— 


Wider f. fagen. 
Widerbörftig (8), 1) von Menfchen und —5 
n die Haare zum I gerade in die Höhe fte 
n ben Kopf (30 gefert find; bie Wiberbört, —3— un. 
am, erjpenftig; 4 widrig von Tönen (1 — 3 


# — (rbein.), fva. widerbörftig 3, 
‚M@lsermet n Cunterrhein.), Ekel, Abſcheu, Wider 
4 5 h ſcheu 


lt. ’ „D ten di 
—— Bine 


— 8 widumjan, 

* ——— ————— ae 
mt.) | ſobald als, 

| r B, >. b. Wiege (Hadamar), was fonft ans 

Wie el . mbd. f., anhd. f. m. n., — e 

d.n., fehwanft naffau. durch alle Gefchlechter oh 

Re eln ſ. das gebräuchlichere wufeln. 

Bie enbeifel, —bedel (derbe), Gisvogel (al- 
do); Wiefenfrippes Maufwurfsgrile (grillotalpa); 
fe it DVotterblume (caltha palustris * 

* du, ſ. ©. 23, Nr. 174. 


dwa * ein.), abd. der waltowahso 
Ä ar B —3 —— altfrief. die ic 
| bei Geiler 22 Inne. bag Alte» 
| he aldswads, aud) bloß Wahs,. weitiäl 
| ii —5 iſt das ſehnichte vo bes thierifchen Muskels. 
"alıı,n entjtellt aus Wa 
W hi! wel, Daehforn fir wit, 1.8: 17, Nr. 120, 


— Waͤhlwort. 

Wind, Dialektform für Winde (convolvulus). 
Windblas, Wendblos f. (S. rhein.), trodene Faul ⸗ 
im Holze, namentlich in Rußbaum und Eiche. 

ee ig (vlt), Windfall; Holz, woburd der 
blaſen kann. „Ein wagen eh bnlg (voll Holz) ubel 
aden vnd wintbleſſig.“ Gw. 1, | 








MWindflügelbieh früher im Rheingau, wer Feine} 
webr hatte, d. i. wer feine ftäte —* hatte ım 
mit ſeinem ehelichen Weibe lebte, Br. 4 

MWindig f. wendig. 

Windfh, winich (8. rhein.), 1) fchief 
2) faljeh, von der Seite: 3) Link, Linfifch, As ıfad 
ſchief, krumm, dan. ſchwed. vind; windſch, zu wind 
— bei 8m.4, 108 windifc, bei St. und W, wi 
ift abgeleitet, nicht aus windjchief gekürzt. 

indichiff heißt bei einer Shhiffbrüde badı 
welches bei Öffnung der Brüde abgefahren — 

Windſchl a8, vom Mind abgejchlagene er 
wird in le eisthiimern oft angeführt. 

591. Die alten Nechtöverhältnifje hierüber . Gr. une 
Wingert f. Wengert, . | 
Wink (rhein.), wönf (8. weft), wenden ahd. 

bewelnenswerth, unglücklich; weing, weng, wench 

dann ſittlich ſchlecht, daraus ber heutige Begriff, mi 

nec, wönie, WEnc. ” 

Winkuff, Winkoff, Wönfoff m., ein We 
(Weinfaufı als Symbol (Zeidyen) —* a", 
Handels (welche Anwendung zuerft 
wird); daher im Bejondern Verlobung wi — 
Mahlzeit, ichon mhd. winkouf, baier, — 
licher Leitkauf, mhd. uroat, von * 3* * 
wein), fraͤnk. — nee oop, nd, 
änbd. winfauf Gw. 1, weiter Gr, BR 

Winn und weh, — (S mt), he 
auch Baier. und ſchweiz. (Sm. 409. St. 2, 3). 
mer allemol ee: “ Etreff 61, dr Hayıkaı 
Jahrh.) hat: „von dir fo ift mir wind vnd we; fo 
wind und ant geichehen.“ Goth. agſ. vinnan, —* 
mhd. winnen iſt Schmerz leiden, ſich abmüben; u: 
Mühe erwerben, gewinnen, 

Winneltraum (weft.), Wendelbohrer; Na 
Bohrer. 4 traum aus drehen erklärt nr 
draaiboor d. i. Drehbohrer, Wendelbohrer. 

Winnelweid (rbein), jehr weich, jo daß mi 
Ocprfgelten gleichjam einwinbeln muf;; baler. windel 
(Sm. 4, 107), mbb. bliweich (bleiweich). Ich * 
winnelwekch dreſche,“ Datterich. 

Bien ſ. Burn 

inſel, Wenjel (meft.), Strobfeil um Grub 
es ıft wol Mindfel von winden. - 
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Wintergrün m. Graubach), die ſtinkende Nieswurg 
helleborus foetidus 


in), Hefgetefe auchel, —* (rhein. unter: 
einoſe — ieum autumnale). 

naig, —7 right (S. wt.), ſehr klein, 

vor winzig ift jchb., 


tzig 

ur. ig Mlaan “ Lenn 
N pm. Im. (hin mies) ein Geirint af Wein, 
pn fon ſchw ippchen (f. d.), von dem fchb. 


Wirke f. werten. 
— Watz. 
von * kurzen Baume, der viele Knöpfe 
Pe en * knoͤpfig iſt, könnte das Adj. wirſch 
—* fein, goth. vairs, ahd. wirs, mhd. wirs, wirsch, 
ürs, würsch, engl. wors. t. 2,455 bat wirſchen, wur 
er ——— eſchaͤdigen, zumächft don einer geringen, 
Verwundung oder zer rn Alle dieſe 
———— verwandt, ©. wurſch 
—5 (in. —** A. Diez) 34 Brühe (sauce), 
Bil 


weit 

ein Se a ah, hin und ber fabren, in 
re Et ——— ein, auch I nn. (St. 2, 
5.1.38) iwed, vispa; visper, 
5 Busper (St. I, ) munter, Pre rührig; * 

ern munter herumſpringen. 
BeRpenen m Is twt.), eig. Wiesbaum, ein graber, 
, farfer Baum, ber über einen mit Heu, Stroh, Ge 
gelabenen Wagen oder Karren zum Feſthalten gelegt 
‚Beiden Enden angezogen und befeftigt wirb. 8. will 
Me Wort zur mit Wiefe (abo. mbb. wise) 
ngen, fondern zu gewiß feft, tftellen; 

























das * 3 Wieſe ee ur Wiß 
usſprechen) autet wiseboum, wispaum, 
——— wißböm, wifböm, an andern Orten X Wies, 


Wiefenbaum, Wiejelbaum, nd. Wefeboom. 
es peiftt in Diethardt A. Naftätten die Zwerg: 


ee f. (S. weit), 1) gebrehete oder gewundene Rut . 
von Weiden, irfen, Hafel xc. zum Binden; 2) O 


„Dat Könd eb ganz aus ber Witt; dat 4 
her Witt und aus ber Weiß; aus der Witt (Haut) 
"vor Ärger“; 3) er ift an der Witt fon, am der Fatt 








— 


(j. d. „Die Weibsleut ſein daan gang aus dir Witt, f 
wiſſe daan *3 nit, wie j’ daan — * gnung thoun ſolle.“ 


rmenich 2 d. wit, mhd. wit, wide, Er 
Wied, baier. eis, Mid ez * m. 4, 31), ſchleſ. Wiede, 
Wicte, nd. Webe. Die.2. Bed, ift eine fig., wie man 
auch jagt: „er ift ganz aus den Reijern“ d, * fort. > 
Wittzopf j. Bundſparren. 

Wi m. (im norbweftl. Theil des —— Widder, 
geth. vithrus, ahd. widar, agj withar, altı. mb. 
wider. In einem Weisthum in Gr, 592 fteht del ⸗ 
Von kommt das Zeitwort witzen vom bee 
Schafe 


HR weit wallmwel. 

Wöis ſ. Chriſtwöis. 

Wolber f. (8. Marienberg), bei Sch. Welver, 
Heibelbeere; vgl. Wabel ‚ Worbe 

Wolfebraft m. (S. ), Molkenbruch, mb, ng 
von brösten, was ie beriten. 

Wonne ſ. Weid 
zen f, (Selters), Heibelbeere; vgl. Wabel, 

olber. 

Wor , Senjfenworf m. (rhein.), der Stiel der Senft, 
baier. (Sm. 4, 139) die Worb, Warb die Hanbhabe am 
Stiel der Senfe, mbd. worp, sönsenw wo 

Wörfeln (S.) 1) worfeln das betreibe; J— 
klug, Benz machen: „De jall en ſchun mörbein, gew 
elt made.” Am Rhein hörte idy nur das —— > 
—8 gewerfelt. 

Worgen, wurgen (8. ein), mit Mühe ehlingen 
ahd. woragen, mhd. worgen, 

Worre, worren ſ. warre 

Worſchig ſ. wurſchig. 

Worſteln, wurſteln, — (rhein.), unordentlich braı 
los arbeiten, durcheinander werfen; 2) (S.), prügeln, ge 
nad) Sm. 4, 158 wahrfcheinlich zu nd. wurftelen, worf 
agſ. vraestlian, mg) wrestle ringen, Da auch wur 
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iefer 86. vorkommt, jo kann man vielleicht aud) an bad 
* machen denen. 
oje n., Menge von Leuten; vgl. Wuft. 

Woſt, Woſte (S. weft, ) Ouöß (Wehen) m, MWöfter 

Ian — Hageifall, Schneegeftöber, von Wind 

.) fig., beim fartenfpiel : „Dot git Woſt“ 

iel zu verlieren, ſ. Bndkienlezun, 

| Tara bat Bar een, A ber d. 

e, gew d. wasse * nmwetter, 

Zturin, woswitterig letz —8— ei 08 Wetter, 

d. hwas, was, alt. hvattr- A er unſer 

en) was, wos und MWoft ach — 

Woul m, bei förperlicher Arbeit hi pi € Rerjon, 
zu Eger ghhoͤrig. 

Wowe (Dillenburg), Dialektform für Papa, Pape. 
| .. At (Ups en), —*— ausgedehnte Gejchäfte 
im Haufe, z. ®. etihaft. Mepgerei x. Das Wort ge 
— — 3— erh when wubeln. 

Wuch j. Bid. 

Wuhle £ (Ufingen), harter Schwamm in der Exbe, 
ben bie Schweine aufwählen und freſſen. 

Wuhlen ırbein.) 168. wählen eig. und fig. (hab- 

Nhlia zu —55 

it er dich! (rhein. — ), ſteht, um das —— 
Vejdet ubrüden. „Sie qude fi in die Aage, 

p Did * Liebe mit Hinberniffen, Darflabt 

. Das Wort ift eine Ablautsbildung von 

Bippen. Man jagt auch: „in am reinem) Wupp.” Wupp 

—* auch einer von den vielen Namen des Branntweins. 

Würfchen weit. rhein.), Schluck, auch ein —3 


si worgen. 
-Wurmfrautn., gemeiner Rainfarren (tanacetum vul- 
gare 


). 

Wurſchig, worſchig (8. un. en und Thieren, 
—E4 —— Hp wirſch. * 
Wurſt, Wir hen in ber wi. Nda.: „Dir wird 
eine beſondere Wurſt Cein bei. W.) gebraten,“ um hoch— 
gehende ‚Forderungen eines Menſchen zu bezeichnen. 

— Wurſtchen, Wörſtchen beißt (rhein.) die männliche 

Blüte ber Iftaude (eörylus avellana). | 
fen, wurfteln ſ worfteln. 

f. (weit.), Pfeffer; das ER Rbürz, som, 

Aechrein: " Wörzeriud, 
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F ‚Balätren (Nheingau), Meier, Sternfraut (alsina 
media), 

Wufeln, wırfjeln, wuſcheln (8; xhein.), ſich ſchnell 
hin und her bewegen, fich geichäftig 5 för. * eln, 
negel, baier, wufeln und wuzel eiterer Bed. 
(Sm. 4, 188. 208), Wufelden, wu ei WB emniel 

Wuft f. (rhein.), a — Gras 
wachjenes Feld; Cunterrhein.), das W gr Wuftla 
mhd. die wüeste, ahd. Die wuosti "ie * 


Wuſt m,, 1) Braubach), gemeine Wucherblume 
— egetum); 2) (thein, 1, große Preuat j 
ußhen, Schwein, hängt mit W * 
Pen vol. u den Lodruf wuß muß! wugi wu! 
Wumweladesd m, Crhein.), jva. Bugemann; vgl. 


Wauwau. 
Wygande(plt.), mhd. wigant, Kriegsheld. Lehr. $.91. 


8. - di 
Zachäushoſen, 31 heißt bier und | 
im Volksſcherz Die Fahne, welche am Feſte ber Kir hm: 
Kirmes aufdem Kirchthurm ausgeftedtift, Kirwezadä 
beißt am Taunus Jeder, der gerne die ——— der Nach 
Bean —— Am Kirchweihfeſt wird ae Fwangeliu 
Lue. 99, 1—12 verleſen, worin erzählt iſt, wie Zachän 
auf einen wilden Feigenbaum ftieg, um den be, zu jeben 
der dann gaftlich bei ihm einfehrte. Daraus und aus de 
Eitte, bei feitlihen Gelegenheiten Fahnen auszufteden 
klärt fich zeige jcherzhafte Benennung. 
Bad (3. rhein.), 1) Die etwa einen Be 
Warze an Re Sinniahen der Schweine; 2) Kerbe, ( 
an einem Band ; 3) Spitze eines abgebrodyenen Aftes. = 
zadelip. Das Wort ift abgeleitet von Bade 
mbd. zacke, das einen an einem Körper herv 
Ipiß auslaufenden Körper bezeichnet. 


we 
Badern (rbein. wt.), adern, pflügen. pi ei: 
zi achara, achare gän, gen, mhd. ze acker 
tenberger (1571): Fanftu jm das jo anfnüpffen 3a 
gehen: ob. 39, 10. Bei Philander von 

595): —* zacke rfahren wollen: Bei | 
(1678. 1, 374): „ein Baur —— In einem‘ 
thum von 1540 bei Gw. 1, 588: „Welcher märder barüke 
einen frei ober einige forche ander. “ Diefenbat 
Gloss. 44 bat aus dem Ente bes 15. Ih. ande 
aader gen. 
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Zagel, Bagil m, (vlt), Schwan. Gw. 1, 5 
zagel, aß. zagal, zagil, got). tagl, ag arg, 
. eig. Daarbüfchel am Schwanz der Thiere, dann ab 

— * nr auch joa. Afterzagel, After: 
[Pi , u 
nur RC ın, (bein), Geizhals. 

Bahn f eig. Bain, gein (rbein.), ein Weibenge 
das auf — er Wagen geſtellt wird, —— 
e; goth. tainjö, ahd. abe: zeinna, zeina, 
ital; zana Ar aus Stäbdyen, Rohr, Binfen, von 
= tains, abd. mhd. zein Zweig, Stäbchen 

Mr. Babnt, Bannt, Bann m., —— Zahn, 
goth. fü rg gene Aral tödh — th, teeth, 


altn. mhd. zand, zan 
% 35 —— (8. Be, ), Babıtüde, 
Ruf fel k 
4 Bebnwiere, Zohnmwierem (Limburg), 
Babricmen, abd.zandswör, mh bb. zanswer, von ahd. sväro, 
k Schmerz, aud) Schwä ären. 
gain Gwelt.), ein beftinmtes Maß, — Braunkohlen, 
ahn . d.), in etwas derter B 
—— Bampel f. ( 1) —5 alter Lappen; 
) (8: rhei iböperjon, bie fidy überall aufbält, auch eine 
lieberliche Beibsperfon. —— zampeln, zamme— 
Äg, gampelig. Bol. Jumpel. | 
Zangen beißen bei den Schiffern bie Bindehölzer. 
4 n. ı8, rhein.), bösartige Zaͤnkerin. Nach 
4, 120 iſt in Gifen vielleicht das ahd. itis, altj. agſ. 
üb sh. Frau) erhalten, 
ann (Braubach), ſ. Bahn. 
pfig (Hadyenburg), verwöhnt von Kindern gejagt. 
ppe m. (8.), Bipfel, 3. D. an einem Halstuch, 
| — von Zapfen. 
peln (8.), ſich überall — die Zappel, 
sem vom ſchd. Jammel, Zampe 
appen Di zjapfen (rhein.)) —X (Bapperei) 


er u) 1) —— Furche, —— % fon. 




























| ift Seiteneinf eines 
Gefaͤßes, Be — a von Voden und Dedel; 


Barren, ale jarrgen, zärrgen (8, wt.), 

necken, qu arger, zarrig, zargerig, baier. 
err 4 Berren {ft goth. tarjan, altj. terjan, ahd. zerien, 
mbd. zerren, nd, jergen, tergen,. 





Zaſen (Wiesbaden, Ufingen, Herborn), zupfen, bi. 
Wolle, Garn, Baier. zaiſen, zaifelm (Sm, 4, 287), abb. 
zeisan,, mhd. zeisen, agſ. taesan. 

Baffel £. (rhein. unterrhein.), Traube mit etwas I 
Rappen aber wenigen Beeren, bater. Zafel, — 

4, 286); Gezaſſel, zaffelig. ieje Wörter werben 
mitunter "auch von Kartoffeln gebraucht, Die pe Keime 
(Wurzelfafern), aber fleine (jedoch meiſt viele) Senollen haben. 
In älterer Zeit führen verjchiedene Pflanzen: den Namen 
Beifel,ahd. zeisala, mhd. zeisel, bj. die Karde, Weber- 
biftel, von ahd. zeisan |. re, Daher ift das Dialektijche 
Zaſel, Zafjel (f. oben ©. 4, No. 7) gebildet. In naflau. 
Beitungen ftanb (1858) öfters die ( sornchmer fein x 
Form zanjelid, etwa von zauſen? 

Balleras ſ. Saſſeras. 

Zatteln (vlt.) „Die waren verſchnitten und — 
Lchr. $. 36. Die Ränder der Kleider waren in Zacken zer 
ſchnitten, von mhd. zote, ahd. zota, zata Zotte, Büſchel 
von Wolle oder Haaren. 

Bag f. (8. wt.), 1) Hündin; 2) lieberlie Weibe- 
perjon, in beiden Bed. aud) Baier. (Sm. 4, 296); 
bildung von Zitz e, mhd. zitze, ſchwerlich bloße Dialektform 
des ahd. zöhä, zohß, zahä, mhd. zohe, zoche Zaufe, ° 

Bauen, jauden ſich (8.), ſich eilen; Horn 
alt: thun, abd, zawjan, zouwan iu engerer Bb. 

zouwen, zougen ziehen, aͤnhd. er ‚jauem, 

BZaup, Baupel f. (rhein.), 1) Hündin; ae 
Weibsperjon; zaupeln ein lieberlidhes Leben führen, 
zöpa, ınhd, zöpe, czeupin. 

— Gezaug (8.), Dialektform für Zeug, Gr 


„„geunlötipfen, — jhlüpferden (thein.), Zam 


— (rhein.), verftärktes zauſen, Baier. zanı 
jeln, zuijeln, nd, tujeln. 

Beatrüwe j. Zetterröschen. 

Bed f. (mt.), Name eines blutfaugenben Inſektes, mbt. 
zöche, nd. Tefe; Benennung eines zubringlichen Menjden; 
Schimpfname für eine böje Weibsperjon. 

Zehbch m. (Wiesbaden), Branntwein. 


Zeichenſtahl ſ. Stahl. 

Zeil iſt 1) der allgemeine Name für eine R rn 
Röde im Weinberg; auch vielfach für ‚eine, Neibe 
ftöde. Daher geilen d. i. einen nenen Weinberg nad 




















zeu 
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2) (Zägerfpr.), einen Weinberg, Kartoffelader ıc. 
den Selen ua Durch 
Zeit bieten (8. rhein,), grüßen, guten Morgen! guten 
Tag! "guten Abend! jagen. 
Pitlich (8. zbein.), 1) frühe; 2) oft. 
Aölem n, lem n. (ei), fon. Redat, —B Daß 










Zelem 
ERICH (vlt), * zöndäl, mbd zöndäl, zöndel, zin- 
7 za ie eeodalun, ee send 
tum, : um, —— cen cendat, zen 
cendau, sendal, sandal, ein leicht Seiten 
—*8 im Ih. in * ER rben * 
agen wurde. ©, Sork 


— ſinter. 
Be (weit .), joa. Dunfel, vr mit Aus⸗ 


von „leichtiertig;“ baier. ift Zobel, Bobelein, 
218 eg ſcherzhafte Benennung, einer Perſon bei- 
| doc) öfter des weiblichen Geflecht (Sm. 4, 217). 
Ral. 2 ippebieächen, Zimper, Bimferlimfi, 
‘ — ae (rhein.), Zeatrümwe 
ud: — beine ein — —— 
Hautausſch * eſicht (lat. sarna, im er 
| die alter! lüs, der ziteroch, ahd. ra eitaroe, 
roch. ‚zittaroch, eittarouga, uierlo, couterlüs, "eittarlös, 
rlüs, zitdruos, zitdruas. Bu ER] II, 279. IV, 368. 
264. 640. ‚Diefenbad Gloss. 288 unter im ctigo. | 
Betten, zehten (S. weit.), zitten (Limburg, en 
tie %, einzeln fallen laſſen, ftreuen, Das gemähete Gras 
auseinande * fen, damit es leichter trocken und duͤrr wird, 
EGm. 4, 291), ahd. zatjan, zetjan, mihd. zeten, 


. Bis X * ‚ig. Bieche, ah. bie zicchs, mid | 

ie en ſackartigen äußeren Überzug über 

Dede. Das Bor = in Mittel- und Oberdeutſch⸗ 

— ——————— 
el (rbein.), ju iege, amm, a 

KL Sabb. aicke, zickeltn, zicke; gidelig fuftig wie 


n mer einhalten, warten, aus berzies 
ie int. „9. „od m,, Borftengras (nardus strieta). 
Bieber Eon. unterrhein.), gemöhnlicher we um 
aus dem Faß zu ziehen, j. Pump. 
ief, oe für Zehe. 
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BZiemwid (weft), Kiebik, ſ. Giewid, 

Ziffer iſt faft durchgängig männlichen Geſchlechts, abb. 
und mbd. noch nicht vorhanden, aus. dem jpan. ‚die cifra, 
mittellat. ciffara, was aus eiuem angeblidy — zafara 
— zählen ftammen joll. 

Bimmerj. gammer. 

Bimper (8.), 1) nett, fauber; 2) klein; 3) gi , 
von Perjonen, die aus Blödigfeit oder Vornehmthuer u 
feftation) bei andern wenig und ſehr langjam efjen; welche 
boffärtig, mit fleinen, abgemefjenen Schritten o anf den 
Beben gehen, in dieſer Bd. rhein., zimperlich, wel 
Wort auch von einem weiblichen, zärtlichen Menſ 
wird. Mhd. simpfer, zimpferlich, baier, * * 00 N 
en impferlih, zumpferlid ( wir Se 

t. 2, 474 führt gimpfer auf giembar —* 
ängftlich in — auf das ſich Ziemende. 

Bimferlimfi £. (Königſtein), Heine jhwächlihe Weibs- 
perjon. In der Wetterau ift bezunzen Hein und zugleich 
niedlih; mbDd. zinzerlich zärtlich, niebtic, zigelen, zängelen 
zieren, — koſen, ſchmeicheln, änhd, zeutzlen. 

Zingel lt), „Das iſt der zingel oder bezir 
vogtei.“ Gw. 1, 637. Auch die Richtpläge beißen mitnnter 
Bingel, weil fie umzäunt waren. Gr. 810. Br. 617. Mt 
ift der zingel die äußere Berfchanzungsmauer einer. Sta 
oder Burg. 

Zinke, ım Redyen, en Kart, ift abo. ** uhd. 
zinke und thein. m., ſchd. 

Binnläufe heißen * nnd da ſchwarze Fleden in 
lange ungebrauchtem Zinngeſchirr. 

Zinnöh, zinnöth D, nieblich, zärtlich, vielleicht 
3i—, 3u— nöth, j. nöthlich. 

Binter f. finter. | 
Bippedieshen (Caub), ſchwächliches, aff 
——— Vgl. Zeppedielche, Zimper, Zimjt 

imſi. 

Zippel, Dialektform für Zipfel, 

Sipper f. (&), buntgeſtreifte Kaße, du 
jede Katze; zippern, zipperig (bunt, gefledt); Zi En 
faße, Bipperbohne. 

Bifeln, ziefeln, ziffeln, 1). (8: weit), it 
ſchütteln, z. B. an ben Büumen; 2) (thein.), aus: 
freuen, dad Maß loder füllen, z.B. Körner, 
iwelterau. züſſeln, bei Alberus zuſſeln, ſcie Aüffeln 
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Bither f. (rbein.), "Borbeichfel am Wagen, Deichſel 
ug (j. Lohne), mhb. der und das zieter, ahd. zeutar, 
aus ziuhtriun (Biehholz). 

Zitt, zött feit ſ. finter. 

Bitten ſ. zetten. 

Hitterbrühb, —bröih f. (S.), Gallerte. 

Bittern Pl., was Berterös. 

{ re das ift Mont db. t. durcheinander. 
Zimid m. (weft.), Kiebig, j. Giewid. 

ER aeber f., ſcherzhafte Benennung eines gezierten, dor 
bmtbhuen Mädipens — * Buzibee bez. mehr ein 
ftiges Mädehen (Sm. 4, 297). 

oden (Schwalbach), zaubern, von ziehen, ſ. ziden, 


ude n. 
— (Caub), Diener des Rheinzollamts, ſ. 


olpch f. (8.), langſame, faule, nachlaͤſſige Perion; 
nee verzo pen; fchlef. die Zolker, Zul» 
ulper lumpiges Sean, lieberliches Weibsbild; baier. 
Bolp, Begel, —8 3* Klog von einem 
1 Lümmel (Sm. 4, 255. 256), mbb. in biefer Bo. 
An ee 23 3, Belgen Schimpfname für eine lang: 
traͤnd er mantel haͤngt mir * 
und an gr "90 manndwaldau Geb. 6 
de ed (Salz), leeres Geſchwätz, —55 

































oppeln (8. wt.), zupfen, bſ. an den Haaren. 

= ialeftform von zupfen, Geld forbern, bei 
n auf manchen Dörfern am Taunus gebräuchlich; 

dopper der babei das Geld te die — aufgeht 

res m. (8, thein.), ne! Spaß, Nederei; 

„Wißhelligkeit; 3) 2 * wol juͤdiſch⸗ 


Me! zoͤſche ſ. zuͤſchig. 

zotel £. iſt in Deidesheim. der mit Nadeln verjehene 
ber gemeinen Kiefer (der Fichte pinus —— 
el der Fichte heißt mid. zote, lat. seta. Baier, d 

ze Botten die Legiöhre, Krummbolzkiefer (pinus 

— und pumilio), Dieſe Wörter gehören offenbar zu- 








tgötchen, Zotpetter find in Heibesheim, was 
— Schlottergotte d. i. die eig. 
Begleiterinnen des Götchens und Petters, was 
E: underbeiratheten G. und P. vorkommt, Götdyen und 


wie Better und Zotp. baben gewöhnlich Sträuße 
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auf der Bruft, Zotg. und BZotp. jedoch meift minder jhön 
Es ift möglich, dab BZotg: und. Zotp. a 
Fichten zweige (Boteln * hatten. Die Magd, welch 
die Geburt eines Kindes anſagt, trägt in Schaffhauſen zw) 
Straͤuße, einen am Bufen, den andern in ber Hand, wenn 
ein Bube; aber nur einen Strauß, wenns to ff 
St. 2, 355. 

Bott, Zutt £. (rbein.), wer einer Rama, N) 
an einer Siehfanne, bet Sch. Zutte, Baier. Zott, Zutte 
Büttid (Sm. 4, 296), nd. tote, Me tuite. * 
* ra an einer Kanne und einem knaͤpfchen, 


— (rhein.), unnöthig zerſtreuen, Da 
fommt, ſ. zetten. 

Qu, zuen wird Crhein.) als Adjektiv — 
zuene Garten; ein zu es (und zu) ch a 

Zucht f. (8. rhein), 4) Bin; unzüchtiges 
2) Unangenehmes, in beiden Bd. eher — 
alten Bo,: „ungebührliches, 33 Betragen, das 
gebildeten Sitte zuwider iſt.“ * 

Zuchtmad f, Brautführerin in Bornich, lauſ. Züch 
frau, an Süchtjungfer; baier. „einer hüchten“ d. 
ihr zu Ehren, mit ihr zur Taufe, zur Trauung geben (£ 


Budeln (rhein.), ſuceln, ſaugen, eig. und 
Enn met dem verdammte Schmuggele do harr eich Bi 
beeß ze zuggele.“ Lennig 62. Stieler hat zuckelen ji 
hinziehen, er | 


ug ſ. ausfahren. 
Zugebröts, Zugebrötſel (8.), bes iho. Zube 
was man zum Brot ift. en 
Bufittel (K) joa. Donnerfittel. u 
Zulaft f,, am Rhein ein Weinfaß und bel 
4 Ohm, niet, wie Gampe angıbt, ein Stüd N? 
— zumpeln Gein hin Baupe 
Zurichten (8.), jva. bezahlen 1. 2, u | 
Burümpeln (thein. unterrhein.), einen Rip, ein {ot 
oberflächlich zunähben. N 
Zufammen thun jid) (mweft.), ſich heir 
Züſchig, zöjhig, zoͤſche LS. weit), am Rheit 
ſchig, zwiſche, zwiſchen, älternbd, zwijcdhen, zwi 
ſchen, zuſcheu, zujfen, tzuſchen, A m 
enzwischen, zw ‚ abd. in zuisken von abb, zus 
mbd. zwisc, — zweifach, eig. in ber Mitte Don ‚wei 
Drten oder Perſonen. Dal. hinnig, 
m . ur iz “ 
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auiaen, zuffen, Kern db. i. zwifchen, fteht 
Urkunden, ſ. züjhig. 

—— (8. bel, zutommen laſſen, ſ. fort⸗ 

— (Naſſau), aut, gelungen: Das iſt zu: 

* Zwaget (chein. unterrhein.), Zweig, bi. 


Bwehern, zwatz ehn Arhein.), zappeln, verzwaßern 
Da Tod zappeln; -zwaßerig, zmwaßelig 

zur a: alle auch) Baier. 4, 310). 
mer do net verzwazzele.“ Streff 69 „An ich 
* ganz A A Datterich 42. „Jetzt mag’r ab e 
en ‘ch mißt zwatzlich wern.” Yiebe mit Binder 

nifien, habt 1859, ©. 18. 7. ©. 4witzern. 

aneciie därig (Gaub), * bj. in zwei Par—⸗ 


Pal. ahd. scerjan in Scharen theilen, zählen. 
gmeifsen ſ. at te, 


hiffer eineg Fahrzeuges, mit dem 
Ufer zum andern führt. 
Be, 18.8), Dit v w * 
er tm von zwerch, 
wöch, twörh, agj. il d. twörch, wörch 
el: (weit. ), awöjjen 8) wirnen, Garn dop- 
















ej. zwiſten, engl. twist, zwirnön, mbb.zwir- 
d. zwis, zwir zweimal, 
- gwiabarı m. (Gaub), Bart unter der Unterlippe, 
F m (eis e. einem Safe oder.fonf 

widel m apfen an. einem Faſſe oder fonft an 
einem Gefäß an der Stelle des Krahnens; 2) Cunterrhein.), 
ein eter Menſch, ber ftolz einherge t und jo fi 
Pr macht, in biefer Bd. wol von den Zwickeln in den 


widen 1) beißt ein gewiljes Kartenjpiel, wobei ge 
An gef eſpi t, ber Verlierende gezwidt wird; 
2) hart m 


Bwiebeln, jwieweln 1) (8. rhein.), hart zufegen, 

(daß ihm, wie vom Awiebeljaft die Thränen in die 
Een): 2) (8.), fpa. wujeln, von flindern, bie 
ach ihrem Alter fchnell und kraus über die Erde fortlaufen. 
mwiebelbonz fleines muntres Maͤdchen. 













— 


Awiebelfang, ini ku f. (8), auptſãch⸗ 
lich von Bäumen, die ſchwer voll Obſt hängen. Die Sang 
( d.), a es ift ” ORHER Ühren, — beftielter 

irſch beeren u. 

— ——— Zwifter f,, mbb. zwisele, abb. euisila 

Oi erfcheint öfters. ald Name von Gemortungs, 
eilen. 

win, zwo, zwa(8.), zwa, zwu und nd jwo Crhein. 

zwei, änhd. mhd. zwön (zwöne), zwö, z r 

Bwirbeln, jwörbeln, 1) (8. — ſchnell 2 
oft herum fahren, in einem Wirbel herum fahren, 
2) (weft.), ein Mufifinftrument fertig fpielen, 3 B.bieX 

wirbel, Zwörbel Wirbel im Wafjer, auch Wirbelwin 
ad Wort ift in Deutjchland wit., auch in aͤnhd. Schrif 
oft zu finden, 3. B. bei ©. Münfter: „an diffem ort bat t 
Rhein vil zwörbel.“ bei 9 annswaldau: „Biwirbels 
un * ra mhd. zwirben, zwirbeln wirbelnd ümbueen, 


| — Zwörn, auch bluger Zwörn (8.), Brann⸗ 
wein; Baier. i — Zwirn Bier, blauer Zmwirn 
Branntwein (Sm. 4, 309). Die Benennung ift wahridein 
lich von dem Doppelbier und Doppelbranntw in auf 
ben aus geboppeltem Garn beftchendem Swieme 
tragen. 
£ Zwiſchen den — heißt hier und da Si 
zwifchen Weihnachten und Neujahr. 
Zwifchen der Zeit eſſen, d. 5. zwifchen k 
mäßig für das Eſſen beftimmten. Zeit (dieſe ifl: 
Zehnuhrbrot, Mittageflen, Vieruhrbrot, Abedeſſen 
Bwslfbote, Zwelfbote, än d. der awelfbot, 
swelfbote, zwolffbode, mbb. zwelfbote, Apoftel, kommt 
oft in alten Urfunden vor. 
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8* Erſter Anhang. 








Maria Katharina, 
= Sophia Katharina. 


—= Sophia 


arga: 


eieigni verkürzfer — 





danmpe⸗ peter = Johann 


Hannam , Hannarm — Jo⸗ 
hann Adam 


anno — Johan 19 
uns jof = Johann Sach 
jam = Johann 
Banntheis — Iohann Mat 
thias. 
Hamınlim — Yohann Wil: 
im ** Johann Wilhelm. 


Haul 
—— — Eon — 


— * Wilhelm. 
Jesmarilde = Jejus Maria, 


— — Jeſus Maria 
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Johs — Jonas. 

Aull — Juliane. 

Kaard — Fonrad. 

Kappe, Kapper — Laſpar. 

Kathreicn)jefeii = Katharina 
Sophia. 

Klos — Nikolaus, 

Kobes — Jacobus. 

Konn — Konrad. 

Kurd — Konmad. 

Lipps, Löoppe — Philipp. 

Lore — Eleonore, 

Mallin, Malleh, Marleh — 
Magdalena. 

Merker — Melchior. 

Mimel — Wilhelmine. 

Mollin, Molline — Mag— 
dalena. 

Mrei — Maria. 

Mreileis — Maria Clifabeth, 

Mreineb — Maria Eva. 

Mrekett — Maria Katharina, 

Mrefedreng — Maria Fa: 
tharina. 

Mremme—, Mremmergreth, 
— gritt = Maria Marga: 
retha. 

Mremmeli = Maria Mag: 
balena. 


Mrikedrein — Maria Kath 


rina. 
Mrikeftein— Maria Ehriftina, 
Mümmel — Magdalena. 
Nehlche — Cornelia. 
Nette — Johannette. 
Rickelchen — Friederikchen. 
Nides — Heinrich, Henricus. 
Roles — Karolus 
Rolfes, Rolms — Rudolſuß. 
Santıe = Suſanne. 
Schambes —= Johann Baptif. 
Seim — Gimon. | 
Seppel — Joſeph. 
Staͤnzche — Conſtantia 
Stei, Stein, Stine — hr 

itina. 
Stophel — Ghriftoph, 
Thei8 = Matthias. 
Tine — Ehriftina, N 
Traud, Treid — Gertrud, 
Trein, Trine — Katharina 
üb, Um — En. 
Uttel = Ottilie. . 
Vrai, Vronche, Vruneger = 

Veronika. 02 
Walwer — Walburgis, 
Zei — Lucia. | 
Zirmes — Geratius. 








Zweiter Anhang. 





— naturgeſchichtlichet Namen. 


die Namen, wie fie im —— —— 


beiſammen unter dem angegebenen —— 


an} En 
Kr le Gloden⸗ 


Woangſch 
— Ameiſe, Klemm: 
els, Saichmetz. 


SaaſpeiDſpel, 


= | 
ee Donnertränt 


Er — 
Katzending, Sehme, 
. —— 


F a ER 


Brennnefjel = Sengn 
Brombeere — Brombel, 

Schwarzbeer. 

Bux — Fuß. 
Gidyorienwur; — Hartmann, 
Dotterblume — Butterblume, 

Pulsber, Wiejenpappel. 
Drofjel — Leiſter. 

Eber — Wap. 


Eisbogei — Wiefendeikel. 
Elſter — Atzel, H 


Erbſe — Arwes. 
— Arber, Eber, 


Gröbeeripinat — Kubfuß. 
—— ſtatze “u 
tbeginfter = Brenne, Gu⸗ 

—— lume. 

kraut — Hexenleiter⸗ 
ur — 
edernelke — Federro 
Furwitzchen. 

Feldahorn — — um, 
Knickmeßholz 

Fetthenne — — 
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Kieberflee — Froſchkeil. 
ngerhut — Potſchen. 
ingerkraut — Gneiſt. 
Flachsſeide — Rang 

Fledermaus — Spedmaus. 

Flieder = Nägeldesblume, 

Flockenblume —= Uudäfte. 

—— — Klingelbeere. 
rauenmantel — Liebfrauen— 
mantel. 

—— — Saubohne. 
alium — Klebkraut. 

an — Taubenbiftel, 
| iftel. 

Gaͤnſefuß — Melde. 

Gartengleiſe — Hundöpeter- 

lie. 


Garrennelte — Grasblume. 
Geisblatt — Judenkirſche. 
Gauchheil — Gaulheil. 
Goldammer⸗— Gollmer, Ge: 
lert, Geling, Bee i 
Golbtäfer — Goldwibel. 
Beihlanizäfer 7 OH Teig. 
Örasmüde — Grashihſchel, 
Grasmiſch. 
Graubirne — — 
Grille — Krickſel. 
Guͤnſel = Bachbul. 
Gurfe — Kummer. 
Habicht = Habch, Haͤrweih, 
Haweih, Spitzhabch, Tau— 
benſtößer. 
Hagebutte— erg Kipe. 
—* — Arſchki 
aͤher = Kriſcher, 
Ha nenfuß — Fröſcheblume, 
ungerblume, Krabfuß. 
ii — Stockfink. 
an fi = — Dormneffel, 
artheu — Johanniskraut. 
artriegel = Heerholz. 
lwurz — Hajenpappel. 
—B—— Hedorn. 


* uff. 


ſchwang, Willſt — 
Königapfl aume — Hei 


acid — —— 
e Haraſch. 
Heidelbeere — Melber, Mol⸗ 

— Wabel, Wolber, Wor⸗ 


erbſtzeitloſe — ‚Ri 
, Ah — * 


hi j 
Hi 
B inner, 
Hin, — 
—— er | 
a 
gebe = Seller, ” 


"Il ’ 
f 
w # 
ii, 
- 


I : Feier, 
Kobannisbeere = 
Se = 

blut, 
Käfer — Pöwif, 
Kaninchen — ſtreinchen. 
Kaulquappe — Mollelopf 
Kaͤſemalve — SDoſß npappel. 

— — 
Kelleraſſel — Kellereſel 
Klatſchroſe — mt mc mi, 

Klapperblume, ‚et 

blume, — * 
un — oh 

ebitz — 

Giewid. eg 
Knoblauch — Rode 
Kohlmeife—He 

Schmidet 
ſtolkrabe — 
Königöferze 


— 
— 
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Sein, Heinrich. 


— Wutterblume, 
Herrnroſe, Pfel⸗ 


* 
— Mauchkraut. 





Nelke — Steinröschen. 


Nießwurz — Chriſtwurz, 
Wintergrün, 
Dbermennig — Hammel- 
—— — Ohr 
— 8 
Fraublume, Katharinchen. 
latterbſe — nr 


iuendel — Hipp | 
en, Hüntelpolei, Liebfrau- 
Bingfiehe — © — 
Paͤonie = enbiume 
Rainfarren — Wurmkraut. 
— * — Scillertömer- 
ol} 


N 

Nied — Lieſch. 

Roßkaͤfer— Drediwibel, Farz⸗ 
* Gäulsthier, Laͤus⸗ 


el. 
Runkelrübe — 
Romfche, — 
Rammel, Rummel, Rums 
mels. 
——— 
ander — 
Sauerampfer — Sauerham⸗ 


— 


Schlehenpflaume — Bilfe, 
Släfi jelblume — Himmels⸗ 


ommervogel. 
Schnittlauch — Brebde 





— 


Schotenklee — Gierblume, 
Herrgottsſchuͤckelchen, fa: 

—— nn 
walbe — m 

Sennedblätter — Genbel- 
blätter. 

Simſe = Simele. 

Sonnenkfäfer = Gotteslaͤmm⸗ 
chen, Öottertbiercyen, Herr: 
gottöthierchen. 

ESpecht — Schießhuwwerig 

Sperber — Spitzhabch, Ster⸗ 


jer. 
Sperling — 2 Muſch. 
Sprahe — Sprah. 
Staar — * 
Stadjelbeere—Annefäz, Dru- 
ichel, Grinſchel, Gruſchel, 
Hahneapfel, Hühnerapfel, 
Klofterbeere, Nonnenfarz, 
Trewel. 
Sternkraut — Wuſchtrum. 
Sternmier — Hühnerdorn. 
Stinkkaͤfer — Blarraſch. 
Stinkratze — Feier. 
Storch — Urwel. 
Storchſchnabel — Rothbrüft- 


— = uses 
Taumellolch — Dort, Toll: 


gerfte. 

Taufenbfuß — Bettſaicher. 
Traubenholunder = Säuotd). 
Treſpe — Dort. 
Trollblume — Klotzblume. 
Ulme — Ilme. 
Veilchen⸗Bedenkelchen, Frei⸗ 

ſamkraut, Stiefmütterchen, 

Schnellchen. 



















Vergißmeinnicht — 
— 2 du u 


und um. 
Maldmalde = 





MWermut — Acht 
Els, Ati, Weißkraut 
Widder — in. 2 
— *5 | 
hofferich. > 
Wieſenknopf — Blutiiepf, 


Hartkopf. 
— — 
nerblume. 
rien = | 
5 a > u PZ 
inde = Ein | 
nen = 
nterlaud — 3 — 
ollgras — Laͤmmerſchwac 
— Batzenttar— 
ohannis blume, Ya 
Raumland, U 
Vſop — 
Zaunkönig — Naßarſch, Ba 





ſchlupfer u. 
Bede = Hedebod, Walfehe 
Bottenblume — Bad —X 


Zwergginſter — 
Bwiebel — —— 









































- soll 
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©. 156. Geiß f. wie der Bod, ein dreibeiniged Ge: 
ſtell, bſ. ein dreibeiniger Baumaft oder Giebel von einem 
Bäumchen, der bei dem Kinderſpiel Geißwerfen ald ums 
aumwerfendes Biel aufgeftellt wird, auch in Bayern gebraͤuch⸗ 
Iich (Sm. 2, 73). 

©. 156. Geißgalgen m. hört man bier und da: 
„Geh an Geißgalgen“, wo es fonft bloß heißt: Gch an 
&algen. Bgl. die Gemarfungsnamen Hunds- und Wolf: 
galgen. 

48. 157. Gekarms ſ. karmen. — Geknoſter 
- Enoftern. — Geknöttel ſ. Knöttel. — Geknotter 
- fnotterm — Gelaikel ſ. laikeln. 


* S. 157. Gekrütz Z. 2. I. Grotz. — Gelätid 

3 2.1. Latſch. 

©. 158. Gemuck ſ. muden. 

S. 158. Gelze. Aud das Verbum gelzen kommt 
weft. vor. 

” ©. 158. Gemahd. X gemad idest, quam xviri 
una dic habent sccarce et metere suflicientes heißt es in 
einer Eberbacher Urkunde vom Sahr 1208. Gemahd ift 
bier alſo joviel, ald ein Mannin einem Tage nähen kann. 

F S. 159. Genſchier, gefdier |. ſchier. — Ge— 
o rjel f. orgeln und Gethäts. — Gepruttel f. prat— 
teln. — Gerekel ſ. rekeln. 

* ©. 159. Gerab, unterrhein Gerab und Geraͤub, 
Sereib. 
® 5.159. Geräth Z. 2.1. Geräth, Gräthſal, 

@räbjal, Grehſald i. 
S. 159. Gepickt fein, auch im Hirn gepickt fein 
ſ(rhein. unterrhein.), im Kopfe verwirrt fein, ald wäre das 
-- @ehirn ein wenig verwundet. 
3 S. 159. Gepriambel, Briambeln. (chein. wi.), 
 Iangweiliged und unnöthiges Geſchwaͤtz, im 15. Jahrh. die 
" Wriamel, im 14. die und das Preambel — Rorrede, 
Neimſpruch, mittellat. praeambulus, voraugehend. 
+ ©. 160. Gererevoll f. gerädevoll. — Ge— 
3 |. rollen. — Serüd |. Geric, — OÖerumar 
. Rumor. — Geſahn ſ. gefehnen. 

©. 160. Geräall (Rennerod), Dialektform für Geröll. 

&. 160. ®eriß.n. in der Rta.: Tas Mädchen hat 
das Geriß (man reißt fih um dasjelbe beim Tanz, beim 
reien x.) oft mit bem fpöttifchen Zuſatz: wie Die fheel 
‚aß bei Hof. 

Kehrein: Nachträge. 2 
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16. 165. Gigaden f. gacken. — Gilbchen f. 
galbhen — Gilz, Bilze ſ. Gelze. — Glähm |. 
gLehnm. 

S. 165. Gipp füge bei: Gibch. — Gift füge bei: 
ge eſt. — Glaich Z. 3. 1l. Hillich. — Blasber 1. 
GlILasbeer. 

©. 165. Giftmichel m. (rhein. unterrhein.), ein jäh⸗ 
zorniger Menſch, vgl. Windlipps unter Lippe. 

©. 1 Gigack Crhein. unterrbein.), Gans, | Bad 
unter gafen. Eprihw.: Schicket man ein Gänschen übern 
Rhein, kommt eine Gigack wieber heim. 

©. 165. Gilt, es, (d. h. es ift fo gut, al8 wäre ed 
getchehen) ruft man einem zu, Der zu ferne figt, um mit ibm 
mit einem Glas Wein anftopen zu können, wobei man aber 
das Glas in die Höhe hebt. 

©. 165. Ginſcht, Ginſt m.(Gaub), fhd. der Ginſt, 
üblicher Ginfter (genista tinctoria), im 10 Jahrh. genest, 
aͤnhd. Geniſt, Onift, Genifter, Ounfter. 

©. 165. Glaſener für Olafer, mhd. glaser, ift wt.; 
bl. Die Eigennamen Glaſer, Glaßer, Ölasıner, Olaß- 
ner, Slaßener. 

&. 165. Glafig (unterrbein.), von Den Kartoffeln ges 
audit, foa. wapig- 

Ä * €. 167. Glitſchen füge bei: ſ. gleitſchen. — 
Glög 3.11. Flennes. 

S. 167. Glinnern weft. hier und da), Das hängen: 
gebliebene Obſt ftoppeln. 

Te. 168. Glühm ſ. glehm. — Glüngf. Oclüng. 
— ſ. geneußig. — Göhren ſ. Gehreu. — Gof 

.Gak 


*S. 168. Goie, vom hebr. goi der Heide, der Un: 
©. 168. Glücksſpinne f. beißt in Caub der Weber: 
fnedht (phalangium opilis). — Goldhammel heißt bier 
und da der Öoldammer. 
©. 168. Gohker füge bei: Gohkel. — Ter lang 
Gohkert beißt eine lange duͤrre Perſon, gehört zu Gak. 
+ ©. 169. Gompelf. Gumpel — Sofd ſ. Guſch. 
* ©. 169. Gorkſen 3. 5. I. gaergigen. 
+©. 170. Graal f. Gratel. — Grabjdaufel |. 
ufel. 
ea 170. Gotterſprech, dafür hört man in Gaub 
Gott ed jpred. 
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Te. 178. Ha ſ. he. — * Halegans f. Halgans 
ifE au Reihen h aleg ſ. Halg 
©. 178. Gu Morje, Bun Day, Gun Owend (mt.), 
abgelürt flatt guten Morgen, Tag, Abend. - Gut nnd 
gern (unterrbein.), anderswo bloß gut oder bloß gern, 
Pet Heuernde Verſicherung, 3. B. Lorch ift gut und gern eine 
Sturmde von Caub entfernt. — Die gut Stub heißt bei 
Dem Mittelftand, was bei den Vornehmen dad Staats: 
summer, dad Beſuchzimmer. 


ſJ. —86 Habern ſ. hapern. — Haberſtauche 


” 8. 179. Haaren l. ſ. harwen und ſtreiche herfen. 
Pr Daben 3. 2. füge bei: hoppen. — Hach 2.9. 1. 


ägel. 
— S. 179. Haarer wird hier und da an der Lahn 
kurz geipr. Harrer. 


* &. 179. Had in der Rda.: die H. unterftellen, auf 
einer Kleinen Reife auf kurze Zeit einfehren. 
S. 180. Hadorn 3.2.1. Hüfdorn. Hauhechel. 
S. 190. Hag, bagen (rhein., hier u. da weft.), Hau, 
Bauen, Schlag, Schlagen: mb. hou, huuwen, ahd. houe, 
houwan, f. oben ©. 18, Ro. 129. 


TS. 181. Hahuſeln, bähnfeln ſ. Hanſeln. — 
Hähſter f. Heifter. 

S. 181. Hainen (weft.), das niebere Gebüſch ab» 
breunen, ſ. Sauberge und Heiejhmieden. 

S. 182. Halffheid, Hälftfcheid (weſt.), holl. 
halfscheid fva. das rhein. Halbſcheid. 

S. 182. Halbes. Eine Taſſe, bei der Die obere und 
Untere Echale voll ift, beißt in Gaub ein Bacharacher 
Dalbes, in Dillenburg ein Haigerer Halbes, eine ſpöt— 
tiſche Anfpielung auf Bacharach und Haiger, wo eine joldye 
Überpolle Taſſe erft eine halbe fein fol. 
©. 182. Halber Saul (chein., unterrhein.) heißen 
derſchiedene Arten des Ampferd (rumex). Man focht deu: 
ſelben ab und verwendet die Brühe als Mittel gegen das 
Abweichen (Diarrhoͤe) beim Rindvieh. 

S. 182. Halbwechſig, Dialektform für halbwächſig, 
d. i, halbgewachfen. 

+6. 183. Hamern ſ. heimern. 

*S. 183. Hamdicker (wt.), ſva. Heimduckſer. 


*6. 183. Hammeldeinchen heißt auch eine bejon- 
dere Apfelart. 
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T S. 191. Hee ſ. be. — Hege ſ. Heege. — Hegel 


©. 191. Heepbord f. Bugplanf. 
©. 191. Heepchen, Heebchenn. (unterrhein.) Nacht⸗ 
topf, 2 adteinerung von Hafen, hell. haven, ſ. Dippchen. 
. 191. Heft n. ftebt für Kopf in der Rda.: er bar 
im S. d. 5. er iſt betrunfen. 
©. 192. Heilig I. mit den 9. — + Heim leudhten 
f. leuhten. 

©. 192. Heim geigen, bſ. fi b. g. Tafjen_(wt.). 

„Vielleicht rührt ed von der Sitte luftiger Burſche, jich für 
ein guted Trinfgeld aus tem Tanzhauſe mit Muſik nad 
Hauſe begleiten zu allen, ber, daß man Peuten, Die etwas 
vornehmen, das weit über ihr Vermögen, Können ober Willen 
geht, ironisch den Rath gibt, ſich Haimgaigen ze loßen. “ 
Sm. 2, 21. 

©. 192. Heimfheln (unterrhein.), heimlich fprechen, 
pilpern. 

L ©. 193. Hember ſ. Amber. 

193. Helm m. heißt jener Theil des Anferd, an 
Dem fich die Arme mit den Pfoten befinden. 

+6©.194. Hent ſ. heint. — Hep j. Heb. — Herfen 
ſ. harwen. 

S. 194. Hera hub! hört man bei den Zimmerleuten, 
wenn fie fih zum Herheben eines Balkens, Baumes ers 
muntern, damit alle gleichzeitig heben. 

©. 194. Heräd m. heißt hier und Da weft. ſcherzweiſe 
der Abtritt, Herodes in Bayern der Hintere und der Nadıt- 
Rugt (Sm. 2, 229). 

195. Hert f. hart. — Herumratſchen ſ. 
tatichen. — Herwen | barwen. — Heſpe ſ. Häſpe. 
. S. 195. Herumdauteln (unterrhein.), ohne Beſchaͤf⸗ 
Saang umhergehen, wahrſcheinlich aus dem holl. dauwelen 

Sara Ddern, träge fein. 
S. 195. Herzhaft (wt.), ftark: er hat ſich h. gewehrt, 
h. getrunken, es hat h. geregnet. 

S. 195. Herzzapfen m. (unterrhein. hier und da) 

oa. hd. Herzwurzel, Pfahlwurzel. 

76.196. Heunt f. heint. — Hierb ſ. Härb. — 

Dienst Herjght. 
va . 196. Hieg L. ift das Imperf. von hagen, d. i. 
m 


» S. 196. Hillch j. heilig ift zu flreichen. 
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©. 200. Holzhacker m. heißt in Wiesbaden der Weber 
frz cht (phalangiun opilio), anberwärt® Haberhauer, von 
Dex Bewegung der nusgerifienen Beine. 

T©. 201. Hopperig f. Höfferig. — Hör ſ. Haar. 
— SHormep, Hörrleg f. Horlip. 

©. 201. Hoppelpoppel m. (thein., unterrhein.), Ges 
Mein, dad aus Rhum, Eiern und Zucker beftcht. 

S. 201. Horzig d. i. harzig (unterrhein. hier und 
Dex), igmupig, in fg. Bd. vom Gharafter gefagt. 

*6©. 202. Hotte fva. fd. Butte, hohes Rücken⸗ 
Iron ggefäß aus Dauben. 

i ©. 203. Howelf. Hobel. — Hömmel f. Heppel. 
— puhlaiger ſ. Hochſaicher. 

S. 204. Hühnerapfel 3. 2. füge bei: Hahn: 
a fel. 


S. 204 Hut füge bei: hoi. — Hui und pfui 
im der Rda.: „oben bu und unten pfui“, anſtaͤndiger ale 
tie geig „oben begliſſen“, ſ. d. 

S. 204. Huitaſſe f. (Dillenburg), eine Taſſe Kaffee 
mut Rahm. Eine Amme, die auf Kindtaufen den Kaffee ein⸗ 
8 Fchenfen pflegte, goß ſich ſelbſt jedesmal den Rahm in die 
Ta ſſe und rief dann, als ob ed gegen ıhren Willen gefchehen 
ware „Hui! wieder den Rahm in der Taſſe!“ Gin Saft 
bemertte: „Ach, wer doch auch eine ſolche Huitaffe erhielte!* 
Es gab ein Gelächter, der Name war ba und hat ſich bie 
heuste erbalten 

T6©. 205. Hunne, bunten f. haus. — * Hüp: 
pe rich ift wolrichtig, aber bei Höfferig ſteht Hüpperig- 
*6&. 205. Huneſch vinum hunicum in den Ebers 
bacher Urf. Nr. 237 vom % 1248. vinum frankonicum, 
2agonicum, francile daf. Nr. 91. 235. 111 vom. 1219. 


©. 205. Huramde (Irmtraut A. Rennerod), Ameiſe. 
S. 205. Hurlump f., 1) ıwt.), ein Menſch, der fi 
nr jedem zum Beften halten läßt; 2) (weit.), Die an einer 
ange befeftigte Lump zum Reinigen des Backofens, |. Qump. 
©. 205. Hurrig und purrig (unterrh.), auffahrend 
> grob. Who. hurren fidy ſchnell bewegen, vgl. Die In: 
t. hurre! zur Bezeichnung der Geſchwindigkeit und |. 
tren. „Und burre, hurre, hopp, hopp, hopp giengs fort 
ſauſendem Galopp.” „Hurre, hurre, ſchnurre! Räbchen, 
urre!“ Buͤrger. 
T ©. 206. Hutzel ſ. Hotzel. — Huwel ſ. Hobel. 
düwel, Hüwwel ſ. Hübel. — Hüwels |. hebels. 











i 


27 


*5. 214. Kaljes, vom hebr. kal gering, fchabhaft, 
ve rnidtet. | 

©. 214. Kahneweiz, auh Kabwaiz wirb in Caub 
Dex rothe Weizen genammt, von den Kahnen, ſchd. Örannen 
TO genannt. 

S. 214. Kain f., größerer Nachen, bſ. auf der Moſel, 
bean & einen Werner (f. d.) zum Steuerrnder. 

©. 214. Kaiſerlichen, die, heißen in Naſſau und 
De Jim ſchlechtweg die öfterreidh. Soldaten. 

&. 21 Kälberkern (rhein, wi.) wilde Möhren 
(Aa ucus carota). 

S. 214. Kalk (mt.), Dialektform für Kalk, mhd. 
kalc, abo. calc, chalc, chalch. 

S. 214. Kalfindhen n. (wt.) heißt ein Tifchgeräthe 
Müg verfchiebenen (DI: und Gilig:) Flaͤſchchen, Senfbüchſe 
ua Nfefferbehälter, wahrſcheinlich die Karaffine, bei Göthe 

ravien, franz. carafle und caraffine, ital. carafla und 
ea affina, eig. Tafelflaſche mit Stöpfel. 

©. 214. Kalt halten ein Haus (Gaub), es vor Feuer 
bexpahren. 
TS. 215. Kaniffeln f. farniffeln. 
©. 215. Kampern (unterrhein.), ftreiten, ftärfer als 
Ex zupeln, zunächft aus dem hell. kampen kämpfen. 
©. 215. SKannef. it früher auch Krug, Daber Kannens 
be der, Kannenbäderland. 
. 215. Sapenieren, fapernieren (rhein., unters 
Dein), tödten, ſ. kapores. 
S. 216. Kardautſch f. Kartauſe. — + S. 217. 
8 ca twaide x. ſ. Kawert. — Käſeſtann ſ. Stann. 
S. 217. Kaſſemännchen iſt Yı, Thaler. 

. ©. 217. Karmesapfel, hier und ba jva. Sträumer⸗ 

Une g und Raffelapfel. 
* 217. Kaſcho n. (hier und da), Gefänguiß, franz. 
ot, 
S. 217. Kaſſarm, Kafferm f. (wt.), Dialektform 
für Kaſerne. 
S. 218. Katze Z. 3. 1. kleiner. 
S. 218. Katzendreck m. in der Rda.: das iſt fein 
8, d. b. Teine Kleinigkeit. — Kapenritter m. (vit.), eine 
Art anopffedter, bie für Geld mit Ihieren kämpften (Sm. 
S. 219. Kehkel könnte verbärtete Form von Kegel 
(j- d.) fein. 
S. 219. Kehr 3.4. l. Reife, 
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©. 224. Kireh m. (unterrhein.), langer, Dunfelfarbiger, 
37 jeltener Überrod, j. Karres. 
TS. 225. Kirreblume f. Kettenblume — Kits 
zn ſKerm. — Kitſchel, Kitzel ſ. Kügel. 
*5S. 225. Kirn füge bei: kirnen. — Kiſchen füge 
€ : vgl. koſcher. 
KR 225. Sirihhen n. (Wiesbaden), Krüftchen, ſ. 
o iſcht 
S. 226. Klapperblume Z. 2. I. rhocas. 
&. 226. Klappeie (Rennerod), dumme Späfje; holl. 
zap den klatſchen, ſchd. Flaffen, Fläaffen. 
f ©. 227. Kleinfranfreic |. Frankreich. 
°S. 227. Klei 3. 2. ſetze ein; hinter clay. Zu dem 
Zortſelbſt kann auch griech. glıa, gloia (ylia, yAoia) Leim 
1D gloius (7Anıos) Flebriges DI vergl. werben. 
©. 227. Kleinmänndes fpielen (unterrhein.), klein⸗ 
art, demuthig fein. 
S. 220. Klingelbeer l. Fluhbirne. — Klitſchen 
Tleitichen iſt zu Streichen. -- T Klöftig ſ. Eluftig. 
* S. 230. Klöß pl. heißen auch die Hoden. Statt 
an klör lies chlöz, Ein. 
. 230. Klumpen heißen unterrhein. die großen 
Olsfehube, boll. der klomp. 
©. 230. Klungef. (St. Goarsh.) fva. Klungel(f.d.). 

S. 230. Klüngeln. (wt.), Kugel gewidelter Faͤden, 
wrꝰ klungelin, ahd. clungelin Knäul, Kugel, von ahd. 
lunga, mbb. klunge in derſ. Bd. 

* 5.231. Kluppel. auseinander. 
* S. 231. Knallage wird auch jemand genannt, der, 
denn er gereizt wird, große und weit hervortretende Augen hat. 
* 6. 232. audui iſt unterrhein. auch foa. Knaube 3. 
TS 233 Kneller ſ. Knöller. — Knerſcheln f. 
mörfceln. 
TS. 2335. Kniebes f. Knibbes. — * Kniſpern 
(Caub), eine leichte Arbeit voruchnen. 
236. Ruöftig f. knüſtig. — *Senöre, ftreiche: 
Tal. uch Borzlany. 

236. Knoppd. i. Knopf m. heißt in Caub die 
Daffeibeule d. i. die Geſchwulſt, welche durch das Eierlegen 
ich. oder Ochſenbremſe in der Haut des Rindviehes 

eht 


©. 237. Knuppert (unterrhein.), etwas Fleined Ver⸗ 
wachſenes, theild von kleinen Früchten (Apfeln, Birnen), 
theüs jogar jcherzweife von Menſchen gebraucht; bei Campe 
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” = 241. Korn l. Körnen; Körnmilch ſ. Kern. — 
Kotzl ebohenter nöſcher füge bei: vgl. kiſchen. — 
2o Sb füg e bei: 


e 242. Kölbe ſ. Kilbe ift zu ftreichen. 
TS. 243. Krainchen f. Kreinchen. 
7 S. 24. Kräppel ſ. Kräbbel. 
S. 245. Kratzen ſ. krappen iſt zu ſtreichen. 
©. 245. Kräß iſt durchgängig m., wie mhd. der kratz. 
S. 245. Kräutden n. (Wiesbaten), Tabak. 
©. 245. Krautwürſtchen börte ih in Wontabaur 
einzen Knaben die Gigarre nennen. 
TS. 246. Kreift ſ. Graft. 
*S. 246. Kreuz n. heißt der Theil des Anfers, Der 
das Vch den Helm unb die Arme gebildet wird. 
©. 246. Krebfen (unterrhein.), langſam umbergehen, 
Im auglam fein Gefchäft verrichten, ſchd. Krebſe fangen und 
langfam bin und ber taften, fuchen. 
©. 246. Streide f. heißt (Caub) bei den Hühnern der 
fe &iige Auswuchd auf Dem Kopfe. 
246. Kreuzſpinne iſt Schimpfwort für eine etwas 
> Sbit neidiſche Perſon. Wal. Goͤthe im Egmont. 4. A.: 
„—eht, der lange Herzog hat auch ſo ein rein Auſehn von 
ARE cr Kreuzſpinne, nicht einer dickbäuchigen, Die find weniger 
Ximm, aber fo einer langfüßigen, jchmalleibigen, Die vom 
DR che nicht jo feiſt wird und recht dünne Fäden zicht, aber 
te No zähere.” 
©. 246. Kribbes Krabbes (rhein.), jo auch bei Schups 
pt uns 1661), bei Sötbe Kribskrabs 12,172), eine ſchlechte 
Schrift, ein Durcheinauder von Echriftzügen, hol. Krabben, 
kr Pbelen frigeln. 
S. 246. Krickel f. (NRennerod), Stachelbeere, ſ. 
Ex ee. 
*©&.247. Krippſcherig füge bei: |. Krapp. — 
Ku ohfuß f. Krahfuß. 
©. 247. Kriftei (unterrhein.), abgekürzt aus S 


ICH 


Iriftei. 


©. 247. Kritz in der wi. Ra. „er bat 8, er bat 8. 
m Kopf“ d. i. Verſtand, Schlauheit; in Mürgbura: Hoch⸗ 
muth, "Eigenbintel: Schweiz. Grillen, ſeltſame Einfälle, nach 
t. 2, 133 eine fig. Auwentung von Kritz, der Etrid 
(fr ein). Schilter hat chrize — Betrug. 
. 248. Krübe ſ. Griebe iſt zu ftreichen. 
& 248. Krüde f., {) der Griff eines Handruders; 
2) (thein.) Seit eines Spatenftieles, der dort eine Krüde 
at, weit. nicht. 
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S. 255. Landgänger heißen die Bettler und Dreh: 
orgelleute, weldye aus verſchiedenen Theilen des Yandes im 
Frıı Hjahr nad Holland, England ꝛc. ziehen und gegen den 

tzu ter wieder zurüdfommen. 

S. 255. Lang ift der Wein, wenn er turd falſche 
Bekzandlung oder Eonnenhiße did wird und ſich glei Fäden 
im Die Länge zieht. 

S. 255. Langenbacher m. heißt in der Nähe von 
3 eilburg ein ſchwacher Kaffee, Iange, duͤnne Brühe, zugleich 
IHerahafte Anipielung auf dad Dorf Langenbach. 

S. 255. Yapparfhlumm m. ift in Gaub ein ftärfered 
E Ayimpfwort, ald das bloße Lapparſch; vgl. Hol. die lomp 
!uzıryp und das Adj. lomp roh, ungefchlacht. 

TS. 256. Wäpper f. Lepper. 

” ©. 256. Lappen heißen Lie großen Ruder oben und 
witen am Ende des Floßes. 

” 5.256. Lappig fein (Tillenburg), fehr krank fein. 

S. 256. Lappenpritſch f. heißen Die hinter den Ru- 
dern des Floßes quer liegenden Borte, auf denen die Rubers 
hrechte ſtehen. 

T ©. 257. Latsknecht ſ. Leitsknecht. — 258. Lau⸗ 

Tag Sf. lauern. 
*Ee. 2357. Latſche Heißt fonft der bei Schuhen und 
Pantoffeln über dem Vorderfuß liegende Theil. 

©. 258. Läusblume f. (Rennerod), Zaunwinde. 

S. 258. Läusfrappe m. (Caub), Echimpfwort, f. 
gr appe. 

*&.259. Lautern (Caub), intranf. lauter werden, 
in der Rda.: die Trauben lautern, d. h. werden hell, nähern 

der Reife. 

S. 259. Laufterer heißen in Weilburg die Konfirs 
Manden, die erft im folgenden Jahre fonfirmiert werten; 
fie laujftern (f. d.) nur, während ber Geiftliche fich vor: 
zussweiſe mit denen bejchäftigt, welche zunächſt konfirmiert 

erden follen. 

T S. 260. Leerſchend ſ. lerſt. — Leelapps f. 
dappes. 

S. 260. Lecker (hier und da im Amt Selters) gut, 
genehm , ſchön, hol. lekker; unfer ſchd. leder iſt auf 

mM Geſchmack eingeichränft. 

T S. 261. Leikeln ſ. laikeln. 

S. 261. Leich(t) in der (wt.) Rda.: mit der (mit 
MT) R gehen, fagt man, wenn jemand durch den Tod des 
Adern um bad Einige kommt. 

Kebrein: Rachträge. 3 
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267. Löwederde ſ. Liwecker. — Luern |. 


267. Lull ift wahrjcheinlich das türfifche loule 
ıerne Pfeife. 

7. Rüden beißen die Vorte, welche das Verdeck 
- (beim Oberbau) fchließen, ſchd. Luden, Luken, 


T. Luft, in der (Dillenburger) Rda.: in die 2. 
zroß werden. 

268. Ruppert füge bei: Iuppeln, Ball fpielen. 
8. Lura (NRennerod), Lockruf für die Hühner. 
5. Lusches (Rennerod), leife, eigentl. loſend, 


269. Mah ſ. Mahr. 

269. Mackes, hebr. makkos. 

9. Magerer Wein wird in einem nicht oder 
düngten Weinberg gezogen, es fehlt ihm Feuer und 
egenſatz iſt fetter Wein. 

270. Mannemacher, ſetze davor: Mahnes 


1. Maldrum, Maltrum in alten Urkunden 
rte Form, mhd. Dad malder, malter, ahd. maltar 


1. Mäfes, bebr. mecher, meker Verkauf. 
2. Mäunden fva. Werner, |. d. 
272. Mannemacher ſ. Mahnemader (©. 


2. Maramme beißt in ber Sahngegend ber bei 
ser Vertrag binterliftig gewonnene Vortheil, wol 


3. Marcha d. i. mhd. marche, marke, ahd. 
narka, marca, wird in einer Ebeibecher Urk. vom 
n der urfpr. Bd. Walt gefaßt, wenn es heißt: in 
sis, quod vulgato nomine dicitur marcha. 

274. Maſchores, hebr. meschores Diner. 
274. Maſſel iſt wahrfcheinlid) abgekürzt aus 
najjel, vom hebr. schelo, (weldyer nicht bat) 
luck). 

4. Maftfranz m., ein eiferner Ring, in den Die 
ı (1. d.) befeftigt find. 

75. WMaulfen, maulzen ſ. maulen. 

275. Maukel —, Maufeldesbirne (rhein., 
.), Name einer Birne. 

275. Mauf 3.5.1. Mauch. 
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— 5,283 Mouſoules iſt juͤdiſchdeutſch, hebr. mou- 
sclhobh, geheimer Sitz, Abtritt, Unflat. 
TS. 285. Muhre ſ. Mohre. — Mulber ſ Mel—⸗ 
ber. — Mumächer | Mimäder. 
©. 285. Mubfen beißt an mandyen Orten das Kraut 
ver Herbſtzeitloſe, ehe letztere blüht, vgl. Küh. 
= ©, 287. Muttern (unterrhein.), an ber Mutter 
bangen. 
SS. 2857. Muftern (Wiesbaden), ordentlich anziehen, 
pyuugßen, |. vermuftern. 
5. 287. Muttertraut n. (unterrhein.), Meliffe. 
» ©. 288. Muß l. ſ. Munde, Mogen. 
S. 288. Nabel m. (hier und da unterrhein.), Dias 
leftform für Nebel, vgl. ©. 3. No. 2. 
S. 288 Nachbarn (Lord), 1) bei den Nachbar leihen; 
2) fehlen. 

= 5.289. Rad heißt in Caub jeder Fels. 

= ©. 289. Näbh, vgl. Schiller im Tell: „Mach hurtig, 
Jenni. Zieh die Naue ein.“ 

S. 289. Nachgeilen (hier und da weft.) einem, d. i. 
feine Stimme nahahmen; mihd. gillen feine Stimme hören 
laffen, woher gellen. 

S. 289. Nachtpeterchen heißt in Wicsbaten das 
Nachtkleid der Kinder. 

S. 289. Radvivle f. (Caub), Lad, Lackviole, gelbe 
Biofe (cheiranthus cheiri). Über den Wechſel zwischen Nad 
und Lad ſ. S. 20. Nr. 147. 

TS. 290. Nahlich ſ. nahrlich. — Näldhesblume 
p Zagelgeblumn 

S. 290. Nahrlich Z. 4, eig. ſich kaum, knapp 
n& hrend ift zu ftreichen. Füge bei: vgl. noch altj. naru 
Me: agf. reörva engen, gricdh. neuron (verpor) Schne, 
Exve. 

N €. 290. Nankfen (unterrhein.), weinen, bj. von Eleinen 
Unadern gebraudht; nanfjig weinerlid. 

io * ©. 291. Narrig auf etwas (rhein., unterrhein.), 
@. fchd. vernarrt. 

a 7 S. 292. Nehlich f. naͤhlich. — Neiſcheerig, 
eüſchierig ſ. neidſcheerig. 

u * ©. 292. Nedewenynd in einer ungedr. Kirchährer 
TE, vom 3. 1486 ift fva. niedwendig, ſ. d. 

f ©. 292. Nebenlade f. (rhein., unterrhein.), ein Ges 
Ich in der Kifte zur Seite, dient zum Aufbewahren Heinerer 
E genftände. 
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S. 298. Obernutzen eines Ackers heißt in Wiesbaden 
er Sbitertrag eines Ackers im Gegenſatz zum Unternutzen 
EI denertrag). 

— S. 299. Oiberſt ſ. Oberſt. — Olig ſ. Ole — 

- ©. 300. Ollwert j. Ollbert. — Olmeſ. Ellme. 
— nf. Unk. — Orleß ſ. oreß. — * Dunweg I, 
’ Ku nweg. 

” ©. 302. Balmmweide ift wt. und heißt jo, weıl 
e Zweige mit den früh aufbrechenden mwolligen Blüten am 
a U mmjonntage flatt der echten Palmzweige dienen, mhd. 
>15 die palme. 

5. 302. Bang, in der 2. Bd. auch Panſt. 2. 5. 

Z>anse ftatt pance. 

” &. 302. Bäzen I. päfen. Aus Gießen führt Wei⸗ 
Lam D (deutſch. Wörterb.) unter peifen die Korm päfen, 
5 der Wetterau päfchen, bei Frankfurt päfchen, vom 
D enelöberg päſen, aus Alberus (1540) peyßen an. Yür 
e 2. Bd. bat Weigand päfchen und änhd. peichen, 
ſchen, pöoſchen, ahd. pescan durch Lockſpeiſe anloden, 
IE dern, vielleicht das lat. pascere füttern, weiden. Unfer 
x 9 en, pazen, pofen ift wol damit verwandt. 

=. 302. Bann, Pfanne, in der we. Rda.: die 2. 
— den Schaden tragen. 

Pärnern, ſonſt auch predigen, lauge Er» 
Ep nungöreden halten. 5 i 

—78S. 303. Bazen ſ. pafen (pazen) S. 302. 

5.303. Paſſenl. poffen ftattpofjon. — Paftör 
- 3.1. Paͤrner. — Patt 8. 2. I. phettaere, pfetter. 

©. 303. Paſſeletant (rhein., wt.), inder Rra.: Das 
x mir für (vor) P., d. h. mir gleichgiltig, ohne Werth, 
UszE bloßen Zeitvertreib, das franz. c'est pour passer le 
wonps, das gefchicht zum Zeitvertreib. 

‚©. 303. Baftetenfaum, — ftüd (Gaub), ein flei⸗ 
\Wiges Stüd von Hinterviertel eines gejchlachteten Ochſen. 
©. 303. Patanjerofe, Botanjeroje (rhein.), Eſſig⸗ 


e. 

Er 304. Peiſch ſ. Bauſch. — Belzenidel ſ. 
idel. 

S. 304. Belmultiert (Dillenburg), flatt permits 
tiert, erlaubt. 

S. 304. Peſſig (unterrhein.), eigenfinnig, närrifch; 
er bat die Peß, ift fo, wahrſcheinlich Piß, piſſig |. 
Baumöl. 

©. 304. Beterfilie ift meift m., ſchd. f. 
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323. Raffelapfel, deflen Kerne beim Echütteln 
ı ber fallen, fva. Kermesapfel, Sträumerling. 
323. Raſſelſchwanz m. (Rennerod), flatterhaftes 
n 


323. Rateln, rareln (chein.), ſchaukeln, bſ. auf 
15 rückwaͤrts gelehnten Stuhl, |. Ratel. 

5. 324. Ratſchen ſ. ritſchen. 

324. Rathskaſſierer m. heißt hier und da der 
echner. 

324. Rattenball m. heißt in Wiesbaden und 
ıderwärtd ein Ball, zu dem jedermann Zurtritt hat, 
f dem ed darum etwas gemein zugeht. 

324. Raublander m. (Rennerod), der Raub und 
ertragen kann. 

>. 325 Rawel ſ. Raul. — Rebben f. reppen. 
325. Rauſcher m. het in Wiesbaden der feders 
(j. d.) Wein. 

5. 326. Rehren f. röhren. 

5. 326. Reff in der Ra: etwas auf dem N. 
J h. einen Verweis zu erwarten haben. 

326. Regiſter, langes, heißt in Canb eine große 
yerjon. 

5. 327. NReiher wird beſſer erflärt durch folgende 
„&r bat den Dünnen, wie ein Reiher,“ d. 5. wie 
Bogel, defieu Leibesöffnung immer fehr dünn if. 
327. Reifig (bier und ba unterrhein.)_ für reif 
19. Ar. 136. Vgl. railidht. ©. 42 zu ©. 321. 
327. Reittern (Renuerod), burchprügeln Dialekt 
hr rieftern, fg. einem die Hofen fliden. 

327. Reiter beißen in ber ſtinderſprache kleinge⸗ 
ne Stückchen von Brot, Käfe ꝛc., wenn fie wie Reiter 
nander ftehen. 

5. 328. Reren ſ. reden. — Reuter f. Reiter. 
5. 328. Rieſter 3. 6. füge bei: Reiflerer. 
328. Repezei (NRennerod), viel Gerede über etwaß. 
328. Reppch m. (rhein.) ſva. ſchd. Rapps. 

328. Reſterad (Renuerod), durcheinander, wie bei 
tetirade der Soldaten. 

328. Rheinmutter (Banb), ein Weſen, das im 
wohnt und Kinder und Erwachjene in die Tiefe zieht. 
en Fiſcher von Göthe. 

3 Rierkreuzer (Rennerod), das Geld, das 
ı der Haushaltung für Eleinere Bedürfniſſe braucht, 
ren. 
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©. 335. Sader Z. 4. 1. Deibhenker. 

©. 330. Sal: | Sahl-. — Sappch f. Sabdı. 

5 336. Sal, fall für ſoll fommt noch weft. vor, 
Nr. 


’ ©. 337. Saſſeras, vom haldäifchrabbinifchen sar- 
Mafler. 


* 6. 337. Sauer 2. 5. füge bei: ein wagen full 
8, ſuwer und fule,.. ain wagen mit holtz, faul, fauer 
id ubel geladen. 

S. 337. Satera beißt hier und da das Bohnenkraut, 
satureia. 

S. 337. Sauerwurm beißt bier und ba rhein. der 
umurm. 

S. 337. Sauflappen m. heißt zuweilen die zur Bes 
Hnung einer Wirtjchaft aufgeftedte Fahne, |. noh läppeln. 
S. 337. Säum (unterrbein. Schifferſpr.), Dialektform 
Saum, äußerfter Rand. 

TS. 339. Schaf ſ. Schab. 

ce. 339. Schalmerig I. Tollerjan. 

e 339. Schachtel heu (Lahngegend), joa. Schafte» 
u, |. d. 

S. 339. Schagrille BI. (wt.), trübfelige Gedanken, 
franz. chagrin ift dem deutſchen Volksmunde durch Ans 
nung an Brille gerecht gemacht. 
2. 339. Schalm m., Glied einer Schiffäfette, holl. 


m. 
*6©. 340. Schanzlaufer, lies dafür: Schanz: 
Iper. 
* ©. 340. Scharr hat au Böthe in Wertherd Leiden 
Mai: „Al er fi mit Philipfen um die Scharr des 
eied zankte.“ 8.3 I. kocht ftatt Do dt. 
©. 3410. Schandbed f., Schanbedjel n., ver obere 
nd des Geboörds (j d.), hol. Das schandck, schamdck. 
©. 340. Scharbkraut n. (unterrhein. ), römifcher 
bl, Gartenkohl. 
©. 340. Scharn, Schern f. ſ(rhein. ) Drt, wo dad 
eiich verkauft wird, änhd. schirn, mbbd. schern. 
r ©. 341. Schauer ſ. Scheuer. 
5.342. Schawelenter. Liegt irgend eine Anleb- 
ng an franz. chevalier vor.? 
Te. 343 Scherren |. ſchärren. 
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2 348. Schlämpcen n., Nebenvortheil, in der wt. 
: jeded Ämichen bat jein S., f. Schlamy. 
5 348. Schlampes, Schlammes ift bier und da 
{. Königftein, wad anderwärtd Flennes, vom fchb. 
lamp (Schmauferei in Speifefülle), ſchlampen. 
-©. 350. Schleaks ſ. Schlickes. 
©. 350. Schlauder ( unterrhein.) eine Art Karuſſel 
gelrennen) auf Dem zugefrornen Rhein, in Kranffurt 
Schnorr. 
5.350. Schlawerjacs f. anche Schlawerjucks 
hledhter Kaffee (beide unterrhein.) 
2.350. Schlawitzer hieß ein Jude, der in den zwan- 
und dreißiger Jahren unſeres Jahrh. Deutfchland durch» 
und Ziele mit feinen „jpottwohlfeilen Waren” anführte. 
ihm ftammen: „Schlawiger Waren“ verjchiedener Art, 
bie Rda.: „Kein bleibt fein, jagt der Schlawitzer.“ 
>. 350. Schleh (Montabaur), zahnftumpfend, wird 
t von dem eigenthümlichen Gefühl in Ten Zähnen, 
ı man faures Obſt gegeflen hat und dann etwas Anderes 
will, mhd. slc, slöwe, ahd. sl&o, sl&wo, baier. ſchlew, 
ewig, ſchleh (Sm. 3, 461. 446:, agſ. sleav, engl. 
‚bel. sice. 
5, 351. Schleifſchuh m. (unterrhein.), Schlittſchuh. 
5. 351. Schlepper m, Schleppichiff n. (remor- 
ır) find feit Einführung der Dampfſchiffe aufdem Rhein 
4) allmählidy in Gebrauch gefommen. Vgl. G. Schirges: 
Rheinftrem. Ein Beitrag zur Kenntniß der Geſchichte, 
delsſtatiſtik und Geſetzgebung des Rheins. 1857. 
»S. 352. Schliew ſ. Schliw. — Schlippchen |. 
lüppchen. 
S. 352. Schlickern Z. 5. füge bei: Schlackes, 
ıderig, [hloderig 
6. 352. Sälinfenfhlanten 3-2. 1. ſchlinken— 
anfen, ſchlinkſchlanken. 
5. 352. Schlinf f. (Rennerod), fva. Schlef. 
Fe. 353. Schlödfen ſ. ſchlickſen. — Schlori ſ. 
luri. — Schloöſſel | Schlüſſel. — Schlott ſ. 
t. — Schloufter ſ. Schlufter. — Schluckern ſ. 
ockern. 
S. 354. Schluppchen d. i. Schaluppchen, ein 
fffchen, deſſen ſich die Steuerleute, Die zu Berg geſteuert 
n, zur Rückfahrt bedienen. 
S. 354. Schluppen (wt.), Dialektform für [hlüps 
I ©. 22. Wr. 163,, mhd. slupfen, ahd. slupfan, holl. 


IEen. 
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8.364. Schnuppen, in dert.) Ra :den S merfen, 
d. h. die Sache, die Abjidyt 2c. verftchen, Ihr. Schnupfen. 

S. 364. Schnupperdöschen (Wiesbaden), ein im 
Scherz gebrauitee Schimpfwort, fonft nafeweifes Ding. 

E. 364. Schnurre f. (unterrhein.), auf Die ©. gehen, 
d. 5. betteln gehen, ſ. ſchnorren. 

S. 364. Schockelgebinnche, d. i. Schanukelge— 
bündchen, wird weſt. etwas genannt, das nicht ordentlich 
aufſitzt, z. B. Heu, Frucht auf dem Wagen; Daun jva. 
Habitche. 

S. 364. Schollen in der (wt.) Rda.: „die ſich ſchollen, 
die fich wollen“, von heirathsfähigen Leuten geſagt, „die 
fh ſchelten, Lie ſich wollen.” Aus Duderſtadt hat Klein 
ſcheilen für ſchelüten. 

S. 368. Schollenhipper m. ſchimpfen Schiffer und 

Vergleute den Ackerbauer, der auf den Schollen herumhüpft. 

Te. 365. Scholtes, Scholz ſ. Scholles. — 
Sneppedippe ſ. Dippe. — Schorgkarrn ſ. Schurgs— 

ahr. 


S. 365. Schoppengäfte find wt. Malß ſchildert 
fie im einer Anmerk. zn feinem Vorjer Kappedehn foigender—⸗ 
Maßen: „Die Sch. find Leute, die täglid) um eine gewohnte 
Stunde das Weinhaus frequentieren C(beſuchen) und den 

ein, fie mögen trinken, fo viel fie wollen, anfangs Schoppen— 
aum aber Halbſchoppenweiſe vorgeſtellt erhalten. Der echte 
ch oppengaſt fordert gewöhnlich den erſten Schoppen nicht, 
diemehr wird ihm dieſer, ſobald er ſich auf ſeinen gewoͤhn⸗ 
ichen Platz niedergelaſſen hat, ohne Weiteres hingeſtellt, 

—— beggeiten vr a „Wohl befomme !” 5 

. 366. oßbarthel, Shofjel . Shop. — 

Schonte ſ. Schote. q 
TS. 367. Schreebgen ſ. ſchreefen. 

S ©. 367. Schrämen (unterrhein. Bergmannsſpr.), den 
iefer durchhauen, mhd. schramen — ſchräg machen. 
TS. 368. Schrunne ſ. Schronne. 

TS. 369. Schuhriegelnſ.ſchurgeln. — Schüll— 
22Bel f. Schugabel. — Schülles, Schultes ſ. 

Melles — Säupen ſ. Schaupen. 

S. ulch iſt ſchulig, Bildung von ſchol 

S. 364 chulch iſt ſchulig, g ſch 


*S. 369. Schüppe 2.3.1. Scheppſchipp. 
Fü S. 369. Schuben (rhein., unterrhein.), Dialcktform 
T Schieben. 
Kehrein: Nachträge. & 
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S. 376. Senjenmorf ſ. Worf. — Serflid f. 
4 — Senel ſ. Seiel. 
376. Sichling wird nur vom Korn (Roggen) 

t, S zwar auch in der Bd. von Garbe. 
5. 376. Seſter m. (unterrhein.), Maß für trockene 
nftände, = 1Kumpfſ(ſ. Kump), 4 Seſter = 1 Simmer, 
nmer — 1 Malter. Seſter iſt mhd. sähstaere, söhter, ahd. 
n sähtacre, söstar, söxtarı, agſ. sester, lat. sextarius. 

. 376. Sepfteinm. (Körtorf A Naſſau), Gränsftein. 
'e. 377. Sikretſ. Sekret. — Eingefelf. Seng: 
el. 
. 377. Sieme f. (unterrhein.), joa. Simele. 
5. 377. Simmer ſ. Sefter. 
5. 378. Soel f. Sadel. — Nah Soder ſetze 
Söder. 
S. 378. Somber iſt wol das ganz gleichbed. franz. 


re. 
S. 378. Sorel, ift ital. sorella Schweſter zu ver: 
en? 
. 378. Siwel, Siwwel d. i. Gibnlla fa. 


Hel 
5. 378. Solperfleifih, — knochen (wt.), eingefal: 
re ſ. Sulper. 
. 380. Spapmaien |. ſpansmaien. 

5. "380. Sparge f. wird faft allg. für Spargel ge 
lat. asparagus, bei Stieler (1691) Spargel und 
then. 
5. 380. Sparlid (Dillenburg), ſparſam. 
5. 3850. Epafeln (unterrbhein.), feſſeln ſ. Spannjel. 
5. 382. Speraffe Namen find cin Caub) fchwer aus⸗ 
echende, vgl. Schwerhade. 

e. 383. Spill. Spiel. — Spirkel f. Spör: 
— Spirrl, Spittel f. Spettel. 

. 383. Epilln., die Auferwinde, holl. die spil d. i. 
del. 

S. 384. Spohre f. Spahre. — Spoizen |. 
zen. — Spred ber |. ſprach. — Sprengen ſ. 
ngen 

S. 384. Sporesrafjel heißt jüdiſchdeutſch auch 
Belt, ſ. Bohnesraſſel unter Bohnen. 

©. 384. Sprah füge bei Sprohl. 

5. 384. Sprengen jemanden um etwas (rhein., unter: 
.), ihn darum bringen, betrügen, fg. gleichjam um etwas 
gen machen, aber nicht erlangen, nicht behalten laſſen. 
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©. 395. Etramm arbeiten (Gaub), fleißig, anhaltend, 
das ſchd. ſtramm — feft angefpannt. 

395. Strampvel heißen bier und da weft Die Beine 
ber Schweine vom Kniegelenk bis zum Schenkel. 

S. 395. Strang (unterrhein. Bergmanneipr.) m., 
eine Schichte von Quarz, Grauwacke und Schiefer, Die den 
ba uwürdigen Schiefer durchzieht. Nach feiner Beſchaffen⸗ 
beit heißt er Bandſtrang und Kettenſtrang. 

S. 395. Strapeleziern, ſtrapliziern (wt.), ſtra⸗ 


pa zieren. 


S. 395. Straßieren (hier und da im Rheingau), 
oa. gaſſaten ſ. d. 
©. 395. Strau f.d.i. Streu, die Vorte, welche auf 
dem untern Kreben ruhen, fie bilden gewiſſermaßen den Fuß— 
boten des Schiffes. 

©. 395. Streihbaum Eschifferſpr.), ein liegender 
Baum. 

TS. 396. Strick ſ. Strang. 

S. 3%. Streichenfagt man hier und da ftatt melfen, 
J. Striche. 

S. 396. Strengel m. bei den Pferden ein mit einem 
Sieber begleiteter Schnupfen, fchd. Die Strenge. 

T ©. 59. Ström füge bei: Stromholz. — Strout 
ſ. Etrut. 

* ©. 397. Stripgebadenes 3. 2.1. Strüßel. 

©. 397. Strohwiſch m. dient an vielen Orten als 
Bezeichnung eines verbotenen Weges. 

©. 397. Strunzel f. (unterrhein.) foa. Dunſel, ſ. 
ſtronzen. 

eS. 398. Stuffig d. i. Stoff habend, ſomit kraͤftig, 
ſchoͤn gewachſen. 

TS. 399. Stümp machen ſ. Stempel. — Stupp 
ſ. Stopp. — Sturax f. Storax. 

* S. 399. Stummel, eine Heine Tabakspfeife. 

©. 399. Sturm, im St. fein crhein., unterrhein.), 
betrunfen ſein. 

©. 399. Sturzeboller m. (unterrhein.), Fal, Sturz, 
namentlich Kindern gegenüber im Gebrauche, |. Bollern. 

* &. 400. Sudeln 3. 2. füge bei: |. zudeln. — 
Suder füge bei: Süder. 

TS. 401. Surlen f. jullen. — Surn ſ. fudern. 
— Suf ſ. fof. — Sütig ſ. ſüchtig. — Suttern |. 
föttern. 
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©. 411. Trottelarſch (thein., unterrhein.), jva. 

Trottelſchwanz f. trotteln. 
©. 411. Trüpſchen ſ. tripichen. 

* ©. 411. Tröfterig füge bei: Trieſterig. 

S. 411. Tuch von Hanf, Flachs und Wolle ift an 
der Zahn m., Halstuch, Schnupftuch aber n. 

©. 411. Tröfter m. wird in manden Gegenden Des 
Landes bezeihnend genug ein alted Gebet: oder Antadte- 
buch genannt. 

©. 411. Trudeln fpa. frudeln 2. 


©. 411. Truwel, Truwwel m., franz. trouble, 
Unruhe, Verwirrung. 

©. 412. QTunfes n. (rhein, unterrbein.?, Qrübe, in 
die man Kartoffeln, Brot ıc. tunkt. 

S. 412. Turbaß m. ıunterrhein ), Uunruhe, Yärm, 
lat. turbas, vgl. Virgaß. 

T®©. 413. Überleudten f. leuchten. 

*S. 413. Übern I ubern. - Überftrümpfe 
3. 2. I. Strafftrumpf. 


©. 413. Überbang m. (hier und da) fva. Überfall, 
auch Ihr. . 
S. 413. UÜberböhifche heißen im Munde der Rhein: 
auer bie —* welche nörblid vom Taunus C(über der 
öh) wohnen. 
©. 413. Überleſen (rhein., unterrhein.), intr., bei 
der Zraubenlcje den zum Leſen beftimmten Bezirk überjchreiten. 
©. 413. Überſchlagen, umladen aus einem Schiff 
in® andere. 
. 2. 414. Udebartes 3. 4 1. odebero. — Ufer 


&. 415. Ulmwes ſ. Oles. 


8 "is, Umſtandskrämer m. (wt.), ein Menfch, der 
viele Umftände macht, che er zur eigentlichen Sache fommt. 

©. Ungenade, Ungnate f, mhd. ungenäde, 
Beſchwerung, Unrecht, kommt oft in alten Urkunden vor. 

©. 416. Unberufen f. Berufen. 

TS. 417. Unna. una. — Unfennig, unfinnig 
ſ. kinnig. 

* ©. 417. Unterkleb 3. 2. I. Ruthe. 

TS. 418 Untern ſ. Unner. 

76. 418 lUnternußen . Obernugen. 

*S. 418. Unverhuts füge bei: ſ. verhuzt. — 
Urten I. Ürten. 
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427. Bermangelt (Caub), dur Mangel an 
g gpi herabgekommen. 

. Bernohbamen, vgl.verbußbamplicren. 
128. Verpußten ein Haus, eine Wand, d. h. mit 
bewerfen und denſelben glatt ſtreichen. 
5. 429. Verquerſchelt ſ. Querſchel. — Vers 
In ſ Krumpel. 
429. Berjändern einen Nachen, ihn mit Steinen 
‘en und jo verjenfen. 
429. Berfauen (wt.), etwas ſauiſch, ſchmutzig 


>. 431. Verfhönnen f. verfhhennen. — Ber: 
elt ſ. ſchwobeln. 

5. 432. Vertranzen |. tranſcheln. 

432. Verſtechen die Haͤute, ſagen bie Mezzger, 
e mit einem Gerber einen Vertrag über Die ihm zu 


enden Häute jchließen, ſchd (Y. Paul) verfteden, 
1% oder Kauf weggeben. — Verſtechen (verfteden) 


"433, Berzotteln |. verzetten. — Ber: 
* verzwickt. 

». 433. Verzaubeln, richtiger verzaupeln ſ. 
I ftatt Zaubel. 

5. 433. Berzwerbelt 8. 2. I. zwörbeln. 

433. en fich (unterrhein.), fich erbrechen 
unreinigen, auch fg 

433. Berzeibniß, Verzeihniß, — nuß f. 
Verzeihung. 

433. —28 Viering m. (bier und da weſt.) 
iernjel, aud Viertel, mhd. vierdunc, vierline. 
>. 434, Violen, viulen ſ. vajulen. — Vo⸗ 
cditſcher |. verditfchen. 

2 434. Bolstraube it Vogelstraube. — 

31 Wal. 

434. Viſur, in ber unterrhein. Rda.: in die V. 
en, d. h au Geficht, ind Vifier. 

. 435. Borreiber |. Neiber. — Vul ſ. Vol. 
* ſ. Vorhag. — Vürſchnäppig |. vor— 
pig. — Vürwitzchen ſ. Vorwitzchen. — Vus— 
fuſper. — Wabern |. webern. 

435. Vorhura. pro iusticia, que vulgo dicitur 
ıra, dimidiam marcam solvant, @&berbadyer Urk. 
. 1203; mb. behüren durd) Kauf oder Miethe er: 
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F S. 442. Weißarſchel ſ. Bleckarſch. — Wend- 
los j. Windblas. 

S. 442. Welſch lautet dem Volke alles, was es nicht 
rfteht, mag es deutſch oder fremd fein; welſchen unver: 
äĩna Dlich, durcheinanter ſprechen. Der Truthahn beißt 
zT Welſche, Welid. 

F S. 443. Werd f. Kern. — Wer f. Rür; — 
ze felich, weslich f. wälelih. — Weſſig ſ. Waſſig. 

S. 443. Werner m., Wernerruder, eine Art Steuer: 
Der, bei dem der Keil (bier Männchen genannt) durch 
ner Bügel mit tem Seefang (f. d.) verbunten if. Die 
3erner finden fi bſ. an Mofel: und Mainfchiffen. 

©. 443. Werrerlinfch (Nennerod), Dialektform für 
© tterlaunifd. 

Te. 44 Wet ſ. Rät. 

8.44. Wichs in der (wt.) Rba.: in ter (im) W. 
Ar, fteden, d. 5. gepußt fein, vorzüglich bei Dem männl. 
Deſchlecht. 

F S. 445. Wiebeln ſ. wibeln. — Wied f. Wéick. 

S. 445. Willin I. ſ Bellin. — Willſtengel 
\, verbascum. 

T S. 446. Windlipps ſ. Lipps. — Wiuſch ſ. 
windſch. 

S. 446. Winſel iſt wol Windſeil wie Bindſel, 

Bindſeil ſ. benzeln. 

©. 447. Wiſſegickel m. (rhein), ein munteres, leicht 
reizbares Kind. In einer Arnsburger Urk. vom J. 1241 
bei Bauer No. 31 kommt ein Wigandus Wisegukel vor. 

©. 441. Witſchen, ent—, fortw.— (tbein., unters 
rhein.), heimlich und fchnell weggehen, fchen änhd, entwit: 
ſchen, eutwütjchen jva. ſchd. entwifchen. 

76.448 Wiwelnſ. wibeln. — Wohlig .wode 
ig. — Wöht f. Weht. — Wöll ſ. will. — Wönf |. 
pin®e — Wönkoff ſ. Winkuff. — Wöme ſ. weme — 
Wo rre feße voran: Worr. 

»S. 448. Wog kommt auch in andern Flüffen und 
Slüßchen des Landes vor, z. B. Main, Lahn, Elb. 

76.449 Worſtchen ſ. Würftden. — Wot |. 
sarre. — Wunzig, mwunuewinzig |. winzig. — 
Burre f. warre. 

” 5.449 Bol 3.4 I. Tuäftionen -- Woul 
3. 2. I. gehörig. 

S. 449. Wurfniß m. beige in St. Soarshaufen der 
erft (ſ. d.) der Rheinfchiffer. 








61 


—— = 2 — 


Klas (Niklas), Baſtian (Sebaſtian); Adel, Adelchen 
Adelheid), Bette, Bettchen (Gliſabeth), Bille, Bill— 
chen (Sibolley, Dore, Dorchen (Theodore), Guſte, 
Guſtel, Guſtelchen (Auguſte). Ganz undeutſch ſind Die 
ſonſt wohllautenden Kürzungen: Line, Mine, Dine, Pine 
(Bine), Lotte, Jette, Nette aus Karoline, Wilhel— 
mine, Bernhardine, Pbilippine, Charlotte, Hen: 
riette, Antoinette Katt, Kett, Kattchen fteht für 
Eatharina, Babett, Babette für Barbara, Sette für 
Eliſabeth, Mimi für Wilhelmine, Wiſelchen für Luischen, 
KR anne für Anna (f. Naft für Alt). 


Berbefferungen zum zweiten Anhang I. S. 461. 





Ackerknöterig I. Ackerknoͤterich. 

Bekaſſine I. Himmelgaß. 
ug |. Fußbaum, Fußmai. 

Enterich I. Antrach. 


Faärbeginſter I. Guckuksblume. 


arrenktraut I. Schnokekraut. 
Flühbirne I. Flubbirne. 
Sranenmantel I. Yichfraus 

mantel. 

eis blatt I. Geißblatt. 

ederid I. Hätd). 

uflattigt. Huflattich, Brand» 

lattich, Gjelslattidy. 


Johannisbeere I. Herentraube. 
Maikaͤfer I. Hühnerkleber. 
Maulwurf lJ. Hoddadeia, Hot⸗ 
terthier. 
Nießwurz I. Nieswurz. 
Orchis l. Kathrinchen. 
Nettig I. Rettich. 
Nunfelrübe I. Rommel. 
Schottenklee I. Kathreinchesbl. 
Stachelbeere l. Hahnapfel. 
Sternmier l. Sternmiere. 


Veilchen l. Schellchen. 


— — — — —— — — * 


Uachträge zum zweiten Anhang I. S. 461. 





a lburnus bip. = Stronz. 
Meile — Huramche. 

By enfönigin — Glat. 

Bi, etlaus — Hadejer. 

— arg. — Makel. 
lutegel — Blutsthier. 
ne = Schneid —, Spar: 

— Speckb. 
dohnentraut = Satera. 


Bremſe — KGiterneſſel. 
Brombeerhecke — Breme. 
Bruchkraut — Itrichskraut. 
Bruthenne = Wlud. 
Buchfink — Quffinf. 
Buchweizen— Äcker, Hainſch, 
Hatſch. 
Bulle =- Brüllochs, Brum⸗ 
melochs, Reitechs, Klauer. 





— Feldhuhn. 

rm = Örundwurm. 
Kitz. 

tter — Unk. 

en — Narrenkolben. 
n — Roſemrein. 


hen — Rothbrüſt⸗ 


be — Dickwurz, 
e. 

ider — Viergebeins. 
= Schlöt. 

ıpfer = Hampes. 
vingel — Sleiner 
yart. 

{I Kahne. 

blume = Vorwitz— 
Niege = Echmärze, 
ıBert, Schmaiße. 
— Bodhammel, 
ule. 

ınd — Halgans, 
nd. 

— Platteis. 


e — Bledarjd, 
rſchel. 
enwurz — Fahrn⸗ 


— Schöſſerling, 
Varg, Patjche, 
‚SHchle, Sau. 
elkraut = Tollgerfte. 
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Specht — Elſterſpecht. 

Spindelbaum — Pfaffenhüt⸗ 
chen. 

Stachelbeere Krickel, Grüͤ⸗ 
ſel, Wandlaus. 

Tannzapſfen == Adel, Hackel, 
Gohker, Gucknk. 

Tollkirſche = Teufelskirſche. 

Traubenkirſchbaum — Ahl⸗ 
kirſche. 

Truthahn = Schrautegickel. 

Tulpe — Dollebam, Tolle 
bohne. 

Wachbolberftraud — Wad: 


u Hei horntraut — Waſſer⸗ 
dogelfraut. 
Weberfucht — 
Glücksſpinne. 
Weideubohrer — 

worm. 
Weidenröschen — 
kraut. 
Welpe — Hermes. 
Widder — Heel, Stern. 
Wieſenknopf = Großer Bim⸗ 
berucl. 
Wurm — Schlich. 
Zaunwinde — Läusblume. 
Ziege — Bickes, Gaaſt, 
Heppel. 
Zimmet — Kanehl. fkraut. 


Zweizahn — Waſſerhanf— 


Holzhacker, 
Weiden⸗ 


Donner⸗ 


— ů— 
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Sprachproben. 
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1. Der wandernde Zwerg. 


on Keidesbeim"). Daſelbſt per, wie an manden Orten, 

yab an den Winterabenden die Mädchen in den Spinnſtuben 

nmen, und beim Spinnen fich durch on und @rzählang 

a lieblicher, ernfter und komiſcher Ahiäten, Sagen, 
Märchen u. f. w. den langen Abend verkürzen ) 


ar ſtermiſch Werre ! drauß; ber Schnee bot uff de 
n Seller g’lee;? die hungerige Veelercher? fein vor 
unn uff Miſcht erumg’hippt, um e bißche Nah⸗ 
inne. Awwer ſelbſt do warn ſe nit ſicher, dann do 
Buwe Siewer uffg'ſtellt, um die Veelercher ſe fange. 
: Stuwwe hunn die Leit am Owe g’joße,* dann 
ıd iß immer neber erbei kumme. Anzelne Starn 
ſchunn am Himmel blicke IE In dar Zeit, unn 
's war nit agenehm brauß, iß e klaaner Zwarg 
Fumme. Ar hot aam gedauert, fo hots en gefrorn. 
aare? warn dorchnaß, feiln) Hoofe warn dredig bis 
) Henn warn ganz fleif. Argibtane Stier I floppt, 
rgewensd; do jaat? en e Hund, dort e Maab fort, 
ich IB, weil ehr? Borſch fo lang bleibt. 
Snn vum Ort lewe zwa alte Leit. ’8 Witterdhe 
zum Beere ?° uffgeftanne unn feßt fi and Spinne 
wie fe feet, noch e Stiche Duch vor zwaa Dore⸗ 
je ſpinne. Wann die fertig fein, will je met ehrem 
n fterwe, dann fe fein jeg zwaa unn fuffzig Johr vers 
3 Vetterche fiht am Diſch, hot e klaaun) arde ’? Peifche 
e Belzkaͤppche uff'm Kopp unn leeft eifrig unn uff: 
n Pater Awerhaam. Efterih verzibt er's Maul 
e, endlich fee’re?® hart: Gretche, 's iß doch e ner- 
uz, dar gut Pater. Ar waaß omdlih, was die 
‚ unn arjeets en aach orndlich, naa(n)! dar nimmt 
latt vord Maul. 
n do kloppts am Finfter unn rieft: Macht uff! 
3 eich lohnel 's Vetterche eilt jchnell enaus unn 
aane Zwarg erin. '6 Mitterche ſtellt's Spinnerad 
Dem klaane Gaſt ebbes ſe eſſe ſe hole. Se brengt 


‚Sheim, mein, Geburtsort, Liegt in Rheinheſſen, Erbach im 
jegenäber. Über die Eprade dafelbft | Borwort VI f. 
Firmenich von mir mitgetheilte, bier aus 

belehrenden Buche „Germaniens Völkerſtimmen“ 2, Bd. ©. 49 
uer nach dem Dialeft abgedrudte Spracdprobe wird um fe 
Radhfiht hoffen dürfen, als mir nur wenige Sprachproben 
heingau zugegangen find. 

r, 2 gelegen. ’ Vögelchen. * zu. * haben. ° gefeflen. Kleider. 
r. 29 Beten, ?. — a2 kleines irdenes. ſagt er. 
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Juſtizamt gange bot; do kannſte ſihn, wie ſich's Wirredhe * 
erausgebiſſe hot, dene Harrne geheniwwer.“ 

Do kimmt'r emol uff en Morjend fu e Karle? mit eme 
bloove® Rod mit geele Knepp dron, fu e Amtsdiener um ſeht 
D’r: Burre!! Morje, Virreche, fahre. Gurre Morje! fahr 
ih aach. Do fahre: Virreche, fahre, en ſcheene Gruß vum 
Harr Juſtizrath, fahre, un des Virreche meecht Morje frih 
emol uff's Juſtizamt kumme, ſahre. Bon, ſahr ich D'r do, 
des Virreche werd fumme. !? Aber, ſahr ich, Virre, fahr ich, 
vas werd D'r dann des Juſtizrathsvirreche met mer wolle, 
ich. — Virre, ſahre, des iß „Dienſtgeheimniß.“ Bon, 
ahr ich, des Virreche werd kumme. — ⸗ 

Jetzt paß uff, Berrelbibche, wie ſich die Sach entwickelt 
yot. De annere '? Morjend hun ich mich ewe gepoß, '* wie 
8 Sitte iß, wann m’r bei die Harre giht, ich hun D’r ewe 
ill mein plattert Gefcherr!® angetho(n) un kein D’r biln) 
jange. Wie ich D’r do in die Amtsſtub enein kumme, Do 
ſaht ich D’r ganz feſt: Gurre Morje, meine Harre, fahr 
ih. — Gurre Morje, Virreche, fahre je D’r all met enanner. 
Do heſt De awer ſehn folle, wie fe D’r mich all met enanner 
npegudt un die Kerrefeil'° newe hin gelcht hun, danu Ju 
kraͤftig Anſprooch!“ war en bis dato noch net vorkumme. 

Do druff fahr ich, meine Harre, jahr ich, wo fißt dann 
8. Suftizrarhövirreche, fahr ich. Do ftund Waner'® uff um 
5t: „bo drin fitzt's.“ Bon, Jahr ih, un gung D’r enei(t) — 
zäüe ich D'r do enei(n) kam, do ſaht ih: Gurre Morje, 
aTr Juſtizrath, fahr ih. — Gurre Morje, Virreche, fahre. — 
D ſaht ih: Harr Juſtizrath, fahr ich, Sie hun mich hier⸗ 
© beftelle loſſe, Do wollt ich emol frohe, '* warum? jahr 
- Do fahre: Virreche, fahre, des follfte gleich hehrn, ”° 
zum nor erft emol Platz. Nemlich, fahre, dein Sohln) 
E e Gcheeßche?: mache loſſe bei dem Sattler fu un fi, 

hot's wahrjcheinlidy vergeſſe zu bezahle, un do hot dar 
X ttler jept geflaht.”* 

- Su, fahr ih, Harr Juſtizrath, ful S bleibt doch all 
'Uln) Lebde?® wohr: Rumpezeig iß Lumpezeig! Wann des 
Trelſattlerche kaa(n) Scheeßche pumpe ?* kann, dann ſoll's 
CH kaa mache! Ibrigens,“ Harr Juſtizrath, jahr ich, des 
"rrelbibche ſoll bei’d Virreche kumme, do kann ſich's ſei(n) 
ar Batze hohle, un domit ſaht ih: Gurre Morje, Harr 


Better. Herren. * gegenüber.“ Kerl. "blauen. ꝰ gelb. *Anorfe. 
Guten. *2 kommen. * anderen. “ geputzt. ' Platiiertes Geſchirr, 
H muckgegenſtände * Schreibfeder. “ Anſprache. ie Einer.' fragen, 
dören. »Chaiſe. "geklagt. 2’ Meine Lebetage. » borgen. »Nebrigens. 
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ſchunn morjens in aller Frieh driwwer bar, mer fäht nitt 
ummejunnft, grad wie bie Staarn. 

Deerefe! der dann aach nor aus der Usbach bleime, dp 
feefiefe Die paar Räppercher, die nor do hänfe, noch vollens 
ew 

Ganze kann ich der awwer doch jah(n), wammer? 
— Werre fort behalle, gibt's des Johr? werre e Haabt⸗ 
n). 


A. Jeſſes,u wie werd merſch do gih(n)? Gich wollt 
dann die anner Fo Miſcht dohi(n) fahrn, unn mei(n) 
alter Ochs, dar ſchlockert ſchunn hinne unn vorne. 

H. Ro! derno fein eich enunner iwwer de Schoß, dorch 
bie Arbacher Seit uff's Hinnerfeldl. Do hunn ich emol no 
meim ewige Lliader gefiy(n). Ich muß iwwerhaabt emol 
nofchpeern, '? wie’8 met-meim Zure'® ausfieht, dann ich will 
die naͤchſte Dah immer die Hibh,'* unn will mer e paar 
Rinner hulle. !* 

A. Wann be warte dehſt bis in verzeh Dah, do geng 
ich nei der; ih brauch 28. 

iß freilich vor Winter, awwer was kann's barre, '* 
des alt Dier hält fan) Stand mieln). 

9. Mer wolle doch ham gieh(n), 's fcheint, als deds in 
bie Kerch leire, 7 ? 


4. Birnlied. 


Mer eſſe Beern, unn trinke Beern, 
Unn hunn aach Beern uff Brot fe fchmeern. 
Vivat Laquaril 


2 thäten fie. ? wenn wir. ° dieſes Jahr. ” Hauptwein. * hätten wir 
isn. © Rüben. ’ Wege. * weichen Boden. > Bahrgleifen. 20 Mäder, 2? Yefus, 
22 nachfpüren, *° Butter, * Höhe (Taunus). *° Binder holen. ** batten, 
beifen. *? läuten. 

2 Diefe Berfe wurten zu Kiedrich gefungen, als es in einem Jahre 
ſehr viele Birnen gab, und Miefelben auf die in den Berfen angegebene 
Art verbraucht wurden. 
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waas, !° wo mer der Kopp ficht. Moch du dich berct- 
ye uf, Katherine, un gib enob.“! Weil de dody no’? net 
worjcht, werd derſch gewiß Frabd '® mache. Su fein aid) 
epadt un hun mei uf de Weg gemoht. Wei dar Ge: 
ıbeit hun aich ah a Mol den Hofemer Morf erleebt. 
Berbel. No, weil mer tod no ä Stick Weks zefamme 
we, verzehlt ebbed dovon. Aich wor doech ned) net dort, 
wehe fein aich neidfchierig. + Wammer babbelt, gihts 
ih geſchwinner, un Lie Zeit gibt deſto beſſer herim. 
Katherine. Wann's oich dann Spoß mecht, ſo will 
von vorne anfange. Ehr kennts oich merke for wann 
ach ä Mol hinkummt, wie ehr oich do ze ſtelle hobt. 
Te Morjend um fünf Auer '® fein aich ufgeſtiehe, hun 
Rerſcht noch en gure?° Kaffe gekocht, Tann mein Dann 
t: Die Newwel fein alleweil de un drede ahm' ftorf, 
merſch wammer noch nids im Yaib bet. Dep bun aid) 
: zu Merk genumme un hun erfcht noch fünf Schole Kaffe 
sunfe, der bot Hiß gemocht, Daß mer no ä Mol fo gant 
richeern Eunnt. Um ſiwwe Auer jein aich ennlich in Fi— 
rſch ongelongt, grod wie fe Kaffe tronfte. Se hun meid) 
glaich eingelote, aich ſollt meidy ebeifege, do ſaht aid) 
er: Aich hun de Morjend, eh aich daham fort ſein, ſchun 
he Schole Kaffe geſchluckt, derowehe ſein aich fett. No 
un gaut, fe humer’® fan Ruh net geloſſe, bis aich noch 
er!ꝰ Taſſe mitgetrunke un ach a tichtig Stick Kauche geſſe hun. 
t hett aichs awer bis de Mittog aus kenne halle. Wie 
do ferrig worn, hun ſe meich zum Zeitvertreib uf de 
re gefihrt, wo fe eewe dran worn, die Krime und Bu— 
un Gott waas, wie mer Dep Zeig noch all heit, ufze— 
abe. Deß worn zma bimmellange Reihe Kräme. Fiſcherſch 
Shel, der mer Alles gezeibt hot, jabt: Mer wolle uf de 
mork gihn, Der werd jegt abgehalle, bis de Mittog geht 
anner erſcht on. Do fein aid) em Tann uf de Hoi: Soi— 
Hailsmork nogefchlappt. To bielle ä poor ſtaziöſe Zuugs 
aidy klawe,““ wann mein Philipp To geiwefe wär, Der 
fe net fohrn loſſe. Aich hun a Mol zum Spoß gefroht, 
» fe daun devor hawe wollte. Wie fe awer fahte: zwelf 
iin, do hun aich & lang Geſicht gejchnirre ?’ un fein 
ig?? abgefragt. Do hun fe mer nochgerufe, aich ſollt 
n d Mol & Gebott thun, dann wollte emer ?? ſchun anig 
n. Do hun aid) meich awer erumgewend un ſaht: erſch— 


"weiß, " bmab, Dh iu die Ebene, da Selbe am Juße dis 
ua lieat "noch. Freude. ""mengseng. "br. »guten. ?” einen. 
iben mir. "pie. *» glaubi. “ geſchnitien 7° burg 2° mir, 
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er all die Iateinifche Brocke behalle, die fe ahm do vor: 
che. Es et fi fu, aich glawe, Apothed. 

Berbel. Ehr mahnt vielleicht aͤ Hypetheck orre** & 
orretoll. 

Katherine. Ja, ehr hots gerohre, *? deß letzt ie es, 
Prorretoll. Uns Schulthes mechtere ** ach als * 1“ Ad 
ı dodrin nit erfohrn. Wann & Megger in und Haus 
ıımt, dann fah*® aich immer zu meim Philipp: gih, mad) 
u's mit dem ferrig,*? aich verftihn des Hannele nit, der 
ht meich funft uͤwer de Leffel balwiern. Do feht°. dann 
in Philipp: „Aich will fchun mirem®! ferrig wärn. Aich 
a8, wie mer die Karle*? dron friet.” No aich mahne, 
warn®® ad uf dem Gailsmork nit ä winf** dron Friet. 
ei mer ham fein kumme, do frohte meich deß Fiſcherſch: 
0, wie hot's oich gefalle?" „„Gaut,““ faht aich, „„'s 
r reht ſchihn.““ „Ja,“ ſahteſe, „de Mittog werds noch 
‚inner, do ſollt er & Mol die hübſche Sache betrochte, Die 
ber Kräm außgeleht warn.” — 

Unnerdeſſe i8 der Mittog ebeigeriticht. Mer hun aͤ ſplen⸗ 
Eſſe gebatt, wie der Schwanehannes ſeht, am Wein 
8 net gefehlt. Alle Ageblid hun je mer zugebrocht; wann 
h mahnt, no jet wern fe doch a Mol Ruh haͤrn, *° hot 
re?’ aner 's Bloß genomme, eingefchenkt un jaht: „Ehr 
BE ad) mit mer trinke, Katherine.” Wenn aid) nu & biſi 
ın genippt hawe, fahtefe, deß wär hie nit More,°® mer 
* ganz austrinke. „Deß hun aich no nit gewißt,“ ſaht 
„a„deß is deham bei und net More worn, frailich bei 
> Stableit lernt mer immer ebbes Noies“ un ſu hun aich 
e Schlag des Gloß bis uf de Borrem? geleert. Uwer⸗ 
ide iS mer mein Kopp fo roth worn, wie eme @idel, ©: 
in Age feimmer vor Schlof bald zugange, daß aich aͤ 
„e Sperrhelzer bett brauhe kenne. Aich glawe, 's muß en 
ſo baffirt fein, dann fe frohte: Katherine, wollt er oich 
:& bifl 'nuf ufs Bett Iche, ehr werd no fchläfrig fein, 
il ehr de Morjend fo frih eraus feid. Do faht aid) glaich: 
aich thät fo. Se hun meich dann die Steg enufgefihtt, 
e fein aich elahn®? enufgeftiehe, forzim, aich waad nit 
br vecht, wie aich ehuf fein fumme, noch ach, wie aid 
geſchloofe fein. j 
Wei aich nu glabt, aich wär im rechte Schlof, do rift 
cherſch Lil aus Leiweskräfte: Ei, Statherine, wollt er dann 
oder. *° geraihen. *° macht ihrer. “ mitunter, *" ſage. *° fertig. 


agt. "" mit ihm. ** Kerle. 5° werden. ° wenig, ** fagren fie. ° D. i. 
yoren. °’ wieder. 9’ Dote, *Boden. %° mittlerweile. “Hahn. 9? allen, 
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kann beere,’* was aih will,”* faht ah, „„fan 
t fih nit bobrüwer ufzehalle Domit Punktum.““ 
id. Do worſche awer meififtill. 
Bere hot mid am Aarm krieht un an & anner 
rt, zeglaich bot er mer hamlich ind Ohr gebliſch⸗ 
a anner Mol will id vor oich hannele, ſaht merjch 
yerftihne befjer, wie ehr, mit bene Leit umzegihn.“ — 
m Recht gewe un verjproche, aich wollt fo thun. 
ner awer an alle Kräme erumgeftrihe um hawe 
binne un vorne begudt, do worn: Mefier, Gas 
|, Scheern, Nehnodele, Fingerhüt, Spige, Franze, 
Geldbeirel?“ von Parle geftict, Krege die kosber 
ffe, Trummele, Xrumpete, Geie?* un Baßgeie, 
n Halsticher, Scherzer ”’ un ganze Klaber: ?° Alles 
fel. Ad hun Kräme gefehn, wo mer Stid vor 
ſechs Sreizer kriehe funnt und deß bie fchihnfte 
dott! aich kann oich gor nit all verzehle, was for 
oche aid) gefihn hun. 
ner owe worn, bo foh aid en gruße Kafte, der 
ıf an Loch vorne ganz zugenäht mit grün Tauch. 
och bot jo & Eaner Hansworſcht wie narrig erums 
yer hot alle migliche Kunfiftider gemodht un bot - 
wägt als & grußer Mann, obwohl er nor halb 
ie mein Aarm wor. Wie dar fo & Beitlang bo 
pt is, fam uf an Mol A ferdhterliher Soldat uf 
unge, hotten? am Schlaffitche° Erieht un wollt 
ren. Der Hansworfcht hot fich awer gewehrt mit 
. Es bot mei) Wunner genumme, wie der 
fo flink uf dem fchmole Bret Ipringe konnt. Wie 
wor dar dem lange Soldat dorchgange. Ennlich 
ı wirre gepadt un gefrobt, ob er net ah Solbat 
t. Do Fat der awer: „Ran,®? aid) waas, mein 
se hot & Mol Salat gejäht un der id all mininzige- 
verborwe. Mir ſolls nit jo gihn.“ Do faht der 
e: „„Ick bin ein franzöfiicher Werber, id will Did 
Der Hansworſcht froht en: „Sag mer & Mol, 
meich nu werwe lofje un Soldat wern, was friehe 
do?“ „„Du befommft fünf Kulden Handgeld und 
tat zwanzig Kulden Gage,““ jahtber. „Was?“ bot 
vorſcht gefrifche, „jeven Monat vor zwanzig Ouide 
° Dep kann aich net brauche, Do werd nicks draus; 


1. 7 Geldbeutel. ’" Geigen. “ Schürzen. ?* Kleider. "Hat ibn, 
8: Kragen. "'derihn. °? nein. "miteinander, ** franz. rage, 
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mit dem ſcheppe“ Dechjel ?° bannele, Dar wollt varzeh Tag, 
un ſechs Kreizer un jo Beig mehr. Wein Verre bot gelodht 
un bot em, glab ih, en Kreizer gäwe. Aich hun ftill ge 
ſchwihe, aich docht, dan willft gor fan Wort mehr do 'nein 
redde. — Unnerdeſſe id jo allmählich die Nocht angeredt un 
mer hun und ham gemodyt. Unnerwegs fein und gor fchihne, 
gepugte Harım um Weibsleit begeenet, unner annern ac) 
an, 9 die bot fo & ſchworz Kameelche ꝰ angehott. 

Berbel. Was is deß, aͤ Kameeldye? deß hun aich mein 
Lebtag noch nit gehart. ?° 

Katherine Deß will aich oich verexplicien, wie aichs 

ejehn hun un wie merjch mein Boos ’°° deitlich gemacht 
bot. Guckt, deß iß fo & Art Krage, wie fe unfer Nocht: 
wäcdhter daham hawe, frailich fein fenet fo dick un 's hängt 
noch mehr Gefranzel un Gefanzeldron. Do faht aich zu meiner 
Seth,'°! Die uf der anıtern Seit neewe mer ging: Deß is 
ä dummer Wore !°? mit dene Kameelercher, do verfreert mer 
ch jo die Baan, ’°? Knie un Wore, !°* forzim Alles. „Ja,“ 
aht die, 's id nu anmol jo More, was fammer do devor.“ — 
Wann der anfällig More ach in und Dorf fimmt, aich ver- 
fiehern oich, mein Hanne darf emol fo fan Kameelche trahn. !°° 
Ach wollt je jahe?°° un mein Philipp ad). Uwerhapt hawe 
Die junge Madercher fo gruße Stange alleweil im Kopp 
fige un wolle foviel Stoot un Puß moche, wo unfer ang 
gor nit dran gedenkt hot. Friher hot deß Reile Gretelche 
alle Säuwerder !°7 im ganze Dorf gewälche, gepußt un ge 
mocht; jet ſahn '°® fe, Die wären 10% ze alt, die thät fe zu 
altfränkiſch moche, deßwehe trahn fe fe in die Stodt!!° un 
loſſe je fe dort for theier Gelb ufputze. Wich behapte, dep 
Reile Gritche varſtihts inımer noch am Beſte, die hot eher 
enäbt, gebiehelt '!! un gepugt, wie all die junge Puſcher 
9, die varſtihts deßwehe ach am Beſte. 

Aich ſehn, aich kumme von dene Kameelercher ganz vom 
Hofemer Mork ab; weil mer doch gleich daham fein, jo 
will aich8 korz mode. Wo fein aidy dann ſtehn gebliwe im 
Verzehle? 

Berbel. Ehr wort grob uf em Hamweg. 

Katherine. Richtig. No wie mer in Kilcherjch onges 
longt fein, do hummer !'!? zu Nocht ‚geile un zum Abſchied 
gaure !ı3 Mein getrunfe. Se hun mer ad) noch en ganze 


93 ſe iefen. °® Dachs. P eine. ꝰ* franz. camail. PN gehört. 200 Bafe, 
or Marin, 302 Mode, 30° Weine. 7% Waden. ?9° tragen, 206 jagen, 
so Haãubchen. 3°° fagen, 2° wäre ihnen. 9 d. Frankfurt. »ꝛ2 gebügelt. 
22 haben wir. ’'° guten. 





„Ro Tomm nor eriwer '* bei mich,‘ ſaatſe imer'n! Mei 
Dich eniwer! naaln), des Doun!* ich net, Dir trau ich net, met 
dir will ich nix fe doun huhn, bou bift iwer mir “Do horre 
die Schoub on e!* lang Stang gebunne unn hotjer iwer 
die Bach deraajdt. '” Unn dooher fimmt des Eprichwort: 

Wu de Deiweil nig fertig brengt, 
Schickt'r e abl Frah hin). 


8. Der Salusreiter.* 

(Mundart von Eofienheim A. Höchſt, mitgetheilt vom Seminarifin S. 
Kinkel von Eofjenbeim. — Zu beachten find befonders: oiü, äu, 
su==u, eiSie und die Vokale e für i und i für 3.) 

’8 worn emol Bouwe, bei hun em Reid Die Koih gehoit. 
Se worn noch draus, als's je Nocht geloit hot. Uff amol 
do douts faufe un braufe in der Luft. Se hirn Geul tray: 
pele, Hunn belle un Saafele knalle. Des Towe fimmt immer 
neber und werb immer fterfer. 's eß d' Salesreiter met 
feine annern Jäger. Er fegt uff em Woge, der ganz von 
Gife eb, un ſechs Schimmel finn d'vor geſpannt. Der Sales: 
reiter fihrt dorch D’Luft bed en's Sales, wu er fid) uff die 
Erd nirre leßt, um no immer hei je bleiwe. 

De Vouwe ower freihe ungeheier Forcht un laafe end 
Dorf, un die Koih fange o(n) fe brölle un hebe die Schwenz 
in Die Hih un laafe hoft de net geſeh(n) aach ham. 

Dem Salesreiter fein) Hunn awer laafe d' Koih noch. 

Bon der Zeit o(n) bot faner noch em Nochtloite des 
Veih gehoit. 


B. Zeitbetrachtungen eines alten Weißkircher 
Bauer®. 


(Nundart von Weipfirchen A. Königſtein. — Das Stück, bier abgedrudt 

us: „Germaniene Völkerſtimmen von J. M. Firmenich, 3. Band, 

E. 554 f., ftand früher, jedoch minder vollſtändig, im: „Allg. Raſſau. 

- EShuiblatt” 1858, Ro. 17.— Die Zurnien Zaat Mir Zeit und fralich 

freilich find ehr anffauend, Da fonit nur mbd. ei, nicht aber i in 

übergeht. Im Schulblatt steht übrigens freilich, die Stelle mit 
Zaat und Zaarvertreib feblt Dafelbft.) 


Ei Hunn! meiln)* Lewe lang gor vill uff des aalt 
Sprichwort gehaale: „Vill Denke maͤcht Koppwieh“ un 
— —— 


* herüber. * thun. »6 an eine. “ hat fie ihr gereicht. 
* Der Salus, Sales iſt ein Waͤldchen, das Ried cin Wieſen⸗ 
arund bei Sofjenheim. ? babe. 
* Das (m) wird nicht ausgeferochen, aber ala Nafenlaut nach dem Vokal 
Kehrein: Volksfitte. 2 
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Dand nemme — Sonft wammer wuhin fohrn wollt, do 
bott mer de Waa(n) gereft,*' e po(a)r Gebunn Strub druff 
geleet vor Seh ** un do goung's; alleweil häͤaͤßt's gleich: 
„Mer giehn zoum Herr Parrer un liehne uns ſei(n) Schees. *® 
Do komme fe fralid mandymol fu wellkomm, wei e Sau 
in's Jurrehaus ** — Boum Ganftliye hott mer alö*? ges 
faat: „Ser Hochwirde Herr Paſtoor!“ un deß hott Ecele 
ert bedaat; *° ept ſäät mer: Herr Barrer‘‘, un feit je fu 
aaße, heire*? fe die Barrei leiwer, als die Seele. — 
Aach der Titel „Schoulmaa(n)fter‘ *° ec jetz e Veladigung. 
Mer fichtd owwer aach o(n) de ſtenn.““ Dei weern alle 
weil geliehrter, owwer aady deſto verkiehrter; daun es Fann 
e faan Deiwel mih(n) maaunıftern; ’° je fogrn ihren Ellern®' 
chunt iwwer's Maul, wann fe noch celelange Rotzno(a)ſe 
unn. — Die DMärercdher °? lerne Stramin nähe un Spepe 
ede, ’8 kann owwer faa(n) ihrm Mann die Hooſe flede, 
orrer ſich en Placke in e Stlaad’? orrer e Scherze fepe. 
Alle Aagebled mouß der Walt in de Sack fteihe’? un VBape 
eraus rede*® un mer mäacht Neued un fchmeißt des Aalt in 
e Ed. — Un wol(a)s e Sto(a)t un e Luxius herrſcht beit! 
In der Woch traan fe weiße Sand uff Frankfert un hoole 
Holz im Waald, un Sonntags huun fe Spepehaabe ®’ uff 
an Hänfches® on), daß mer die verbrennte Selichter un 
bie raube Haͤnn net fich(n) jol. Do mecnt mer, es wär'n 
Stola)dtmammfellerher, bis fe die ftaafe®? Knoche erum 
drehe un’d Maul uffdouhn. So, macht Ehr norz!®° Der 
Bauer läßt fi fu geichwind net vertreiwe, er iß, wei e 
biefer Gaaſt, der immer wirrer kimmt un nod) zehe annern 
metbrengt. — Sonft, wann's Kirber em Dorf wola)r un 
mer toollt emol danze, do bott mer gefaat: „Liöbeth, komm, 
. mer? made aan!’ ** Alleweil hääpt’d: „Freile, koͤnut ich 
nit bad DVergnüge hawwe, meine Beine mit de Jhrige nad) 
dem Takt der Mufif ın Bewegung zu ſetze?“ 

Wann monder Örußpola)rrer 6% fu en Unfinn höre daͤht, 
er bäht feim Enkelche binner die Ohrn fehlaatn), daß es de 
Himmel vor e Baßgei?? oun)gude bäht. 

Dei Sache komme owwer all vom Bücherlefe. Mer mog 
bingude, wu mer bin will, bie Zeire*® fein net mih(n), 

= Magen gerüftet. ? d. 1. als Sitze Chaiſe. * Judenhans. *° ger 
meiniglidy. ** bedeutet, *’ hüten. Scqhulmeiſter. Kindern. *° meiltern, 
bändigen. * Eltern. *? Mädchen, * Aleid. * Echürze. ** fteigen, d. i. 
greifen. *° rüden, *° Epipenhauben, ** Sandfhube, © fteifen. ° hr nur. 

Geift. *? Kirhweihe. °° wir. °* einen. Fräulein. °® Großvater. 
7 Baßgeige. °° Zeiten. 
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noch Siehe zu fleihe '* Ioffe. Der is richtin Dort onkumme, 
un der Rirrer, der fech gleich gedodht bat, v miſſt ebbes 
paffiert fein, fegt fech uf fein Gaul un bringt en fo fehnell 
wei miglich noch Falkeftahn zerüid. Dort bot em dann dei 
Fräble'? geſaht, wie die Sache ftihn. Jetz hunn ſe ſech 
lang zefamme berohre, ’* was fe doun felle. Ennlich fein fe 
and worn, daß fe alle bad zum able Kuno gihn wollte, um 
dem bei ganz Sad) ze offrirn. Geſaht, gethaan. Wie fei 
bin zu em fohmte’® un dei ganz Leibſchaft ufgededt hatte, 
do faht er, es wär em freilich vill leiwer geweſt, ihn als 
fein Echwieherfuhn ze fihn als den vun Eſchborn, cr hätt 
awwer dem fchun fein Wort druf gewe un deß derft er net 
zerüdnomme. Doc wollt er em zwa Bedinginge ftelle, wann 
er die erfille that, dann wollt er em fein Dohter gewe, er 
thät awwer vorausſetze, daß der vun Eſchborn ad) druf ahn⸗ 
Bi, Se hawe 's alfu dem ach gejaht un ber worſch ze—⸗ 

‚’* dann der docht hahmlidy bei ſech, deß bringt‘ der 
fein Lewetag net fertig. Der vun Eiche nemlidy jolt drei 
Johr inKrieg gebe!" die Terfe zeihe, wann er uf de Tok'e 
un Stunn wirrefimmt, dann miſſt er mit Roß und Wahn’? 
der ahne Seit von Beerk, ehr wißt jo, fell ?° an der Kapell 
enuf, wo's faft ganz grod enufgiht, in die Borg eninfohrn. 
Dep wor freilid e ſchlimmer Truft, awwer der Rirre bot 
ich bahl gefaßt gehatt um faht zu feiner Harzallerle'bſte: 
„Sei rondig un flenn ?' net fu veil, veilleicht gelengt merſch,? 
heit üwer drei Johr kumm eich werre ?? un dann bunn eich 
deich fer ewig. Beim Abſchedd jaht er: „Ro, wann id) 
werrefumm, an was erfenuft de meich dann?“ Do bot fe 
en Ring vum Finger gezuge un eme gewe mit dene Worte: 
„Den trah immer bei der, un wann de den anjeihil, dann 
erinnere deich an mich.” Dann is er fort. 

In ahm Galopp id er noch Siche geiprengt, hot jell?* 
fein Leit gerüft un id nocher Regenspurg, wu ſich de ganz 
Armee veriammelt hot, um von do noch Jeruſalem ins hei: 
lige Land ze zeibe. Bahl fein je ufgebrodhe noch Aſie. Do 
inge awwer die Schlachte on, fell is ady der Kaiſer im- 
mme.:° Ennlich noch viller Meih un Erwet ?° fein fe vor 
e gruß befefligt Stodt fumme, dei hunn fe belogert. Dobei 
iS uns Rirrer in Gefongenſchaft kumme un er hot ſolang 
in em miferobele Loch leihe?? miſſe, uf eme bije verfaulte 
Struh, bis die Chriſte dei Stodt eingenumme huhn. Do 

22 Mliegen. °° Fräulein. '* berathen. »* famen, Y° zufrieden. ?" genen- 


a Tag 3° Wagen. °” dort. ?* meine. ?? mir es. 2° wieder, 2° dort. 
2° umgefommen, 2° Arbeit. 2’ ficgen. 
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der Rirrer deß zefrirre wor, fluggs hot en der Deuwel on: 
epadt un id met em in dei Yuft geflohe. Staaın ** worn 
er drowe, hot der Rirre en außerordentlihe Echlof Fricht, 
Daß er fech net mehr ze helfe wußt, un wei org er ad) ge 
thaan bot, er 18 — eingeichlofe. — Seht worn fe üwer Fal⸗ 
Eeftahn un der Nirrer wär rein verlohrn geweit, wann net 
uf ahn Mol zu feim gourre Glück zwa Falke kumme wärıı 
Dei fein ald um en erim geflohe un hawe em in ahm Ztüd 
fort an de Agedeckel gepidt un gepidt, bis er woch wor; 
wei er dei Age ufgeichlahe hot, leiht Falkeſtahn ver eın un 
gleich druf hot en der Deumel uf Die Erd obgeſetzt. Do 
ſoh der Bied, daß ter Nirrer wody un er betrobe*° wor, 
un mit eme fchredliche Schlof*° id er verſchwonne un bot 
en ferchterliche Geſtauk zerüdgeloffe. — Der Rirrer awwer 
wor frub, daß er dem Deuwel ju engange wor, un er bot 
ſech ufgemodt un is nody Falkeſtahn enufgeftiche. Schun 
vun weitem bot der Nirrer die Mufif gehihrt, un wei er 
ennlich eninfom, do fräbt er ahn von dene Deiner, was 
dann deß gruß Getötz ze betehre*” hätt. „Ei,“ faht der, 
„wißt ihr dann net, Daß beit, in & poor Stunn, uns Herrn 
fein Dohter Eopulert werd." „„Naan, ““ ſaht der Rırrer, 
„„deß waaß eich net; dann eich fein & frinnmer Pilgerſch⸗ 
mann un fomme alleweil aus em heilige Land. Eich kenut 
aurer Herrin e gout Votſchaft vom Nirrer vun Siehe bringe. 
Doc eich fein ganz marore vun tem lange Weck un wir 
or ze frub, wann eich ä poor Schluck Wein Finnt kriehn. 
Giht un ſaht deß der Braut un faht er*? ady, eich thät fe 
um en Trunk Wein, aus ehrm achene?® Becher amwer, 
birre.°’*“ Der Deiner thot fu, un bringt em de Becher, vull 
bis omwe bie, eraud. Wei er den getrunfe hatt, hot er ges 
Ihwinn den Ning, den fem bei feiner Abras‘? gewe bot 
gehatt, eningeworfe un ſaht zu Dem Deiner, er fol er deß 
wirre zerüdbringe. Gleich druf kom er wirre zerüd un bot 
den Rirrer eningeruffe. Wei ber fimmt, iS dei Braut ufge- 
fprunge un em im De Hals gefalle, dann je hot en wirre 
erkenut un je hunn“? alle bad °* geflennt ?? vor Frahd. ®° 
Do hätt der’? awwer den vun Ejehborn fihn folle, der 
is wei toll un nurrig im Sool erimgeloffe un hot gejcheunts® 
un gefubdert.*? Ennlich jaht er zu Dem vun Siche: „Du 
boft fe noh net, du muſt, wei de dich erinnere werſcht, ach 
noh mit Roß un Wahn de Beerk enuffohrn. Douſte dep, 


* faum. 9 betrogen. *° Clay. 3° Gedeuten. "nein. ”ibr. eigenen. 
»n bitten. 9? Abreife. ** haben. °* beide, ** geweint. *° Freude. " ihr, 
 acidinmft. geflucht. 
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21. Die Sage vom Schloffe Eppftein im Taunus. 
(Dhumdart von Eryſtein, A. Königftein,. abgebruft aus: „Germaniens 
Böiferkimmen“ von 3. M. Firmenich, 2. Bd. S. 80 f. — Geſpraͤch 
zwiſchen zwei Landleuten.) 
Hanns. Bun Dach! Wo geht die Raas: Hin? 
No pftaan. * 


anne. Do bun merſche getroffe, eich mache jo grad 
Gelee kicht. Was for Gefäfte dort, Atter In "gute 
ebt. Was for Geſchaͤfte dort, otter 'n gute 

Freind befudde? i 


Sörg. Naan, bei grad nit, fonern eich hun gehärt, 
ber Hann * Philipp Schlag wär geftorwe, mit bem fein eich 
noch e bifi* verwandt, dann meiner Mutter ihr Großvater 
Bot dem feim Vater feiner Öroßmutter ihr Schweſter ges 

eireh), berjell 18 awer noch Eichborn gezohe, wo eich aach 

er fein; weil awer nun der Hann Philipp Fan Kinner nit 
bot ım aach funft fan Erwe mehr bo fein folle, fo hun fe 
gejabt, eich wär ber nächft Erwe, deßwege bot mer dann 
mein Frahe Fan Ruh nit gelofie, eih muß heit in dem ferch 
terliche Werre? in dei Dredneft lafe; wann eich nor aͤ paar 
tanfend Gulde Triebe, dann mach eich mer fan Sorje mehr, 
eich fein dann e gemachter Mann. 

Hanns. ich kenne den Hann Philipp fo gut, wie mein 
Hane Finger, der Hann Philipp hot euch e hübſch Vermöne 

rt. Freilih, mer jäht fi als fo im Dorf, verſteht 

‚8 Bleibt uner und, was ich euch jetzt fahn, mer ſaͤht 

fo, hun eich gefaht, im die Ohrn, der hätt’ vor viele 

m emol ’n große Schatz in dem dunkle Bewölb in der 
alte Burg, die baus® vor Eppftaan ſteht, gebobe, dodorch 
fol der Mann fo reich worn fein, no, ihr wißt jo aach deß 
Spruchwort: „mer ſchwetzt von nant,“ un ’8 is aut.“'° 
Ihr konnt's ſchun fehn, wann Ihr hiner fein Geldkaſte 
fummt. @ih will nun jſetzt noch nicks dadrüwer ſchwezte. 
Jörg. Fich thät e ganz Vertel Eppelwein bezahle, wann 
eich e recht Kap voll Fuͤchs! kraͤgt. 

Hanns. Allo,8 gilt, wann Ihr de Hann Philipp 
erbt un e bübih Elmindye krieht, do trink eih e Vertel 
am GSuntag uf euer Gefundheit beim Adlerwerth. Schlagt ein! 

Förg Dal So! Eich fahe'* grab nit, daß Ahr deß 
all uff anmol trinke follt. Ihr könnt meintwege vier Woche 
lang dran trinke, unfer Wett gilt. — Jetzt wolle mer mol 


" Meife. ? Gppflein. > wir ed. * Hchann. *bischen. * Frau. ' Wetter. 
* draußen. ” nichte. *° etwas. °° d. h. Dukaten. *? franz. allons. **'fage, 
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Iofe Abgrund. No en aanzige Rrije bot mer gehärt un 
weiter nidö mehr, der wor tob vor immer. 

Der Ritter awer bot ſich uf dem Felſe e Burg gebaut, 
die er noch feim Name Eppo „Eppſtaan“ nannte. 


12. Gefprac. 
(Aundart in der Gegend der Hühbnerliche A. Wehen, mitgetheilt vom 
Rehrer Weber in Caub.) 
gannet Wu willfte: hin)? 
orl. Ei will Kom ſchneire gihln)!*® 

Hannes. Gi det? aach garn fchneire, wann eich nor 
reifes bett; meiln) Korn ſtiht all e bißche binn; eich hun 
b’r do ’n Knaͤgd, der verftiht nicks. Annermol will eich meich 

drim befimmern. 

Korl. Naln), meins ftiht ehnd’r* ze did, ald ze binn; 
eich hott viriges? Johr mei(n) Kom, dos wor al ze Ea(n)- 
keirerig,“ do ſtellt ſich's g'wihnlich ze did, 

Hannes. Dein) Korn gefellt mer ganz gout; eich 
wollt nor, mei(n) Kom wer fu. 

Korl Mein) Wanf’ ih vill fchiner,® der eB* aach 
lenger "raus gewochſe, en !° hott aach fu fehine Ahrn 

Hannes. Meiln) Waaß gibt aach o(n). Den bun 
eich aach felber gejeet 

Korl. Rau, ebbe8 annerſcht! Wos mecht dei(n) Konh? 
Mdannes. In. Dr X Rem d 

annes Jo. XD’ t!2 wor geftern do, en 
ſet de den N? pe gpen do, 

Korl. Nit wohr, dei(n) Ohſe hoſte verkaaft ? 

Hannes. So, do hun eich 'n ſchlaͤgte Hannel gethu(n). 

Korl. Met de Jurre — mer immer nicks nop. '* 
Mer ſoll fi ganz vo(n) de Jure loſſe. 

Hannes. So, dos fähftel* Wannſe kumme, hannelt 
mer Doch wirrer meten. ’° 

Korl. Eich muß meich e bißche bummele;:7 us Bäut 
fin fehunt !® al fort, ſoſt kumm eich fu fpet. 

annesd. So, da(n) gib daul Seid nit fo fleißig! 
ori. Jo, gourer Nochber Hannes, dau ſtihſt en ſchlimme 
Suftenn! !° wammer?e fich fu uf de Knaͤgd v’rläßt en mit 








2 win di, 2 fneden gehn. ’ „et: en. 8 vorigeo. © Beintörnig. 
’ fie. 22 Thlerarzt. 2° Juden. 
” un if du 16 it * ” ein. 28 unfere Leute find ſchon. 
19 Umſtänden. ꝰ wenn man. 
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21. Ruhre Hoor enn Erlerenn, fteche nein enn neinzig 
Deiwel drenn. | 
22. Met den Ohrn, womet m’r 'n Annern heert, heert 
m’r fich felmer. '® 
23. Wann ’n aarmer Mann uf ’n Saul temmt, dann rannt 
e Reit em. 
24, „Wu nidd is, do rehrt nicks“, faht die Frah, do 
bot } ’'n Garb Kom haamgeſchlaaft. 
25. Der ſchwetzt aam die Botter vom Brud erunner. 
26. Mehr zwaa eſſe aach kaan grihne Bohne meh mer 
manner. !* 
27. Wer fein Holz z' ES pen hadt, 
Sun fein Brud z' Plep badt, 
Enn fein Lerre z' Rieme ſchneid't, 
Der werd ball ſein Sach geweiht. 
28. Die Kih, die d'r menſt kreiſche, gewe die wengſt Milch. 
29. M’r giht rechter bei 'n Schmitt, wie bei'n Schmittche. 
30. Die Zehn ſinn 'm lus. 
31. Wann ich iwwer de Hond komme, komm ich aach 
iwwer de Schwanz. ’° 
32. s Maul ſpitze gilt nicks,s muß gepiffe fein. 
33. ’8 Kimhewe is 'n Ehr, 's micht aam awwer d’ Beirel 
leer. ’? 
34. Die fi ſcholle, die ſich wolle. !° 
35. Die warte fann, kriht aa 'n Mann. 


14. Gabriel und David. 
(Eine wahre Geſchichte in der Mundart von Caub A, St. Goarthauſen.)* 
Gabriel. Wo gehſcht D’ hine? 


»» Hüte dich vor Renſchen, welche über andere bei dir ſprechen. Wir 
leben fein Zabr mehr zujammen. ?° Er hat nichte nmehr zu beipen. ?* Eine 
Hcine ae an Tamöhe ih. 37 Wegen der Batengefchente. » Was fidh 

ebt, ne . 

* Der Cauber Dialelt hat das Gigenthämliche, daß er in der Aue 
ſprache viele Wörter dehnt, die fonft kurz geiprechen werden, wodurch er 
etwas Gingendes erhält. In den Ausdrüden und Wortformen iſt er ein 
mertwürdiged Gemiſch von verfchiedenartigen Beitandtheilen, was ſich 
theils aus der früheren pfälzifchen Zeit, tbeild aue dem Umftand erflärt, 
baß der Cauber Schiffer am ganzen Rhein umberfommt und fo manches 
Wort eingebürgert bat, das eigentlich bei ihm nicht zu Haufe tft. Einige 

thämlichkeiten find folgende: Statt fi am Ende eines Worted wird 

es ſcht geſprochen; du ſteht nur beim Nachdrud, fonft de, d; das 

a nähert fich oft dem 0; das en beim Partieip Prät. fällt ganz, vom 

+ des Zufinitivs fält n weg; au gebt oft in a, el in & über; ſtatt A 
rt man 1. 
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David. „Ih muß aach fort! Ih hun noch e halb 
Neid Stiherling zu drah(n). Konım derno an db’ Spallhite, 
d’r Weg ih gut. M'r hawwe Mill!" ufgefchott. 


18. & Stödeldhe von’r Drudfadel.' 


(Rundart von Kördorf A. Raffau, mitgetbeilt vom RezeptursAcceffiften 
. Raidt in Raflan. — Zu beachten find befenders: au==u, Au ct, 
|; S eu, n; ou S au, n; ä s e, õ Sa, e, i, u) 


1 Den) Ahle? hott mir alt’ verzählt, 
Daß ufer Herrgott dedmols* fdymält, 
Mr fällt et gor nött glawe. 


2. 't war böuberr 'n Frah beftaat, ® 
Der daht dett Hahmet® gar ge laad, 
Se war dehamm”? ze Hoͤret. 


3. Drömm* ging fe hamm aach gar je bed, 
t mogt wörrern,? Schnih ſöuſe arte"! Drei, 
Se funnt et nött mih(n) loſſe. 


4. Do hatt fe wärremohl ’n Stich, 
Sachdunkelnaacht warſch, fortgetrieb, 
Grad wie ohm Saal !? off Höret. 


5. Or Mann war lang Saldat geweft 


* Haanaa arre wie m'rſch * ſt, 
öm warſch noͤtt angſt vorm Daͤuwel. 


6. Doͤ ging 'r non, id wölf Auern warſch, 
Entgöh mött Mordſchwernuthskorraſch, 
Drömm nohm’r Läucht en Echtöde. 


20 Anfälle der Schieferiteine, 

2 Kördorf tft von Gerold (Oöret) Y, St. entfernt. Zwiſchen diefen 
beiden Dörfern, welche früher beififch waren, iſt ein Fußpfad, den die 
von Herold nad Kördorf verheiratheie Frau oft gieng, befonders wenn 

vom Heimweh befallen wurde. Als fie ein rl heimkehrte, kam 
ihr ein Irrlicht (Drudfadel) bei dem Gemartunge ös oder Zehr utgränsftein 
(beim Bolt Sepftein, er abe Fr N nie fie lints nach dem 
Dödrsbahtbal in der Richtung nad Jammerthal), wos 

Be nach Buräftreifung der —X een en Eſch, Mauss 

des Waldes Großruth an einem Felſen hängen blieb, zule t 

— und dann todt gefunden wurde. ? Aftwutter. > als. * ofte 

Es war hierher eine Frau verheirathet. * Das Heimat. ? daheim. 
© Yran. ® weiten, 30 fein. 22 oder, guweilen aber, 22 am Geil, 


herr 
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17. Saal) ſeelger Minſch wußt as —53 
eß oͤnn Druckfackel ihn geſchlooh(n), 
nn aach geuzt*? bet dm 8* 


18. Do Hammelchaͤrr wollt naͤrrig waͤrn, 


52° hatt ſeicn) Aunlies dad) viü 
der laut € hast 1 hänfe. 0 


19. Die Läu,*! Die ginge fuche Baal 
Sr Pitzfeld, Löndert, überaal 
nnt Grußruth, Eich un Maͤuslach. 


20. Onn Aaner ging nohm Jommerdahl, 
De Baͤhrk enab,?? de Wehk SB ſchmahl, 
Do doochte Einnt et leije. ®® 


21. & ging e winf?* die Bach enab, 
Do lapfe,** hatt bie Laj erab 
Sich 't Annlies duht gefalle 


22, Vein Ahle ſaat, do föuhft?* et nou(n), 
D’ muft ömmer nor wat raͤcht dB thouln), ?? 
Us Herrgott kann's vergölle. ?° 


16. Ein Limburger an feinen abweſenden Freund. 
Mundart von © drudt aus: „Germaniens Bölkeritinmen”., 
Zirmenih, 2. 8%. S 84 f.) 

— — — Dm’r dobei bleibtd. No ebed! aners. Dau 
vaaft Doch, wie als hei? un do be drette Pingfttog 657 
verd, daß dei Frankforter all z'ſomme daan end Waͤldche 
ihn, un dei Kölner ag on'n Ort of d'r annern Seit vom 
Rhein fohr'n. Hei em Ageblid fällt e® m'r nit en, wie e 
aͤſcht. Ob d' en omwer ag waaſt, ore* nit, — el will d’r 
mr domet ſoh'n,“ daß m’r ag iß hei bei uns efu ’n Ort 
‚ot, wu of de Tog Alles enaus macht. Gel, do beit d’ ower 
eugierig un benfit, wu werd bot® fein? Ei of 'm Dirner 
Schloß. Drei ohr made |” ſchun dohihn on dem T 
aan kumme dei Borih un dei Märercher” aus alle u 
Städt bei z'ſomme; dau mußt meich ower ag regt verftibe, 


2° gefoppt, zum Beten gehabt. er. °? Lente. ?? Berg hinab. * könnte 
B liegen. "einwenig. ”*fab er. »ſiehſt was recht fi un » vergelten. 
” etwas. ? bier. ? er. * oder. ® fagen. * das. . 
Kehrein: Bolksjitte. ı 
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Brit d’ met dm Stouhl of di Erd. Wär dB’ Bauer noun 
ange, daan worſch gont, omer de wollt noch Geld eraus 
bobn. D’ Limborjer fot: amol e greit naut!** ım bo bei 
Nißkippee immer zoubringlicher wourn, gob’8 jämmerliche 
Schlaͤh ım mancher Unſchülliger hot d'bei Schmiß greit, 
manchem hohn eichs ower en Bat, wie dem buchmürige 
eſtſt, ower?* wot e eß; kennſt 'n jo, de von feine 
Rummerobe ig nid3 mi wille wiß® un Kaan ohnjeiht, weil 
e und freier, wie e noch d' Henkelkorb g'trohn ?7 bot, z’fchlecht 
wor. Dh! ei bon d’r ’n Frad g’hott, wie F ’n werre'm 
Bam ?® horre?? un 'm fein Hout en d' Kopp fchluh’n, daß 
e’nen’r vertel Shmn nit mi erauözeihe kunnt. Wos 
ower b’t Arjerlichfte wor, dorch D’ Streit hott d' Spaß ’n 
Enn un m’s ginge werre?° of bi Schiff un fuhre ermuer. 
Wie m’r noun werre en b’r Reih worn, gob dot d’r of 
amol e E’trtih uner d’ Weibsleut un e GE'raſſel en de 
Galer,*! daß m’r hätt mehne. folle, m'r ginge uner. Alles 
guft en die Hih, — un wot worſch? e Wohhalz 2% wor b’ 
Maftbam enof g’flerrert?? un mog noun fein Bofle en de 
Saler erim. Grod üwer $ Kipp®* von db’ MWeibsleut wor 
e, wann e jo do erımner wär g’falle, ei e hätt jo e halb 
bogenb tudt g'ſchmeſſe. M’r wor endlich genierigt, 2° dem 
Kerl 3’ befiehle, bei Schläh ?° eruner 3’ fteihe. Sp wor Roub 
un fu kome m’r Schlog zehe Uhr werte en Limborg ohn. 
Dot wor noun dt Em vom Tog ım fu derännert fi) Alle, 
wot nı'r om mafte hei feiht on d Kafläre,?27 bei met d'm 
grißte Ofwand irſcht für e poor Johr fem ohng'leht wurn 
un ig ſchunt all ohn d'r Ausziehring lawertehrn, zoum Thal 
wer ag ſchunt g’ftorwe fein. 


17. Vom Sannes enn vom Allsche. 
(Rundart von Üdertiefenbad A. Runfel, mitgetheitt vom Lehrer of. 
Körle daſelbſt. — a beachten find befonders: ämme, ea==i, dimie, 

D’r Hannes enn det Alleche ginge merrenanner Gaͤrſcht 
ſchaeire. Wann d'r Hannes hamm ging, dafn)? loogt? fi 
det Alloche offe Ohr enn fhläif. Wanne da(n) hamım foom 
met feiln)* verfchloofene Aage, wur” b’v Hannes Arjerlich 
enn doocht? bei ſich falwer,” wort, Edylooflopp, aich will 


2° nichts. 2° Nußköpfe. * oder. *7 getragen. * Baum. *? hatten. 
” wieder. *ꝛ Geilen, Zonen. ?? Wagebals. ?? gellettert. * Köpfen. 
»s genötbigt. ° Schlägen. “ Kaufläden. 

2 Val, „die kluge Elſe“ in Grimms Märchen. — ? dann. ° legte. 
* feinen. * wurde. ° Dachte. ” Selber. 
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"8. Doas glawe aich da rät gern Hannes. Däimup 
geut fai(n). Aich hun viarm Joahr d’ Perch geiteiert,'' do 


9. Ro da braudft D’ aach alleweil net mie(n) 3’beflern, 
da(n) en 3 Joahr iß j0 Die Lieb '? met d' Kurferftliche Stüda 
aus. Ach hun're aach, Dat wärn net mie(n) gebeflert. Wos 
gieft dau für en Poocht vu de 5 BSol,'? wu dau Täi 
Geahrſcht Hoft? 

8. Woadhtnaue Mala, '* halb Korn enn halb Geahrſcht. 
Dofür will aichs net mie(n) huln), daını warn mar die Dur: 
wet, d' Meft eun die Seefrücht rechent, Da(n) bot mar noar 
Schoare an dem gepoodht Land. 

9 So fu gieht mirſch groad, waͤi dir. Aich will aach 
fu viel gepoocht Land net mieln). Deß Joahr, mäi die 
Poataſtucka, enn wäl doas Laub foft noach hält, verpoocht 

n woarn, bo hun fie ſich dan) wirra emol dichtig gefeilt; 

o die Minfte gebe mieln) Poocht, als fie off de Stüde 
* wann die Früͤcht e bißche ſchlecht gereht. 

K. Jo dau hoſt ganz Redtt, Nochbar Hannes. Woarfchte 
aach do hüwe enn dem Berfe? 

9. Do woar ich aach. 

K. Hoſte aach mai(n) Katoffel geſäi? 

© Däi hun aih ad) gefäi. Dau Hoft do viel Groas 


ren 

8. Su! da funn morge mai Leut biegiehin) enn d's 
Groas eraus roppe enn dacu) wern fe’° geadert. 

9 U do kimmt jo uln)s Lis gelaafe, — Noh vis, 
woad git's? 

Lis. Voata ihr follt glei Ham komme. 

H. U woas fol ai daln) daham? 

Lis. Uln) Kouh bot e Kalb. 

9 Da muß aid gieh(n). Gourenoben, Aowes, gonre 
Appetit zoum Noachteſſe. 

8. Dante, ewefalld, Rochbar Hannes. 


20. Die Weilborger Rerb.' 


(Mundart von Bellburg, abgedruckt aus: „Germaniens Bölferflimmen“ 
von J. M. Zirmenid. 2. Bd, S. 82 f. — Das Gedichte erfchlen 
früber auf einem f. g. Allegenden Alatt, der Verf. iſt E. Stahl.) 
Ach kumm alleweil vun der Weilborger Kerb; 
Deß id der e Lewe, 's is wohrlich nit herb; 


aꝛv geſteigert. »2 L.hen. '' Endel. Ei acht neue Walter, '* dann 
werden jie. ı Rirchmeibe. 
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Dann faum vun des Morjens die 3 Aur gehhlah v2 
Do kimmt der Werth un duht mer fah'n,*® : 
ve wer etzt Zeit, eb mer uf deht ſtieh'n 

Un ufs Schleßhaus enuf fpazice giehn; 
Dohin dere?* aach gleich die Suldore 28 fumme; 
Deo: gun aich dann aach vum Bett Abſchid genumme 
Un ſchlubb in mei Lumbe,?° un dringt noch en aut, 
Dann aich hatt jo vor heit noch mei Kaffee zeruk. 
Wie aich mu ufs Schießhaus enuf fei kumme, 
Harre?? Diſch un Bent de ganze Blag ingenumme, 
Un driwer worn ſcheene Dicher geipannt, 
Wand: vejene deht ald unnig”® der Hand. " 
8 hun aich maich uf en Diſch enin gejept 

Un maich au em Peifche Tubak ergetzt. 

ui Milider hun aid) aach gewarb redlich, 

Doch allzevill warde is ewefalls ſchedlich: 7 
Drum leht aich maich Feigi ze Bd in e Eck, 
Un lebt unverdroſſe mei Peifche eweck. 
Do ennelich e her'n?? aich die Drumme un Peife, 
Un daht nach Stecke un Kapp aach gleich greife. 
Do kame ſe herrlich un brechdig marſcherd, 
Grod wei for e Brivatmilider ſichs gebehrt. 
Die Spig die machde 3 Fellraſſelirer, °* 
Gebupt un geſchniegelt grod wei vum Balwirer; -; 
Dann kam aad) der Haubtmann im goldige Rod, 
Un dann die Suldore, zum geringite zwa Shot; 
Do han fe fih ausgedehnt in lange Glirrer, 
Un feßte ze Fuß ihr Flinde aach nirrer, °® 
Dann bun fe fe ufgeftellt, wie, waß®* aich uit, 
Doc Eorz, je worn wie in de "Burtem gefitt. 
Dann fahtba ber Haubtmann: 7 Spt geht fell 2° and Zeche! * 
Un glei druf bracht aach e fever 7 jei Glesche. — 
Etzt ennelich fange ſe an ze ſchieße, 
Un jeresmol hun aich erſchrecke miße; | 
Deß daht der en Knall, wie e Maftbaam fu gruß, 
aid hun der gegerrert ®* bon Ropp bis ze Fuß. 

Des anzig, was mer beim Schieße gefalle, 
— 686 war nit bei kreizdonnerwetterſche Knalle .- 
Die Inrichding wor derbei hibſch gemacht, 
Der Kapideen ſelbſt hatt merſch ſu geſagt; 


2 .* ihäten. 2° Soldaten. ?° d. h. Kleider. ? hatten. 2° unter. 
zn ame, aueh, norbnung. > endlich. "' höre. ?? Trommler. ’’ nieder. 
werd. de, dort. °” jeder, geßgittert. 
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Do hun fe maich angeflogt wie nit gefcheib, 
Un fare®® deß is nur for fürnehme deut; 

Do far aich, warn ihr nit wollt, laßt ihrſch bleiwe, 
Aich wern mer fchunt funft mei Zeit wu vertreiwe, 
Korzim, die Kerb Hatt mer recht gout gefalle, 

Aich deht eich glei noch emol fu an? halle: 

Nor ans erflert mer, aich kanns nit verfticehn, 

Wie fe fu friedfam feltS? mitenanner giehn; 

Dann wann bei der Kerb doch fan*! Brijel falle, 

Dann Hlaben*: aich, iS doch die Kerb nid nutz geballe. 


21. Geſpräch. 

Mundart von Meugeröfichen A. Weilburg, mitgerbeilt vom Lebrer 
offf daſelbſt. — Bu beachten find befonders: oa Sa, oi=e, ü, 
u; Bi=e, le; ou—u,) 

Dannes, Gorre More, Stai! 

Stai (Chriſtine). Grußdank, Hannes! 

9. Wu wollt dau daln)' Hiln)? 

Et. E Keitche? noch Weilbork. 
9. Dah gihln) m’r merrenan®, eich Hu aach Gefchöfte lo.“ 
St. Bei wimm? j 
H. Ach elo® beim Dukter. 

St. Wer eß da(n) vuln)® auch krank? 

9. U(n)8 Gritt? eß nett yeecht Fanunifch.® 

St. Auer Britt? Ah doas hun eich jo elo noch ehnig- 
geftert geſoͤih.“ Wu Faat8’° daln)? 

9. 381. horr e wink de Rudlaaf, i8 feet, is wär fu doll 
im Kopp; eich werrn em ebbes verjchreiwe Lore, '* 

St. Doad werb b’ hegig Krankheit Erdie,'° baß emol 
oacht! Eich waaß, woas m’r elo hei leire '* monf. Dachtzeh 
Wuche harr ei f' aa. Der Dubvul, :* bufn) f m’r der 
noh gfaat, hett mir ſchu zwamol geroufe. Aich fein) oawwer 
bau ’* noch do. Wann doas Britt nurt verſchunt bleit, '7 
ach e larerl ’® 

9. Uln's Herrgott kann amm hammfoidhe. '* 

St. Eid menn.?” Wir ftoarb doas gout Kriffelche, ?' 
doas gout Boiche, unn drei Wuche dernoh fei Babbe, 


5 fagten. *? eine. ° dort. © feine. 9? glaube. 

» Teonn. ? wenig, ’ miteinander, “ da. * da. “ von. "dunfere Grethe. 
kanoniſch, wie e6 fein foll. ? worgeftern gejeben. °° Magt ed. " c6. 
2 faflen. » kriegen. *?feiden. »Todienvogel (Käuzchen). *° heute, '’ nur 
verfhont blcibt. ** ach feider. ?" beimfnchen. 2° ich mrine.; Chriſtiauchen 
22 Mübchen. 





43 


22. Sage vom Schabgräber. 
(Mundart von ara 4. Hadamar, mitgetheilt von a Pfaff 

— Bu beachten find: vaz=a, u=—u 

= d’r Deiwel naut fertig brengt, 

Do bringts & oalt Fraa fertig. 

Mehrere Leut grouwe woch Gelb. Saaner dorft Dobei 
Ihwäge, ſuſt: wor d’r Schatz fort. D’r Deiwel foudhte 
nun allerla, daß daͤ Gräber —28 funn.? Dawer ums 
for! Do kam & jehefpännig Schaͤs? doher gerannt. Lang 
dornoh kam aach A flanall* Fraa an Lricke bober geichleppert 
un frug, ob die Schaͤs fchu lang fort wär. Dawer die Leut 
rouwe als fort. „Gi, ſoat je, des iß m'r oawer aͤ Klanig⸗ 
9 die will ich boal® ingeholt hun!” Do fät aner: „bed 
—— hergih(n), waun dou die inhoͤlſt· — un ber 


Schaß wor 


3. Der alte Bauer an feinen Sohn. 
(Mundart von Montabaur. Der affer diefer in Montabaur und der 
Umgegend fehr befannten Batch a © Stollbergs fhöned Gedicht it 

nicht bekannt.) 

1. Sohn, hei hofte! möine Gaul; 
Eid, fäin grobig,* ahl? onn faul. 
Romm* de Plug onn och de Ch, ® 
Ackre dau, eich Tann net meh. 


2. ©ud, ei bonn ſchonn groe Hoor, 
Bin och ſchonn ruftaig Sol Johr; 
e 


r eß° mer de Soot 
Onn de en " wohlgeroth. 


Do8° Herr Scholtheß bot de Wahln),“ 
Mer geſchenkt, eich kann der’t'* ſah(u). 
Eich bonn ’m’! awwer och met Reecht 
Fuffzeh Johr gebehnt'* als Kneecht. 


4. Rau habil !? eich mer enn möim Haus 
Möine Sig onn Wohning aus, 
Omm def '* eich als ahler Mann 
Meih böim Owe wärme fann. 


ı Em. ? follten. ? frangöf. chaise. * fteinalt. * bald. 
” Sier haft du. ? Gonf krappig. ° alt. * Nimm. Egge. ° if. 
— linfer. ? Wagen, °° Dir es. habe ibm. "? gedient.halte. 
2° Im 


o 
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To bon fe gefoht: „Ei leiwer Mafıı), gibt num?! emol met, 
Do Hirt’e*? Ebbes, dot hirnr v'leicht auer?? Lebdag ner.“ 

Eich doocht: No de birfch ?* dach juß fu wenk, ꝛ⸗ 
Wann ody de Dag bau?* emol Ereit*? Die erant. 
Eich hon die ganz Zeit o — eſeh(n), 
Die Zeit wır mer u abt {alch eb(n). 
Gm halwer drei fenn Sal * formel, 
Dn eich fenn e noh, de Reweſtock ** gebappelt, 
Bir 06 en henner 98** geng alles von Sei do 
On och e pose Sturende, vo(n) den hatt’ jerer e Get. 2’ 
Om Schloß de Sool wor f&o(n) voll von) Menfche gefpedtt, 
Eich don mei) ower vorn oln) e Bibi‘? Plaͤgche ** 
Gleich droff, wie fü e poor huhe Heer?’ worn lomme, 
Do bot die Sach ihr'n Omfang genomme. — 
Da irſchte“ bon die Sturende e Gotteslid »* geſonge, 
Dot bi ower bet ganz Schoß voll geklonge. 
Die hon ‚sen gefonge, wie bie Engel; 
Wot e8 dot e —2 gen o(n)8 Gaſſebengel? 
an bon zwee off 'm Klavier e Spillwerd gemodht, 

Dot horr en allebaad vill Jhr®* engebrocht. 
Gleich beof| ſtellt ſich ahner off ’n Tritt em Sool mette dreun,?” 
On bof e lang Reimche?e gefoht, on hot agirt met de Hann. 
Dot Neimche wor vo(n) eme o(n)zefrierene Ma(n), » 
2 glabt, he hätt bet grißt Kreiz ganz ellacn) * 

ibret jo. |ho(n) imig*' off defler Welt, 

Dat erer y Schechſal Fir det härtft hält. 

enne broff hot den Man) iwerwiefe ne Herrgott, 

err —e vo(n) all de Kreiz det allerkleenſt bot, 
Do droff hon Steder dreißig Sturende e Steckelche gegeit, 
Dot horr am verzuͤckt on verfaßt en bie ie delt 
Su bot nou dot Senge ou Spille — Verzaͤhle alt fort gedauert, 
Eich hon awer de Spaß vocn) Ocn)fang bis ont Enn obgelauert. 
GSen’t Gun z0w*? es ahner voh de aͤltſte Sturende raus komme, 
On hot & jeih on fei Kommerade Obſchied genomme. 
= ih eſchwaßt vo(n) ber erhahle. Lige, 

—— bedankt dafür. 


22 nur. 22 hört ihr. 29 vielleicht euer. * du börft. 2° ſonſt fo wenig. 
26 heit, *? Priegt. * Bin Theil der Stadt, am Fuß des get. 
2? Ber und und binter uns. ?° Leute, ?° ‚ee eine Geige. — m ein 
un » die H. Regierungstonmifiäre, 
mittendriun. ?° Die Kreusfchau von —c —XRXE 
nugzuftiedenen Mann. 8ex hätte das größte Kreuz gang allein. So 
geht es ja ſchon ewig. *” Gegen das Ende zu, * von der erhaltenen Behr, 
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3. Eu wei he morjetv für'm? Bätt eß off de Baaln), 
Un därre '° fu in de Gedanke do fchticht, 
Da beet '! be feiln) Morjendgebet für fi) elaa(n), '* 
Un todt dano der Wand, orr '? de Auer aach noch gieht. 


4. Dobroff gire'* in de Schtall un botzt 22 Ochſe,!“ 
En girren !° Hawer in de Krepp en Haai off de Raaf;'? 
Dat geicheit gemanlich nody in de Unnerhoſe, 

De firrert fe" ſchu lang off de Verkaaf. 


Dobröff wird geroufe zum Frutfchtede, '* 

Dat dauert, wenn's gout giebt, ſu mär** en halb 
Schtunn, 

Wure *! ſich da ordentlich rondenerem *? thout flede, ? 

En der Seit wird’ bißche Leiblidy ** en kemmt berfür 
e Sunn. 


5 


6. Der Hanuveid ſaͤat, ?* mer muß doch aach mol no’m ** 
Verrer Dries gudfe. 
Beß dätje?” nu be?* überall auögejadelt, ?* 
Dobei fech de Annelis noch kaaln)?° befche derf mudie, 
Säät d'r Dried, nu e härr?! aach noch net gefadelt. 


7. Su fein et’? da em Schloog neu Auern, 
Dat lang waarte gefcheit?? aus lauter Southerzegfaat,?* 
Weil fe ihr Obfe gaar ze aarig dau(n)* dauern, 
Dat ze aarig Strapegeiern s der Ohſe daut en gaar 
je land. ®? 


21. Gefchichte eines ungerathenen Sohnes. 


Geſchichtliche Tharfache in der Mundart von Hundfangen 9. Wallmerod, 

mitgetheilt vom Eeminariften Joh Höhn aus Hundfangen. — @igen- 

thũmlich ift in diefer Mundart das a ftatt r, er und der Gebrauch nıchs 
rerer Jmperfelta,) 


Via! Zeire wor emol e brova Mah,? de hatt zwa Kenna, 
en? Boue en e Madche. Da Bora deh“ Alles, worre? nua 
konn, fei Kenna ie goura Zucht ze hahle.“ Da Sohn aua® 


ꝰ vorm. daß er. *? betet. 2? allein 2° ob. geht ex, ** feine 
Ochſen. * gibt ihnen. Heu auf das Reff. » er füttert fie. Früh⸗ 
üden. » fo beinahe ?? wa er. ?? rund herum. ?* fliden, fi recht ſatt 
eſſen, *lieblich. ?* ſagt. 2% nach dem. 2° big daß fie. 2" haben. *fich 
aufgehalten. “° kein er hätt. » find es. ?* gefchieht. * Gutherzigkeit. 

” arg, ſtark thun. °° Errapazieren °” leid. 
2 Mor ? Mann. ? einen, * that. *® was er. © in. ” halten. " aber, 


Kehrein: Bolkafitte, 4 
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28. Der Weſterwälder. 

Munda burg, ct qus: i “ 
ee Tee ee 

Der Wäfterwahld dat eß en Gaͤhnd,“ 

Su eß een mihn? ze fernen, ® 

Dn wann et be* och mandy&mohl rähnt, ® 

Keen bäfjer daͤht mer‘ Eännen, 

Doch fahn?’ fe an dem Rhein lo, ® 

He dähten dm? Behnnesdag ie 

Die Schliehne !° gor erfroeren. 


En himmliſch Land da Waͤſterwahld! 

Dat Fammer nöt verbuggeln. '' 

Dem Deiwel wärt jo ’lo ze kahld, 

Dröm däht hä’? fort fech fchmuggeln. 

ſtaͤhm hä off den Salzborjer Kopp, 

Dann kriegen’? meern“ an Bo! on Schopp 
On jagten en zom Deiwel. 


Meer fein zefriere** Summer hie, 

Der Himm'l ch naͤrjends Elobrer, 

Die Wäller fein voll Haef’ on Rih, 

Die Wille fein voll Fohrer. !? 

He flieht en Mannskerl Huch det Brand, 
Wie Goold eß be fu geel** der ans, '° 
On Koorn, wie Buhneftangen. 


802° uffer Suurfe, ?' dat wat goouß, ?* 
Die fall mer nemeß*® fchännen,** 

On fehn ech gor noch Hozzelmous, ?® 
Dann meegt fir Frabb ?° ech flännen. ?7 
Su hät daͤ Parrer?® och geboodht, 
Droͤm hät haͤ dat ſchihn Lied gemoocht, 
Dä nirrerträgte?° Parrer. 


Dn die Kartoffeln, Kränk Schmaͤrnuth! 
Dat gött?° uch Diggelskoochen, ?" 


2 Gegend. ? mehr. ° finden, * hier. ® xegnet. © man. ” ." da, 
dort. ? um.  Schlehen,. *? verbergen, ** er. 2° Triegten, fa en. ” wir 
ihn. ** Hofe. *° zufrieden. 27 Kutter. ®° gelb. 2? Weizen, BB eine 
Art Holzäpfel. *? gutes. ?° niemand, * ſchimpfen. * Gemüfe von ges 
börrten Birnen, * Freude. ?7 weinen. » d i. Pfarrer Schmidt, Ber 
—* des unten S. 56 folgenden Liedes zum Lob der Hopeln. »d. i. 

rablaſſende, leutſelige. gibt. »ꝛ Kuchen aus geriebemen Kartoffeln 
mit Mehl und Salz vermengt und verdünnt durch Milch. Er wird ia 
einem Ziegel gebaden, daher der Ranıe. 
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On mann der Schniih ** och? buch he fällt, 
Dat määcht uß keenen Koummer, 

En Waͤlſchland, dat waiß alle Waͤlt, 

Lait®* hä jo noh em Soummer. 

Em Wänter:?® wann der Schniih Huch Lait, 
Dann wärt®* an Krittche nor gefrait, 

Dann wärn*®® ech ganz plaͤſſerlich. s° 


Meer ſetzen en der Spennftuff ’Io, 

Do wärt off präß gefponnen, 

On manden Kuß bonn ech fchonn do 

Vom Krittche mer gewonnen. 

Bing em der Farrem °” nor kaput, °® 

Flutſch, Fatih, dann hatt ech ſchonn en Schnut ®® 


Bon meinem lewen Krittchen. 


Vom MWäfterwahlb do gihn ech net, 
On gihn net von Kartoffel, 

Budt, wie fein be de Köh fu Fätt, ° 
Geng ee eh wär en Stoffel. 
Geng ech vom goore®? DBeerewein, 
Vom göllegate‘? Brantewein, 

Dann fal meh holl'n der Deiwel. 


Wat fchärt mech all der Leu‘? Geſchwaͤtz? 
Dat fein jo domme Fittcye. *? 

He bonn ch Kaͤß on Oweplaͤtz, 

Dn meinen Schaß, det Krittche. 

He Han eh Muhrn on Sauerkraut, 

Det Anner fchärt mech alled naut. ®* 

Ech fein®® e Wäfterwäller, 


39. Die Bett. 
tundart des unteren Theils vom Kırdhfpiel Marienberg, mitgetheilt 
n Lehrer Seiler in Rehe. — Zu beachten find befonders ao und 
für den zwifchen a und o fihwebenden Lant, der buld mehr dem a, 
bald mehr dem o ſich nähert.) 


Bär e paor hunnert Jaohr dao waor in deaſſer Gehning ! 
Veäft, en de Loͤi ſturwe? wie de Schnieflode. Dao kam 


se Schnee. °* auch. *? Tiegt. *? Winter. * wird. *° werde, froh, 
nter. gFaden. *" entzwei. Auß; wenn der gaben bricht, fo nimmt 
ch der „Borſch“ des Mädchens den Roden In Beichlag und diefer 
ß dann mit einem Kuß eingelöft werden. *° guten, °* beiitaten 
Beute 9 Einfaltspinjel. * nidhte. °° bin. 

» Diefer Gegend. ? Leute farben. 














. — — 
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fa Menſch haot geweßt, wu e? et. vr haot kricht. Sc 
ſaore,“ e kenn falſch Geld mache. D'r Verdoogt waor ſchont 
lang dao. D’r Franz waor aower geſcheicht,“ en? leß fich 
net erweſche. Vao Berli waor e grußer Mah dao, fe heſſe 
en glaw'n ich de Dunker; aower e haot naout gefonne. 
En wie deck waor dee Schloſſer vao Delleburg Bao! aower 
de konn naout ausrechte. E haot ſugar de Bowe Geld ver: 
ſpraoche, wenn ſe de Minz e® Franze Stabruch fenne dere. ? 
Aower et waor naout, en e afelliger Schandaorm vao Maom- 
baur waor geſcheichter, wie ſe all. De haott ſeine Schnaorres 
eraonner gemacht, der? e paor Metzgerkamaſche ao en geng 
aoff de Faſſenicht e Franze Haus. Dao boh* fe ba d’r 
Kaort geipilt. D’r Franz baott de Metzger gefrangt, wu e 
binne welle. De piffig Kerl ſaot: et! Hacheburger, Hemmel 
kaafe. D’r Franz waor e Deppchegipiller '! en daocht: waort, 
den Mepger well ich d'r emol ümwer e Uhr baue, berr'* ct 
n Aort haott, en left dem Metzger faa Rob, e fol daoch 
metjpille. Der Mebger fpillt aoch met en ſeift Brannte- 
wei, wie e Laoch. Endlich fängt D’r Mebger ao en ſchwetzt 
vom Geldhannel. D'r Franz well aower naout b’ronn 
weſſe, be en daa endlih D’r Mepger beichwegt. — De 
annern Dag femmt d’r Schandaorm en horrer'* naodh fenmef'® 
bei ſich ie e Gewirrer fprenge fe d'r für Franze Haus 
en laofie Nebmes !° eraus en erenn. D’r Franz hast naoch 
all die gure doppele Dahler, die em!’ b’r Schanbaorm ver: 
bannelt haot; der Schandaorm aower aoch die falfche fennef 
Dahlerſchei, die d’r Franz gemacht hat. Die gure Dahler 
fei aower all gezeichnet; en meine Franz en feine Song 
haon je gefähloffe en daa nao Delleburg geführt. E Diez 
jei je, wie de waßt, alle zwie geflorwe. — Zu Stade '® 
waorn aoch e fu Kerle; en durch bie ſei will falfehe Ade '° 
glamarm wurn; aower fe 502° d’r die Kerlcher al kricht. 

e waßt daoch, waot fe für e Reimche aoff fe gemacht bo. 

„Stader Prackes en Peſcher Wig *! 
Hao ze Delleburg en Diez ihre Sitz.“ 


2 er. fie fügten. * gefcheid. * und. ° in. ” finden thäten. ” thät. 
? gaben. * ind. '? der Andere beim Spiel übervortheilt, *? daß. 2° fäuft. 
2 hat ihre. 2° fünf. "° niemand. '7 ihm. '" Etedum. Eide. * haben. 
23 Die Beirügerei von Stockum nn? Die Witze von RPüſchen. Diefe gwei 
Dörfer liegen nabe bei Bellingen. 
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En wer rt ag für 
AB Hotzeln mött der Broͤih! 


A mein)! waht th) Wi ee ıs fein), 
Daht ſaht mer dach em 

En wenn eich wöft ’n Sir am Rheiln), 
Jo waiter aß '* Tirol, 

Wu naut aß Hoßeln wafe mi(n) '® 

Kaln) Brut, kaln) Flahſch, Fan) Krant, '* 
Bei meiner Blo! eich göng dohiun) 

Deh Agebled, nach haut! 


En wenn eich komme außen "7 Wald, 

En en va(n) Harze 

Seiln) Hogeln off N: Die geftallt, 
Daht bröngt e fröfch Gebldi. 

Mei(n) Frah, doi macht, bei meiner Sex! 
Baln) Hopeln wöt Ihe hört, 

Kaſtete, Kahrte, gout Gebaͤr, 

Se bot et ehrt elöhrt, 1 


D wer, nor hätt’ ber Oopeln vill, 
Do wör aus aller Nuth| 

Doi Känn, !? feiln) bobei mouterfüill, 
En blären 20 em taln) B 

Ag part mer domoͤtt Boten n Koͤs, 
Daht Salz, dett Schmalz, bett Fett, 
De © Sonhhat fei(n) fe ag gemöß; 
Wer nor vill Hoßeln hätt! 


Wer Kraut?! garn frößt, dö fleht?? ge ſah(n): 
Mei hot'n Raup gemagt; 

En Hoteln, zweifle nött daran), 
Hah(n) meich zer Welt gebragt. 





2 wahrlich. ?? beſſer. ** als. *5 wachfen mehr. '* Latwerge. 27 aus 


‚3° gelernt. 20 Kinder, 2° fchreien, ** Kappes. ?? pflegt. 
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32. Das Seinzelmänchen.* 


(Volksſage In der Mundart vom Rennerod, mitgetheilt vom Semtuariften 
% Lehnhäuſer aus Rennerod.) 


Zwiſche Rennero en! Waldmilln, do eß e? bißche rechter 
ganb vu der Schoffee ao? e Hippel, de haͤßt mer de Houp. 
o eß en* gruß Hohl, en frafterlih Hohl. Et gieht nu 
die Sao dehamerim, i ber Hohl hat vir uraler Zeit e 
Hanfelminndhe gewuhnt. Daot Hanſelminnche waor e fu 
fla wie e Kend vu zwa aor® drei Johr, aower ganz fchi,® 
en jn hibſch ugedao,“ wie e fu e klaner Prinz. Dast faom 
recht ded® no Rennero, aower emmer Owens en braocht 
de aorme Leu Brut en Maͤhl, ach dedes® Geld, det? fe ſich 
fu zimmlich halfe kunne. Aower nur fu aorme Leu Preire '° 
aut, die ſchi brav en rechichaffe en flaißig waorn. Die Faule 
fröire naut. En wenn er’! Aowens aus'm Wertshaus kaom, 
en ze teif int Glaos geföi!? hat, da fräire aower a u!’ de 
Kopp, derre tiwern Haf ſchmeß en e wußt gaor net, wu fe 
dann kaom. Huffärtige en fchnadere!* Warercher wouern!® 
i der Spinnfto aor off'm Danz ganz ſchwaorz gemaodht, 
det fe fih richtig fchomme !° mußte. En wenn der Boumwe 
er e mol tichtig läie!” woll, aor foß aut maocht, waot 
urecht waor, da freire a offet:? Maul, derem det Lade 
verging en jai Läwetaog faoche net, wu daot herfaom. Aower 
det Hanſelminnche kunn fich ach ufichtbaor made en dei len, 
dei net reecht dere, '? en Schaumernaf ubou. ?° 
Defonners hat de gout Saft, wie de Leu det Hanfel: 
minnche ach heiße, gern met de junge Leu ze dou, bei ſich 
beftaore wolle. Wenn det i de Kerch ginge en wolle ſich 
Eoppeläiern loße, da kröit jederant?! vu de Brautleu fu e 
fa Ringelche vu ſcheier?? Guld. De blieb e fu lang ganz 
blank, afje* hibſch anig waorn. Wenn de Ehleu aower 
unanig wonern, da wouer ach de Renk roſtig, en wenn ant 
dem annern utreu wour, da waor de Renk fort, en mer 
fun gaor net fei, wu e bilomme waor. Daot gaob aower 
en Foarcht inner de Ihleu, daot fa?* fa Minſch glawe. Se 
naohme fi al fu e naocht, det jederant boat, want reecht 
wuaor, damet de Ren net roſtig woier.°° De Rent wouer 


* fiber die Heinzelmännchen ſ. die Abtheilung Mythologifchee. 
Die vielen Eigentbümlichfeiten der Mundarten im Amte Rennerod find 
oben in der Laͤntlehre angeführt. 

2 uud. 2 ift ein. ' ab. * eine. * oder. © fchön. ꝰ angethan. " oft 
’ Daß. ° bekamen. einer. ?? gefehen. ** eine an. ** jtolg. ** wurden. 
6 ſchämen. *? fügen. *" auf das. *? thäten. * anthun. ?° jedereins. 
22 reinem, ?° ald fie. * fann *° würde. 
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Dei Zeit der ower fort i8 komme, 
Do bört m’r immer dide bromme. 
MR Eich ho* gehört, der hätt dei Fahne metg’nomme. 
R. Do müßt m’r gleich nobfeh,* un müßt d' Löcher zaͤhl'n, 
Do ſaͤh m'rſchẽ jo, wei viel der Hahne fehl'n. 
Dos wär noch prächtig raus 3’ brenge. 
W. Ei loßl dei dide hört m'r jo noch befier unner'm Senge. ? 
R. Wos bräucht m’r ower unner'm Senge dos z' hör'n? 
Wer tüchtig fenge kann, der werd fi) doch a's Spiel’n 
net kehr'n. 
Der Spieler fpielt noh feine Note, ganz firad aus, 
In ahner Selb? feng ei d'r ower dreimol ’nof un 
’nob, ?° un ſechſsmol nebenauß. 
Wann eich d'r recht im Schuß ſei merrem!! Senge, 
Do könn zwölf Orgeln meich vo meiner Weis net brenge, 
Zum Senge bräudt m’r gor fa Orgel, 
Do richt't m’r fi noch feiner aig'ne Borgel. ’? 
Mer kann dos aad) verlange bonem !? Bauern, 
Doß der do of dos Spiel'n noch erfcht fol lauern! 
Beim Dfang un beim Ausgang do höru ich's ower gern, 
Wann nur recht tolle Stickelcher 'rob g’orgelt wern. 
Spielt! nurz ’* d’r Schulmafter aͤ anzigmol d’ Kehraus, 
Ich wette drof, 's moͤcht' fa Menſch Dr erfcht z'r Ther 
naug;!> 
Tod weil m’r gor fa Fratzeſtück, wei froi’r '* mand) 


mol, hört, 
Drim läft m’r etzt z'r Thür ’'naus, fo hurtig wei gefchmeert. 
W. Gih! mac dich bei g’jcheide Leu’? nur net zum Ladhe, 
.D' Orgeln hot m’r jo doch net, um Poſſe drof 3” mache. 
8. Dau hoſt ganz recht! Su is d'r mir e Fall b'kannt, 
(Mei Slern 50 '° mır aa) d' Plaß emol g’nannt), 
To bott der Orgelift d' Schnaps fu gern — g’roche, 
Doß mandmol als d'r Perner in d’r Prerig briwer 
hott g'ſproche. 
Mei Orgelift, der ſich emol g'troffe hatt gefielt, 
Der hatt fi) kurz beſonn' un hurtig drof gſpielt: 
„Wer niemals einen Rauſch gehabt, der iſt kein braver 
Mann.“ 
Dergleiche Sache ſein jo doch 'n Sinn un aach'n Schann! 


* habe.* nachſehen.  maned. ’ unterm Singen. ® ans. ꝰeiner Silbe. 
»° hinauf und binab. ** mit dem. *? eignen Gurgel. *° von einem, * unr. 
3° Thür hinaus. ?° früher. ?7 Leuten. °° (Eltern haben. 
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35. Das Gefecht im Sochwald Kalteiche. 


(Mundart von Fellerdilln A. Diltenburg, mitgetbeilt vum Lehrer Ich. 
Beder in Gronberg.) 

Vorerinnerung. „Ich gebe das Kolgende aus treuer Eriunerung. 
Tas Geſpräch gründet ſich auf eine Echlacht, die in der Rähe (etwa °y, 
Stunden entfernt) von Zellerdilin in dem Hochwald Kalteiche im 
Mai 1796 zwifchen dem franzüfiihden General Kleber und dem öfter 
reichifhen General Efonip verfiel. (Erfterer führte JZourdans linken 
Flügel, vertrieb die Lfterreicher von der Sieg und fchlug fie wiederholt 
bei Altenkirchen; legterer fonımandierte unter Erzherzog Karl, der Die 
grangofen am 8. Juni 1796 kei lar befiegte. — Im nördlichen Amt 

itenburg berrfcht allgemein der Glaube an Deuteroſkopie. Bon vielen 
Gemeindegliedern wurde mir es von Körzeugen verliert, daß die Er⸗ 
zähtung des Greiſes Wahrheit enthalte” Beder. 

Knaben (am Abend bei einem Greis verfammelt): 
Verzehlt und ep emol wörrer, wöi de Sonnig ze Owend. 

Breit. No wuvo da?? 

8. Ei vo de Franzufe oͤnn de Käferliche i der Kallaͤche. 

Dott wolltet err jo thou, wann mör wörrer käme. 
No, da hiert? aach hebſch mich oh,* ech? will ud) 
aach nad) aut ſaa,“ wott vörher pafjäierte, wöi de Leu? im 
Waald worrn, önn wolle Laabe hole zum Strage.? Cd 
worr aady derbei bett '° meim Karın dnn meim Ochſe. Wöi 
mör im befte Thou worrn, do hurten alle Leu vo der See- 
gerienner Hih'! her bett Kanune fchdiffe Sım bett Flinte. 
Dott dauerte önn Viertelftunn, do fom der Lärme, wei vo 
err '? Batallje immer näger, Dat all de Leu furt liffe önn 
liſſe dett Fourwerk im Stöh. Ower dett Laafe balf nant, 
baal worm mör mötte i der Schlacht; feih!? konne mör 
“gar naut, ower bett Schdiffe betr Kauune oͤnn Flinte wort 
u flärf, dat ömm'* Hiem dnn Sch verging, böß et verbei 
wort. Do ging ett de Stömmicher Etrouth emunner, noh 
Häger !® zou. 

8. Ei wott worr Pott dah? 

®. Dott worr e Vörfpil. Wann aut pafleiern fol, 
ta zägt fich dott vörher oh. Wann imez ’* baal ftörbt, dah 

ött ett'” Leu, déei ſdih de Lache!® vörher oh der Hausthär 

id, önn wann baal Sauer ausbredht, hon fett? aad) vörber 

ejeb, grad, w&i wann et broit.?° Wammer ſu aut de Moorge 
Früh feut, ?° da pafjeiert et baal; ſeut mert?? ower Owends, 
dab dauert ett länger, böß ett geſcheuht.? 


a Sonntag zu Abend. ? Run wovon dann. ° bört. * an. ® ich. *noch 
etwas fagen. ’ wie die Leute. * wollten Laub. ꝰ Etreuen. mit " Sie⸗ 
gertänder Höhe, ’? einer. ?* feben. ’* eluen ?° die Steinbacher Struth 
hinunter nad) Halger. ** jemand. ?” gibt es. *" Leiche, ?° fie es, » brennt. 
22 Sieht, ?? wenn ee. *geſchieht. 
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8. Ech ſaͤi emol allee om Verhaak verbei gange, ett 
hott mech ogeheuer gefrefjelt — wei fein ich gelaafe- 

®r. & paar Johr fpäter bon ich emol net weit dervo 
getopit. Wöi ett fu zwölf Auern fäl konnt i der Naichte®® 
‚Inn et wort hebſch ſternhell, fu geb de Herveft, Do bon ich 
lauter Lichter off dem Verhaaf bi enn her fahrn ſeh oͤnn 
immer bott ett vo doher geruffe: Hann 

8. Der Schulmäfter Bott emol gejaht, dott wärr'u Irr⸗ 
Lichter, Bun dott Auffe thäte de Auele. *° 

Gr. Ech bo ver auerm Schulmäfter alle Reſpekt, ower 
mäd mädt he Dott nett weiß. 

8. Grzählt aach eg emol del Geſchichte vo doͤm Mann, 
der om Salzburn gibt Sun hot de Kopp innern Arm. 

Gr. Üwe hott ett zeh geichlaa, drim gibt eg noh Hamm, 
ech will mich aach leeh,“ hau *? worr ich zoͤ Dellmerf*: 
onn ech fät recht moͤi.“ Moorn erzähln ich uch weiter. 

Ein Knabe Ech traue nett elleh,** hamm ze gib, 
et öß fu dunkel, mär feut keh Hand ver de Aage. 

Br. Gfälliger Jung, de Franzuſe önn de SKäferliche Ai 
nett mieh do, oͤnn der Dann ohne Kopp frößt dich nett. 
Hoſt dau nett mich Kuraſch! 

Anderer Knabe. Kömm, ech gih bett doͤr, böß oh 
auer Haus. Ech ho kee Forcht ver naut. 

Alle. Gaure Naicht. 


35. Ein Bauer nach dem Beſuch in der Stadt. 
(Mundart aus der Umgegend von Dillenburg, abyedrudt aus dem Dillen- 
burger Wochenblatt 1839, 9. November ) 

No Hannes, herr emol, ag komme aus der Stadt. 
Was bonn fe der do e8? Se bonn e Wocheblatt. 

& Zeiring is der doß, fu von em halwe Boge, 

Do ſchreiwe der fe nin, wos ahner hot geloge, 

No Lije, wei gedruckt. Doß lohs ich mer noch gelle, 
Doc duhn fe der ahch drin vom Amt Befehle melle, 
Bann ahn's im Kinnbett leiht, wann zwa ſich copelirn, 
Dei duhn fe der barrdu ind Wocheblehtche ſchmiern, 
Un, was mer net gefellt, wer Montahks tudt gemefe, 
Der kann's de Samſtahk druff im Blehtche der ſchun leſe. 
So, wann e Rafender emol bleibt üͤwer Nacht, 

Er ſtellt fi, wei e will, e werd ind Blaht gebracht. 


2 Rat. *Culen. *? Segen. *? heute. “ Dillenburg. *° müde. 
” allein. 


Kehrein: Boltafitte. ð 


⸗ 
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Dn dort erfcht, of Dr Wbolföhih, * 

Mei id d'rſch do fu Heil un chi, 

Dos id e wahre Freud! 

> Btöihe® ſucht fih fei Braut, 
Es Nefiche werd d'r Digebaut, 

En Wald on of d’r Haid. — 


E Schaͤtzche, Tauſend allement! 
E läiwes, ſchines, goures Kend, 
Dos kimmt mer do en Stml 
der aich mei Reftihe etzt gebaut, 
Aich Mech e Madche gleich zour Braut 
On zeg end Neſtche ninn. 


Da peff* aich b’r de e Doat, 
sol —8 rail, de ie hude 6 loak 


Ban I ae da ve * aach faͤllt, 
Da ſpirt aich werrer Froſt noch Kält, 
Da wer merſch immer Mai! 


Su ower feg aich immerfurt, 
Es i8 e Jammer on e Durt,“ 

em mai vöir Wenn, 
Fehr Langerweil thout's Herz mer wih, 
Fehr Kroft aich's gor net aus ann ſtih, 
Ka Waibche ſchert mer enn!? 


Drim berrt ihr Mabdeher jong on fai, 
Will and vo Euch mei Schaͤbche ſai, 
Dem will aich eppes ſa: 

Mai Reſtche werd ept ſchi gebaut, 

Wh mach' e Mabdche —8 zour Braut, 
On kourz d'rnoh zour Frah. 


Mai Fra werd of de Henn Afret 
Se kreit e ganz ſchi faire® 

On fonft noch alled fei. — 

Will fl nou and d’zou verftib, 
Dos kann bei’n Herr Zacowi* gib, 
Der fär em'°, wer aid) je. — 


4 


Die Apelföhöhe (mit einem Hütten) ‚ ein beliebter —— 
ögeldden. Pfiff. ort, Leid. * allein. ſchürt mir ein (m 
warm, Im eigentlichen und bidiichen Sinne. ® jeldenes. ? Kr. — 
Berleger des Wochenblattes. ?9 ſagt ihm. 
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is, dahn will eich ah, do mer doch igend Faßnoͤcht Yun, * 
ebbes Spaßiges? uftifche. Do fellt mer der nu grad die 
Geſchicht in, wie meer’d ergange e8,* als mer noch noh 
uferer able Weiß fe halle thäre.* Zu bare Beit bo fein be 

ge Borſch, die vür'n Ort‘ hun kumme wolle, noch net 
o ungeſchabt en ungefchreeft? wekgekumme, wie igend,® do 
hot's als hübſch noch e bifjel gefoßt en ach manchen Jux 
hot's do noch abgejaßt. '° 

Doch, befeer!! eich ze verzähle anfange, muß eich erft 
noch birre, '* nit ungebüllig ge wern en!® meich ady nit ze 
unnerbredye, weil eich, obwohl eich's Kaufele’* nit treibe, 
Doch gor leicht err thun wern, bejunnerd wenn mer jemand 
in mein Kram thut machen. Doc dovun nu genung. 

Am Faßnochtstäg, ald mer beim Steier!® Ax feelig ufer 
Traktement geballe hotte, wo die Mebeler ach wierer ihr 
Ihön Geldche derbei gewunne hun, thäte der de Spielleut 
dorch's Ort ziehe en vor de Steier ihre Häufer ebbes uf: 
jpiele, en fo die Bergleut lange, '* de mer!’ der bahn in 
Reih en Blierer für dem Scholthes fein Haus fein ufge 
marſchert. Vorn uf thät der unbarbarifche:® Kerl, der garftig 
Schlorches !? von Balwirer, ziehe, dar us junge Kerls fu 
mitjpille tbät. Er war der angethon mit e Paar weiße, 
weire,?° unne zugebunne Hofe, en e Sad hot er der ange 
bot, der wor der rigeruth un um be Leib zugebunne, aber 
fo weit, wie eich noch niemals fein gefehn hun, en über en 
über wor er mit laurer Lappe behängt. Uf dem Kopp do 
bott er'n fpige grobe Muͤtſch wie e Zuderhut, en dodruf 
war e barwahriih Bidelöferrer?! angeprocht, en unnerm 
Arm do bot er dahn fein Gefcherr gehot, womit he?? us 
bot brangekrieht. Korzüm, der Schaute ?? der foh der aug, 
als wär er dem Teumel aus der Küıp gehübt, en Spring 
tunnt er mache, daht mers doch e bifjel vor em graule?* thät. 

Fuͤr'm Schülles”® feim Haus do thaͤte mer ftill halle, 
en wie de Spiellent wierer e Stüdeldhe ufgeipielt horre,? 
en e foldyer Schlammaijel?? von Leut do war, daht mer fidh 
faft nit rühre kunnt, Do ſtellt fih uſer Krenksſchwernöther 


? haben. ? das „a” ſchwankt zwifchen a und o. * if. * halten thaten. 
* in der Bergmannefprache die Stelle im Bergwerke, wo gearbeitet wird. 
” ungeſchroͤpft, d.h ohne Koften. ° jept. ? Scherz. ?° abgefept. »ꝛ bevor. 
2 Bitten, *? und, °° Die Unwahryeit fangen. ’° Steiger, uffeber. » d.h. 
bolen, herbeiholen. *’ wir. ?*" d b. ſehr große. °? ein langer Meufdh, 
and: ylunıper Lümmel. "weiten. *? Sabnfeder. ??er. *’ Narr. > grauen, 
graufen. 2° Schultheiß. * hatten. ?’ D. i. Menge; dat Wort bedentet 
and: Streit, Handel, Geſchäft. 





—— — 
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ſaſſes mußt, en ſtatt em weiße Lappe thaͤt er mer e Stüd 
von em able Salzfad vürhänge, en ftatt der Saaf*? do 
tbäre er mir, wie e echter Pingftfüchjer,** mit enem Stüdel- 
chen Eis unner der Naas erüm fütfchele, So wie ers ach grob 
bei de Annern gethon hät. Dät, dit ließ eich der mer nod) 
gern gefalle, wie be der aber mit jeim hölzern Balmirmefler 
fumme thät, en mir aus alle Leibeökräfte über mein Fiplich 
Haut ſtreiche thät, daht Fein Keitche*? mehn“s dervon druf 
hänge bleibe thaͤt, do wurd eich der aber emol krappicht, 
aber eich mußt ftil halle, eich thät ja unner feim Mefler 
fite. Doc wie er der noch jo an mer fchabt en fraßt, do 
kümmt dem Rehs Lips*” fein Nüdche*® en beißt der beflännig 
nob dem Narrn do feine Hofe. Eich, der eich dad Ding 
ſchon längftend möd war, ftelle meih an, al8 wollt eich dem 
Hunnche e tichtigeö verjege, en trerre*? der dem Kerl der in 
die Bein, daht“ de ungeſchlacht Geſtalt do uf meich Fällt 
en mer®! allezween mit dem Stuhl zufammebrecdhe en mit 
famme in be Purrel?? kollern. Do höt er‘? aber erft emol 
de Spektakel hoͤrn folle, den's do gefept hot, wie mer us 
do im Tred herumwentzle thäre. Doch eich, eich bot de 
Scharm’* dervun, mein Montirung wor ganz tredlich en 
kaput,“ en mei Beurel®* Frag doch noch dorch de Balwirer 
Dhrer:? geloffe, dahn, um mern nit zum Feind zu mache, 
mußt eich em doch die Ourgel noch geharig ausſchwenke, 
en ach mein Bade thate meich nit lappig?® brenne. Doch 
ded war einerlei, eid) war jo Bergmann worn en hatt mein 
Biel erreicht. 


30. D's Läidche. vo(n) d’r Wenrreraa. 


(Als Probe der Mundart im Amt Reichelöhelm und im der Ilmgenend, ’ 
abgedruft aus: „Germaniens Völkerſtimmen“ von 3. Firmenich. 
2. Bd. S. 90 fl) 


Die Wearreraa, die Wearreraa, 
Däi eaß vom deutſche Raich die Na,’ 
Doo wilft* d'r Waas* eann Geerſcht eann Koarn, 
Eann aach die Ruus oom Heackedoarn, 


2 fegen. Seife Pfennigsfuchſer, Geizhals. ** Bischen, eigeutl. 
örnchen. * mehr. Philipp. —288 männlichen Geſchlechts. *° trete. 
daß. ” wir. *2 Miſtpfuhl. °° ihr. * Schaden. ** entzwei, zerriffen, 
verdorben. *° Beutel. Ader. ſchlecht. 

Das Gedicht (vun * L. K. Weigand in Gießen aus Unterflor⸗ 
ſtadt an der Gräuze des A. Reicyeläheim) gehört zunächſt der beſſiſchen 
Wetterau an, zeigt aber auch wie die folgende No. 41 tie Sprache Im 
Anıt Reichelöheim, aus Dem mir feine befondere Spradprrete zu Gebote 
ftebt. "An. ' wächft. Waizen. 
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Die Wearreraa, die Wearreraa, 
>09 leabt m'r aach näit zon genaa,®® 
)oo hott m’r nooch d'r Erwet Fraade 
ann uff d'r Kirb®? ſai(n) Loßberkaat, 
)oo graifn)t die Gaier eann brommt d'r Baß, 
zann danzt ſaich Borſch eann Maadche naß! 
Die Wearrera ſoll leawe! 


Eann giiht ’r** aus eann fucht e Fraa, 
5e?° giiht nuurts ean die Wearreraa! 
Shtaohtömaarerdher,2° geſchaid eann ſchii(n), 
Yai feandt 'r doo, waoh8?? wollt 'r mii(n)? 
Baß Goatt! aa(n) Keaßmaunler nuurts von aam, 
Ihr giht nooch demee eann wairer kaam o — 
ie Wearreraa ſoll leawe! 


1. Sagen aus der Umgegend von Staden in 
Der eram. 


Ean d'r Wearreraa lair*' e Schtäbtche uff 'm gaor ſchiine 
zlaͤtzi oo(n) d'r Naͤid,“ daos haaßt Schtaore,*? daos waor firr 
lalerſch“ e gruß Schtaohdt, fäl eaß aorrer*® ean de Krije 
yamm grißte Daal*® innergange. Eatzt vo(n) dem Schtäbtdye 
erzehlt m'r allerlaa. Wann ’r druff Baß hu(nn)“ wollt, 
su will aich uch*? e paohr Schteackilcher verzeh(n).*? 

Wammer fe? Schtaore d'm Innerdoar? erausgiiht.eann 
vwe? de Broil,°® fe kimmt m’r imwig’* 'n Schteahk*® 
m die Dosgaß; wammer nou(n) wairerg) iht de Mudfchter‘? 
Beabt!" d'r Naohchtwaadee enuff imwe de Meattilgraomwe‘® 
ın de Faane Bruch, fe kimmt m'r u ean de Wille 
ff Lenner,°? daäi failn) de Schtearer ,*? ſäi late aorrer** e 
sirtelfchtonn nl Schtaore, eann m'r haaßt fe de Wan): 
006.°° Doo, faa(n) die Leut, doo hätt firr Aalerſch e Kluufter 
efchtanne. M'r maaln)t aorrer näit, aß mitlicy6* waͤaͤr', dann 
ann's Waller wiifl?” eann gruuß wird, doo eaß fealt‘® 
lles iwwer eann Dimmer.’ Ro genunk! vom Amthaus ean 


genau. nach der Arbeit Freude. ?? Kirchweihe. ’’ Geige. °* ihr. 

d. h. präßtige Mädchen. » was. » Auf. ?’ nach dem (d. I. 

). "weiter feinem. — ** Inder Wetterau legt *2 an der Ridda. 

t Staden. ** Alters. *° ift aber. *° Theil. “ Acht haben. *° euch. 

(en. 9 wenn man zu. ®° Unterthor. »ꝛ und über. °* Brühl, eine 

mit Gumpfftellen. * über. *° Eteg. *° DOchfengafle. *’ Modlädter. 

. 9? Nachtweide. °° Mittelgraben. °° gulept, 62 Yänder. Stadener. 

fie liegen aber. °° Ginhef. *° möglich. *’ wädhft. °° dort. 9 über md 
er. 


fo. 
l 
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imwig de Wiln)giläbeert.'" Den Weaht gtiht aach emo! 
e Dann ean D’r Naohcht eann wäi hee(n) ooenyseerſcht 
Schteack som Wi(n)gilsbeerk kimmt, ſuu breannt doo e Fauer 
chenr⸗ uff d'm Acker, daos breannt ſuu gaaln)z ſchteall eann 
8 Mätje goor kaa(n) Sifin’?° devo(n) uff. Hee(n) hott failn) 
Bedrashchtiug driwwer eann nimmt ſain Schreade''? eamm 
ſchaͤrrt e Biſſi Kohn:ı® devo(n) eam giiht fort. Wäl e 
nomn) de annern Moarrje wirrer feread ’!% kimmt, fe deankt 
e 0 doach: „De?! willft emolche fin), waohs das fir 
e Fauerche waor,“ eaun giiht oo(n) ds Blaͤtzi. Doo findt 
e aowwer kah(n) Kohn eann naut, a wann goar naut doo 
geweaſt waͤar'; waͤi hee(n) avwwer nooch deene Kohn guckt, 
a e ‚weadgejehärtt bett, doo Laie eꝛ doo laurer jchiine 
ucaote. — 

Iwwig ten Wiſn)gilsbeerk zaͤiktize aach d'r weall'** 
Jäjer. E Mann aus Lagdheackene eann e Schuſtergeſeall 
aus Schtaore meatt ſaim Schatz, daͤi hulnn) ean d'r Raohcht 
uff d'm Bloowiller Weahl die Vaadheacher Danne’?* 
m Wiln)gilöbeer? ean aam Fauer!?? geſeahln), eann u 


Aach wonn‘®® froierhilnn) annern Leut ee bubnn). 
er mädt, aus 'm 


ira wäär. — Daos ea 


229 Weingartenberg, ein Berg bei Staden in altheflifcher Grerze, wel 
her noch im vorigeu Jahrhundert mit Reben bepflanzt war. ?’* umd wie 
er an’s. »ꝛ Feuerchen. =: Funfen. *°’ Stecken. ”° Kohlen. °’'° zurück. 
»* ey, 338 du. 222 Segen, 3° zieht. 22° wilde, **° Leidbeden, ein Torf. 
eine halbe Stunde von Staden. '** Zannen. '?? in einem Feuer. ??* Kind, 
»29 daß. 2° Bäume. unterſt zu oberit. geregt *'" wollen. ** Thurm. 
218 in. 28 a Etaden. *°° zunädıft. 2°" Zug vorbei. 3% wahr ?* Jos 
ar Heinrich. *" grellrothen. '*2 nicht, nichts. **° unter dem. *% dars 
nad. 





II. 
Kinderliedchen. 





aka 
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Die nachfolgenden Liedchen find aid af Raflan befhräntt, vielmehr 

ein einen Abweichungen weithin Boefie 

en ein varf da — hier in SE * — 3 Das 

wenlg | u 

Kim u Rande —— I fehle mann 2 
tu n 

hen von von a lu in en — le j 


* 


——3xä —5— tobt! 
Es . mir fein 
Und frißt mir * Brot. 


2. 
f, Kindchen, ſchlaf! 
Dan” Biker büt die Schaf, 
Dein Mutter hät bie Zämmelein, 
Schlaf, mein liebed Engelein! 


Schlaf, Binbehe, ſchlaf! 

in Garten gehn die Scha 

ie ſchwatzen und die —*— 
Die wollen das Kindchen Bei, 
Die blauen und die gehlen gelben), 
Die wollen das om eblen. 


Schlaf, Kindchen! En Rb 
33 bem — —ES ven) 
Brechen ihm ein Reben voll, 
Daß das Kindchen fchlafen ſoü. 


Die Gaͤns b 
Un ven Heine — 


nen Een —* beder, 
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aD. 
Kinder ein athierchen di d und 
—— — das Th min —— e Sand und fingen 


—E8 
PR. —* der Schäp Ha Na ſchießt Dich fort. 


Herrgottötbierchen Rieg hinweg, . 
ie Mutter fommt mit Dem Rechen 
Und will did todtſtechen. 


i in 
—* mootiatbiehen Bee biawes 
Die Kinderchen ſchrein. 


Derrgotiötfierihen Ni: weit weg, 
Die Auflen flechen dich und m kch 
Bufammen tobt. * 
21. 
ie Kinder einen 2* af Die Sand und fingen nachfolgende# 
m, bis d fer fortilieg 


Dein —— ui bie), : Ä 
ein Mutter fipt im Heffenlaub, 
Heſſeland ift abgebrannt. * 


22, 


ie Kinder fammehı fi Häwferfchneden, ſegen Biefeiben vor fi 
ee Zellen, bis ſich die Schnecke zeigt and ihre Fühl 


Schneck, Schued, komm heraus, 
Streck deine vielen Hörner hereus 


Ra, ra, reppche, 

Es rahnt mir auf mein Koͤppche. 

Do ging ih bamm* and ſauts mein Pappe, 

Der warf mich mit dem Schlapp 

Do faat ichs meiner Mmme, - 

Dei gab mir ein paar Brake.‘ °. 

Do faat ichs unfer Mad; : 

Die faat, es wär ihe fadg = | 
es a ats Bl Hrn I 


dungen. 23: &8 gibs moch aubere Aleinere Ab tu im. der 
h weit verbreiteten Kiedchen... 3 Heim. .4 Pflaumen: agb lein. 


* 
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28. 
Neiter zu Pferd, 
Die Stiefel gefchmeert, 
Die Kugeln gegoflen, 
Die Reiter geſchoſſen, 
Bil, vor, puffl 
29. 

Man fchredt am Unterrhein | ge Kinder mit der Drobung, fie 
foilten gebangt werden. Darauf bezieht ſich nachfolgendes Liedchen: 
Die Mutter wollt mich bauge, 

Sie rn mich in die. Bütt geftoch, 
Ich ein dem Zapploch 'raus gekroch. 


20. 

Die Mutter la die flache. Hand Ihres Kindes geben, fie ſchlägt 
mit ihrer Hand ac um ade: ‚m ihres indes g fe ſchias 
Da haſt du !nen Thaler, 

Geh auf den Markt, 
Kauf dir ein auhchen, 
Das Küͤhchen Hat ein Kaͤlbchen, 
Das Kälbchen ein Schwaͤnzchen, 
Diri, dirilaͤnzchen! 
(Griwweie, geinswele Wänzchen!)* 
und nr bei den legten Worten bab In tage uebreipende Kind in 
Ye flache Hand. 
31. 


Die Finger 
yeißen, vom Meinen angefangen: 1) der isn: 2) der Goldig; 3) der 
ang Watıhes (auch Langb nn); 4 4) der Dwpenlecer; 5) der Laͤus⸗ 


Kleine Kinder ergreifen andern ans Erwachſenen) die Hand und er 
äblen ihnen, mit dem Daumen beginnend, von einem finger nach dem 


mden: Der iſt ind Waffer gefal 
er affer gefallen 
Der bat n heraudgegogen, 
Der hat ihn ind hi ett gelegt, 
Der hat ihn zugebedt, 
Und der klein Sipsnb hats verrathen, 


‚Der Hein 2* gelagt Ä 
Wart, wart, ich wills dem Vater fagen! 


2 Die Liedchen 26, 27, 28 find mit einander verwandt mn mit eins 
weit verbreitet. 2 Wit Meinen Abweicheagen weit 


new Abweichungen 
schreitet. 
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37. 
Hannes, Popannes, 
Was machen bie 6 Gaͤns 
Sie ſitzen im Waſer 
Und En bie Anz. ® 


töffelcyen, td 
——— 


Und * nur immer zul 


a. 
Anne Gretchen, 
Schotengre 
Leg bie) in die Bohnen, 
Wenn’ der Herr von Weſel kommt, 
Wird er Dich belohnen. 


40. 
Hannp ie, Lerſcheknippche, 
Leh dich in dei Buhne 
Wann der Mann vo Rambach lemmt, 
Werd e dich beluhne, * 


41. 
Ich und Du 
Und Müllers Kuh 
Und Pfarrer Stier, - 
Das find ihrer die. 


Ich und Du, 
Und Müllers Kuh, 
Und Baͤckers im, 
Das fen ere 


2. 
280 0 Mi fe (fe)? 


ns Caub, auch au audern Orten mit tleinen — — 


30 IR ans. Gaub, ‚Ro —ã ahofen U. 
u Nhein, Rambach bei Frog vr a BE 
die zweite aus ehe ed mn noch ee 


Schlappen an, 




















1 
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Ginen Schwanz hat der Fuchs; 
Ein paar Augen bat der Luchs; 
Der Luchs bat ein paar Augen, 
Meine Wutter einen ſchoͤnen Stauden. ' 


a. 


Das budelig Männchen. 
Als ich in mein Gaͤrtchen gieng, 
Und wollt mein Gaͤrtchen gießen, 
Da fland ein budlig Maͤnnchen ba, 
Das fieng recht an zu nichen. 


, Und als ich in mein Gaͤrtchen kam, 


Und wollt mein Gaͤrtchen pflanzen, 
Da fand das budlig Maͤnnchen ba, 
Und fieng gar an zu tanzen. 


. Und als ich in mein Küchlein Tam, 


Und wollt mein Sippdhen fochen, 
Da fland das budlig Männchen da, 
Und warf mid als mit Knochen. 


. Und ald id an mein Tiſchchen lam, 


Und wollt mein Bihchen eſſen, 
Da fand das bucklig Mäunden da, 
Und hats ſchon aufgefrejlen. 


. Und als id in bie gieng, 


Und wollt ein biß eten, 
Da fand das budlig Männchen da, 
Und fieng mid) an zu treten. 


. Und als ich in mein Stübchen kam, 


Und wollt ein bißchen fchlafen | 
Da fand das bucklich ännchen ba, 
Und macht mir viel zu fchaffen.* 


48, 
Chriſtkindchen komm in unfer Haus, 


Pad dein goldig Kiftchen aus, 


weit verbreiteten Liedchen Variationen, die bie 
Heidesheim bei Main 


en 6 
a0 —6 . 2 Aus Gaub, auch in 
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Noole facts. ! 

„Was wilft de met de Noole dou(n?" 
Seckelche flice. 

„Was willſte met dem Sedelche douln) ⸗ 
Sta(n)che leſe. 

Was re ‚met bem Gta(n)ce-bou(n) 7“ 


„Was wilft de met dem Vielche dou(n) ?* 
Brore, fore.? 


Daß meila) Peiſche foll gout gerore.“ 
ee 3 5 
(Weftewälder —5 von * Bi). 


Was wilde mit Dem 

Roole Faafe, Noole kaafe. 

Size Hr willfine mit be Bosle Ri 
Was’ fe mit dem Siache (und 
Stanne (Steine) raffe 

zus wife m mit de Siene a 


V 
* winſe e mit. de Vogel un? 
Dre, 
Seih bau ih bu), mel) Ih He 5 gerore, 


55. 

Hann Philippche, ſpiel e mal, 
'S Lottche will e mal tanze, 
Hat das —— au 
Rund herum mit Franze! 


b6. 


Wanns Kirmes iß, wanns Kirmes iß, 
Dann ſchlacht mein Vater 'n Bock; 
Dann tanzt mei Mutter rundenerum, 
Dann flattchert er (ihr) der Rod. 


Radeln kaufen. 2 Vögelchen. 8 Braten, fieden. 4 Gerathen. 














Märchen und Sagen. 
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Märchen, Sage, Geſchichte. 


‚ Sage und Geſchichte fireben und nad einander die 
nen frifhen und lebendigen Geiſt nabe zu bringen, und 
das Denfen und Handeln der Vorzeit. Der Geſchichte 
ı und Sage gegenüber, infofern fie das Sinulichnatürliche 
ve ſtäts mit dem linbegreiflichen miſchen, während die Ger 
mit dent Begreiflihen, Tuatfächlichen zu than hat. Das 
überall zu Hauſe, wie die Kiuderwelt, und fucht den reinen 
kindlichen Weltbetrachtung zu faffen und uns vorzuführen, 
‚zäblen von Riefen und Zwergen, von verzauberten Prinzen 
en, vom Meinen Zäumerling oder vom liftigen Wigen- 
rüderchen und Echwefterchen,; oder vom geftiefelten Kater, 
das überall bat wollen mitgenonmen fein, oder vom Bänm⸗ 
dere Blätter hat gewollt. Naähert fih dad Märchen etwas 
fo greift es zurück in Die urdeutfche Heldenſage, in die 
n und ‚Zwerge, der Feen und Glfen ꝛc. — Die Sage flcht 
näher und haftet immer an Bekanntem und Bavußtem, an 
er einem durch die Geſchichte geficherten Namen. Die ge 
itſache iſt mit der Ortlichkeit, mit Felſen, Burgen, Seen, 
ı Verbindung getreten, bat, ald Geſchichte des Volles von 
h fortgerflangt, einen dichteriſchen Schmuck angenommen 
un, halb Geſchichte halb Wunder, als Liebling des Volkes, 
Kind am die Wirklichkeit des Märchens glaubt. 
: Märchen (Mähren) ift in 10 Jahrhundert. aufge» 
ift die Verkleinerungdform von Märe (Mähre), mb. 
) maere, abd. das ıfelten die) märi, die märida, goth. 
Das goth Wort bebeutet Kunde, Gerücht; das ahd. Hat 
ere Bedeutung: Kunde, Gerücht, Ruhm; das —— 
n Sinne Alles, was Einer dem Andern mittheilt, ſei ed 
ſchriftlich, unmittelbar oder durch einen Dritten, einſeitig 
äãche, alſo: ME Hi oder Nachrichten über ein einzelnes 
twort auf eine Frage; eine Irrlehre, die ſich verbreitet; 
tee; 2 im engern Sinne das, was man allenthalben hört: 
‚ in welchem Jemand Itbt; 3) (da6 maere oder Plural) 
yihmifch abgefaßte Erzählung einer deufwärbign (wahren 
n) Begebenbeit; die ortlaufende Erzaͤhlung einer Reihe 
erdichteter Begebenheiten. Heute hat das Wort zumellen 
Bedeutung, 3 B. „Ih weiß nicht, was fol es bedeuten, 
anrig bin; Ein Mähren ans alten Zelten Das kommt 
nat ae —8 — Hören Me vn 
l r: Daß Frankreich verloren gegangen.” Hein e 
‚zum König bringt man Die Bünderwähr“ @ iller. 
t. — Sage, mhd. sage, ahd. baga = Auffage, dam’ 
er eltflge ohne Aenntniß des Urhebers fortgepflangte Bes 
Geſchichte, im 14 Jahrh. aus dem Nominativ Ptur 
zeschiht, ahd. das gesciht, hervorgegangen ‚iR eigentlich 
ſelbſtthätigen Weſen geſchieht; dann. Folge und, Jobe⸗ 
er Dinge; Erzählung von Geſchehenem (in Diefer Bedeutung 
Thaterzählung, nicht gesciht), ’ m 














a 
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Biden, dann müßte er verhungern. Der Schneider nahm ſich 
einen Sad voll Badofenerde und trug ihn in die Stabt. 
In dem Wirtöhaufe, wo er übernadhtete, fagte er, als er 
fchlafen gieng‘ „Nehmt mir nur keine von meiner Golderde!“ 
ALS der Schneider einjchlafen wollte, brachten Die Leute einen 
Sad vol Geld, leerten die Badofenerde aus uub thaten 
das Geld hinein. Dee Schneider lachte heimlich darüber 
und machte fih am andern Morgen fröhlich davon. Das 
Geld war ihm zu fchwer, und deshalb kaufte er ſich Kühe 
und Ochfen dafür. Bei der Ankunft in feinem Dorf wurbe 
er gefragt, wo er bad Vieh ber habe und er antwortete: 
„Da vor unferm Ort, in dem Fluß, habe ich fie gefangen, 
da find noch viele.“ Nun gieng Alles an den Fluß, wo ne: 
rade ein Schwarm Vieh weidete, defien Bild man in dem 
Waſſer ſah. „Seht,“ fagte der Echneider, „daneben gebt 
ein Ochs, der paßt bei meinen, ich will hinein fpringen und 
ihn holen.” „Ach,“ fagte die Bürgermeilterdtochter, „mein 
Vater ift Bürgermeifter, der muß bei Allem vorn fein, aljo 
auch bier.” Der Bürgermeifter fagte: „Wenn ich rufe, 
tommt! dann find recht viele da, dann ſpringt auch hinein.“ 
Wie der Bürgermeifter hinein fprang, machte ed plumps, 
da glaubten die Bauern, er habe gerufen kommtl und fie 
fprangen alle nad. Wenn fie noch nicht alle drin find, dann 
\pringen fie heute noch hinein. 


7. Das Süßefte, Fettefte und Gefchwindefte. ' 
Gin Bauer zaderte dem König von ſeiuem Felde zu viel 
uweg und wurde Deshalb vor den König geladen. Der 
inig gab ihm drei Kragen auf und ſprach: „Wenn bu Dieje 
eft, jo fouft du frei fein, wo nicht, fo Eoftet es dich dag 
en. 1) mußt Du rathen, was am füßeften, 2) was am 
eften und 3) was am gejchwindeften ifl. Der König gab 
ı Bauer Zeit bis den andern Morgen, und dieſer gieng 
übt nah Haud. Die Tochter des Bauerd fragte ihren 
er, warum er fo traurig fei, und er erzählte es feiner 
ter. Diefe fagte zu ihrem Vater: „Darüber made Dir 
Gedanken, ich kann das Raͤthſel Löfen. Am ſuͤßeſten 

r Schlaf, am fetteften Die Erde, und am gejchwindeiten 
zedanken.“ Nun gieng der Bauer zum König und fagte 
n. Der König antwortete: „Bauer, das haft du nicht 


zal. „Kinder: und Hausmärchen“ von Grinm, Nr. 94 „die klnge 
tochter‘ und „Kinder: und Hausmärchen“ non Zingerle: „Bas 
Schönfte, Etärkite und Reichſte? 
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ab die Hand ſeinem Herrn, und dieſer verlangte des Morgens, 
eine Frau ſolle aufſtehn, allein ſie entſchuldigte ſich und ſagte, 
fie ſei krank. „Dann zeig mir deine Hand,“ ſprach der Müller, 
und als fie fich weigerte, nahm er den rechten Arm und ſah, 
daß die Hand ab war. Hierauf ließ er feine Frau fammt 
ber anderen Hexe auf einem Scheiterhaufen verbrennen. 


| D®. Mer Seidenflein. 

(Bofköfane, Erinnerung aus meiner Jugend, von J. Müller, Lehrer 
tm Aansbach. Dit geringen Veränderungen abgedrudt aus dem „Allgem. 
naflau. Schulblatt 1861, Ro. 15.) 

Der Seibenftein (auch Seitenftein) liegt etwas hoch, ganz 
von Wald verdedt, auf der Linfen Seite des Weged von 
Weſterburg aus in der Gemarkung Hellenhahn, und ift eine 
aufgetbürmte, zerflüftete Steinmafje, von dem die Sage aller: 
lei Abenteuerliches erzählt. Nach Sinigen ſoll es ein altes 
verwünjchtes Schloß jein, wo eine weiße Jungfrau auf Er⸗ 
Löfung harrt. Man will auf ihm ein unergründliches Loch 
entdedt haben, welches für einen Brunnen gehalten wird, 
auch foll der gepflafterte Thorweg gefehen worben fein. In 
meiner Kindheit bin ich oft mit meinen Kameraden dort ges 
wejen, aber immer nähberten wir und mit großer Kurt, 
und daher kam es auch, daß wir den Seibenftein nie auf 
merkſam befahen; und ich kann auch jetzt, da ich ihn über 40 
Jahre nicht mehr gefehen habe, Fein beitimmtes Urtheil fällen. 

Bon den vielen Märchen, welche das Volk vom Leidens 
ftein und feinen Bewohnern, den Kobolden oder Gnomen, 
erzählt, will ich nur eins nacderzählen. Ein Mann von 
Pottum (nahe bei Hellenhbahn), Namens Heinrich Doll, fol 
einmal in die Nähe gekommen fein, da gerade Die Berg- 
Keen ihre Schäße offen liegen hatten. Staunend bleibt er 

ben und fchaut Diejelben ——— an. Ein Zwerg 
aber ruft ihm zu: „Henri Doll, pack all Taͤſchen und Haͤnn 
(Hände) vol!” Der aber denkt: Auf nach Haufe und hol 
bir einen Sad, findet aber bei feiner Ruͤckkehr weder Berg» 
geifter noch Schäße. 

Einem Anderen follen die DVerggeifter jebe Nacht eine 
Didedonne (Laubthaler) auf den Feuerherd gelegt haben. 
Im Ganzen zeigten fie egen bie Bewohner der Gegend 
wohlthätig, wenn auch zuweilen ſchalkhaft.!) 





1 Die Sage enthält nichts Befonderes, die Zwerge offenbaren darin 
ihren fonft bekannten Charakter. 
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legte fi) mit dem ‚ganzen Gewichte ſeines Körpers wider 
ben Felfen, indem er ihn umzubrüden gedachte. Sein Be 
mühben war vergeblidy} aber die in dem noch weichen Felfen 
zurkdgebliebenen Spuren belehren Jeden, der darauf achten 
will, daß Die Macht des Böen gegen die Macht des Guten 
nimmermehr Etwas vermag. — ©, „Der Teufel und die 
Lorelei” von Simrod. 


—* 


12. Der Mann ohne Kopf. 


Am Thiergarten bei Weilburg reitet um die Mitternachts⸗ 
ſtunde ein Mann ohne Kopf. Die Pferde, wenn ſie ihm be⸗ 
gegnen, ſcheuen und werden unruhig. Nicht Alle ſehen ihn; 
gar oft aber wird der Unglaͤubige dadurch geſtraft, daß ſich 
das geſpenſtiſche Weſen ihm auf den Rücken haͤngt und ſich 
tragen läßt. Alte Weilburger willen von gar Manchem zu 
erzählen, ber den Mann ohne Kopf bi8 an das „Landthor“ 
bat tragen müflen. 

Ahnliches hörte ich in andern Gegenden erzählen. Bol. 
Th. Vernaleken: Mythennnd Bräuche, S. 47, Nr. 23f. 


13. Die Qungfernbuche im Sonig, 
einem Wald zwifchen Lahr und Ellar. 


An diefe Buche Inüpfen fih folgende Sagen: 

1. Unter dieſer Buche ſaß zu gewiſſen Zeiten eine weiße 
Jungfrau. ALS ſpaäter Die Buche gefällt wurde, hörte man 
an diefem Orte noch einige Zeit lang die Jungfrau weh: 
klagen. 

2. Einige Buben giengen im Frühjahr in den Wald, 
um Holz zu fuhen. In der Nähe der Jungfernbuche Fam 
ihnen ein kleines Hündchen entgegen, das ein Bund Schlüfjel 
im Maul trug. Es gieng Jchmeichelnd um die Buben herum, 
als wollte ed ihnen jagen, fie follten ihm die Schlüffel ab- 
nehmen. Die Buben aber verftanden dad Hündchen nicht. — 
Da kam aus der Buche eine weiße Jungfer mit einem Körbchen 
und bielt3 den Buben dar. Die Buben nahmen das Körb: 
hen nicht, fondern liefen eiligft fort. 

3. Em Mann gieng einft an dieſer Buche vorbei und 
fand unter derjelben ein Körbchen mit Radnägeln. Weil ex 








noch auf den Markt gehen wollte unb bed Kärbchen nicht 
gut mitnehmen Eonute, 'fo ex es 
nahm fi) aber einige Nägel mit. Als 
kam und in den Sad ‚ batte ex flatt ber lauter 
Goldſtüũcke. Er eilte ſchnell zuräd, — aber daß 25 mit 
den Nägeln war verſchwunden. 











IV. 
Nätbiel, Sprichwörter, 
Volkswitze. 











* 


— 


W J 


Aruentiu;zẽ 
5* ⸗ Iran 
init 
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Räthſel, Sprichwörter und Bolläwige enthalten Die eigent- 

* Eolteneisei die meift aus dem Leben sg der Religion und 
ede gegenäber freilih nicht immer tig iſt. Wenn die 

re im emeinen mehr für dad Jugendalter. Ge. fo find Sprich⸗ 
örter und Voltswige, eben weil fie vorzugsweiſe aus dem Leben geſchöpft 
nd, mehr Sache des erfahrenen Mannesalters. Daß die Sprichwörter 
nd Bollöwige oft etwas derb find, liegt in der Natur der Sache. — 
2a die deutihen Eprihwörter von Saller, Körte md Simrod 
efammelt find, fo mußte ih mid hier nur anf wenige beſchraͤnken. 

Räthſel iſt ahd. die rätissn, rätussa, rätisca, mbd. raetisch, raet- 
ohe, raeters, raetelnisse, raetsal, —e— ratsal, rätzel, "angels 
ächf. raedels, raedelse, engl. reddle, hoHländ, each — —v vc— 
ungut —A— fehit ahd., mhd. sprichwort, lud. speekword, 
t ein Wort, Eag mit einer und fräftig —8 ehre, das 
ınter dem Bolte gi und gebe lit, affo al mein unter dem Vollke ges 
ört wird. — Big, abd. die wizzt, das ‚ mbd. witze, wize, iſt 
Igentlih das freie geiftige —*5 von Head; dann das Vermögen, 
us Gründen abzufeiten, zu fchließen; bie pewenbte uderifche Geiſtes⸗ 
nlage und Gei eereihhältigkäte ewöhn die gefhwinde, In uner⸗ 
yarteten Ahnlichleiten erfinderifche Geiſtesthätigkeit. 


als 


. Wer ift zuarft in der Kirche — (Der Bart am 
Schlüſſel.) 

2. Wieviel Wege gehen in die Kirche? — (Keiner.) 

3. Born Leben, hinten Leben, in der Mitte Holz und 
Eifen? — (Pilug.) 

4. 68 ſteht ebbes (etwas) am Haus, brennt unb brennt 
und brennt doch kein Haus ab? — (Brennneffel.) 
9. 68 geht ebbes, geht und geht und kömmt doch nicht 

vom Plag? — (Mühle) 

6. 68 ſteht ebbes am Weg, hat ein roth Nödelhen an 

und ein ſchwarz Hütchen auf? — (Hagebutte. 

7. Es liegt ebbes ufm Dach, hundert Betttucher fönnen 
ed nicht zudeden? — ( sonne.) 

8. Sch kenn einen Dann von Hippertibib, hat ein Kleid 
von tauſenderlei Stüd und einen lebernen Bart? — 
(Hahn) 

9. Warum fchabt man die Kaͤſe? — (Hätten fie Febern, 
würde man fie rupfen.) 

10, Was haben die zwölf Apoftel überm Rhein gemacht? — 

(Ein Dugend.) 





23. 


x 8 


55 8 


SEEN SR BER 


"> 
* 


58 





109 


iſt in der Frau und nicht im Mann; 
in dem Bier und nicht in der Kann; 
iſt im Bäder und nicht im Wed; 

it im Ferkel und nicht im Sped. — 
(Det Buchſtabe F.) 


. Niemand und Keiner giengen in ein Haus. Niemand 


ieng heraus, Keiner gieng heraus; wer blieb im 
Sans — (Und blieb drin.) * 


. Der wirft (fchleßt) mit einer Bratwurft nad einem 


Schinken (ift gefällig aus Eigennutz). 
Lieber ein bißchen zu viel gegefien, als ein bißchen 
zu viel gejchwägt. 


. Der Hunger. ift ein guter Koch, er lehrt Holzäpfel 
auen. 
Wer fein Selb will los werben, und weiß nicht wie, . 


der Taufe alte Häufer und baue fie. 


. Der hats im Griff, wie ber VBettelmann die Laus. 


Wenn man den Hund trifft, dann bellt er. 

Das ift auch nicht auf deinem Mift gewachſen (ift 
unehrlich gewonnen, geftohlen). 

Große Prahler, Feine Bezahler. 

Wie der Mann, fo die Wurft. 

Mit großen Herren ift nicht gut Kirchen efien, fie 
werfen einen mit den Stielen (Kernen). 

Verſehen ift auch verfpielt. 

Auf einen groben Klo gehört ein grober Keil (auf 
einen groben Keil gehört ein grober Schlägel). 
Eine gute Ausrede ift drei Batzen werth. 


. Unverfudht fchmedt nichts. 
. Bu ſcharf ſchneidet nicht, zu ſpiz ſticht nicht. 


Vetter hin, Vetter her, bleib mir von meinem Kirſch⸗ 


m. 
an kann den Eſel zur Traͤnke zwingen, aber nicht 
zum Saufen. 


. Ein Stück Brot im Sad iſt beſſer als eine Feder 


auf dem Hut 


. Die Rüß find ihm in die Schub gefallen, au): das 


Herz ift ihm in die Hofen (Buchſen) gefallen. (Die 
Angft bat ihn überwältigt.) 


. Einem mit dem Scheuerthor winken. 














1 
© Fi ET nicht gerne Nicht, un 
‚Seh in —8 ey —2 ein 


63 Jap, Zap, Yupt' 
Ralurlaut. ‚Der ti den, nadıfolgenben Worten e 
u... ers .kle Heftlgfeit des Weinens 
Und als die Alt geftorben war; 
* σ 
n Pi Pl. 
Im ‚Kerzen war: ich * 


ne Au 8 eh, und. v Bi FJ 


Und die’ Fra 
Geht —* 34 * aA 


65. 


Wenn die Weiber Branntwein trinken, 
Dann hüpfen fie, wie die Diftelfinken! 


66. Unzufriedenheit. 
Der Mann im Ofenlod 

Hat Alles, was er will! 

Und was er will, 

Daß bat er nicht, 

Und was er bat, 

Das will er nicht. 
Der Mann im Ofenloch 

Hat Alles, was er will! 


@1. Zweikampf zwifchen einem Schneider und 
einer L 


"Der Schneider und die Laus, 
Die fordern einander heraus. 
Die Laus gewinnt die Oberhand 
Und wirft den Schneider unter bie Bank (in den Sanb). 
Der Schneider aber uf 
Und gibt det Laus ein Puff. 






rũbten Witt: 
oB; - 














1 Eiche das Wort im Wörterbud. 





t 


V. 
Sprüche beim Loßen oder 
Auszählen. 


Kebrein: Volkoſitte. 


> 


44 
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Je anlagen € Spräde und Liedchen werden gebraudt, um bei 
(en zu beftimmen, (zum loben), en; au) wer anfangen, wer 
) oder jenes thun — U. Die Ki ch gewöhnlich in einen 
}, und eins geht herum, berührt Pr jedem ‚betonten Wort, oder bei 
betonten Sylbe, iumeilen auch bei jeder er Edibe ein Kind, und auf 
ed dann das ießte Wort ꝛc. kommt, ſt aus gezählt. Die 
en der nachfolgenden Sprüde und Liedchen find mit größern oder 
m Abweihungen weit verbreitet. 


1. 

Hickle, hackle Diſtel, Dorn, 
Der Miller hot ſei(n) Frah verlorn, 
's Hensche hot ſe funne; 
Dei Katze ſchlahn dei Drumme; 
Dei Moiſercher kehrn dei Stuwwe aus; 
Dei Ratte trahn de Dreck enaus; 
Sitzt e Vielche unnerm Dach, 
Hot ſich krumm un ſchepp gelacht. ' 


2. 


Hopp, hopp, Hopp, Rastofieiopp, 
Wieviel Herner Hot der Bo? 
Eins, zwei, drei; 
Mahd Hol Weih(n). 
Knecht Schenk ein). 
Herr fauf aus, 
Don bift draus, ?* 


8. 
Peter, 
Wu ſteht er? 
Im Stall. 
Was thut er? 
Gr gibt dem Gaul Fuder (Futter). 


I Man findet 208, Loos, Looß, bier richtig iſt g0ß. mbd. 
löz, ahd. das und der ]öz, hide, goth. der hlauts, agſ. der hiöt 

tel (eig. mit einem Leichen verfehenes, auf den Zufall bingen worfened 
wieder aufgenommenes, fpäter nur gezogenes Stäbchen) zu Schickſals⸗ 
ıgung, Erforfchung des Bötterwillens, der Zukunft; dann durch Schids 
sefraguug Angefallenes, ein zugetheiltes Recht. 

ı In diejer Faflung aus Königshofen A. Soflein. 2 In diefer Faflung 
Köuigdbofen A. Idſtein. 
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8. 

Ine mine Tulmebläd, 
Unſer Mad bat angefät, 
Sieben Gaße un e Kuh, 
Peter, fchließ Die Thüre zu, 
Werf den Schlüffel in den Rhein, 
Morgen fols jchön Wetter fein. 
Aus, mau, tobt, du bift auß. ! 


9, 

Ine mine, fuder fine, 
Goldern Ring, fchönftes Kind, 
Ach belicbe, uchflabiere, 
AB, Bold. 


10. 


Es gieng ein Männdyen fiber die Brüd, 
Des pt e Sädeldjen off em Rüd; 
Er hiegs wieder 'n Pofte, 
Der Poſte kracht, das Männchen lacht, 
Tipp, tapp, teul au?. 


11. 
Eins, zwei, drei, 
In der Jaͤgerei 
Kam der Joͤrgel mit der Gabel, 
ee das achen in den Schnabel, 
iau 
Ich wide mein Lebtag nicht mehr dou (tun). * 


12. 

IH gieng einmal nad Bufchlabeh, 
Da kam ih an ein Hexenhaus, ade 
Da fahen drei alte Hexen heraus; 
Die erfte ſprach; Komm, if mit mir! 
Die zweite ſprach: Komm, trink mit mir! 
Die dritte nahm ein Mühlenftein 
Und warf ihn an mein wehes Bein. 
D weh, 0 weh, o wehl 
Sch geb nicht mehr nach Bufchlabeh.® 

Rr. 5 - 8 in diefer Fafſung am Unterrhein verbreitet. 2. Rr, 9 


1 in diefer af aus Mengerötichen U. Weilburg. 3. Ju Beier 
ung aus H 
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16. | 
Ene — dene — dide — daded — wer — nit — kimmt 
— der — wird — gemadeft — über — de — Rhein — 
wo — die — fünf — Ka +. nallje — fein. — Fünf — 
Ra — nallie — fr — fe rr Di re ſchlon — de — 
befte — Bauern’ — ib. -- 





17. 

Ene — dene, dihzele — met — Mame — deli) — kocht 
Schnitzele — wollte — bißche — Jede — Fontjie — met 
— dem — Stecke. 

In Montabaur wird zugeſeßt: 

Gieng — ih — bei — die — Mag — bie — bet — 
meich — ausgelaht — Gieng — eich — bei — de — Knecht 
— Hot — ge — fot — wer — red. ! 
„18. 
1, 3, 3, 4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12,13, 
14, 15, 16, 17, 18, 19, zwanzig, 
Die Soldaten ritten nach Danzig. 
Danzig fieng an zu brennen, 
Die Soldaten fingen an zu rennen. 
Sie rennten nad) Polen, " 
Der Teufel fol fie holen. 
Ibche, bibche, knoͤllche ab! 
19. 
1, 2, 3, vier, 
Sn dem Klavier 
IR ein Ding, 
Das gebt klim, kling. 
Ibche, bibche, knoͤllche ab! 


20. 


1, 2, 3, 4, | 
Was wilft du, Wein oder Bier? 
Jeßzt werden dem betreffenden Kinde die Augen zugehalten, fagt es 
Bein, fo N bis auf ueun, fagt es Bier, fo wird bis auf vier weiter 
gezählt. Auf wen bie legte Sylbe oder das legte Wort fommi, der ift aus. 


21. 
Iſi, Difft, dor, 


Komplimenti, nor, 


1 Rr. 16 u. 17 in dieſer Faffung aus Limburg. 





0 


U IS 


Infanterte, dento, 
Sit, diſſi, bo. 
22, 
Abraham und Sal 
Schlugen fi mit Zwieback; 
Zwieback brach entzwei, 
| Abraham bekam bad Theil." 


u Mo. 21 und 22 aus Montabaur, 





en. 





VL . 


inderfpiele und dabei 
vorkommende Siedihen. 
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1 


Die nachfolgenden Kinderfpiele find mit verfchiedenen Abweichnugen 
meift weit verbreitet. Schöne Augendfpiele find geſammelt von %. ®. 
Behride, und in: Auswahl vaterländifchee Lieder und Jugendipiele, 
vom Gymnafialdiretor Shwarp in Hadamar) Wiesbaden (1861). 


Kleine Kinder bilden einen Kreis, geben herum und fingen: 
Graſe, grafe, kringe, 
Die Frau hat ſieben Kinner (Kinder), 
Bläschen Wein, 
Zuder drein, 
Buz! 
Dabei neigen fi die Kleinen. 
2. 
Die Meinen Kinder fireden beide Arme aus und fingen, fih beftäudig 
ım fi) feibit drehend: 
Dolle, Dole! 


Mide fange!’ 
is fie, vom Schwindel ergriffen, zur Erde fallen, 


3. 
Ein munteres Kind ſtellt fi mit umgebundener Schürze (auch ohne 
diefelbe) auf einen Stuhl und predigt: 
Kidrifi — Hahn! 
Meine Predigt geht an; 
Mein Rad und mein Wirtel, 
Meine Predigt ift Viertel; 
Meine Kuh und mein Kalb, 
Meine Predigt ift Halb; 
Meine Kap und meine Maus, 
Meine Predigt ift aus! 


4 


Dei einem in manchen Theilen des Herzogthums Naffau beliebten 
Spiele faßt ein Kind mit der rechten Hand die linke und mit der Hinten 
band die echte eines andern Kindes und geht fo mit demjelben voran 


ind fingt: 
Dreimal Buttermild), 
Und dreimal Wurft, 
Und wer den Wein im Keller bat, 
Der leidt fein Durft! 


Bei den legten Worten wendet es fih um und geht, ohne die Hände 
ed Kindes los zu laffen, mit denfelben Worten fingend wieder zurüd. 


1 Bol: Tolle, tolle! Mücken fange (ich drehe mich, biß ich toll, tau⸗ 
nelig werde, und fuhe Müden in der Luft gu fangen). 





125 


9. 
Die Mädchen bilden einen Kreis. Ein Mädchen, Keffel genannt, 
fteht in der Mitte, den Oberrock über den Kopf geichlagen. 
Alle: Was ift in dieſem Kefjel? 
Keſſel: Samen, Eamen. 
Alle: Was wollen wir morgen effen? 
Keſſel: Brot, Brot. 
Alle: Da kam der Doktor Portius 
Mit feinem goldnen Wagen; 
Da gieng er dreimal um den Franz: 
Du, folge mir nad! 
Eins: Wann wird der König begraben? 
Kefjel: Um 12 Uhr. (Die Stunde ift beliebig.) 
FI Kinder verfteden fih; Kefiel fucht fie, das gefundene ift nun 


10. 

Ein Kind ſteht als Großvater mit einem Stock in der Hand an 
einem beftinnmten Plage. Die andern Kinder madyen fich wuterdefien an 
den Bein und fingen öhnend: 

„Lieber alter Großvater, 
Was fchmedt der Wein fo gut!“ 

Das den Großvater vorflellende Kind fprinyt nun herbei und fucht 
Die Ainder zu fchlagen, die fchnell auseinander fliehen. Das getroffene 
Kind muß im nädhften Epiele der Großvater fein. 


11. 

Tas größte Mädchen (Altmürterdhen genannt) fleht vornen, die 
andern hinter ihm in einer Reihe und halten einander am Rod. Darauf 
erfcheint ein anderes Mädchen (Habicht genannt). Auf den Tifche liegen 
mehrere Hoͤlzchen, und es entfteht folgendes Geſpräch: 

Habicht: Was wilft du mit dem Hölzchen machen? 

Altmütterchen: Feuerchen machen. 
Was wilft du mit dem Feuerchen machen ? 
Waſſer heiß machen. 
Was wilift du mit dem Waſſer machen? 
Meſſerchen wegen. 
Was wilft du mit dem Mefferhen macheu? 
Gertchen fehneiden: 
Mad willft du mit dem Gertchen machen ? 
. Hühner aus dem Garten jagen. 
Habicht fucht eins der Hühner (Mädchen) zu erbafchen. Altmütterchen 
wehrt mit deu Händen, wührend fie ruft. . 

Hühnerchen, wehrt euch! 

Dieſe fuchen dem ſich näbernden Habicht anezuweichen. Die er ers 

haſcht, ſtellt er allein und fährt fort, bis er fie alle bat. it Dieb ges 


REROREME 
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Mafter loß meich ſchlofe gi(n), 
Morje fre(i) were of fti(n). 
Kifle, file Haͤsche. 


15. 
Ein Mädchen figt In der Mitte, alle Übrigen haben den Saum feines 
Kleides in den Händen, eines geht rundum uud fingt: 
Ding, ding, datrian, 
Wer ift in diefem Thurm? 
Ein wunderſchoͤnes Toͤchterlein. 
Das wollt ich mal beſchauen. 
Allein der Thurm iſt viel zu hoch, 
Man muß ein Stein abbrechen. 
Stein brech ab. 
Das berübrte Kind muß uun die Hand lod laflen, und fo wird alfo 
das Mädchen frei. 
16. 


Kinder bilden im Freien einen Kreis. Einem (dem Dieb) werden die 
Augen zugebunden, und es kommt in die Mitte. Die Kinder halten ſich 
an den Händen, gehen im Kreffe und fingen: 

Hier fißt der Gaͤnſedieb, 
Der die Sans geftchlen bat. 
Hier [pt der Dieb. 
Wer die Sand mir wieder gibt, 
Den hab id lich. 
un nen ſtehen. Der Dieb geht auf die Kinder zu, faßt eins au 
und fagt: 


Gib eine Stimme von bir. 


Das gefaßte Kind gibt eine unkenutliche Stimme. Räth darauf der 
Dieb den Namen des gefaßten Kindes, fo iſt dieſes mun der Dieb; im 
andern Kalle muß er es noch bleiben. 


17. 

Gin Mädchen fept fih bin, die mitipielenden umgeben es und berühren 
mit der rechten Hand defien Rod. Das eig läßt den Rod 106, geht um 
den Kreis nnd fingt: 

Klara, Klara, 
Mit dem goldnen Haara! 
> Klara wollt nit Achtung geben, 
Achtung geben, 
Achtung geben dem fehrer. 
Da fitzt Die Königstochter, 
Die hat das Haar geflochten. 


1 Mundart von Limburg, das Spiel iſt weit verbreitet. 
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Jungfrau, fie muß file ſtehn, 
Kann man breimal um fie gehnl 
Und der ganze Kreis bewegt fi) drei Ral um es heram und furicht: 
' .- Ein Mal, —. F 
De Mal, 
| | ei Mall 
und dann: 
Sungfrau, fle muß tangen on 
In dem großen Kranzel,  . nn 
worauf fih das Mädchen iu bex Mitte ein anderes "augfucht und mehr 
mals mit Ihn berumtangt. rn 


20. 5 
Die Mädchen ſteben wie bei No. 19 und fingen: 
Rother, blauer Bingerfutl 
Hätt ich Gelb, das wär ja gut. 
Aungfrau, fie muß tanzen :' 
In dem großen Kranze. (Es tanzt). 
Jungfrau, fie muß ftille ſtehen (Ga fteht), 
Kup fi eine wählen. 
Das gewählte Mädchen muß nun, mit dem. Gefichte aus dem Kreiſe 
gelehrt, mit dem Kreis umgeben. Dieſes Spiel dauert fo lauge, bis alle 
ädchen mit dem Rüden nad dem Mittelpunkt des Kreiſes gelehrt find. 


21. | 

Eine Reihe Kinder ſtellt fi auf... Ihnen grgenäber ſteht ein einzelnes 
Kind. Es tanzet ihnen und dieſe ihm entgegen, Bei dem egentanzen wird 
Frage und Antwort gefungen und beidem von beiden Seiten gefungenen: 
„Ade, Ade, Ade“ wieder gurüdgehüpft. Jedesmal aber bei den Worten: 
DRDGen” dat genannt IR, anf Die enfaegengrfete Geile, und e6 wir 

r a N en e N 

nun gefungen: ir tomme mit 3 Bantoffen, mit vier Bantoffeln u. |. w. 
is Bein Kind mehr übrig if. I 
Ich komme mit 2 Pantoffeln herein! Abe, Abe, Abel 
Was kommſt du mit 2 Pantoffeln herein? Ade, Abe, Adel 
Iſt denn der Vater nicht zu Haus? Ade, Ude, Abel 
Was fol er denn zu Haufe fein? Abe ‚Abe, Adel 
Ich möcht ihm gern ein Briefchen jchreiben. Ade, Ude, Adel 
Was fol denn in dem Brieflein NER Ade, Abe, Adel 
Philippine foll die Braut jeint | 


Ä 22, 
Rumlepott, Rumlepott! 
Mein Vater bat 'nen Garten Fauft, 
Sn dem Garten fteht ein Baum, 
In dem Baume if ein Ref, 
Kehrein: BVoltefitte. 0 


—VVV 
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Mu Feuer. > 
Wo iſt das Feuer? 
Ausgeloͤſcht. | 
Womit? 
Mit Wafler. 
Do oh bad Waſſer? 

PEHRAYE;: hats geſoffen. 


a 
zn gun gräne Bald? 


Was jagt ber Edmict 
Schmied druf, ſchmied druf, ſchmied druf! 


26. 
Geb mir eine Erbs! 


h zum 
Und lehn dir eine· 
Der lehnt dir keine. 
Da blas ich dich! 
Da wehr ich mich. 
Bei dem Schluſſe wird eblajes und das Kind, das gebi en wird 
ertheidigt fich Ä 4 — * 


Kauf mir ne Sms t 
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Befiger desſelben den feinigen bineingebalten hat, felbft Treiber fein und 
dem früheren das Grübchen überlaflen. So wird der betreffende Treiber 
immer darnad traten, die Augel in das. mittlere Grübchen zu bringen, 
aber wenigftend ein anderes Grübchen zu erhalten, wenu es frei wird, 
um fein Amt an den, deſſen Grübchen er erlangt hat, abgeben zu koͤnnen. 
Bar er jo glüädlih und hat die Angel ins mittlere Grubchen gu, 
o ift er frei, befommt jept ein Gruben und ein anderer trut durch 
an feine Stelle, wenn die Kinder weiter fpielen wollen. 


| 36. Jockelchen: 
Jockelche, Jockelche, Bire (Birnen) [hüttlel 
Bire wolle-nit falle. | : 


Da ſchickt der Herr das Hündche aus, 
Es ſoll das Jockelche beiße. 
Das Hündche beißt das Jockelche nit, 
Das Jockelche ſchuͤttelt die Bire nit, 
Die Bire wolle nit falle. 


Da ſchickt der Herr das Stöddhe aus, 

Es ſoll das Hündche ſchlage. 

Das Stoͤckche ſchlaͤgt Dad Hündche nit, 

Das Hüundche beißt das Jockelche nit, 

Das Jockelche ſchuͤttelt die Bire nit, 

Die Bire wolle nit falle. | 
Da ſchickt der Herr das Feuer aus, 

Es ſoll das Stöddhe brenne. .. 

Das Feuer brenut das Stoͤcche nit, 

Das Stödche fchlägt das Hündche nit, 

Das Hüuͤndche beißt das Sodelche nit, - 

Das Jockelche fcyüttelt Die Bire nit, 

Die Bire wolle nit falle. nn 
Da ſchickt der Herr das Wafferans, - 

68 foll das Feuer löfhe 5, 

Das Wafler loͤſcht das Feuer nit, 

Das Feuer brennt das Stödche nit, | 

Das Stödche fchlägt das Hündbche nit, _ 

Das Hünddhe beißt das Jockelche nit, 

Das Jockelche fchüttelt die Bire nit, 

Die Bire wolle nit falle. 2 
Da fhidt der Herr das Ochsche aus, 

68 ſoll das Waſſer faufe 


1 Das weitverbreitete Lied ift eine Gymnaſtik der Zunge. In nenerer 
und neuefter Zeit find in Raflau einige Barodien gemacht worden, bie 
aber nicht gedrudt find, auch, weil fie gu viele onen namentlich ein⸗ 
führen, ſchwerlich gedrudt werden. 





VII. 
Bräuche. 





gar nicht gi.  ditnekd. 
—* * ee iſt 
Zwed, wofür heut⸗ 0: ‚ ade 
A 2) au dlanger, " wieberbolter 
inet —— a. 4 —— —28 


9 Bene. 
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ich das wilde 
Aber Ya hen. Dauptätihrgah eine fi Elle 
ber Flan J olzreibung, wofur don Alters 
Name — be — das Kothfeuer I Br ie 
o wird bad franfe Vieh burd) rchgetrieben, um es zu heilen, 
a8 gefunde, um es dor Seuchen zu bewahren. Bei bem 


— au] heute 


Bunde erglauben. 
t8 em beidni 
ehe KA, a na mem bee die 


| vor Alters d 
| mb Feen Ian oe len dieſem "tige lod Geo 334 nifche 


Die Dfterfeuer am Abend bes 1,, zuweilen bed 3. 
_ Dftertaged bezeichnen des Frübjahrs Eintritt und fallen mit 
den alten Maifeuern zufammen; bie Er Art ne 
bezeichnen die Mitte ded Sommers (Sonnenwenbe), in 

meldyer Beit bas Alterthum große Voltsbeſammungen hielt. 
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Es wohnt ein reiher Herr im Haus, : 
Gebt und ein Boßen Strob berans. 
Zum Halefeuer, zum Halfur! . .: . .. 
Wo die Buben eine Babe (Stroh, Neifig, Fichtemwelle 
Befamen, fangen fte: — * 
Der Herr hat uns eine Gabe geben, 
Drum ſoll er auch mit Freuden leben, 
Er und ſeine Kinder! | 
Bekamen bie Buben nichts, fo fangen fie: 
"Du haft uns keine Babe geben, 
Der Stuhl fol dir am aus ankleben, 
Dir und deinen Kindern, 
Du Lump, du Lump! | 
+. Die größeren Buben giengen dann in den herxrſchaftlichen 


2. In Obergladbed A Langafhmaltog: - 
(Ra ven Rittheilungen des ai ee Betty Aus Oben 


Seit unvordenklichen Beiten bis in bie dreißiger Jahre 
unſers Jahrh underts wurde amFaſtnachtsdienstag jeden Jahres 
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Ahnliche Feuer ſab ich in meiner Kindbeit kurz vor und 
ady 1820 an demſelben Kaltnachtstienstag von Heitesbeim 
us vor mehreren Dörfern und Fleden im Rheingau. Später 
örten fie allmöblih auf. In Ranjel A. Rüdes heim machen 
och jeßt fie Buben am Faſtnachtabend auf Ten freien Felde 
n Feuer an, ſtechen und ſchlagen mit Stangen in dasſelbe 
nd jagen: „Mir verbrennen den Hal." — In Lorch haben 
ch auch noch manche Reſte der alten Feier erhalten. 

Das Ganze iſt offenbar eine Art des Johannisfeuers. 
Ser Name iſt ſchwer zu erklääͤren. Grimm führt S. 594 
us dem Rheingau das Hallfeuer an, ich habe immer nur 
alefeuer (mit gedehntem a) gebört. Au heil, alt: und 
littelhochd. heil, angelſächſiſch hal iſt Ichwerlich zu Denken, 
bwol heilawäc, heilwäc (Wog, Waſſer, zu beiliger Zeit, 
utternachtö ver Sonnenauigang, in feierlicher Meife gefcböpft) 
afür zu fprechen fcheint In andern Gegenden fol ein ähn- 
ches Feuer Hagelfeuer beißen. Alternenhocht. (15 — 16. 
ahrh.) ſteht Hail, auh Hal für Hagel (wie Naıl, 
tal für Nagel). Bielleicht verdient Beachtung eine Stelle 
n „Catholiſch Cantual“, Menng 1605, wo der 5. Theil 
er Geſänge Lie Überjhrift bat: „Die Proceſſion Geſäng, 
ı der Greugwocen, Hagelfeyr, Kirch⸗ und MWalfahrten, 
uch andern Bittagen.“ 

Gin anderes Feuer hieß früher Sulfeuer, von gothiſch 
uleis (November eder Dezember), älterangelfühlifch giuli, 
säterangelfüchfiich geolo (Dezember und Januar). 


4.Moaifeuer. 

Der eıfle Mai gibt heute noch zu verfchietenen Feſtlich⸗ 
iten Veranlaſſung, wie er auch unjern heidniſchen Vorfahren 
ne hohe Keftzeit war. 

Maifeuer find übrigens heute fehr jelten. 

Zu Tilhaufen in Amte Weilburg fammeln feit alter 
ieit Die Knaben am leßten April im Dorfe Strob und Holz 
nd verbrennen ed auf einem nahen Berge in der Meinung 
nd Abſicht, fie verbrenneten jo Die Hegen, Lie nach dem 
zolksglauben in der folgenden Naht auf den Blodäberg 
ihren. 


%. Martinifeuer. 
Das Feft des hl. Martinus, Biſchofs von Tour, (gift. 
m 11. Nov. 400) wird kirchlich begangen, aber jehon frühe 
Kebrein: Volkeſitte. 10 
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Bon Bethlehems Stadt, 

Wo Chriſtus der Herr geboren ward. 

Wir wuͤnſchen dem Herrn einen goldenen Tiſch, 
Auf jeder Eck einen gebratenen Fiſch, 

Und in der Mitt ein Täubelein, 

Das wirb dem Seren wohl angenehm fein. 

Wenn fie etwas erhalten, dann fingen fie weiter: 

Wir danken für Eure Gaben, 

Die wir empfangen haben; 

Gott wirds Euch wiedergeben: 

Und ers wicht in biefer Welt, 

So ers doch in der anderen Welt. 
Wir m den Stern nochmal rum drehen, 
Wir müflen ja noch weiter gehen. 
Bir mäflen ja heute noch weiter gehen. 

Eo wird das Lieb in Harheim und in ber Umge 
zefungen. An arfdern Orten, beſonders in den Amtern Wall: 
merod und Hadamar, ifl folgendeß Lied, doch auch wieder 
mit einigen Abweichungen, gebräuchlich. 


41 
Auf, auf, ihr lieben Hirten, auf! 
Froͤhlich zu dem Kripplein lauf, 
u dem Kripplein in bean Stall! 
bt, bier liegt 2a ſchoͤne Kind, 
Bel den Eſel und dem Rind, 
SM verftoßen Aberall. 


2, 
Die Hirten anf dem Feld 
Sie verließen ihr Zelt, 
Sie konnten nicht Schlafen 
Bor Laufen und Sagen 
Dem Kindelein bar, 
Dad geboren war. 


Sept Tommen bie drei de en aud Morgenland, 
Der liebe Gott Bat fie hieher gelanbt. 

Wir kamen vor Herodes 

Herodes ſprach: Was wollt * bier ? 

Wo wollt ihr heiligen drei Weifen bin? 

Nach Bethlehem ſteht unjer Sinn, 





149 


Alters, beſonders aber arme Kınder, in ihren fogenannten 
Sonntagsfleidern in dem Ort von Haus zu Haus. Auf 
dem Kopfe haben fie ihr mit Bändern gezierted Sonntage 
kaͤppchen, auf ber linfen Bruſtſeite ein grünes Sträußchen; 
in ber einen Hand tragen fie entweder ein Fichtenbaͤumchen, 
oder eiue Stange, die mit Bändern verziert unb oben mit 
einem grünen Kränzchen verfehen ift; in der anderen Hand 
tragen fe ein Körbchen, worin fie die erhaltenen Baben legen. 
Eie fingen folgendes Riebchen, defjen einfache, ergreifende 
Melodie dem Inhalt angemeifen if. 
Ihr Süuder. kommt gegangen, 
Schaut euren Jeſum an; 
In Schmerzen thut er bangen 
Am barten Kreuzesflamm. 
Wie ſchrecklich zugericht 
Sein göttlih Angeſicht, 
Mit Blut ganz übermalet, 
Gleicht keinem Menfchen nicht. 
Bom Haupt an bi zu Füßen 
Iſt Jeſus ganz verfeßt, 
Am ganzen Leib zerrifien, 
Kein Pläpchen unverleßt. | 
Detradht, o Menih und ſtind, 
Das macht ja unfere Suͤnd! 
Ya, ja, die Sünd alleine 
Jeſum and Kreuze bind't! 
Seht Jeſum in lehten Zügen, 
Der Kräfte ganz beraubt! 
Dem Tod muß er erliegen, 
' Er neiget ſchon fein Haupt. - 
Die Sonn und auch der Mond 
BVerfinftern fi jetzt fchon. 
O Jeſu mit Bedauern 
Am harten Kreuzesftamm! 





hd. vasnabt, vaznaht, fasnaht, ſpätermhd. vastnaht, vastelnaht, hei 
©. Brant (} 1521) Faſenacht, bei R. v. Wnle (aut dem Ente des 
15. Bahr ) Baanamt, bei @eiler (+ 1810) Vaßnacht, Faſtnacht, 
tm 16—17. Jahrh. Faß nacht, Faſtnacht, bei Schiller (+ 1805) im 
Urtext des Tel noch Faßnacht. Wenn das Wort von ahd. fasdn, mbd. 
- vasen umherſchweifen koumt, wofür vas-, vaz-, fas-, Faß nacht, das 
volfetbümliche Faſſenacht und Faſching zu fprechen ſcheinen; fo ift 
es aber fen früher an die kirchliche Faſtenzeit angelchnt worden. 
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3. Faſtnachtsumzug der Schuſinaben zu Bommersheim. 
(Abgedrudt and dem „Allgem. Raffau. Echultlatt” 1861. No. 11, mit 
getheilt vom Lehrer 3. B. JZuuter in Bommereheim.) 

Als ein Überreft aus älterer Zeit bat ſich die Sitte da 
bier erhalten, daß die Alteften Schulknaben mit Buchsbaum 
und Sträußen verziert und alle mit blanken Säbeln bewaffnet 
in die Häufer des Dorfes zieben, um Gaben einzufammeln 
(Beld, Gier, Sped ıc.). Bei Diefem Reihengange fingen fie 
beim Kintritte ein alted religidjes Lied, 3. B.: „Ahr Kinder 
kommt gegangen“, und Darauf fagt jede einen gereimten auf 
feine Perſon Hezüglichen Spruch her. Die Reimfprüche werten 
nah Namen und Perfönlicyleiten, auch fortgefchrittenen An- 
fchauungen verändert, behalten aber der Mehrzahl nach ihre 
Grundform bei. Als Beilpiel will ich Freunden der Kul⸗ 
turgefchichte Die in dieſem Jahre zum Beften gegebenen 
Sprüde mit Bezug auf die Namen bierher Nee Sie 
flammen, wie gejagt, aus alter Zeit, werden aber jedes Jahr 
mit Beihülfe von Alt und Yung auf's Neue für den Rund» 
gänger zugeftugt. Kenner ber deutſchen Spradye und Sitte 
werden das Moderne daran bald auszufcheiden willen. Mir 
ift befonders der Spruch No. 9 durch feine fchöne und tiefe 
Wahrheit aufgefallen und er allen wird fchon hinreichend 
die Spreu reihtfertigen, welche zuweilen mit unterläuft. 

1) Martin Schmidt, 

u will den Anfang machen, 

8 darf aber Niemand darüber lachen, 
Bu dieſer Faftnachtözeit 
Iſt uns erlaubt eine Fleine Freud’, 
Der Herr in dem Haus 
Wird uns wohl geben eine Babe heraus; 
Ich denke wohl, ich babe recht, 
So bin ih euer eigner Knecht. 
Iſt der Strauß Klein, 
So koſt er eine halb Maß Wein, 
it er groß, 
Sp koſt er eine ganze Maß. 

2) ®. rammich. 

eute iſt Faſtnacht, 

a wird mancher Jux gemacht, 
Aber, wer einen leeren Beutel hat, 
Der bekommt des Lebens — 
Drum, ihr Leute, bitt' ich euch, 
Madıt uns dem reichen Manne gleich, 
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Ah bin der junge Herr Möglich genannt, 
Zu Bommersheim gar wohl befannt. 
Gehör’ zum deutfchen BZollverband, 
Zwar bin ich nicht von Adelſtand, 
Anch Bring’ ih Naſſau Feine Schand, 
Wenn’s gilt, fo bin ich bei der Hand, 
Für unfern Adolph und fürs Land, 
Punktum Streujand | 

8, Georg Robrmann. 


Georg Rohrmann bin ich genannt, 
Naſſau ift mein Vaterland, 
Zu Bommersheim bin ich geboren, 
Als Maurerfohn augerkoren, 
Ich muß ſchaffen Tag und Nacht, 
Daß mir der Buckel kracht. 
9) Adam Koch. 
Demuth hat mich lieb gemacht, 
Lieb? hat mir Ehr' gebracht, 
Ehre wird mir Reichthum geben, 
Reihthum wird nach Hoffart ftreben, 
Hoffart ftürzt in's Elend nieber, 
Elend Bringt die Demuth wieder. 
10) Jakob Heninger . 
Vor Alterd war fchon fo Gebrauch, 
Die Faſtnachtsjungen kommen auch, 
Und braten euch ein ſchönes Liebchen dar, 
Was ſchon lange Landes Sitte war, 
Als fie ein Schöne Trinkgeld hatten befommen, 
Haben fie den Weg weiter genommen, 
Wir machen ed heute grade fo, 
Bekommen wir Biel, fo find wir froh. 
11) Johann Rohrmaunn. 
Sch komm' herein geftiegen, 
Hätt’ ich ein Pferd, jo wär’ ich herein geritten, 
So hab’ ih aber kein Pferd, 
Da ift es nicht viel Sagend werth, 
Ich ftelle mich hinter die Thür, 
Gude neben berfär, 
Wenn ihr mich thut lachen aus, 
Seh ich fort die Thür hinaus. 
12) Johann Spuck. 
Ich bin ein guter Baier, 
Ih trage gern bie Gier, 
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der oben mit Bändern geziert ift, weldhe die Tanzjungfern 
dazu ſchenken, bleibt hierauf bi8 zum fommenden jahre 
eben, wo er den Donnerötag vor Pfingfien umgeworfen 
wird. 

In meinem Geburtsorte Heidesheim in Rheinheſſen und 
auch in einigen naflauifchen Drien ſtecken Die Burſchen ihren 
Geliebten (Schägen) am Abend vor dem erfien Mai joldhe 
Baͤume vor dad Haus; fie haben in der Regel feine weitere 
Verzierung, nur find oben unter den erften Äften drei Ringe 
gemast, d. 5. Die Rinde ift abgelöfl. Wehe dem Burfchen, 

er dieſe Aufmerkſamkeit unterläßtl Seine Schöne wirb ihm 
in den erflen Tagen ein böjed Geficht machen Denn „wen 
m’r gut iS, dem ftiht m'r 'n Mai“, heißt es zu Becheln im 
Umt Langenſchwalbach. 


11. Pfingſtfeier. 
L. Pſingſtrecht, Pfingftreiten in Garheim. 
(Mitgetheilt von Pfarrer Stirn in Harheim.) 

In früheren Beiten beftand zwifchen Harheim (A. Hoͤchſt) 
und Niedererlenbach (im Frankfurtiichen, deren Gemarkungen 
aneinander grängen), die Gewohnheit, daß alle 3 Jahre, wenn 
in den Gemarkungen Brachfeld war, am Pfingiimontag von 
Diefen beiden genannten Orten gegenjeitig die großjährigen 
jungen Burfchen mit gepußten Pferden und ſelbſt mit Baͤn⸗ 

geziert unter der Leitung eined Burjchen, weldyer Der 
Schultheiß hieß, von einem Orte zum andern ritten, bei 
bem Ortsvorſtand abfliegen und folgenden Spruch ſagten: 
„Da kommen die armen Aderöfnecht, 
„Verlangen ihr altes Pfingſtrecht; 
„Sie wuͤnſchen nur '%, Dhm Wein, 
„Damit wollen fie zufrieden fein. 

Darauf befamen die Burfchen da und dort von dem Orts 
vorftand einen Thaler (1 fl. 30 kr.); damit ritten fie heim, 
und waren feeleuvergnägt. 


2. Der zweite Pfingfitag im Amt Selters, 

Am Samstag vor Pfingften bauen die Burfchen in einigen 
Dörfern einige Birken (Maien) unb pflanzen fie um den 
Brunnen im Dorf. Um Nachmittag bed zweiten Pfingft- 
tages ftellen fich die Burfchen im Kreife um den Brumnen, 
die Mädchen kommen mit Schöpfgefäßen in den Kreis, um 
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Auf der Gap”, 

Führ'n fe (fie) in den Keller 

Bei das Kap. | 

Wenn der Wein nit füß iß, 
Trink ihn nit, 

Wenn der Burj nit ſchoͤn if, 
Nemm (nehme) ihn nit. 

Bwei Gier und ein Stüd Speck! 


4. Der Schnak.? 
(In Raufenfelden A, Langenſchwalbach.) 

Es wird am 2. Pfingfttag ein Schnaf gemacht. Die Yuben 
und Mätchen, weldhe die nachfolgenden Dftern aus der 
Schule entlaffen werben (nämlich das 13, Jahr zurückgelegt 
haben) geben 6— 7 Wochen vor Pfingften im Wald herum 
und fehen fih Schnakenkraut (Farrnkraut) aus. 8 Tage vor 
Pfingſten wird gefpielt, welches Mädchen dem Buben einen 
Etrauß (Schnafenftrauß) maden foll, da jedes Mädchen einen 
Etrauß macht uud jeder Bube einen foldyen erhält. Sind e8 
mehr Mätchen ald Buben, jo werden einige Mädchen ausgeloßt; 
find es mehr Buben, jo müfjen tiefe fih den Strauß jelbft 
madhen. Den Samstag vor Ffingiten gehen die Buben in den 
Wald und holen das ausgeſuchte Schnafenfraut. Den 2. Pfingſt⸗ 
tag rotten fi die Schnafenbuben zufammen in eine Scheuer. 
Hier wird der Schnak gemacht. Sie fuchen ſich nämlich einen 
Burfchen aus, welcher Den Schnak vorjtellen fol, Der aber 
vorher Niemanben bekannt fein darf. Diejer wird an Händen, 
Füßen, überhaupt am ganzen Körper mit dieſem Kraut be: 
widelt. Auf den Kopf wird ihm ein Kreuz gebunten, Das 
mit „Herrgottsſchückelchen“? geziert if. Un das rechte Bein 
wird ihm eine Echelle gebunden, Die er auf der Erde fchleift 
und in die rechte Hand befommt er einen dicken Knotenſtock. 
Sowie nun die Nachmittagsfirche aus ift, wird der „Schnaf* 
zur Schau im Ort herum getrieben. Die Buben, welde 
theild mit langen Ruthen, theild mit Säbeln, Geldbüchſen ıc. 
verjehen find, laufen von Haus zu Haus und jammeln Eier, 
Kreuzer, Sped, Wed ꝛc. Dad Gefanmelte wird hernach 
unter Die Buben vertheilt, wovon der Schnaf einen guten Theil 
befommt. Den Tag darauf ift Kemeler Markt. Hier werten bie 
Mädchen von den Buben für bie geleifteten Dienfte belohnt. 
Eie fanfen ihnen nämlich bier ein fleined Andenken. 





1 So beipt der gebörnte gemeine Schotenklee (lotus corniculatus). 
2 Das Farrenkraut heißt fonft auch Schnafenfraut. 
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Tanzmuſik verbunden ifl. Oft gibt er auch einige Thaler 
zaares Geld. Mitunter bekommt auch ber Lehrer noch nebens 
jei eine Pfeife, ober ein ſchoͤnes Trinkglas, oder eine Kaffee 
affe zum Geſchenke. 

Dft werden auch bie unverheiratheten Lehrer von 
rwachfenen Mätchen, die verheiratbeten Lehrer von Frauen 
‚aufgebunden.* — Sn beiden Källen müflen Die Lehrer 
ür dieſe Ehre „tüchtig blechen,“ (d. i. Viel bezahlen.) 


14. Tesdras, Pacem. 

In AKleinſchwalbach (A. Königftein) hatte der Lehrer Peter 
olgende Einrichtung. Wer ſich durdy gutes Betragen und 
Slciß auszeichnete, erhielt einen Belobungszettel (Tesdras *), 
Für eine Unart wurde ein Riß, für eine Ungezogenheit wurden 
nehrere Riſſe hinein gemadyt; wer feinen Tesdras hatte, 
‚hielt Zörperlihe Strafe. Am Ende eines Halbjahred wurde 
in Eittengericht gehalten, wobei zu oberft fam, wer bie 
neiften Tesdras hatte. Daher jagt man bier no: „Du 
aft einen Tesdras verdient.“ 

Sp ſchreibt mir —* Gauſchemann. Dieſe Schul⸗ 
itte war früher ziemlich verbreitet. In meinem Geburtsort 
deidesheim in Rheinheſſen beſtand fie auch, der fragliche 
ettel hieß dort Pacem.? Kinder, welche im Beſitze ſolcher 
—* waren, konnten ſie auch für andere, die eben beſtraft 
derden ſollten, dem Lehrer hingeben und fo ein Werk der 
hriſtlichen Naͤchſtenliebe ausüben. 


A1s. Das Apfelweinholen in Sarheim. 

Es iſt in Harheim (A. Hoͤchſt) der Brauch, daß am 
weiten Feiertagabend (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten) das 
Märchen, wenn fein Schaß es beſucht, Kaffee kocht und zus 
et auch den Apfelwein perjönlich holen muß. Dies wird 
un immer jo eingerichtet, Daß der Burfch das Mädchen 
egleitet. Iſt fein Apfelwein im Torf zu haben, fo holen 
eide ihn in einem benachbarten Dorfe. 


16. Frei, Verlobung, Sochzeit.' 
Verlobung und Hochzeit werden überall ald bedeutende 
iefte gefeiert; die Art der Feier war und ift, bei aller Ahn⸗ 
1 Tesdras ift verderben aus dem latein. tesseras d. i. Marten, 
eichen. 2 Xat. pacem d. i. Frieden. 
I KRreien, d. i. zu ehelicher Verbindung werben, mhd. vrien um 
n Frauenzimmer aus Xiebe werben, tft urfpr. (goth. frijön) lieben, 
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fih ſolche Liebende fchon bier verftanden und einen Bund 
auf Lebenszeit geſchloſſen — nicht minder, Daß größere Bur- 
schen zu Schulmäbchen auf „die Freie” giengen, ja auch 
Schulknaben zu ihren Schulfamerädinnen und wenn dieſe 
Burjchen reicher Eltern Eöhne waren, von den Alten gern 
geſehen und von eiteln Müttern auf alle möglihe Weife 
gefödert wurden. Landesart, Landesfittel ') Nach der Schul« 
zeit haben dieſe Bauernjungen ihren Geiſt mit etwas An- 
firengendem wol nicht zu beichäftigen, da ihr Lebensberuf, 
die Landwirtfchaft, ihnen fo von felbft in Die Hände fällt. 
Sie haben fomit alle Muße, ihres Herzens geheimftem Zuge 
zu folgen. Die Alten ſehen ed in ber Regel ungern, wenn 
ihre Jungen nicht ſchon frühzeitig „Spielen gehen“, d. 5. die 
Mätchen bejuchen, um fich bei ihnen zu infinnieren. Selten 
werden fich dieſe Buͤrſchchen abjchließen; fie gruppieren fich, 
häufig um einen Reicheren Armere, und fucht man fidh foldye 
heraus, Die eine beredbte Zunge haben und gehörig Spälle 
zu machen willen. Nady eingenommenem Abendbrote verei- 
nigt man fih, man poftiert fih anfangs in der Nähe der 
Wohnung des Mädchens und unterfucht das Terrain. Sehr 
laut und auffällig dürfen fie gerade noch nicht operieren, 
Da fie leicht Älteren Burfchen ind Gehege geben könnten und 
vielleicht auf eine nicht ſehr feine Art zurückgeſchlagen werden 
dürften. Wenn fie nun ziemlich ficheren Boden gefaßt haben nud 
von ihren erwadhjeneren Kommilitonen unbeläftigt bleiben, 
treten fie allmählich dreifter auf. Sie bringen der Außerfehenen 
ein Ständchen, fingen etliche Lieder, und damit ift Die Sache 
abgemacht. Sie find zufrieden, wenn die Angejungene ſich 
am %enfter zeigt und nach ihren Verehrern hinfieht. Mit 
den Jahren waͤchſt auch der Muth. Es dauert nicht lange, 
fo geht man ind Haus hinein, um da feine Aufwartung zu 
machen. Hierzu eignet fih am beften der Samztagabend. 
Da find die Mädchen in der Küche länger bejchäftigt. Die 
Woche über hatten fie feine Zeit, im Haufe Alles in ber 
Ichönften Ordnung zu erhalten. Zimmer werden gepußt, 
Sparherd und Töpfe gerieben, die Küche wirb geldeuert, 
der Hausflur gereinigt. Küche und Hausflur find Die Apar⸗ 


1 Ja Landesart, Landesfitte! Richtiger Unart und Unfitte! Solche frühe 
Liebeleien kannten unfere kräftigen Dortabren nicht. Vor dem zwanzigſten 
ahre mit einem Weide au thun zu haben, galt ihnen für die Kae 
hande. Auch die Mädchen cilten nit zur Ehe Die Sitte 
Heirathens hat fich lange bei unferm Volke erhalten und iſt erft, wie es 
ſcheint, um das 13. Jahrhundert allmählich verfommen. — Und die Ehen, 
deren Band ein Morgen Aderland ift! 


Kehrein: Volkafitte, 11 
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kaum Flaum am Sinn fich zeigt, haben fih in Reih und 
Blied vor des Maͤdchens Haus poftiert und feßen ihre Peit- 
hen in Bewegung. In Iuftzerreißendem Knallen machen 
e das ganze Bor aufrühriih. Wer allenfalld die frohe 
Kunde noch nicht weiß, erfährt fie jeßt. Anfangs gehts fein 
der Reihe nach; dann gibts ein Pelotongeknall, fo ein Kna'len, 
„das Stein erweichen, Menfchen rafend machen kann." Ob: 
gleih nun dadurch Die öffentlige Ruhe und Sicherheit be: 
deutend geftört if, wird von Drtöpolizei wegen doch nicht 
eingefchritten; e3 ift einmal jo Sitte. Al3 Honorar erhalten 
die „Winkoffelnaller” Branntwein und Kuchen. Die Winkoffs⸗ 
äfte find auf Einladung des Freiersmannes verfammelt. 

ie find die Paten und Goten, Vettern und Baſen, Freunde 
und Freundinnen der Verlobten. Der Redner ded Tages 
oder vielmehr ded Abends, der Freierdmann, fehlt natürlich 
nicht. Zuerſt wird Kaffee aufgetragen mit Kuchen, daun 
Branntwein mit Zucker und Butterweden. Letztere find aber 
feine Wede, darinnen über die Maßen viel Butter befind» 
lich, fondern dide, Tänglich geformte Butterflumpen, mit 
allerlei fyönen Figuren verziert. Nach eingenommenenn Kaffee 
ergreift der Freierämann dad Wort und ſpricht: „Wir find 
fo hübſch beifammen, was ift denn hier eigentlid) zu thun?“ 
Darauf entjpinnt fi ein Geſpraͤch, das in ziemlicher Ord⸗ 
nung bis zum Zwede der Zujammenfunft fich dreht. Am 
Ende fragt er die Verlobten, ob fie fich wirflich heirathen 
wollten. Auf ihre Antwort hin fragt er Die beiberjeitigen 
Eltern um ihr Ja, und wenn diefes erfolgt ift, hält er noch 
eine gemüthliche Anfprache an das junge Paar. Da er in 
diefer Rede ziemlich gewandt ift und Witze und Späfje ein- 
uflechten verftcht, jo gibtd des Lachenswerthen genug. Die 
Burfchen ftimmen ein Lied an, die Alten fingen mit und 
im Chorus erſchallt freudiger Geſang im frohen Kreife. 
Süßer Branntwein mundet koͤſtlich, und in gemüthlicyer 
Munterfeit gehts oft fort bis zum hellen Morgen. — Die 
Hochzeit wird jegt nicht mehr lange binausgejchoben. Das 
Aufgebot erfolgt an Drei aufeinander folgenden Sonntagen. 
An manchen Orten bejuchen die Brautleute an feinem Diejer 
Sonntage die Kirche; an andern dagegen wohnen fie am 
zweiten dem Aufgebot bei. Es wird alddann da ein gewiſſer 
Aufzug veranftaltet. Bräutigam und Braut gehen gemeins 
ichaftlich ins Gotteshaus, von Freunden und Freundinnen 
begleitet. 
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Kaffee nebft Zugehör reichlich bewirtet, und oft fehr fpät 
in der Nacht fuchen die Hochzeitsgäfte, gewöhnlich beraufcht, 
ihr Lager auf. Für die Bewirtung wird "jeßt gewöhnlich 
feine Entſchädigung mehr geleiftet; nur die am Schmaufe 
theilnehmenden Burfchen geben Beiträge zum Getränfe. 
Früher aber (vor 30 bis 40 jahren) koſtete ed jeden ers 
wachſenen Hochzeitsgaſt männlichen und weiblichen Geſchlechts 
zuweilen 5 bi8 7 Bulden. Damald aber dauerte auch eine 
Hochzeit oft drei Tage. Mufif durfte hierbei nicht fehlen, 
und der Herr GBeiftlihe fehlte auch felten als Gaſt. 
Diejer verfügte fi) Doch bald nach Haufe und zahlte auch 
feinen Beitrag. 

Beim Einzug resp. beim Rüdzug der Hochzeitöleute ins 
Dorf werden diefelben, beſonders das junge Ehepaar, oft 
„gehemmt“ und „aufgebunden“,! wofür der junge Ehemann 
mein Zrinfgeld“ zahlen muß, welches in der Regel „verfoffen“ 
wird. 

Bei dieſer „Hemmung“ muß „ein Spruch gejat wern.” 
Solche „Sprüche“ haben gewöhnlich ähnlichen Inhalt. 

Mein (nunmehr verftorbener) Vater, ein fchlichter Land» 
mann, verfaßte im 9. 1816 ya Lehrer Auguft Herr 
(gegenwärtig Profeſſor in Wetzlar), welcher mit feiner jungen 
Braut unter Jubel und Flintenichäffen feinen Ginzug in 
mein Geburtsort Stangenroth hielt, zu Ehren folgendes 
Gedichtchen, welches ich zu jagen die Ehre hatte: 

„Willlommen, Braut und Bräutigam! 
Wir fommen Guc entgegen; 
Wir warteten mit Subelihal 
Auf Diefen Einzugswegen! 
Hier ftehn wir alle, groß und klein: 
Kommt, zieht bei ung in Frieden ein 
Durch Gottes reihen Segen! “ 
(Zum Herrn Lehrer befondere): 
Sodann wuͤnſch idy Euch zulegt, 
Daß Gottes reicher Segen 
Sid auf Euch und Eure Braut 
Zaufendfältig möge legen! — 
Herr! befchere; Herr, verleihe 
Diefem neuen Ehepaar 
Deine Güte, Deine Treue, 
Deinen Segen immerdar. Amen!” 


— 


4 [7 wird nämlich ein Seil über den Weg gefpannt, 





u. 


ober irdenes Geſchirr, wieder Andere Flachs, Hanf und 
Lebensmittel, 

St Diefer Rundgang beendigt, jo ſammelt man zum 
feftlichen Mahle, bei dem eine Eräftige Suppe und Rind» 
| bürr Fleiſch und getrodnetes Obft, auch wol Schweine 
| und Sauerkraut, jeine Role fptelt. Jeder Gaft nimmt 

dann ſoviel, ala ihm beliebt, ja ſchneidet fidy ar 

er Regel jelbit fein Stüd Fleiſch ab, Mill er feine 

| vor ben Anweſenden kundgeben, fo fipt er wenigſtens 
einen Schuh von bem Tiiche entfernt und fügrt Die Speijen 
ſehr langſam und bebächtig zum Munde. 

Zur Verherrlihung des Tages wird dann auch fleißig 

offen, nicht ſelten unvermuthet jogar im Haufe, daß bie 
eiber vor Schreden zum Gelächter ber Anwejenden von 
den Bänfen, und die Fenftericheiben Flirrend zur Erbe fallen. 
Die ftrenge Polizei drüdt in foldem Kalle ein Auge zu, 
obwol jich nicht felten ſchon Unglüdöfälle ereignet haben, 

Sind bie Leute durch die genoffenen Getränke recht munter 
geworden, jo befommt Die Braut von ben Frauen unter 
vielem Widerſtreben eine Haube aufgejeht; ja biweilen geht 
bie tolle Luft jo weit, daß die Burſchen unverſehens ber 
jungen rau einen Schub ausziehen, der dann, mit Wein 
ober Branntwein gefüllt, die Runde macht. 

St e8 aber fo weit — dann naht auch das Feſt 
feinem Ende. Die noch können, ſchleichen ſich ſtill oder ziehen 
laut lärmend nad Haus, um ſich nach einigen Stunden 
Schlaf von neuem „zum Knochenſchaben“ in bad Hochzeits⸗ 
haus zu begeben, 

Unter Erinnerung an ben verlebten Tag werben dann 
bie Überrefte des Hochzeitömahles verzehrt. An manchen 
Drten findet fpäter in der Wohnung der Verhelratheten 
„bas Tiſchrücken“ ftatt, eine Feftlichkeit, woburd die Woh- 

g und Haushaltung eingeweiht wird. (S. Nr. 23.) 

us leicht erfichtlichen Gründen mannigfader Art ver 
fhwinden die angegebenen Hochzeitöfeierlichkeiten von Tag 
zu Zag immer mehr. 


22. Die Brautfchube. 

In meinem Geburtsort Heivesheim bei Mainz —* 
folgender Brauch. Während des Hochzeitsmahles figen d 
zwei eg zu ro Seiten —— mon 
num alle recht heiter find, jcherzen, fingen und lacdyen, dann 
friecht ein kleines Dlänhen unter .- Tiſch und yieht ber 
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ling beide Namen. Die Namen felbft find an mandyen Orten 
die biblifchen oder die altkirchlichen, an andern Drten (bes 
fonder8 in Städten) find ed jogenannte „moderne ſchöne“ 
Namen, die aber oft gar wenig dhriftlichen Klang haben. 


25. Sindtaufe auf dem obern Weſterwald. 
(Mitgetheilt vom Lehrer Seiler in Rebe) 


Wenn eine Frau „gemacht“ (geboren) bat, fo wird ſchon 
in den erftlen Tagen Familienrath über Name, Taufe und 
die zu wählenten „Bevatterleute” gehalten. Sind die be 
treffenden Eheleute arm, oder haben fie jchon viele Kinder, 
fo „bebt* entweder der Vater des Neugebomen ! oder eind 
von den erwachſenen Geichwiftern, oder ein Anverwanbdter 
oder Belannter das Kind „aus der Taufe”, und ein ein- 
facher Kaffee nebſt „Wedebrot“ (Ladenbrot) mit Butter ift 
das ganze Traftement der Kindtaufe“ Der Gevatter oder 
bie Gevatterin (infofern er oder fie nicht zur Familie gehört), 
„ſchenkt“ der Kindbetterin für das Genoſſene 3 oder 4 Stüdel- 
cher“ (preuß. Schöthalerftüd). 

Gewohnlich aber werden 2, 3, 4, 6, ja oft noch mehr 
Bevatterleute genommen. Diefe werden, wenn die Kinttaufe 
Sonntags gehalten wird, welches faft immer gefchieht, Frei⸗ 
tags vor der Kindtaufe von dem betreffenden Vater einges 
laden. Dem „Kindtaufsvater“ wird ein guter Kaffee gekocht 
und für die gejchenfte Ehre und Einladung gedankt, aud) 
wird derfelbe von den Gevattern befragt, ob es eine „halbe* 
oder „ganze Kindtaufe“ geben folle Bei einer halben Kind⸗ 
taufe „Fällt“ nur Branntwein und Kaffee und Zuder mit Weds 
Brot und Butter und Gierfäfe, fie dauert auch nur einige 
Stunden. Eine ganze Kindtaufe aber Dauert von Sonntag 
mittag bis aum Anbruche des naͤchſten Morgens, und es 
wird wenigftend zweimal Kaffee getrunfen, und außerdem 
werden noch mehrere Mahlzeiten gehalten. Mehrere Eorten 
Fleiſch, Reis- oder Hirfebrei, mehrere beliebte Gemüſe, Reise 
fuppe, gebämpfter Wed 2c. werden zugerichtet. Die Gevatters 
Leute Nhenken® für eine halbe Kindtaufe in der Regel 4 bis 
6 „Stüdeldyer”, für eine ganze Kindtaufe 7 bis 10. 

Die Gevatterleute finden fih am Sonntag mittag bei 
Zeiten ein, und Jeder bringt entweder eine „Bretzel“, oder 
einen „Weizenkuchen“, oder mehrere Brote, oder einige Dugend 


1 Was aber bei Katholiken nicht der Fall ift, 
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(resp. wer es bringt) zwei oder mehr Gier, damit das Mind 

lei zahne.“ Das Giergeben geſchieht unfehlbar, und 
follten ſich die Leute Eier kaufen ober inter — Auch in 
meinem Geburtsort Heibesheim in Rheinheſſen war dieſe 
Eitte, fie ift aber abgefommen. 


27. Spänen eines Kindes auf dem Weſiterwald. 
Dis ungefähr ind 14. Jahr erhalten die finder von ihren 
Taufpaten und Taufgoten — auf den Neujahrstag 
einen Bretzel ober großen Wed zum Geſchenke, und zwar 
fo ziemlidh in allen Gegenden. Bei dem lebten Neujahrs⸗ 
geſchenk wird in einigen Gegenden bed Wefterwalbes ein 
Holzipan auf den Wed geftedt zum Zeichen, daß died Ge 
ſchenk das legte fei. Und dann heißt ed: „Ach babe meinen 
(Patt) geſpänt.“ Diefe Sitte mit dem Holzfpan 
fcheint aus Mißverftändniß des Wortes [pänen (j. d.) all: 
mäblih aufgefommen zu fein, 


28. Beim Zunageln des Sarges. 

In Helferöfirhhen A. Selters herrſcht ein ſchöner relis 

Draud. Wenn ber Schreiner ben Sarg zunagelt, fo 

et er bie f. g. fünf Wunden und fchlägt bei ben Worten: 

durch die hl. Wunden beiner rechten Hand“ ben Nagel am 

Der rehlen Hand: ber Yeihe eın und fo die übrigen, Da 

aber ſechs Nägel eingefchlagen werben; jo wird das ſechste 

Baterunjer für das Seelenheil besjenigen gebetet, ber zus 
nächſt fterben wird, 


29. Leichenfeier. 
(Mitgerbeilt vom Pfarrer Xer in Gaub.) 
Das Begräbniß wurde früher auch mit Efjen und Trinfen 
gefeiert und das Befte, was Küche und Seller vermochte 
zur Ehre des Verftorbenen aufgetiſcht. Ja es Fam vor, ba 


" man bei Beerbigungen junger Yente, deren Hochzeit man, 


wie man fidy ausbrüdte, bei diejer Gelegenheit feftlich be— 

müfje, muntere Lieber fang und am Ende gar zu tanzen 
mfieng. Da aber im ganzen Yande mit Recht gegen ſolche 
Zrauerfeierlichfeit von oben her eingefchritten wurde, fo finden 
fie gegenwärtig zur Freude aller Wohldenfenden nirgends 
mehr in der alten Weiſe ftatt. 
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daß deſſen Haus der Mittelpunkt der Kirchweihe tft und 
jeder Yurfche auf eigne Fauſt trinkt und bezahlt. Da Dies 
aber weniger in dem Begriffe einer „gemeinfchaftlichen Bur: 
ſcheukirmes“ Tiegt und Dem allgemeinen Spaß Eintrag thut, 
ſo überträgt man einem feldyen nicht gern die Wirtfchaft, 
ſondern bejorgt fie jelber. Zu dieſem Behufe miethen fich 
diefe entweder ein Privathaus oder erwirkten beim Orts: 
vorftande Die Erlaubniß, die Gemeindeftube benugen zu 
dürfen. Mittlerweile bietet fi) „Muſik“ an. Es wird Akkord 
gemacht. Die „Muſik“ erhält aus ver gemeinfchaftlichen Kaſſe 
eine beftimmte Eumme. Dafür tanzen die Burfchen und 
alle Säfte frei Das iſt „freier Tanz.” Nun werden Die 
Getränke angeſchafft. Diefe find Vier und Branntwein. Ein 
Ausſchuß beforg! den Ankauf. Geholt wird beides erft kurz 
bor dem Fefte. Endlich werden ein Tuch und ein Hammel 
getauft. Weide Dürfen nicht fehlen; denn fie machen wol 
den Mittelpunkt der Kirmes aus: fie find die Gmbleme, um 
welche ſich Alles chart. Wie ärmlich, mie Elüglidy fühe es 
wol aus, wenn der Kirmeszug auch mit der ausgefuchteften 
Mufif im Dorfe herumzöge, und zu Häupten der Burjchen 
wehte nicht Die Fahne! Sie verleiht ihnen Die wahre Würde. 
La noch mehr: fie ftempelt fie zu etwas ganz Anderem, ale 
Kirmesburichen, zu flolzen Kriegen. Haben fie ſich ja, um 
ein recht martialiſches Ausſehen zu gewinnen, wilde „Schrurr: 
bärte gezogen”, fidy mit alten aus der Rumpelfammer hervor: 
zeholten Säbeln, Degen und Gewehren bewaffnet, mit Bona: 
partöhüten die Fühnen Häupter kriegeriſch herausgepugt! 
Wie ſtolz fehreitet der Fahnenjunker Dem Zuge voran, wie 
kühnlich jchreiten Die Fräftigen Sünglinge daher, als wollten 
ne die Welt erobern! Und unter ihrem Banner von ihren 
Selicbten geſehen zu werben, ift der größte Stolz dieſer 
Bauern » Leonidas. 


Und der Sammel, wozu den Hammel? wird man fragen. 
Ei nun, der Hammel ift ein Edyaf und Echafe fpielen be: 
kanntlich in der Welt feine große Role. Doch unfer Hammel 
macht eine Ausnahme. Fürs Erfte ıft er ein Daupthammel, 
der fchönfte und größte von der Herde; fürs Zweite wird er 
von den Mädchen über und über mit feidenen Bändern 
erausgepußt, und fürs Dritte bekommt er, ber früher Leit: 
ammel war, und alfo eine Herde Schafe regierte, einen Leiter, 
„Hammelleiter“ genannt, und genicht fo Die Ehre, eine Herbe 
Menichen zu führen. Am allerinterejlanteften aber wird er 
yadurh, daß er ein Gegenftand allgemeiner Wünfche tft. 
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Betränt weg. Da es aber jo gefügt wirb, daß eines ber 
Mätchen es erhält; fo bewirtet dieſes die ganze Gefell- 
haft mit Kaffee und Kuchen. Der Glüdliche, der den Hammel 
jewinnt, gibt entweder ein paar Thaler zum Vertrinken ober 
ept eine Mahlzeit. Der Hammel felbit genießt ſchließlich 
vie Ehre, Daß er mit Mufif und in Begleitung der ganzen 
dirmesgeſellſchaft in feined neuen Herrn Haufe geführt wird. 
Der Tauz dauert fort bis zum Abende. wo man wieber 
ns gemeinfchaftliche Lokal zieht und Die Nacht hindurch tanzt. 


Am andern Morgen endlich wird Die Kirmes begraben. 
Die ganze Burfchenfchaft zieht an einen beftimmten Ort vor 
vem Dorfe. Irgend ein Gegenftand wird in die Erde ver: 
hart. Ein Schalf hält die Grabreve. Die Muſik fpielt 
:inen Trauermarſch. Nach geendigter Zeremonie Iöft fich Die 
Befelichaft auf. Die Mufif zieht ihre Straße, Burſchen 
md Mädchen wandern heimwaͤrts. Den Sonntag drauf 
indet die Nachkirmes ftatt und zwar bei einem Wirte. Da 
ie Embleme der Hauptfirmes nicht mehr in der Burfchen 
Dände find, fo ift diefe weiter Nichts, als ein gewöhnlicher 

z. 

In manchen Gegenden, namentlich an der Lahn, findet 
illjaͤhrlich eine ſo beſchriebene Kirchweihe ſtatt; in andern 
yöchftend alle ſieben, wol gar alle dreizehn Jahre. Sn der 
Zwilchenzeit gehen die jungen Leute indeß doch nicht leer 
md. Jedes Sahr im Herbfte ift „Muſik.“ Diefe beforgen 
ie Wirte. Die Veranftaltungen hinfüytlid) der verſchiedenen 
ſäuslichen Arbeiten und Anjchaffungen find Diefelben, wie 
rei der Hauptlirchweihe. 

Was die Zeit dieſes Volksfeſtes betrifft, jo ift fie in 
ven meiſten Begenden des hohen Weiterwaldes im Sommer; 
agegen auf der unterften Terraffe, in der Lahngegend und 
n den übrigen Theilen des Herzogthums im Nadyjommer, 
eſonders im Herbfte. Diefer Ießtere Zeitpunkt türfte wol 
ver pafjendfte fein. Die meiſten Feldfrüchte find eingeerntet, 
üche und Keller beftellt und die nöthigen Gelder vorhanden. 
In den Orten Eibach, Oberjcheld, Nanzenbach, Donsbach 
ind Sechshelden Amts Dillenburg, wo der Bergbau in leb⸗ 
yaftem Betriebe fteht, feiert man ſchon Kirchweihe auf Faft- 
acht; daher hier vorzugsmeile „Kaftnacht” genannt. Die 
seftlichfeit geht aber erft den Faſtendienstag los. leid) 
ool wird fie durch einen Gottesdienſt erhöht. Außer Tanz, 
pohlbeftellten Mahlzeiten u. dgl. bieten fie nichts beſonders 
Merkwürdiges dar, wenn man eben die eigenthümliche, fehr 
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Topfe zu. Glaubt er in der Nähe desfelben zu fein, fo haut 
er mit ganzer Kraft nad) demjelben. Allein ftatt das Ziel 
getroffen zu haben, ift er oft zu weit rechts oder links oder 
auch gar über den Topf hinausgefommen, und der tänfchenbe 
Schlag verurfaht tie Menge zu einen lauten Gelächter. 
Dierauf werden einem andern Burſchen Die Augen verbunden, 
und er wiederholt daöjelbe, wie fein Vorgänger, weldes 
denn fo lange fortgefegt wird, bis .enblid von irgend einem 
der Topf getroffen wird. Dem Treffer gehört der Hahn, 
wofür er 24 Streuzer zu entrichten hat. Froher Sjubel, muns 
tered Gelächter, Händeklatihen und Hüpfen der Kinder, 
heitere Bewegungen ꝛc. verfünden den Ferneftchenden das 
Ende des Bideljchlages. Die Muſik beginnt einen munteren 
Tanz und emfig fieht man die Burfche fi) unter die Menge 
Drängen; jeder fucht nad) feinem Maͤdchen, das er ſchon im 
Voraus zum Gickelſchlage eingeladen hatte. Hochbeglückt 
treten Die Findenden in den Kreis zurück und nad) echt 
beutfcher Eitte beginnen jeßt fröhliche Tänze im Angefichte 
der Anweſenden. Da wird felbft das alte Müttercyen wieter 
aufgeheitert, es reckt und ſtreckt fi) und möchte gern zwei 
Schuh höher fein; denn fröhliche Eufel find ed ja, die fie 
alle betrachten und uͤberſchauen möchte, und burch Die fie an 
ihre Jugend und ihre ganze Vergangenheit erinnert wird. 
Hier werben die Befanntichaften der jungen Leute zur Offent⸗ 
lichkeit gebracht. Die Eltern und Nachbarn, die Verwandten 
und die oͤrtliche Obrigkeit ſehen und beurtheilen die Paare, 
und ſomit werden die eingegangenen Wahlen durch die oͤffent⸗ 
liche Meinung gleichſam beftätigt oder verworfen. Den oft 
jo gefährlichen geheimen Verbindungen wird Fräftig entgegen 
gearbeitet, mancher Leichtfinnige befehrt und zur Einficht ges 
racht. Vielleicht mag er noch frühe genug erfennen, daß 
rubige und glüdlidhe Tage nur felten benenigen Perſonen 
verliehen werden, welche eine eheliche Verbindung ganz gegen 
den wohlmeinenden Willen ihrer Eltern, oder gar mit völliger 
en Bug des ehrwürdigen väterlichen Anſehens gejchlofjen 
aben. 

Und follen wir weiter noch von dem Guten und Hi 
lichen unſeres erwähnten Feftes reden; fo jei nur noch ſchlie 
lich gejagt, daß ſich hier in frober Gemüthsſtimmung oft 
erbitterte Feinde brüderlich die Hände zur Verjöhnung ges 
reiht haben. Darum alle Achtung vor foldhen altherkönms 
lichen Gebräuchen. 
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Möärtburthum beftand, indem er in leder Weinkufe längs 
bem ganzen Rheingau den Rhein hinabſchwamm und dam 
bei Gaub landete, wo er bie erften Neben pflanzte, jchlieft 
eine ge Bilderreihe von all den Martern in ſich, welche 
bie Traube zu beftehen hat, bis fie, eritanden „aus ben 
Tobesbauben ber ſufe,“ zum goldenen Weine verflärt. 
Wennm der norbbeutjche Yaftträger mit einer jchweren Laft 
nicht recht vorwärts kommt und in Heinen Baufen immer 
bon neuem wieder anjepen muß, dann Fräftigt er ſich zu 

em neuen Anſatz burdy einen pershaften Fluch, und ber 

t allemal. Wenn die Nheinganer Küfer ein recht ſchweres 
Haß aus dem Steller herauffchroten, Daß fie in Paufen immer 
bon neuem wieder anjegen müjlen, dann Fräftigen fie ſich zu 
jedem neuen Anjage durch einen berzhaften Trunf Wein, 
unb ber hilft auch allemal. 

Nicht minder unerfchöpflich als bie Poeſie des Weinbergs, 
aber nod) viel m ergründet ift bie Poeſie des rhein- 
Zee Keller, Richt Schloß Johannisberg und Kloſter 

bad) allein haben ihren Wein in prachtvollen Ktreuzge— 
wölben lagern, wo der Doppelichein bed gebrodyenen zur 
Tits und des Lampenſchimmers fo magisch an ben Wöl- 
bungen wiberjtrahlt, während jchwer laſtende Mauerpfeiler 
bie se ausgereckten Schatten dazwiſchen werfen. Das 
wiederholt fi im ſtleinen in Hunderten von alten Privat: 
fellern — ſtolze unterirdiſche Prachtbauten in ihrer Art. 
Füllen fih im Vorwinter die Kellerräume mit den töblich 
betäubenden Dünften des gährenden jungen Weines, dann 
werben, wenn man binuntergehen muß, Weuerbrände von 
einem Abjab der Kellertreppe zum andern vorgejchoben, und 
d bie dunkle Tiefe von bem grellen Scheine durch— 

ft wird, fteigt man unter dem Schuß und der Borhut 
ber reinigenden Blamme allmählich zu den Fäffern hinab. 
Dringt im Frühjahr unverfehens die Nheinflut in die wein: 
ten Seller, dann fahren die Küfer nicht felten gleich 
heiligen Theoneſt in Weinkufen drunten herum, um Die 
Faͤſſer zu jprießen und foldyergeftalt am Boden zu befefligen. 
Aber nicht immer wifjen fie ſich jo geſchickt über dem Waſſer 
‚zu halten wie jener Heilige, was dann manches naſſe Aben- 
So hat fh überall der Golbfaben der Poeſie in Das 
Elend der Rheingauer gewebt. Überall, wo eine Überkultur 
des Dodens ftattfindet, wird der Vollsſchlag nüchtern, mehr 
noch, wo der proletarijche Geift im Gefolge iejer Überkultur 
einzieht. Beide Vorbebingungen find im Nheingau in hohem 

Aehrein; Dolkefitte, 14 






















































































VIII. 
Aberglaube. 
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Gegenden zu defien Krankwerden; wieder in andern zu 
einem unrubigen Schlafe. 

163 Kinder, die im Schlafe Lächeln, fpielen mit den Engel. 

164. Wenn fich zwei unmündige Kinder füffen, jo wird das 
eine derſelben ftumm. 

165. Wenn die Kinder in den Spiegel ſehen und Gefichter 
[neben jo bleibt ihnen, wenn grade bie Uhr fchlägt, 

a8 Gefiht in feiner Verzerrung ftehen. 

166. Man darf Kinder nicht unter einem Tiſche durchgehen 
laffen, ſonſt wachſen fie nicht mehr. 

167. Wenn man zur Zeit des jungen Lichts den Fleinen 
Mädchen die Haare ftümpft, jo wachſen Die Haare üppig. 

168. Wenn man Heinen Kindern Die Nägel ſchneidet, fo macht 
man fie zu Dieben. 


Erforfchen Fünftiger Freier oder Liebhaber. 


Unverwandt römifchem oder griechiſchem Aberglauben, fo viel ich ſehe, 
Don die mannigfalten Weifen, künftige Freier oder Liebhaber zu ers 
orfhen. Das Mädchen laufcht dem Gadern des Hahns, oder fie wirft 
den Blumenfranz, oder zieht in beftimmter Nacht ein Scheit aus 
dem Holzhaufen, einen Steden aus dem Zaun, und zwar rüds 
Lings binzugehend ; oder bei dunkeler Nacht greift fie in die Herde, um 
einen Widder herauszuzieben. Auch wirft fie dad Hemd, nadend, 
ur Thür hinaus, oder greift rüdlings aus der Thür nach des Liebiten 
ar. oder deckt ihm den Tiſch, an dem er nachts erfcheinen und 
efien muß. 3. Grimm, deutfche Mythologie 2. A. S. 1071 f., wo noch 
weitere Arten angeführt find. 


169. Das Mädchen, das fein Strumpfband verliert, hat an 

feinen Schab gedacht. 

170. Ködyinnen, welche die Suppe verfalzen, find verliebt. 

171. So oft es Tnadt, wenn jemand an den Fingern zieht, 
o viele Schäße hat er. 

172. Liebende ziehen aus der Vlüte des Maßliebchens (bellis 
rennis) ein Blütenblättchen nah) dem andern mit 
en Morten: „er (fie) liebt mid, er (fie) Tiebt mich 

nicht." Das Wort, welches auf das Ausziehen bes letzten 
Blaͤttchens trifft, gibt Antwort auf die Frage.! 

173. Drei zu gleicher Zeit, aber zufällig in eineın Zimmer 

brennende Lichter deuten eine Braut an, 

174. Wenn ein Mädchen wifjen will, wie lange e8 noch ledig 

bleibt, jo ruft ed im Frühjahr dem Guduf zu: Guduf, 


1 2. Böthes Fauft, I. Theil, Garten. 
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188, Wenn bei der Trauung etwas zerreißt oder zerbricht, 
fo wird die Ehe unglücklich. 

189. Das Zerbrechen oder Verlieren des Trauringe bedeutet 
Unglüd, meift frühen Tod. 

10. Wenn zwei Paare an Einem Tage Eopuliert werben, 
jo bat das eine Paar Unglüd. 

191. &ine Braut, die ein Johanniswuͤrmchen findet, muß 
fterben, wenn dasſelbe feinen Glanz verliert. 

192. Auf wefjen Seite die Kerze bei der Trauung am hellſten 
brennt, der lebt am laͤngſten. 


Krankheiten. 

Bad wie heute Krankheit nennen, hieß früher Sucht, welches 
Wort noch in Shwindfuht, Gelbſucht ac. erbalten iſt. Chriſtlich 
war es, die Sucht für Schickung Gottes, heidniſch, fie für Einwirkung 
der Geilter und etwad Elbiſches zu balten. Diele Namen von Krank⸗ 
heiten laſſen erkennen, wie das Volk in früherer Zeit mythiſche Boritellungen 
mit dem Urfprung der Arankbeiten und fo auch mit den Heilmitteln vers 
band. Das Fieber wird wie ein Alb betrachtet, der den Menſchen 
reitet, rüttelt und fhüttelt. Die Gicht, früher das Gicht, (mie noch 
heute in der Volksſproche), bezeichnet allgemein das Gehen, Wenden und 
Meißen des Schmerzens im Leib. Cine brennende Geſchwulſt am Fingers 
nagel beißt der Wurm, der umlaufende Wurm, dad böſe Ding, 
das böfe Tbier. Die fallende Sucht bat eine ganze Reihe von 
Namen. 3. Grimm, deutihe Mythologie 2. A. S. 1105 f. führt eine 
große Zabl von Krankheiten an, aus denen erhellt, daß fie den Bol 
glei andern übeln durh Götter, Geifter und Zauberer verhängt uud 
verurſacht, ja felbft lebendige, feindfelige Weſen geworden, 


193. Die Kinder, die von ihren Eltern aus ber Taufe ges 
hoben werden (was bei Katholifen nicht gefchehen darf), 
befommen die Zehrung. 

194, Wenn man die Nägel an den Fingern abbeißt, fo bes 
fommt man die Bebrung. 

195. Wer an den Füßen die Nägel fehneidet, darf nicht auf 
das Abgefchnittene treten, ſonſt befommt er die Zehrung. 

196. Wer am Leibe fich ſelbſt etwas nähet oder nähen laͤßt, 
befommt Die Behrung. 

197. Wenn man Peterfilie mit der Wurzel ausreißt und 
wieder feßt, fo befommt man die Zehrung. 

198. Wer feinem Feinde ſchaden will, muß in deſſen Fuß⸗ 
Rai einen Nagel ſchlagen, jo befommt der Feind die 

ehrung. 

199. Wer bei einem Gefäß über den Henkel trinkt, ober aus 
einem Gefäß etwas über den Henkel auögießt, bekommt 
das Fieber. 

















IX. 
Mythologifches. 


Kehrein: Dolksfitte. 18 
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fhen. Am andern Morgen ſahen fie, daß ein Stüd Holz 
die Treppe herunter gefallen war. Als die Leute jo drei 
Nächte, und zwar vergebens gebetet hatten, glaubten fie, es 
wäre Einer unter ihnen geweſen, der nicht an die Kraft des 
Ghriftophelögebeted geglaubt hätte, darum feien fie nicht ges 
hört und nad) Maroffo geführt worden. 

Den von allen geheim gehaltenen Text des Ehriftopheld- 
gebetes habe ich nicht erhalten können. 
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3 


Grethel, mad) de Lade zu, 
Suft (fonft) kommt der ſchwarze Herrebu’ (Herr Bub), 
Krieht dich an der rechten Hand 
Und führt di in das Engeland. 


4. 


18, 19, 20, 
Die Franzofen reiten nah Danzig, 
Ohne Bantoffeln, ohne Schub 
Reiten die Franzofen nach Danzig zu. 


5. 


Endle, Mendle, Zider die Miene, 
Ame, Dame, Dame, diene, 
Ladebrot 
In der Noth 
Bi, Paff, 

Seligtobt. 


6 


Annche, 
Saͤnnche, 
Siglami, 
Hamen, 
Damen, 
Donami, 
Lackebrot, 
Sonneroth, 
Eche, 


Feche, 
Mauſetodt! 


T, 


Herum dibus, 
Herum dibus, 


che 
Do! 
Kappermaͤnn di mo, 
Kappermänn Di zitter je, 
Un, dan, do! 
Meinft’, ich könnt' Fein! 20 zähle, 
20 ftebt ſchon do! 
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